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5 «.» ' im deutschen Land
* Nie Krndrrlinn und Treue kennen

sie Alle sind mit mir verwandt
Und sollen mich frischweg „Wetter" nennen



Die zwölf HimmelSzeicheu.
fff Widder , Löwe. X Schütze.

Stier . «jf Jungfrau, «j Gteinbock.
Zwilling , r 1! Wage . ^ Wassermann.

>E Krebs . LU Skorpion. Fische.

Der Herbst beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen
der Wage tritt und im Niedersteigen wiederum Tag un:oer Wage rrrn uno im ittxeuctimyeu wuwuuui *,uy uu- r
Nacht gleich macht. ES geschieht solches in diesem Iah - i (
am 24. September, 7 Uhr vormittags . >'

j

Mond-Zetc^
® Ne -mond . | Vollmond.
3 Erstes Viertel. | (j Letztes Viertel.

Merkur läuft um die Sonne in — Jahr 87 Tagen 28 St.
Venus
Erde (mit 1 Mond)
Mais
Jupiter (mit 4 Monden)
Saturn , 8 „
Uranus „ 4 „
Neptun (mit 1 Mond)

X
11
29
84

164

224
865
821
814
166

5
285

17
6

17
20
28
20

Unser Mond läuft um die Erde in 27 Tagen 8 Stunden
Die Sonne dreht stch um ihre Achse in 25 Tg . 5 St . 87 Min.

Zeit- und Festrechnung für das Jahr 1903
nach dem Gregorianischen Kalender.

Die goldene Zahl ist 4 . — Die Epaktcn II . — Der
Sonnen -Zirkcl 8 . — Der Römer Zinszahl 1 . — Der Sonn¬
tags-Buchstabe v.

Die vier Quatember : R -miniscere 4 . März , Tri
nitatis 8 . Juni , CruciS 16. Septbr ., Luciä 16. Dezbr.

Jan.

Kalender der Israeliten aus das Jahr der Welt 5663/64- - 5663.
9 . Fast ., Tempel-

Verbrennung.
l . Elul.

5664.
Orden« . Gcmeinlahr.
1 . Tischri . Neus*
2 . — Zweit. Fest.*
3 . — Fast.-Gedalja

10 . — Versöhn.-F .*
i 15 . — Laubhüt .-F .*

: 16. — Zweit. Fest.*
! 21 . — Palmenfest.
[ 22. — Laubh .Ende.*
■28 . — Gesetzfreude.*

1 . Marscheschwan.
l . KiSl .ev.

, 25. — Tempelweihe.
l . Tebetb.

110 . Fasten , Belag.
Jerusalems.

5663. 1903.
glO . Tebeth. Aug . 2
9 1 . Schcbat.
i 1 . Adar. „ 24
2 13 . — Fast .-Esther.
3 14. — Purim.
4 15. — Schuschan- Sept , 22

Purim. . 23
9 l . Nisan. . 24
2 15. — Passah-Ans.* Oft. 1
3 18 . — Zweit. Fest* - 6
8 21 . — Sieb . Fest* . 7
9 22. — Achtes Fest.* . 12
8 l . Jjar. . 13
5 18. — Lag-B'omer. . 14
7 l . Sivan. „ 22
1 6. — Wochenfest.* Nov . 20
2 7 . — Zweit. Fest.* Dez. 14
6 l . Thamuz. , 20
2 17 . — Fast. , Temp.- tf 29

Eroberung.
5 1 . Ab.

Bo « den Finsternisse«.
(Mitteleuropäische Zeit.) ,

Im Jahre 1903 finden zwei Sonnenfinsternisse
und zwei Mondfinsternisse statt, von denen in Deutsch!
land die beiden Mondfinsternisse sichtbar sind . / !

Die erste Sonnenfinsternis , eine ringförmige, awf
29 März , beginnt auf der Erde überhaupt um 12 Uh : j
9 Min . früh , die ringförmige Verfinsterung dauert ‘

I Uhr 33 Mm . bis 3 Uhr 37 Min , das Ende auf .
Erde überhaupt erfolgt ftüh 4 Uhr 1 Min . Sichtbar 1)
die Finsternis im größten Teile Asiens ( ausgenommenI
Kleinasien, Arabien und die angrenzendenLänder ) , im norti i
westlich:« Nordamerika, in den nördlichen Polargcgendej |
und im nördlichen Teile des großen Oceans . ] i

Die i : stc Mondfinsternis , eine partielle in des!
Nacht vom 11 . zum 12 . April , sängt an den 11 . nachts!
II Uhr 34Min . , die Mitte ist den 12 . ftüh I Uhr '. 3 Min .,!
das Ende um 2 Uhr 52 Min . Größe der Verfinsterung
973/iooo Mondburchircsser. Sichtbar im größten Teile Asiens
im indischen Ocean, in Europa , Afrika, im atlantischer!
Ocean und in Amerika.

Die zweite Sonnenfinsternis , eine totale an j
21 . September , ist sichtbar im südlichen Afrika, an der süd :

lichen Küste Australiens , im südlichen Teile des indischesj
Oceans und in den südlichen Polargegenden. Beginn dsi!
Finsternis auf der Erde überhaupt früh 3 Uhr 28 Mink jj
Dauer,der totalen Verfinsterung von 4 Uhr 52 Min . srüu j
bis 6 Uhr 27 Min . vormittags , Ende der Finsternis autt
der Erde überhaupt vormittags 7 Uhr 50 Min . th

Die zweite Mondfinsternis , eine partielle, aut
6 . Oktober , fängt an nachmittags 2 Uhr 40 Min ., die Miln/
ist um 4 Uhr 17 Min ., das Ende um 5 Uhr 55 Min»
Größe dec Verfinsterung: m , tm Monddruchmesser . Die.
Sichtbarkeit erstreckst sich über das westliche Nordamerika'
den großen Ocean, Asien , den indischen Ocean lind der
größten Teil Europas und Afrikas.

M
tut 31 !»,

isc

lDomrit

(Anm .Dic miteinem * bezeichnten Festetverden streng gefeiert .)

Bon den vier Jahreszeiten.
Der Wtnrer nimmt nach unserem Horizonte oder Ge

fichtskreise seinen astronomischen Anfang, wenn die Sonne ft
das Zeichm des Steinbocks tritt und bei uns dm kürzesten Tag
und die längste Nacht verursacht . Es geschah dies im vorigen
Jahre am,22 . Dezember , 7 Uhr abends. Der Anfang des
Winters im gegenwärttgen Jahre ist am 23. Dezember,
1 Uhr früh.

Der Frühling beginnt, wenndie Sonne in das Zeick
des Widders tritt und Tag und Nacht im Herabsteigen
gleich macht. Es geschieht solches in diesem Jahre am
21 . März , 8 Uhr abends.

Der Sommer nimmt seinen Anfang, wenn die Sonne
in das Zeichm des Krebses tritt und bei uns dm längsten
Tag und die kürzeste Nacht vemrsacht . ES erfolgt solches
in diesem Jahre am 22 . Juni , 4 Uhr nachmittag».

Vom diesjährigen Planeten.
N ' ch Angabe des 100jährigen Kalenders regiert in

diesem Jahre der Jupiter. |
Er wird durch dm Einfluß, den er auf unserer Erd«

haben soll, ein mehr feuchtes als trockenes Jahr herbei¬
führen, im Allgemeinen aber sind die Jupiterjahre in der.
Regel nach allen Seiten hin fruchtbar. — Der Früh lini
wird bei dem vorausgezangenen langen und kalten Winter
des Saturnjahres eist spät eintreten, so daß die Vegetation
überall aufgehalten und die Ernte um mehrere Wochen
später als andere Jahre erfolgen wird. Bis in den Mai
hinein ist das Wetter meist sehr rauh und feucht, dann wir«
es eine Zeit lang angenehm und fruchtbar, zu Ende de;
Frühjahr » aber wieder ziemlich unfreundlich werden . De!!
Sommer ist anfangs ebenfalls kühl und feucht , danfi
warm und fruchtbar mit häufigen Gewittern und auch zi
Ende meist sehr heiß und gewitterreich . Der Herbst bringt
häufigen Regen und nur selten schöne Tage . Der Winte
hat bloß anfangs einige sehr kalte Tage, dann häufige
Schneegestöber und zuletzt gelindes, meist stürmische» Wettn
— Die Sommerfruchte wwden dieses Jahr vorzüglich ge
raten , die Winterfrüchteziemlich spät erst zur Reifekomme,
und mit der Herbstsaat thut man wohl, sie zeitig zu b
stellen . Ob4 ist nicht viel zu erwarten, desto reichlich,
aber wud der Ertrag an Kartoffeln, Gemüse , Heu, Grumm,
und sonstigem Viehsutter aussallen.
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Januar
oder

Wintermonat
hat 31 Tage.

"2 -̂ rrr » Erstes Viertel, den 8. nachm.,^ ** bringt Helles u . kaltes Wetter. Boll-
IX

moud, d. 18 . nchm. , deutetaufWindund Schnee Letztes Viertel , den
20 . nachm ., fährt mit rauher Wit¬
terung fort. Neumond , den 28.
nachm , bringt heiteres Wetter.

bannte
yi Ü*

& ■* % »
^ * 1# - <-«'!
iüuW

1903.
L Monat. Katholischer Protestautischer ®

Laus
1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Neuiad: Beschn
Makarius
Genovefa

Neujahr Jesu
Abel, Seth
Enoch, Isaak £

1 Kath . Rückkehr aus Aegypten . Matth. 2. lll-22.
Prot . Der Geist der Herrlichkeit . 1 . Petr . 4, 12— 19.

4 Sonntag5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst
9 Freitag

10 Samstag

S . n . Neu , Titus
TeleSPhor
SM. 3 Klinig.

Lucian , Isidor
Severinus
Julian
Agathon , Sams.

2.n. Weih«. Loth
Simeon
Ersch. Chr. M
Erhard ; 0.£k
Ehrenfried
Paul . Eins.
Hyginus

♦<

n
irtf
wf

? »
O Kath . Jesus zwölf Jahre alt. Luk. 2, 42— 52.

Prot . Der vernünftige Gottesdienst. Röm . 12, 1 —2.
11 Sonntag
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag ,
17 Samstag

1 . n. Epiph.
Arcadius
Gottfried
Felix
Maurus
Marzellus
Antonius

3. n . W
Julianus
Hilarius ga
Felix 3.03sr.
Maurus , Jtha
Marzell Heinrich
Anton

ft
nURS
- hty0

*
Q Kath. Hochzeit zu Kana. Joh. 2, 1 -11.O» Prot. Viele Ein Leib in Christus. Röm . 12, 8— 8.

18 Sonntag
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

Nam . Jesu 4 n . W.Canut Marius
Fab Sebastian Fab . Seb.
Agnes Agnes 0.359*
Binzentius Vinzentius
Emerentia Emerentia
Timotheus Timotheus

ihV
sh
LM

Der Aussätzige und der Knecht rc Matth . 8,1 - 13.tr » Prot . Die Ueberwindung des Bösen . Röm . 12,17 —21.
25 Sonntag - 3 ri . Epipb.

PolykarpuS

28 « SÄ Ä®
29 Donnerst Franz v . Sales
30 Freitag Martina
31 Samstag Petr . Nolascus

b . v . W. Pauli B.
Polykarpus
d^ ut

^
chen Kai

^
s

Valerius 5.25N.
Adelguuda
Virgilius

J?
&
a

t

Anfangs kalt, hierauf P
u . Schnee, dann/>
Mitte trüb und ^

j

Merkur wird Mtt ^ / Z ^- rr abends nahe>/2 / ^ ^
lang sichtbar . — 5 , 9 ^
t s , Abendstern , 7

Ende Jan . Väf"
lang zu sehen.

Zeit
l zu

“2s h Zy -ttT/Lis
im Süd - //,

finden . ~ f 7' 4*
t/X 'Z

mit der Sonne , ef/ / V
lranus, f«nn/t ^ ‘ /

Wetterregeln.
Ein schöner Januar
ngt ein gutes Jahr
Die Nmjahrsnacht

und das Ende
llonatS schön, so

zu

und heißer'
ommer. — Auf einen

rer regnerischer Som - ^ -r^ r— li - —

S .tä . äZZ
— DickeNebel bedeuten ^ ^7 v •fürs ganze Jahr häu- ZS - - ^ -
stge Nebel . ’

1 **• - j ^
s

äuge
. 53 M-

25 „

ll. 25.
Pauli Bekehrung, 27. Joh . Chrysostom.

Prot . : 11 . Reinhold, 18. Prise «, 27. Chry¬sostom

Souueu-Aufa. Utrm
1 Januar 8 5 4 03
6. . 8 4 4 8

18. . 8 1 418
20. . 7 54 4 29
27 . . 7 47 4 41
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Februar
oder

Schneemonat
hat 28 Tage.

1903.
ll . Monat.

Erstes Viertel , den 5 . vormitt,
bringt leidliches Wetter. Voll¬
mond , den 12 . vormilt. , ist kalt,
stürmisch u . veränderlich . Letztes
Viertel , den ll . vorm ., ist bell u.
kalt. Neumond , den 27. vorm.,

ist trübe.

V

Katholischer Protestantischer
®

Lauf
Witterung nach de« ^ ^

Sturm auf dem Meere.
Proi . Der eine, ewige Grund.

Matth . 8, 28— 27.
1 . Cor. 3, 11 —17.

lOOjährig. Kalender.
Bis zur Mitte kalt

2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

Blasius
Andreas Cors.
Agatha
Dorothea
Romuald

Brigitta
Maria Reinig.
Blasius
Veronika
Agatha,
Dorothea
Richard

ff*
ff*

ff*
t*

6, Kath. Die Arbeiter im Weinberg. Ma' th . 20, 1—16.
Prot . Die unvergängliche Krone. 1 . Cor. 9 , 24 —27.

8
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

Apollonia
Scholastika
DesideriuS
Eulalia
Benignus
ValentinuS

Apollonia
Scholastika
Euphrofine
Eulalia
Agabus,
Valentin

n

2

und Regen, zuletzt win¬
dig und rauh.

1903,
'

m tat

mit häufigem Schnee, a, aX ? yy/j v
dann gelindes Wetter i? %rt ' t/» 1
nnd Reoen ruleUt win - - r

7 Kath. Gleichnis vom Säemann . Luk. 8 , 4—15.
♦ Prot . Getreu ist er , der euch ruft . 1. Theff . 5,14 —24

Merkur ist wieder
unsichtb . geworden . — M ^ v
Venus , Abendstern , ^ ^ ^
nimmt an Sichtbar»
keitsdauer bis auf 1 de
Stunde zu . — Mars
in der Jungfrau , wird
am 18 . rückläufig u . ist
den größten Teil der
Nacht über d . Gesichts¬
kreise. — I u p i t er, un¬
sichtbar , hat a. 19. feine
Zusammenkunft mit d.
Sonne . — Saturn,
im Steinbock , ist «och
nicht zu sehen. — Urw
nus , rechtläufig im
Schützen , geht früh ge.
gen 4 Uhr auf.

49

15
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Frütag
21 Samstag

Juliana
Donatus
Simeon

Eleutherius
Eleouora , Felix

Juliana
Constantia
KonkordiaKaspar
Susann « E
Eucharius 7 .vS V.
Eleonore

th
<J| £
C| g
X
X
X

Wetterregel«.
Wenn es an Lichtmeß

stürmt und schneit, ist
nüder Frühling nicht mehr

%

6 Jteitag
Tfinb

p

■ff4 fr . 4^

8 Kath. Die Verkündigungdes Leidens rc. Luk. 18,81-
♦ Prot . Das Hohelied der Liebe. 1, Cor . 13.

-43.

22
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

Petri Stuhls.
Fastnacht
Aschermittwoch
Nestor
Leander
Romanus

Petri Stuhls.
Fastnacht
Viktoria
Nestor
Leander (g)
Macaris ii 635.

weit . Ist es aber klar ' f; / ? st

. . ‘
m tr« <

f ,

I Sott

&
Äk
A
A
A

langedicLerchevorLicht-
metz fingt, so langenach
Lichtmeß kein Lied ihr ^ j
erklingt. — Nach Ma - i/7 >
theis geht kein Fuchs
mehr übers Eis . —\Cm.
Nordwindeim Februar
findvorzüglichgut; blei-
ben sie aber aus , so pfle-i" ^ ' ^ *

gen fie gewöhnlich im f / . / ,
- " - VP - Y ' T

d.
Tageslänge

1 . 9 St . 8 M.
8 . 9 St . 29 ,

15 . 9 , 65 „
22 10 „ 24 ,
28. 10 , 46 .

Ignatius , 8 . I . v V atha,
15. Fausttnus , 22. Serenus , 24
Mathias , 25. Walburga,

Prot . : 8. Salomon , 15 . Faustin,
22. Serenus , 24. Matthias.

Sohn ! fürchte Gott , damit dein Jnnres furchtlos sei,
Denn Gottesfurcht nur macht von Menschenfurcht dich frei.

Rückert.

April zu kommen uni
nachteiligeFolgenzuha- f .£7^ /f
ben. — Wenns der Hör- /
nung gnädig macht , Zb , <?

'

bringt der LenzdenFrost *
bei Nacht . — MatheiS vZ t
brichtEiS , findet er keins , £ ^
so macht er eins.

'/V

So «»e»-A«fg. Utrg.
8 . Febr. 7 86 4 52

10. . 7 25 5 4
17 . . 712 517
24. . 6 53 5 31

5iS tu

. !& m*

1 d?

« it. 1 " « ,
*< 5-
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Äßttt .V3j.
r'X ' .."Juid JJ, .
Btt —x-- -- ---

März
tu:
*» . m :: :ni tj<. .
. . 5mu0 x.

Lenzmonat
hat 31 Tage.

VI

'A

Erstes Viertel , dm S . nachm.^1
bringt gelindes Wetter. Voll¬
mond, d, 13. nach , ist stürmisch.
Letzte- viertel, d. 21 . vorm ., ist
verändert. Renmoud , den 29.
vorm, mit einer unsichb. Sonnen¬
finsternis, hat sonnenreiche Tage.

1903.
j III . Monat. Katholischer Protestantischer ®

Lauf
1 Q Kath. Versuchung Christi. Matth . 4, 1—11.

** * Prot . Die Diener Gottes. 2 . Cor. 6 , 1—10.
H 1
^ 2 Montag

3 Dienstag
4 Mittwoch

I- 5 Donnerst.
1 6 Freitag
s 7 Samstag

Simplicius
Kunigunde
Quatember
Friedrich
Fridolin, Basil.
Thomas v . Aqu.

Simplicius
Kunigunde
Quatember
Friedrich
Fridolin
Perpetua

Wf
ff
ff

* *
md»

1 A Kath. Verklärung Christi. Matth , 17 , 1— 9.
I Prot . Der Reichtum der gdttl . Güte . Rom. 2 , 1 — 10
t 8

9 Montag
10 Dienstag

- 11 Mittwoch
H12 Donnerst.

13 Freitag
14 Samstag

Franziska
40 Märtyrer
Eulogius
Gregorius
Ernst
Mathilde

Franziska
Alexander
Rosina
Gregor .Friderike
Ernst
Zacharias

»E

*
*

■J 1 Kath. Jesus tteibt Teufel aus . Luk. 11 , 14 —28.
4

X A« Prot . Die Kinder des Lichts . Eph . 5 , 1 —8.
15
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch

\ 19 Donnerst.
20 Freitag

- 21 Samstag

Heribert
Gertrud Patriz.
Mitf . , Cyrillius

Joachim
Benedikt.

Heribert
Gertrud
Anselmus
Joseph
Joachim 2.64B.
Benedikt E

r *i
Cfg

Je?
Je*
a

- ±S) Kath. «- Jesus speist 5000 Mann . Job . 6, 1 — 15.
1 % & * Prot . Die Erlösung vom Leibe ic . Röm. 7,18 —25.

Witter »»- «ach dem
lOOjährig. Kalender.
Zu Anfang Wind u

Regen, darauf wieder
ziemlich winterlich und
zu Ende mit Wind , Re¬
gen und Sonnenschein
abwechselnd.

* s

•A t

23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.

/ .) 27 Freitag
-Vks28 Samstag

Otto
Gabr

Ludgerus, Israel
Ruppert
Guntram

/ Eberhard
Mabkiel
Maria Verkünd.
Emanuel
Ruppert
Angelika

A
A

' 1 Q Kath. Die Juden wollen Jesum steinigen . Joh . 8,46 -53. — Märzmschnee thut
V A «J« Prot. Aussehen auf Jesum . Hebr. 12, 1 —8. der Saatweh . Märzen-

iv+t«
j 30 Montag Quirinus

Dienstag Balbina |®uibeon
Oetlaus

2.12V.

Merkur ist nicht zu
sehen. — Venus bleibt
abends immer länger
sichtbar, Mitte d . M
gegen l 8/4 Stde . lang.
— Mars,a . 29. i. Ge¬
genschein mit d Sonne,
ist die ganze Nacht hin¬
durch zu beobachten.
— Jupiter, recht!, i.
Wassermann, steht früh
in der Dämmerung i. 1/ / ySüdosten. — Saturn / ' /

’ J ■4~idL

Ende März früh kurz' Uhr auf. — Ura-

Uhr auf.

- / <T:

Wetterregel«.
Regen in diesem Mo-

«t deutet auf einen dür-
en Sommer . — Ist

in den
t Malter

ist eine
. »och allzu

frühes Laub wird gern
vom Frost verzehrt . —
So vielNebel im März,
so viel Schlag- oder Ge¬
witterregen rm Som¬
mer. — Märzenwind,
Aprilenregen verheißen
im Mai großenSegen.

staub ist Goldeswert.—
NafferMärz istdeSBau-
ern Schmerz. Heiterer
März erfreut fein Herz.

m

TageSlaugr
d. l . «J0 St . 60 M

16 . 11 „ 49
24 . 12 „ 20
81 . 12 .. 46

K otf ).: Albinus, 4. Kasimir, 8. Johann de
Deo . 15. Longinus, 22. Oetavian, 22.
Eustasius

P r o t. : Albinus, 4. Adrianus , 8. Phile-mon , 15. Christoph , 22. Casimir, 22.Eustachius.

Soanen-Aufg. Utrg.
1 . März
8

16
24



/ ■

r April
oder

Regenmonat
hat 30 Tage.

Erst. Btert ., d. 5 . vorm ., ist ab¬
wechselnd. Bollm , d . 12 . vorm.,
mit einer sichtb . Mondfinsternis,
ist ebenfalls veränderlich Letztes
Biert . , d . 19. nachm. , fährt mit
derselben Witterung fort. Renm.
d. 27. nchm , hat bcständ . Wetter.

1903.
IV. Monat.
1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Katholischer

Hugo, Bischof.
Franz v . Paula
Richard
Jsidorius

Protestantischer

Theodora
Rosamunde
Darms,
Ambrosius

®
Laus

ff

8
. MS*"US;

Witterung nach dem
lOOjährig. Kalender

Anfangs angenehm,
dann Nachtfröste , Hw
nach rauh und verän¬
derlich bis zu Ende.

14 ^ Kath - IM
1 ^ * Prot . Geho

,eiuS Einzug in Jerusalem,
ehörsam bis zum Tode. Phi!

Joh . 8. 4
ff. 2, 5—:

46 - 59 - April abends »/« Stde.
11 ."

5 ■. lg
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

’’
..rsonlUag

Cölestmus
Hermann
Albert
Gründonnerst.
Charfreitag
Leo der Große

Palii .sv 'tii H
Jrenäus ?
Luise
Cölestinus
Gründonnerstag
Cd -irfieitag
Julius

- u>tt*

w
st

$
1*1

15. Kath. Auferstehung Jesu . Mark. 18. 1 — 7.
Prot . Beweis der Auferstehung . 1 . Cor. 15, 1 —11.

12 souatt ’Q
13 Montag'
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Ostersonntag
D ermontag
Tiburtius
Anastasia
Daniel , Drogo
Anictus , Rudolf
Apollonia

Ostersouit . G
Ostermont . i .05B
Tiburtius
Olympius
Aron
Rudolf
Valerius

r *i

K

Merkur ist Ende

lang zu sehen. — Ve¬
nus istabds . über20,
Stdn . lang am West¬
himmel zu finden . —
Mars , rückläufig in d.
Jungftau , ist noch die
ganze Nacht zu beob¬
achten. — Jupiter,
recht!, im Wassermann,
kommt früh 5 Uhr, zu
Ende um 3 -/. Uhr im
Südosten z. Vorschein
— Saturn , recht!, im
Steinbock , ist Ende d
M . früh 2 Stdn . lang
sichtbar . — Uranus,
rückläufig i . Schützen,
geht Mitte April früh' /eil Uhr auf.

16. Kath. Jesus erscheint bei rc . Joh . 20, 19— 8 l.
Prot . Der Sieg über den Tod . I . Cor. 15 , 50 - 58.

19 vntaa
SO Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

uasirn . W - S.
Viktor
Molar , Anselm
Soter , Kajus,

Fidelis
Markus Ev.

Quafimod . E
Adolarius 10.16N
SulPitiusAnselm
Lothar,
Georg,
Albrecht, Albert
Markus

&
A
A
A

ff

17, Jesus der gute Hirt . Joh . 10, 11 — 16.
Prot . Die Achtung vor der rc . 1 . Petr . 2, 11 — 20.

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
ZO Donnerst.

Miser . Dom.
Anastasius
Vitalis , Theresia
Petrus M.
Kathar . v . Siena

Anastasius (g)
Vitalis , 8 .18 N
Sibilla
Eutropius

ff
ff
ffn
* *

, TageSlänge
d. 1 . 12 St . 51 M.
. 8. 18 , 17

24. 14 . 17

K h. : ©Ute. Ferrer, 9. Maria Kleop . io« 1. Aprll 5 39
Ezechiel, 12. Julius, 13. Hermeneg . 19-
Simeon, 26. Cletus . , 7. . 5 26

511Prot . : Maximus, 9. Bogisl ., io. Ezechiel
12. EustorchiuS, IS. Justinus , IS. Her- ?t , w 4 57
mögen , 26. EletuS. 28 . . 4 42

•,y-
Wetterregel«.

Bald trüb und rauh,
bald licht und mlld, ist 7 -/
der April des Menschen*' •? ' ■̂ / Lr-
LebenSbild. — Warme
RegenimApril verspre-
chm eine gute Ernte. —
Der April soll dem Mai
halb Laub u . halb GraS
geben . — Je zeittger im
April der Schlehdorn
blüht, um so früher vor
Jakobi ist Ernte . —
Wenn sich die Krähevor
Maientag imKornevcr-
stcckm mag, deutets auf
ein gutes Jahr . — Der
April ist nicht so gut,
er schneit dem Hirt und
AckcrSmann auf den

>ut . — Wennder April
-pektakel macht, giebtS

Heu und Korn in voller
Pracht.

UH.
/

Sou «e»-A«fg. Utrg.~ ” “ " 6 80
6 40
6 51
7 02
714

T

t/i < /> / A

1 tat. I

1 ömtag P
«&

10 tob. :&
10 . Jr- <*Jr„

PtHJ §({
®atflag joi
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Mai
ober

Wonnemonat
hat 31 Tage.

('S.
- * •

/ ■'

777 '
,

v »'/ i
1/

Erste» Viertel, d. 4. nron ., i|i
schön . Vollmond , d . 11. nachm . ,
bringt fruchtbares Wetter. Letz¬
tes Viertel , den 18. nachm., ist
angenehm. Renmond , den 26.

nachm ., sährt so fort.
1903.

V . Monat. Katholischer Protestantischer I ®
| Sauf

k
'7

Mp

1 Freitag Jakob Philipp,
2 Samstag !Athanasius
1 Q Kath. Noch eine kleine Weile . Joh . 16,16 — 22.-IO . Prot . Das Vorbild Christi. 1 . Petr . 2 , 21—25.

WalpurgiS
Sigismund i5t

3Sym >tag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

Jubilate . Mrs.
Monika
Pius Y.
Johann v . d . Pf.
Mich. Ecnh.
Stanislaus
Gregor N ., Beat.

Jubi 'ate. fTrf.
Florian D
Gotthard 8 . 12V.
Joh .v .d.Pf . ,Diet.
Gottfried
Stanislaus
Benigna

Witterung nach dem
lOOjihrig . Kalender.

In den ersten drei
Wochen schön n . frucht¬
bar, mitunter gewüter-
hast, dann Regen und
zu Ende kühl und un¬
freundlich.

19.
lOSonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch.
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

Kath. Jesus verheißt den hl. Geist. Joh . 18, £>— 14
Prot . Der Geber aller guten Gaben. Jac . 1,13 —18.

Lantare
Mamertus
Pankratius
Servatius
Bonifazius
Sophia , Torquat
Johann v . N.

OA Kath. Vom Bittgebete. Joh . 16, 28
Prot . Da » Gesetz der Freiheit . Jac.

Cantate
Mamertus H
Pankrat. , s .v« N
Servatius
Christian
Sophia
Sara , Peregrim

ita ~
1 . 19—27.

17Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch

Kogate
Venanttus
Petr . Cölest.
Bernard . Christ.21 Donnerst-vimmelf . Christi

22 Freitag
23 Samstag

Julia
Defiderius

Rogate
Venantius
PotentiuS E
Theresia 4 .04 N,
Himmel. Christi
Helena
Defider.

Kath. Wenn der Tröster rc. Joh . 15,26 -27 u. 16,1 -4,
Prot . Die guten Haushalter . 1- Petr . 4, 8—11.

Souueu -Aufg. Utrg.
1 . Mai

Kath .: iv . Antonius, 17. Ubaldus
24. Johanna , 81. Petronella.

Prot . : io. Viktoria, 17. Jodokus , 21. KonstantinEsther , 81. Petronella.

21. Prudentius,
/WT

24Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 Samstag

kxaudi
Urban
Philipp Neri
Florens
Wilhelm, Germ.
Theodofia
Wigand, Ferd.

Exaudi
Urbanus
Beda (g)
Ludolphusio6N
Wilhelm
Theodor,Maxim,
Wigand,

rtO « ach. Wenn jemand mich liebt. Joh . 14, 28— 81.
Prot . D . Ausgießung d . hl. Geistes . Ap. Gesch. 2,1 -13

31 Sonntag
TageSlänge

d. i . u et «i M.
8. 15 „ 6 „

>24. 16 „ 62 „
81. 16 . 8 .

Merkur ist bis zum
15 . abds . 1 Stde . lang
zu sehen . — Venus,
Abendstern , hat eine
Sichtbarkeitsdauer von
8 Stunden . — Mar «,
Ikchtliius. in d. Jung,
frau , steht zeitig abds.
im Süden . — Jupi¬
ter , recht!, i . Wasser¬
mann , geht den Monat
über früh zwischen 3>/?
und 1 ' /. Uhr auf. —
Saturn , nn Stein¬
bock, wird am 22. rück¬
läufig u . erscheint bald
nach Mitternachti. Süd-
osten. — Uranus
rückläuf . im Schützen.

Wetterregel».
Regenam 1 .Mai deu¬

tet auf wmig Kom und
Heu.—Abendtauu.kühl
im Mai bringt Wein u.
vieles Heu. — Raffer
Mai , trockener Juni .—
Wenn am 1 . Mai Reif
füllt , so ist ein fmchtba¬
res Jahr zu hoffen . —
Wmn da« Wetter gut
am l . Mai , giebt 's recht
viel und gutes Hm . —
Der Mai soll kühl , aber
nicht kalt sein . — Ma¬
mertus , Pankratius,
GervatmS bringm im
mcr noch Verdmß. —
Wmn cS im Anfang

. MtS. regnet, so sollder
Wein gefährdet sein.



Juni
oder

Brachmonat
hat 30 Tage.

Erste - Viertel , d. 2 . nachm., ist
veränderlich . Vollmond , den 10.
vo >m . ,ist windig. Letztes Vter-
tel , den 18 . vorm ., bringt hei¬
teres Weiter. Neumond , den
25 . vormitt., hat Wärme und

Gewitter.

1903.
VI . Monat.
1 Monkag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Katholischer

Erasmus
Quatember
Quirinus
Bonifatius
Norbertus

Protestantischer

Marcellin.
Quatem.
Eduard
Bonifatius
Benignus

m
$
r*i
rt

OQ Kath. Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth . 28,18 -20.
Prot . Die Unerforschlichkeit Gottes . Mm . ll , 38-38.

7
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

Medardus
Felizian,Kolumb.
Onophrius

Basilides
Anton v . Padua

Medardus
Primus
Margaret.
Barnabas
Basilides
Tobias

Äk
Äk
M

0 4 Kath.
Atr « Prot.

Vom großen Abendmahl. Luk. 14, 16—
Gott ist die Liebe. 1 . Joh . 4 , 16 - 21.

24.

14 Basil. Elisäus A
15 Montag Vitus „ Vitus A
16 Dienstag Benno Justin»
17 Mittwoch Adolf , Hortensia Volkmar *3*
18 Donnerst. Maurus , Marc. Pauline , ^
19 Freitag Gervaf . u .Protas. Gervasius 7.sua? fff
20^Samstag Sylverius Florent. fff.

Witterung «ach dem
Lauf lOOjährig . Kalender.

Anfangs kühl und
feucht, dann schönes
Wetter, darauf Regen,
gegen da » Ende ver
änderlich.

Merkur ist nicht zu
sehen. — Venus
Abendstern , nimmt an
Sichtbarkeitsdauer ab
von 2»/« Stunden bis
auf 1»/« Stunde.
Mars , rechlläufig in
der Jungfrau , geht bald
nach Mitternacht un¬
ter. — Jupiter , recht¬
lich im Wassermann,
geht Mitte Juni früh

1 Uhr auf. — Sa
turn, rückläufig im
Steinbock , geht den
Monat über Nachts
zwischen 12 U. 10 Uhr
auf. — Uranus , am
15 . i. Gegenschein mit
der Sonne , steht um
Mitternacht i. Süden.

Vom verlorenen Schafe. Luk. 15, 1 — 10.
Prot . Haß und Liebe . 1 . Joh . 8, 11—18.

21
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

Paulinus
Edeltru8 ? Agrip.
Johannes d . T.
Prosper , Eberh.
Johann u . Paul Jeremias 6 .5 t V
7 Schläf . , Ladisl.

BafiliuS
Joh . d . T.
ElogiuS

Alban
Achat.

9
7 Schläfer

ff«ff«
* *n

Oß Kath. Vlyn reichen Fischfang.
& V » Prot . Untereinander unterthan.

Luk. 5 . 1 —1l.
1 . Petr . 5, 5 - 1 ! .

28
29 Montag
30 Dienstag

Leo II . P.

Pauli Gedächtnis

Leo
Peter u . Paul <£ ?

Pauli Gedächtnis ! ^

TageSlöuge
d. 1 . 16 St . 9 M.
» 15. 16 , 28
. 24. 16 . 31

80. 16 . 27

Kath . : I . Jnventius , 3. KlotildiS , 7.
Robert, 11 . Barnabas , 21 . Alois.

Prot . : 1 . Nikodemus, 8 . EraSmuS,
7. Lucretia.

Wetterregeln.
Nordwindim Juni ist

>ut , nur soll er nicht zu
charf und nicht zu kalt

sein.— Juni feucht und
warm, machen den Ban
ern nicht arm . — Wenn
naß und kalt der Juni
war, verdirbt er meist
das ganze Jahr .—Reife
Erdbeeren um Pfingsten
deuten auf ein gutes
Weinjahr. — Vor Jo¬
hannis bitt' um Regen,
nachher kommt er un-
gelegm. — Peter und
Paul brechen den Halm
ab , nach 14 Tagen
schneidenwirS ganz ab.
— Juni trocken mehr
als naß , fülltmit gutem
WeindasFaß .— Regen
anSt .Biti -Tag d.Gerste
nicht vertragen mag.

Sonnen -Anfg. Utrg.
2 . Juni 3 52 8 3
9 . , 3 48 810

16. , 3 46 814
28 . . 3 46 817
80. . 3 49 816

IM ■
m *ohl
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Juli
ober

Heumonat
hat 31 Tage.

Erstes8iertel,d . 1 . nachm., ver-
^i

Luderl . Witterung. Bollmoub,
b . 9 . nchm., unbeständig . Letztes
Btertel , d. 17. nachm., dieselbe
Witterung. Neumond , d . 2t.
nachm., Gonnenschein . Erste-
Viertel, d.Ll .vorm .,unbeständig.

1903.
VII . Monat. Katholischer Protestantischer ®

Lauf
1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Theobald
Mariä Heims.
Hyocivth
Ulrich , Udalrich

Theobald
Maria H.
Kornelius
Ulrich m

97 Kath. Von der wahren Gerechtigkeit. Matth. 5,20—24.& * * Prot. Die Freiheit der Kinder Gottes . Röm . 8, 18-23.
5
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Jesaias
Wilibald
Kilian
Cyrillus, Anath.
Rufina , 7 Brüder
Pius , Rahel

Esaias
Wilibald
Elisabeth, Kilian
Cyrillus
Jakobina
PiuS

Je*

Äk
Äk
&
A,

9 Q Kath. Jesus speist 4000 Mann. Mark. 8, 1 — 9.£iO* Pr,t. Der Weg zum Leben. I . Petr . 3 , 8—18.
12 1
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Eugen B.
Alfred, Bonav.
Apost. Theil.
Skapulier -Fest
Alexius
Kamilla, Frieder.

Margaretha
Bonavent.
Apost.Teil.
Ruth
Alexius E
Arnoldus 8 .1097

A

ff
ff
* #

99 Kath. Von den falschen Propheten . Matth. 7. 18-21-£ 1u * Prot. Sterbenund Leben mtt Christus . Röm . 6 , 1-11.
19 JIMU . c;
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

. n . Pf.
Margaretha
Praxedes, Dietr.
MaÄa Magd.
Apollinar . Libor.
Christine
Jakobus,Christof

a . D.
Elias
Praxedes
Maria Magd.
Apollinaris
Christina (g)
Jakobus 1 .32 N

a*

n

-E
f?C

Ort Kath. Vom ungerechten Verwalter . Luk . 16 , 1—9.
Prot . Die Knechtschaft der Sünde k . Röm 6 . 15—23.

26 . .. .
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.
31 Freitag

n 1 Anna
Pantaleon
Jvnocenz,Nazar.
Martha
Abdon , Jakobea
Ignaz v. Loyola

1 Anna
Martha
Panthal.
Beatrix
Abdon , ^

'
GermanuS D

sh

. Witterung nach dem
iOOjShrig . Kalender.
Anfangs kühl u. win¬

dig , gegen die Milte' " u. Nachts kühl,
t bis gegen Ende

Merkur ist nicht zu
chen. — B e n u S

Äbendstern , ist Ende d.
, M . nur noch 3/« St . ,

zu sehen. — MarS,
recht! , in b . Jungfrau,
geht vor Mitternacht
unter. — Jupiter , im

. Wassermann, wird am
15. rückläuf. und geht'
Nachts 10 l/s Uhr auf.
Saturn,am30 . i . Ge¬
genschein mit d. Sonne,
ist die ganze Nacht über
dem Gesichtskreise . —
Uranus , rückläuf . im'
Skorpion , steht vor
Mitternacht i. Süden.

Wetterregel«.
Scheint die Sonne

am Jakobitag , bringt
im Winter die Külte
große Klag. — HundS-'
tage hellund klar, deu-' ten auf ein gutes Jahr;

I werden Regen sie berei- ,
i ten, kommen nicht die

’

besten Zeiten. — Wenn
an St . Jakobitag weihe
Wölkchen bei Sonnen-

: schein am Himmel ste-
! hen , sagt man : der
j Schnee blüht für bm

nächsten Winter. — Die
Trauben sollen Mitte
Juni sich hängen u . am

- Endedies.MtS. größten-

— Soll der Wein ge-
deih'n , muß der Juli
sonnig sein . — Werfen
die Ameisen a . Annatag
höher auf, so folgtzuver-

! lässig ein harter Winter.
Sounea -Anfg. Utrg.Kath . : 8. Numerian , 12 . Joh . Gualb

19. V . v . Paula.
Prot . : 5. Charlotte, 12. Heinrich, 19

RufinuS.
24 . Hundstage Anfang.

1 . Juli
TagrSISage

d. I . I » St . 2SH.
8. 16 „ 17 „16. 16 „ 2 „24. 15 , 42 „

^ ^

81. 15 „ 23»
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r August
oder

Erntemonat
hat 31 Tage.

Vollmond, d. 8 . vorm . , bringt
warmes Weiter. Letzte - Mertel,
d . 16 , vorm . , ist widia . Neu¬
mond , d. 22 . nachm., ist ver¬
änderlich . Erste - Viertel , den
29. nachm . , wechselt mit Wind,

Regen und Sonnenschein.

1903
VIII . Monat. Katholischer Protestantischer Laus

1 Samstag iPetri Kettenf . jPetri Kettenf . jaU

Kath. Jesu« weint über Jerusalem Luk. 19 , 41 — 47.
Ol » Prot . Der kindliche Geist . Rom. 8 , 12—17._

2

Sonntag ' *
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

n . Pf.
Stephanus
Dominikus
Maria Schnee
Verkl . Christi
Cajetanus
Cyriakus , Reinh.

8 . n . Tr.

August
Dominikus
Oswald
Verkl . Christi
Donatus Uo A

Cyriakus M

i
a
a
-A
.A

Witterung nach dem
100jährig . Kalender,

Zu Anfang warme
Witterung , bann un¬
angenehm, hernach wie¬
der schönes Wetter, bis
zu Ende unfreundlich.

32.
g Sonntag

10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Hippolytus,Casi

^ unüHimmelf.

_A

Kath. Vom Pharisäer und Zöllner. Luk. 18,9 — 14.
Prot . Wer steht , sehe zu , datz rc. 1 . Cor. 10,12 — 13,

' 9 n . Tr.

Laurentius
Hermann
Klara,
Hippolytus
Eusebius,
Mar . Himmels,

10 . n . Pf
Laurentius
Susann «,Tiburt.

ff*
ff*
ff*
*4

QQ Kath. Vom Taubstummen. Mark . 7 , 81 —37
OOt Prot . Der Friede mit Gott. Röm. 5 , 1 — 5.

11 . n . Ps.
Liberatus
Helena
SebalduS
Bernhard
Franziska,Anast,
Timoth ., Symf.

Merkur bleibt un-
fichtbar . — Venus
verschwindetnach Mitte
August in der Abend¬
dämmerung. — MarS
recht! , in d . Jungfran,
geht den Monat über
abds. zwischen 10' /« u,
8s/4 U. unter. — Ju¬
piter,rückl . i. Wasser¬
mann , ist den größten
Teil der Nacht zu sehen.
— Saturn , rückt, im
Steinbock , steht zu An¬
fang d . M . um Mit¬
ternacht i . Süden.
Uranus, rückläuf . im
Skorpion, geht Mitte
d . M . vor Mitternacht
unter

lg Sonntag
1 ? Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

10 . » . Tr.
Verona 6 .09 B
Agapitus
Sebald
Bernhard
Anastasia 8.37 N
Alphonsus ®

64

8
-

mg

fr*

TT
Ol Kath. Vom barmherzigenSamariter . Luk. 10 , 23—

Prot . Das unverwelklichc Erbe. 1 . Petr . 1 , 3—

zz Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

n . W

Bartholomäus
Ludwig
Zephyrinus
Rufus
Augustinus
Johannes Enth,

11 . n . Tr.

Bartholomäus
Ludwig
Samuel
Gebhard
Augustin .

9
^

Joh . Enth . 3

£

r *x

j?
OK Kath. Von den zehn Aussätzigen . Luk. 17 , 11 —19.
OO, , Prot . Die rettende Liebe. Phtlemon 1—21.

30 Sonntag 113 . n . Pf . Rosa
31 Montag jRaimund

12 . n. Tr . Benj | Je*
Paulinus | Je*

Tage-liuge
d . 8. 14 , 58

24. 14 „ 2

Kath . : 2. Portiunkula , 9. Nomauus, 16.
Rochus , 28. Philipp « enit.

Prot . : 2. Gustav, 9 . Romanus , 19. Rochus,
23. ZachiiuS.

24. ßundStage Ende.

Wetterregel«.
Ist in den ersten Ta¬

gen des Aua. eine außer-
ordentlich strenge Hitze,
so pflegt gewöhnlich ein
harter Winter zu kom¬
men. — Nordwinde im
August bringen bestän-
dig Wetter.—Sind Lau¬
renz und Barthel schön,
ist ein guter Herbst vor-
auSzusebn . — Mariä
Himmelfahrt Sonnen-
schein bringt meist viel u.
guten Wein. — Wenn'«
im August tauen thut,
bleibt auch gewöhnlich
das Wetter aut. — Tau
im August ist des Land¬
manns Lust.—WieBar-
tholomäitagsich hält , so
ist der ganze Herbst be¬
stellt. — Um Augustin
(28 .) zieh

'n Wetter hin

Souuen -Anfg. Utrg,
4. August 4 30 7 41

11 . . 441 728
18 . . 4SI 715
25. . 5 2 7 1
81 . . 612 6 48

AM

1903, *
IX, Staut *
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September
oder

Herbstmonat
hat 30 Tage.

1903.
IX . Monat. Katholischer

^ Protestantischer ®
Laut

1 Dienstag' •2 Mttwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Aegydius Äegydius
Stephan , Veron Absalon
Mansuet ., Theod . Mansuet.
Rosalia , Esther Moses
Laurentius jNathanael

a
a
A
A
A

9ß Kath . Niemand kann 2 Herren dienen . Matth . 6,24 -33.Ov . Prot . Der Eid . Hebr . 6 , 16.

6 Sonntag
Montag

8 Dienstag
<9 Mittwoch
10 Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

Schutzengelfest N : » Tr.
Uegma Regina GMaria Geburt jajiarta @.6 06 V
GeburtSt . d . Großi ^ rzogr v .Baden.
Nikolaus v . T . Sosthenes
Protus , Regina Hyacinth ., FelixGuido , Tobias Ottilie

ff
ff

* #
ff#

. Witterung nach dem
: lOOjährig. Kalender.

Anfang - unange¬
nehm ix. regnerisch , so-' dann schönes Weiter,

’ hex nach Regen , zu Ende
, recht angenehm.

Vollmond d . 7 . vorm ., bringt
stürm Wetter . Letztes Viertel
b. 14 . nachm ., ist unbeständig . —
Neumond, b. 21 . vo . m. ,m . einer
unfichtb .SvnnenfinsteiniS bringt
Sonnenschein . Erster Viertel,
d . 28 nachm , ist veränderlich.

QH Kath. Vom Jüngling zu Nain. Luk. 7 , 11—18.Oe » Prot . Die Berufung zur Seligkeit . 1 . Thess. S, 8-13
13 Sonntag
1# Montag
15 Dienstag
16 Mttwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

15 N. Pt
f Erhöhung
Ntkodemus
Quatember
Lampertus
Josephine
Januarius , Sid.

14 . n . Tr.

t Erhöh , £
Rikodem . 2 u . N
Quatember
Lambertus
Titus
Miklet . Konstant.

* *n
S*

2
QQ Kath . Vom Wassersüchtigen . Luk. 14, 1 — 11.

Prot . D . Fcüchted . FleischeS u d. Geistes . Gal . 5,16 -24.
20 Sonntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

1 « . n . Pf.
Matthäus
Moritz , Landol.
Thekla , Linus
Joh . Emps.
Kleophas ^cherbst
CypriakkTMstlria

15 . n . Tr.
Matth Ev.
Mauritius 5.17 V
Thekla
Joh ^ Empf.
- nnst/Kleophas
CyManus

2
r *i

r *x

K
9Q Kath. Vom größten Gebote . Matth . 22, 35 - 46.OVt Prot . Selbstprüfung » . helfendeLiebe. Gal. 5,25-6,10.

27 Sonntag
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch

17 . n . Pf.
WenceSlaus
Michael
Ursus,Hieronym.

in . n. Tr.
Wencesl . A
Michael 1.55 N
Hieronym . , Sofie

s3t
a

Merkur bleibt un-
stch bar . — Venus ist
» egen ihrer Nähe bei
der Sonne nicht zu
sehen — Mars , recht!,
in Waage u . Skorpion,
ist abds . */4 Eid . lang
zu sehen — Jupiter,
am 12 . i . Gegenschein'
mit der Sonne , steht um
Mitternach im Süden.

Saturn , rückl . im
Steinbock , ist zeitig
abds . i. Süden zu sehen.

Uranus , recht!, im
Skorpion geht abends
vor 10 Uhr unter.

Wetterregel».
Ist ' » am 1 . Geptbr.

hübsch rein , wird 'S den
ganzen Monat schön
ein .— Donner im Sep¬

tember bedeutet immer
viel Schnee für den fol¬
genden Winter . — Nie
hat der Sept . zu bessern
vermocht , was ein un¬
günstiger August nicht

ekvcht. — Ziehen die
Zöge! vor Michaeli we>

so kommt vor Weihnach¬
ten kein Winter .— Sep¬
tember - Regen kommt
Saat u . Reben ge

"
,-An MariäGeburtzie-

en die Storchen und
Schwalben furt . — Die

Winterroggensaat ist die
beste, dies Tage vor oder
8 Tage nach Michaeli
geschieht.

T«gks>S»ze
d. 1 . 13 St . 83 M.
, 8 . 13 „ 6 ,
, 16 . 12 „ 35 ,v 30. 11 . 43 .

Kath . : 6 . Magnus , 13 . Maternus.
20 . Eustachius , 27 . CoSmas.

Prot . : 8 . Magnus , 13 . Amatus , 20.
Fausta , 27 . CoSmas.

Sonnen -Anfg . Utrg.
1 . Septbr. 51» 6 43
8 . . 5 24 6 »c

15. . 5 85 615
22 . . 5 46 5 59
2». . 5 57 5 43

Zu ::r
-J
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r Oktober
oder

Weinmonat

Vollmonds d. 6 ., nachm, mit
einer fichtb. Mondfinsteinis, ifl
stürmisch . Letztes Viertel , d . 13
nacht» ist unbeständig. Ne«
tno» " , d. 20 . nachm ., lährt fi
fori rrfleS Viertel , d 28. vorm

hat dasselbe Wetter. jtlZÜr

1903.
X. Monat. Katholischer Protestantischer

®
Laus

1 Donnerst. IRemigius Volkm . >Remigius
2 Freitag Leodegar Leodegard
3 Samstag jKandidus , Lucret . Jairus , Ewald

A
A

A A Kath . Vom Gichtbrüchigen , Matth . 9, 1 — 8.
Prot . Gott der rech e Vater. Eph . 3 , 13 —21.

4
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

Placidus
Sun»
Markus
Brigitta
Dionysius
Fr . Borgia

Placidus
Fides
Esther
Pelagius
Dionysius
Gereon

>■**>

irtf

A 1 Kath. Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22,1 —14.
Prot . Die Einigkeit im Geist . Eph. 4 , 1 —6.

11
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

Maximilian
Eduard
Kalixtus
Therefia
Gallus
Hedwig

Maximilian
Coloman
Kalixtus 8 .43 N
Hedwig
Gallus
Florentin

Jab
s*

Witterung «ach dem
100jährig . Kalender.

Anfangs schon, dann
trübe, mitunter Reif,
hernach wieder ange¬
nehm und zuletzt rauh
und windig.

Merkur wird nach
dem 18. früh >/s Eide,
lang fichtb. — Venus
als Morgenstern, über
2 Std . lang fichtb. —
Mars , rechil. i. Skorp.
und Schütze , ist abds. 1
Stde . lang sichtbar. —
Jupiter , rechtläufig
im Wassermann, steht
abends zwischen 108/4
und 8I/2 Uhr i . Süden.

Saturn , rechtläuf.
i . Steinbock , geht vor
Mitternacht unter . —
Uranus ist nicht mehr
zu sehen.

42. Kath. Vom Sohn des Kgl. Beamten. Joh . 4,43 —53-
Prot . Reich werden durch Christus. 1 . Cor. 1 » 4—9-

Wetterregel».
Donner im Oktober

pflegt einm unbeständi«
gm Winter zu bedeuten
und seltm gute Folgen
zu haben .—VielRegen

18 Ktrchw. Kirchw. 2
19 Montag P . v . Atkant. Ferdinand rt
20 Dienstag Wendeli» Wendelin @ r*i
21 Mittwoch Ursula Ursula 4.1« N 0W
22 Donnerst. Kordula Kordula Mp
23 Freitag Johann » . Capist. Severin X
24 Samstag Rafael Salome X

A Q Kath. Vom unbarmherzigenKnecht. Matth . 18,23 -35.
Prot . Der neue Mensch . Eph . 4 , 22 - 28.

25 * X
26 Montag Evaristus Emandus
27 Dienstag Sabina Sabina
28 Mittwoch Simon , Judas Simon A
29 Donnerst. Narcisius Narcisfus A
30 Freitag Serapion Klaudius A
31 Samstag Wolfgang Wolfgang

TagrSlSuge
d. l . II St . 39 M.
„ 3. 11 „ 11 „
. 16. 10 „ 41 „
„ 24. 10 „ 10 „

80, 9 , 44 .

Kath . ! 4 . Franz , 11 . Burkhard, 18.
Sutaä Et,., 25 . Crispin.

Prot . : 4. Franziskus , 11 . Burkhard, 18.
LukaS, 25. Crispinus.

- AnUr-

stnb, so ist der Ja-

— St . Gallm läßt den
Schnee fallen . — Ist im
Herbst das Wetter hell,
bringt es Wind u .Win¬
ter schnell.Sitzt basLaub
noch fest auf dem Baum,
fehlt ein strenger Winter
kaum.— Wenn im Oft,
das Wetter leuchtet, noch
mancher Sturm den
Acker feuchtet. — Regen
am Ende Okt . verkündet
ein ftuchtbares Jahr.

S »«ue»-Aufg . Utrg.
1 . Oktober 6 0 5 39
4. „ 6 5 5 82

11 . , . 617 517
18 . „ 6 28 9 2
25 . „ 6 41 4 47

IM.
XLSta
ii ***• kr
TI »i♦$m. Sv

iS
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ALLE a*#ibsi!
r

V \

November
ober

Windmonat
hat 30 Tage.

Vollmond , den 5 . rorm ., ist
^ I

windig iu veränderlich . Letztes
Viertel , d. 12 ., vorm , wechselt
mit Regen und Sonnenschein.
Neumond den 19 . vorm . hat
Regen und Schnee . Erstes Vier¬
tel , d. 27 . vorm . , bringt Kälte.

Xl .
^

Mon « Katholischer Protestantischer <f>
Laus

AA Kath. Von der ZinSmünze. Matth . 23, 15—21.rrrt » Prot . Die GlaubenSgerechligkeit . Röm 8 , 28.
1 Sonntag
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

Allerheiligen
Allerseelen
Hubertus
Carol . Borrom.
Emmerich -
Leonhard
Engelbert

BadF
Allerseelen
Hubertus
Otto
Blandina H
Leonhard >- l > V
Erdmann

>♦•
fff
fff

4 K Kath. B. d. Tochter d . Synagogenvorst. Mtlh . 9,18—26.
Prot . Die christliche Waffenrüstung . Eph . 6,10 —20.

8 « omitag
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

n . Pf-
Theodorus
Änbt . Avell.
Martin Bisch.
Martin P.
Stanislaus K.
Jukundus

" 2 . n Tr.
Theodorus
Martin Luther
Martin Bisch.
Jonas (£
Briccius 3 .32 V
Levinus

n
- ta**nll^
ff*
m
2
X

Aft Kath. Gleichnis vom Senfkörnlein. Matth . 13, 21-35
Prot . So lange die Eide steht. 1 . Most 8 , 22.

15 Snnntag
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

H n P/.
Edmund
Gr . Thaum.
Otto , Eugen
Elisabeth
Felix v. Balois
Mariä Opferung

8d Ernte - u . T ks.
Ottomar
Hugo
« llg. Bußtag
Elisabeth (g)
Amos 6.11 V
Mar . Opf.

xh
r*i

Cgg

x

A H Kath. Greuel der Verwüstung. Matth . 24, 15 — 35.* ’ • Prot. Text wird vom Ober-Kirchenrat bestimmt.
22 Sonntag
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
2? Freitag
28 Samstag

26 . n . Pf.
Clemens
Chrysogen.
Katharina
Konrad
Birgilus
Sosthenes

'jian. ÄuNtag
Clemens
Chrysogen.
Katharina
Konrad
Günther D
RusUö 28

&a
a
A
A
>« »

4 Q Kath . ES werden Zeichen geschehen. Luk. 21 , 25 — 33.
Prot . Mache dich auf , werde Licht. Jes . 60 , 1 — 6.

29 -- onntag
30 Montag

l . Advent
Andreas

I . Adi -ent
Andreas j ftf

Witterung nach dem
lOOjährig. Kaleuder.

Anfang trübe u . win¬
dig , hernach kaltu . von
der Mitte bis zu Ende
meist unangenehm.

Merkur ist wieder
unsichtb. geworden.
Venus , Morgenstern,
hat eine über 3 ' / , St.
betragende Sichtbar¬
keitsdauer . — Mars,
rechtl . im Schützen , ist
abds . IVa Stde . lang
zu sehen. — Jupiter,
rechtl . im Wassermann,
steht i . d. ersten Abend¬
stunden im Süden.
Saturn, rechtl. im
»leinbock bleibt Mitte
Nov . abends bis 9
Uhr über dem Gesichts¬
kreise. — Uranus ist
unsichtbar.

Wetterregel » .
Jst 's um Martini

nicht trockenund kalt, im
Winter die Kälte nie
lange anhalt . — Ist an
Martini das Laub noch
an Bäumen und Reben,
so soll es einen strengen
Winter geben . — Don-
nertS im Nov ., so soll'S
ein fmchtbar Jahr ge¬
ben. — Dem Winzer i"
es nicht gelegen , wenn
Martini bringet Regen.— BringtAllerheiligen
einen Winter , so bringt
MartinieinenSommer.

Jst ' s an Martinitag
trüb , so wird ein leid
licher, ist'S aber hell , ein
kalter Winter folgen .-
Wenn i . Nov . die Wasser
steigen , so werden sie sich
d. ganzen Winter zeigen.

Bringt Allerheiligen
Sonnenschein , darf der
Winzer fröhlich sein.

Tagr » lS » gr
d. 1 . s Gt. 41 M.
, 16 . 8 . SS ,

Kath . : 8 . 4Gekr . Märt ., 15 . Leopold,
22 . Cäcilia , 29 . Saturnin.

Prot . : 8 . Emeritus , 15. Leopold,
22 . Cäcilia , 29 . Saturnin.

So «» en -Aufg . Utrg.
Novbr. 6 55

7 07
718
7 30
741

4 82
4 21
411
4 02
8 56 .J
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r Dezember
oder

Christmonat
hat 31 Tage.

SoDmonb den 4 . nachm. , ist
stürmisch . Letzte- Viertel , d. 11.
vorm. , deutet auf Kälte . Neu¬
mond , b. 18. nach m„ bringt Wind
und Schnee . Erstes Viertel,
den 27 . vorm . , hat dasselbe

Wetter.

st^ i>* >

1903.
XII . Monat.

1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Katholischer Protestantischer

Bibiana
Franz Xaver,
Barbara
Sabbas

Longinus
Candidus
Casfianus
Barbara E
Sabaritus ? >*■*

9
Lauf

fff

a Q Kath . Christi Zeugnis für Johanne «. Matth . 11,2 — 10.
'± £1. Prot . Die Herrlichkeitdes letztenHauses . Hagg .2,7 — 10

Witterung « ach dem /
lOOjährig . Kalender . ■

Anfangs kalt u. stürm
isch mit Schnee her¬
nach veränderl., bann
sinnig und a» Ende

chnee und Kälte.

g Sonntag
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch

10 Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

2. Advent
Ambrosius
Mariä Empf.
Leokadia
MelchiadeS
DamasuS
EpimachuS

Advent
Agathon
MariaTm.
Joachim
Judith
DamasuS £
EpimachuS 11 .39V

»E

m
%
£

erk Kath. Johannes Zeugnis von Christus . Joh . 1,19 — 28.
üU * Prot . Der Tag des Herrn. Matth . 3 , 1 — 5.

13 Sonntag
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

3 . Advent
Nicastus
Eusebius
Quatember
Lazarus
Wunibald
Nemefius

3 . Advent
Nicastus
Ignatius
Quatember
Lazarus
Wunibald (g
Reinhard 10 .12N

r *i

Cflg

J?
X
« X

Merkur wird Ende
d . M . abds. Vs Stde.
lang sichtb — Venus,
ist früh immer noch
länger als 3 Stdn . zu
sehen . — Mars , rechtl.
t. Schützen u . Stein
bock, hat abds. wieder
eine Sichtbarkeitsdauer
von von 1 ' « Stdn . er¬
reicht . — Jupiter,
rechtl . im Wassermann,
steht zeitig abds . im
Lüden . — Saturn,
rechtl . i . Steinbock, ver¬
schwindet Mitte d. M.
abds . 7 1/ « ll . im Süd¬
westen. — Uranus
bleibt unsichtbar.

fc:*(
i zm! t i(i fc-
iwnfeta » -
[ fl. 6ic5k > *

i 1! {«a = n
1stMtstt W«
1gifa 'Md i It

= 1!
= SS« . « »v

1 stzckjchtta 'tf
UViP , l io

1 fgM W* i
if . .

ti
klchet

51 . Stimme in der Wüste. Luk. 8, 1 — 8.

Prot . Abram's Berufung . 1 . Mos . 12 , 1— 4.

< WgkSonntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag

4 . Advent
Thomas
Flavian

26 Samstag jStephanuS

4 . Adv >nt
Thomas
Beata

Viktoria Winter - Anf . Dagobert
Adam , Eva
Christsest

Adam , Eva
Christfest
Stephanus

« 2
&
A
A

52. Prophezeiung Simeons . Luk. 2 , 83 — 40.

Prot . Der vom Himmel kommt re. Joh . 3 27 — 28.

27 Sonntag
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch
31 Donnerst.

S . n . Weihn.
llnsch . Kindlein
Thomas
David
Sylvester

S . n . W.
Unsch. Kdls.
Jonathan
David
Sylvester

1B.
fff
fff
frit

Wetterregel»
Dunkler Dez . deutet

auf ein gutes Jahr.
Donner im Dez. macht
im nächsten Jahre viel
Wind . — Kalter Dez . u.
viel Schnee verheißt ein
fruchtbarJahr .— Frost
im Dez . , der bald wieder
aufbricht, dmtet auf ei.
nm mäßigen Winter.
— Ist '» windig an dm
WeihnachtStagm, so sol¬
len die Bäume viele
Früchte tragen. — Auf
3nm trockmm Dczbr.
wird ein trockmeS Früh¬
jahr und dann noch ein
trockener Sommer fol-

m . — Findet der hl.
lhrist eine Brücke , so

bricht er fie, und findet er
keine , so macht er eine.
Wenn '« nichtverwintert
um Weihnacht., so Win
tert'S noch um Ostern.

4M,

i Mit i »:

n
TageSlLnge

den 1. 8 Std . 14 Min.
„ 16. 7 „ 58 „
„ 81. 7 „ 55 w

Kath . : 6. Nikolaus, 13. Lucia, 2i>. Tmmon,
27. Johannes

Prot .: i . NicolauS, 13. Lucia, 20. Ami-
mon , 27. Johannes Evangel.

S »n» e«-A»fg. Utrg.
1. Dezbr. 7 42 8 56
8. 7 49 8 58

13. 7 56 8 52
20. 8 02 3 53
27. 8 05 3 56

Äs -
, , ^
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Wert ausländischer Münzen
t« Mark und Pfennig.

m II:

^ tilini - i -...
% ~ : t gsterretchische Krone ä 100 Heller — 85 Pfennig,' r */•■fcl Frank k 100 Centimes = 80 Pf.i 'l italienische Lire ä 100 Centisimi = 80 Pf.fcWi&l Pfd. Sterling 4 20 Schillinge — 20 M. , 1 Schillingi - :: & 12 Pence — IM.

- ’ 1 holländischer Gulden 4 100 Cents = 1 SK. 71 Pf.
, , 7 - 1 Silber-Rubel 4 100 Kopeken — 3 M . 25 Pf . . 4 Ko-

■ peken — 18 Pfg . , 1 Imperial 4 10 Rubel Gold
. V/l ' - 32 M . 40 Pf.■.. -c. > 1 schwedische oder dänische Krone 4 100 Oere — IM.'

14V, Pf -. 7 Oere - 8 Pf.
■i. / Zw*Vl spanische Peseta 4 100 Centimes — 80 Pf.1 - ' i 1 portugiesische Milreis 4 1000 Reis = 4 SK . 50 Ps. ,• - • - L 9 Reig = 4 Pf.' Vl griech . Drachme 4 100 Lepta — 80 Pf., 5 Lepta — 4 Pf.J 1 Ärkischer Piaster 4 40 Para — 18V, Pf-'

iw i / // ) 1 ägypt . Sequin Gold 4 100 Piaster — 20 M.-
x Dollar 4 100 Cents = 4 SK. 20 Ps.

, ■’-V-'J- A . .

At/n*(/

Trachtigkeits - und Lrütezcit
bei verschiedenen Haustiere ».

Dieselbe ist bei:
Pferden: 330—420 Tage
Eseln: 332— 423
Kühen: 240 - 320 „
Schafen: 146—158 n
Ziegen: 146 - 158 M
Schweinen: 109 - 133 n
Hunden 60—65
Katzen: 55 - 60
Hühnern: 20 - 24 H
Truthühnern : 26—30 f»
Gänsen: 28- 34 HEnten: 28—33 nTauben: 17—19

Zins-Tabelle auf ein Jahr zu 365 Tagen.

'Uff

Kapi-
- tal.

6 pCt. 5 pCt. 4 pCt. 8 pCt. 1/2 PCt.
M. M. Pf. M. > Pf. M . ! Pf. M. Pf. M. Pf.

\ 1 — 6 — 5 — 4 — 3 !— V*l 2 — 12 — 10 — 8 — 6 _ 18 — 18 — 15 — 12 — 9 — 11/24 — 24 20 — 16 — 12 — 25 — 30 — 25 — 20 — 15 — 21/26 — 38 — 30 — 24 — 18 — 87 — 42 — 35 — 28 — 21 _ 31/28 — 48 — 40 — 32 _ 24 _ 4 *§■
879 — 54 — 45 — 36 _ 27 _ 41/210 — 60 — 50 — 40 _ 80 _ 5 \ *5r

. 20 i 20 1 — _ 80 _ 60 10 l *fl 80 i 80 1 50 1 20 _ 90 _ 1540 2 40 2 — 1 60 1 20 _ 20 l £GQ50 8 — 2 50 2 — 1 50 _ 25100 6 — 5 — 4 — 3 — 50
l 500 80 — 25 — 20 — 15 — 2 50‘ 1000 60 — 50 — 40 — 80 - ’ 56000 300 — 250 — 200 — 150 _ 2510000 600 — 500 — 400 — 300 — 50 —

1 — V- — 6/ia — Vs _ i/4 _ 1/24 \L 6 — 2V- — 2Vi, — 12/8 — li/4 — 5/24 iY 10 — 5 — 41/6 — 31/8 — 21/2 — 5/12 I Q
v 50 — 25 — 205/6 — 162/8 — 121/2 — 21/12
i 100 — 50 — 412/8 — 331/S — 25 — 41/6f 600 2 50 2 81/8 1 662/8 1 25 — 205/6 | «1000 5 — 4 16-/8 8 331/3 2 50 — 412/3 1 "<! 5000 25 — 20 831/8 16 662/8 12 50 2 81/6
,( 0000 60 — 41 662/8 83 331/8 25 — 4 162/3 1 CQ

— V*o — V72 — 1/90— 1/120 - 1/720\ »
! ° — V« — 5/86 — V« — 1/12 — 1/72 ) ^50 — 6/e — 25/86— 6/9 — 5/i2 — 5/72 / FH: ioo — 12/8 — 1 7/W — IV» — 5/6 — 5/86 V sä/ 500 — 81/8 — 617/18— 55/9 — 41/8 — 25/861 tri 1000 — 162/g — 188/9 — 111/9 — 81/8 _ l ’/lS 1 n10000 1 662/8 1 88«/9 1 111/9 — 831/a — I 88/9 / 0Q
Die

nultiplizl _
etztcn Stellen Pfennige, die andern Mark, Z B 75 Mark,ui °/° — ».75 oder 8 Mark 7b Pfmnige Zins.

Zinsberechnung ist beim neuen Geld sehr einfach . Maniziert das Kapital mit dem Zinsfuß und nennt die beiden

Tabelle
zur leichteren Auffindung der Tage bei Trächtigkeits-

Berechnungen.

S5
e

tn « P 1 K

*5
N

s
53
s -r

S
in

CS,
rr« 5
3

N
%
® Q

|
£?» G

1 32 60 91 121 152 182 213 244 274 305 385
2 33 61 92 122 153 183 214 245 275 806 388
3 84 62 93 123 154 184 215 246 276 307 387
4 35 63 94 124 155 185 216 247 277 308 338
5 36 64 95 125 156 186 217 248 278 309 839
6 87 65 96 126 157 187 218 249 279 310 340
7 88 66 97 127 158 188 219 250 280 311 341
8 89 87 98 128 159 189 220 251 281 312 342
9 40 68 99 129 160 190 221 252 282 318 348

10 41 69 100 130 161 191 222 253 283 314 344
11 42 70 101 181 162 192 228 254 284 315 345
12 48 71 102 132 163 193 224 255 285 316 346
13 44 72 103 133 164 194 225 256 286 317 847
14 45 73 104 134 165 195 226 257 287 318 848
15 46 74 105 135 166 196 227 258 288 319 349
16 47 75 106 136 167 197 228 259 289 320 3H017 48 76 107 187 168 198 229 260 290 321 851
18 49 77 108 138 169 199 230 261 291 822 352
19 50 78 109 139 170 200 231 262 292 328 358
20 51 79 110 140 171 201 232 268 293 324 354
21 52 80 111 141 172 202 233 264 294 325 355
22 58 81 112 142 173 203 234 265 295 326 85623 54 82 113 143 174 204 235 266 296 327 85724 55 83 114 144 175 205 236 267 297 328 35825 56 84 115 145 176 206 237 268 298 329 35926 57 85 116 146 177 207 288 269 299 380 86027 58 86 117 147 178 208 289 270 800 381 86128 59 87 118 148 179 209 240 271 801 882 86229 88 119 149 180 210 241 272 802 383 86»80 89 120 150 181 211 242 278 808 334 86481 90 151 212 248 304 365

Beispiel! Wie viele Tage sind vom 1 . Januarbis 1. Mai verflossen? 120 Tage.
Wie viele Tage find es vom 13 . Januar bis

18 . April ? Bis 13 . Januar 13 Tage , bis 18 . April108 Tage; 13 von 108 find 95 Tage.
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post « arif.
Im Orts- Land - und Nachbarortsverkehr.

Briese . frankiert 5 Pf unfrankiert 10 Pf

Postkarten . . . . frankiert 2 Pf . , unfrankien 4 „
Drucksachen bis 50 Gr . 2 Pf . über 50 bis 100 Gr . 8 „
über 100 bis 250 Gr . 5 Pf . üb « 250 bis 500 Gr . 10 „

über 500 bis 1 Kg . 15 .
Warenprobe » bis 250 Gr . 5 Pf . über 280 —350 Gr . 10 „
Gefchästspapiere bis 280 Gr . 5 Pf . über 250 — 500Gr .l0 „

über 500 Gr . bis 1 Kg . 15 „

Nach deutschen Schutzgebieten.
Briefe bis 20 Gr . frankiert 10 Pf . unfrankiert 20 „
über 20 bis 250 Gr . frankiert 20 Pf . unfrankiert 30 „

Deutschland und Oesterreich-Uugaru «f.
Briefe bis 20 Gr . kosten frankiert . . . . 10

unfrankint . 20
über 20 bis 250 Gr . — ’.

'a Pfd lrankieri 20

unfrankiert . 80

kartenbricfenur frankiert . 10
Postkarten . . 5

bo. mit Antwort . . . 10

Drucksache» bis 50 Gr. 8
über 50 bis 100 Gr . 5 Pf . ! über 250 bis 500 Gr . . 20

, 100 „ 250 Gr . 10 „ | , 500 Gr . bis 1 Kilogr . 80
Warenprobe» bis 250 Gr . 10 Pf . 250 bis 350 Gr 20
Eiuschreibegebühr(RekommandationSgebührl 20
Postanweifnnge» bis 5 M. 10 Pf. , 5 bis 1002». 20 Pf.

100 bis 200 M . 80 Pf ., 200 bis 400 M . 40 Pf , 400
bis 600 M . 50 Pf ., 600 bis 800 M . . . . 60

Postanweisungen nach Oesterreich -Ungarn für je 20 M 10
mindestens . ,20

Telegraphische Postanweisungen kosten : 1) die Post¬
anweisungsgebühr , 2) die Gebühr für das Telegramm
8) ev . die Eilbestellgebühr.

Postuachnahmefendnugen: sind bis 800 M bei Briefen,
Drucksachen und Warenproben bis 850 gr , sowie bei
Postkarten und Packctcn zulässig. Die

Postuachnahmegebührinnerhalb Deutschlands setzt sich zu
sammen : 1 . aus dem Porto für gleichartige Sendungen
ohne Nachnahme , 2 . aus einerBorzeigeglbührvonlOPf.
8 . aus den Gebühren für die Uebermittelung des eing-
zogenen Betrags an den Absender und zwar biS5 M . 10 Pf
5 bis 100 M . 20 Pf ., 100 bis 200 M . 80 Pf ., 200 bis 400
M .40 Pf ., 400 bis 600 M . 50 Pf ., 600biS800 M . 60 Pf.

Postanfträgebis 800 M . . 80
Für die Uebermittelung des eingegangenen Geldbetrags
kommt noch die Gebühr für die Postanweisung dazu.

Briefe mit ZustellnugSnrkunde : 1 ) das gewöhnliche
Briefporto ; 2 ) eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . ;
8) das Porto von 10 Pf . für die Rücksendung der
Zustellungsurkunde.

Briefe mit Rückschein(Quittung des Empfängers ) :
1) das gewöhnliche Briefporto ; 2) Rückscheingebühr 20

Packete kosten : bis 5 Kilogr . oder 10 Pfd. im Um¬
kreis von 10 Meilen . 26
bei größerer Entfernung ( einfchl. Oesterreich-Ungarn ) 50

Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht.
« ei Sendungen über 5 Kilogr . tritt , wenn dieselben

weiter als 20 Meilen gehen , eine bedeutende Ersparnis ein,
wenn man dieselben in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
vei packt, weil Packete unter 5 Kilogr . ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werdm , Packete darüber aber je nach
der Entfernung 10— 50 Pf . per Kilogr . weiter kosten.

Dringende Packetsenduagen, wenn als,solche bezeichnet
(lebende .Tiere, Blumen, P flanzen -c.) , kosten außer dem tarif¬
mäßigen Porto und Eitbestellgeld jedes Stück . . i M.

Pf.
20
40
10
30

Sendungen mit Wertangabe . Briefe ohne Unter

schied des Gew ' chts auf Entfernungen bis 10 geogr
Meilen außer der VersicherungSgedühr . .
auf alle weiteren Entfernungen . . . .

Geschäftspapiere bis 250 Gr . .
250 — 500 Gr . 21 Pf . 500 Gr . bis t Kg.

(außer Oesterreich ) .
Berfichernngsgebührfür Wertbriefe ». Wertpackete:

Ohne Unterschied der Entfernung u . Höhe des Betrags 5 Pf

für je 300 M . , mindestms jedoch 10 Pf.
Packeteaußer der VerfichecungSgebühr die gewöhn ! . Packettaxe

Eilbriefe nach Orten mit Postanstalt kosten außer dem ge¬

wöhnlichen Briefporto 25 Pf , nach Landorten 60 Pf . Etl-

packete kosten 40 Pf . weiter . Auf der Sendung muß deutlich

stehen : „ Durch Eilboten zu bestellen . " Diese Sen¬

dungen werden sofort nach Ankunft des Zuges bestellt. Nach

Oesterreich-Ungarn muß die Gebühr vorausbezahlt werden,

während im Deutschen Reich auch der Empfänger die Gebühr

entrichten kann.
Sendungenan Soldaten müssen auf der Adresse den

Vermerk tragen . Soldatenbrief . Eigene Angelegenhett des

Empfängers . “ — Briefe mit dieser Bezeichnung sind ganz frei.

Postanweisungen bis 15 M . kosten . . . 10 Pf.
Packete bis zum Gewicht von 8 Kilogr . ( 6 Pfd .) 20 Pf.

Weltpostverein.
Das Porto beträgt für:

Frankiere Briefe 20 Pf. I für je 15 Gr . (ohne Ge
Unfrankierte Briefe 40 Pf . j wichtsgrenze ) .
Postkarten 10 Pf . — Postkarten mit Antwort 20 Pf
Drucksache« , Gefchästspapiere und Warenprobm 5 Pf. für

je 50 Gr . , mindestens jedoch für Gefchästspapiere 20 Pf.
und für Warenproben 10 Pf.

Eiuschreibegebühr 20 Pf. — Rückscheingebühr20 Pf.
Meistgewicht für Warenproben 350 Gr ., für Drucksachen

und Gefchästspapiere 2 Kilogr.
Briefe mit Wertangabefind zuläffig nach den meisten

europäischen Ländern.
Postanweisungen find zuläffig nach den meisten europäischen

Ländern sowie nach Brittsch -Ofiindien , Kanada , nach den briti¬

schen Besitzungen in außereuropäischen Ländern , nach Japan,
den niederländischen Besitzungen in Ostindien , den Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , Kongostaat , Südafr . Republik
Egypten , Marokko , Tripolis , Tunis , Zanzibar ufw.
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Telegraphen - Larif.
Die Wortlänge ist festgesetzt aus 15 Buchstaben oder 5 Zifierr,

für Amerika nur 10 Buchstaben oder 3 Ziffern.
Deutschland und Oesterreich-Ungarn für jedes Wort 5 Pf . ,

mindestens aber 50 Pf . — Großbritannien und Irland für jedes

• *ci

»ÄS

Wort 15 Pf ., mindestens aber 80 Pf.
Belgien
Frankreich
Italien
Luxemburg
Schweiz
Rußland , Spanien und Portugal
Amerika (nur nach Staat New -Uorkl

Worttaxe:
10 Pf
12 .
15
5

10
20

M . 5 I Ki
Nach anderen Staat -n verschieden.

Deutscher WechselKempei - Larif.
Wer einen Wechsel ausstellt , muß denselben auf der Rück¬

seite mit einer Reichsstempelmarke versehen . Bis zum Be¬
trage von 200 M . ist line 10 Pf . -Stempelmarke auf die
Rückseite auszukleben ; bei einem Betrag von über 200 — .
400M . 20 Pf . ; über 400 - 600M . 30 Pf . ; über 600 800
M . 40 Pf . ; über 800 —1000 M . 50 Pf -, und von jedem
ferneren 1000 M . 5» Pf . mehr , dergestalt , daß jedes an-
gefangme Tausend für voll gerechnet wird.
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Deutsche Staate ».
DaS deutsche Reich. Wilhelm H . , deutscher Kaiserund König von Preußen, geb . 27. Januar 1859,Rachf . seines am 15. Juni 1858 verstorbenen VatersFriedrich , vermählt am 27 . Februar 1881 mit AugusteViktoria, geb. 22. Oktober 1858. Tochter des t Her¬zogs Friedrich zu Schleswig-Holstein . Thronfolger:Wilhelm , Kronprinz des deutschen Reiches und vonPrmßen , geb. S. Mai 1882.

Bade«. GroßherzogFriedrich Wilhelm Ludwig , geb.S . Sept . 1828, General-Inspekteurder V. Armee-Inspektion,Generaloberst der Kavallerie , regiert seit 24. April 1852,vermählt am 20. Sept . 1858 mit Luise , geb . 3. Dez.1888, Tochter des f Kaisers Wilhelm L Kinder: 1 ) Erb¬großherzog Friedrich Wilhelm, geb. 9. Juli 1857, Generalder Infanterie und kommand . General des 8. Armeekorps,vermählt am 28. Sept . 1885 mit Hilda Charlotte Wil¬helmine, geb. 5. Rov 1864, Tochter desGroßherzogsAdolfvon Luxemburg. 2; Viktoria, geb . 7. Aug. 1882, ver¬mählt am 20. Sept . 18 1 mit dem Kronprinzen Gustavvon Schweden und Norwegen.
Württemberg. König Wilhelm II . , geb. 25. Februar1848 , Nachf . von König Karl am 6. Okt. 1891 ; ver-»r -« li ßr- W mählt am 8. April 1888 mit Prinzeffin Charlotte, geb.'

rHHnqe). 10. Okt. 1864, Tochter des Prinzen Wilhelm ZU Schaum-, u *»:»»' <20 1 burg-Lippe.
Echote1 5 stf. ß Bayer». König Otto I . , geb. 27. April 1848, folgte seinemBruder Ludwig II . am 13 . Juni 1888 unter der Regent-
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Ef fchast seines Oheims Luitpold, geb. 12. März 1821.
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JJVV. ^ vwv5 XV«*..« ^ teäirkihr ^ ^ Heffev-Darmstadt . Großherzog Ernst Ludwig, geb.
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13 . März 1892, vermählt am 19 . April 1894 mit Viktoria,Tochter des Herzogs von Sachsen-Koburg-Gotha.Anhalt . Herzog LeopoldFriedrich, geb. 29. April 1831 , reg.f . li nn nvt . I . AB. rr- «•■ • ' «■ ■" - -- ^ . »aiuiwrochi ^ seit 22. Mai 187ll Erbprinz : Friedrich , geb. 19. Aug. 1858.»L -i -»j dmimSraunschweig. Prinz Albrecht von Preußm , Regentseit 2. Nov. 1885, geb . 8 . Mat 1887.dch» '
, •

‘
w Krkiatz'jippe-Detmold. FürstAlexander, geb. 16. Januar 1831,, Kciidiii folgte seinem verstorbenen Bruder Woldemar am 20. März5 '

jfo . 1895. Regent : Graf Ernst von Lippe -Biesterfeld , geb.9 . Juni 1842.
Lippe -Schanmdmg . FürstGeorg, geb. 10. Okt. 1846, reg.. ip . fnt 8. Mai 1 93. Erbprinz : Adolf, geb. 23 . Febr. 1883.Mecklenburg -Schwert». GroßherzogFriedrich FranzIV .,geb. 9. April 1882 , regiert se>t 9. Avril 1901.

SS*

ä geb. 9. April 1882, regiert fett 9. April 1901.ir̂ ^ AiRecklenburg-Sireliq . Großherzog Friedrich Wilhelm,.air geb . 17 . Okt. 1819, regiert seit 6. Sept . 1860. Erbgroh-“
Herzog : Adolf Friedrich , geb. 22. Juli 1848.* l" ’

Oldenburg . Grohherzog Friedrich August, geb. 16 . Nov.l* ' 1852, reg . seit 13 . Juni 1900. Erbgroßherzog: Niko¬laus Friedrich Wilhelm, geb . 10. Aug. 1897.Neuß, ältere Linie. (Greiz.) Fürst Heinrich XXIV,geb. 20 . März 18 ' .
Reuß, jüngere Linie. (Gera .) Fürst Heinrich XIV .,geb. 28. Mai 1832 , regiert seit 11 . Juli 1867. Erb¬prinz : Heinrich XXVII ., geb. 10. Nov. 1858.

ii
i
10

, « !

»D. ^ ^ fl ^ ^ ?chse»-Alte«burg1826 . reaiert seit
Herzog Ernst , geb. 16 . September" uie“ ,l:" " Aug. 1858.x Sachsen-K»b»rg -G ha . Karl Eduard, geb. 13. Juüu -i rs ^ '

.
'
^ ok• 1884 , folgt feint . i am 30 . Juli 1900 verstorbenen

ii.

1884,

Oheim Herzog Alfred unter der Regentschaft des Erb¬
prinz :» Einst zu Hohcnlohc-Langenburg.Sachsen-Meiningen . HerzogGeorg II . , geb. 2. April1826, regiert feit 20. Sept . 1886. Erbprinz : Bernhard,geb. 1 April 1851.

SachsrnWeimar -Eisrnach. GroßherzogWilhelm,geb.10 Juni 1876. reel rt seit 5 Januar 1901.
Schwarzburg-Rudolstadt. Fürst Günther Viktor,geb. 21 . Aug. 1852, regiert fett 15. Jan . 1890.
Schwarzbnrg-Soudershanse » . Fürst Karl Günther, geb.7. Aug . 1830, regiert seit 17. Juli 1880.
Waldeck . Fürst Friedrich, geb. 20. Jan . 1865. Erb¬

prinz : Josias, geb. 18 . Mai 1896.

Oberhaupt der römisch-katholische« Kirche:Papst L co XIII ., geb. 2 . März 1810, erwählt 20. Febr. 1878.
Außerdeutsche Staate ».

Belgie » . König Leopold II . , geb. 9. April 1835.
Bulgarien . Prinz Ferdinand von Sachsen-Koburg , geb.in Wien 26. Febr. 1881, reg. seit 7 . Juli 1887.Dänemark. König Christian IX . , geb. 8 April 1818.

Kronprinz : Friedrich , geb . 8. Juni 1843.
Fraukreich . Republik. Emil Loubet, geb . 81 . De¬

zember 1838, Präsident seit 18. Februar 1899.
Griechenland. König Georg I . , geb. 24. Dezbr. 1845.

Kronprinz : Konstantin , geb. 2. Äug. 1868 , vermählt27. Okt. 1889 mit Sophie , geb . 14. Juni 1870, Schwesterdes Deutschen Kaisers Wilhelm II.
Großbritannien und Irland . Eduard VII ., geb. 9.Nov. 1841 , regiert fett 22 . Januar 1901. Kronprinz '.Georg. Herzog von Pork , geb. 3. Juni 1865.
Italien . König Viktor Emanuel III , geb. II . Nov.1869, regirt seit 29. Juli 1900.
Liechtenstein . Fürst Johann II . , geb . 5 . Okt. 1840.
Luxemburg. Großberzog Adolf, geb 24. Juli 1817,regiert seit 23. Nov. 1890 . Erbgroßherzog: Wilhelm,geb. 22. April 1852.
Monako . Fürst Albert, geb. 18 . November 1848.
Monteuegro . Fürst Nikolaus I . . . geb. 8 . Okt. 1841,regiert seit 14. Aug. 1860.
Niederlande. KöniginWi l h e l m i n c , geb. 81 . Aug. 1880.
Oesterreich . KaiserFranz Josef I ., geb. 18 . Aug . 1880,regiert seit 2 . Dez. 1818. Witwer seit 10. September1898.
Portugal . König Karl I . , geb. 28. Sept . 1868. Kron¬prinz : Louis Philipp , geb. 21 . März 1887.Rumänien . König Karl ! . , geb. 20. April 1839, reg. feit20. April 1866. Thronfolger : Ferdinand von Hohen-zollern , Prinz von Rumänien , geb . 24. Aug. 1865.
Rußlaud . Kaiser Nikolaus II . , geb. 19. Mai 1868.Großfürst-Thronfolger : Michael , geb. 5 . Dez . 1878.
Schwede« «nd Norwegen . König Oskar II ., geb . 21.Jan . 1829. Kronprinz : Gustav, geb . 16 . Juni 1858.Schweiz . Republik. Bundespräfident: Dr . Zemp ausLuzern.
Serbien . KönigAlexander I, geb. 14. Aug. 1876, folgteseinem Vater Milan infolgeAbdankung am 6. März 1889.Spanien . König Alfons XIII . , geb . 17 . Mai 1886.Türkei . Abdul - Hamid - Khan, geb . 22. Sept . 1842.regiert seit 81 . Aug ' 876.
Amerika. Republik Theodor Roosevelt, Präsidentseit 15 . September 1901.



Lnndwirl fchaftkicher KausKakcnder.
Januar.

Man reinigt Obstbäume und Neben von dürren
- testen , Naupcn und Bios , gräbt sie auf und düngt sie;
düngt - lecker und Wiesen . Der Landbau ruht , uni so
emsiger regt es sich in den Ställen . Sorge durch leicht
verdauliches , nährendes Futter für tragende und säugende
Kühe , noch mehr für die Kälber . — Vergiß nicht , die
Ställe zeitweise zu lüften , so sehr auch Warinhaltcn not
thut . Letzteres verlangt auch das Federvieh.

Februar.
Man fängt mit Versetzen der Bäume und Veredeln

durch Kopulieren an ; reinigt die Bienenstöcke . Im Gar¬
ten säe Kresse, Kohl , Salat , Früherbsen , gelbe Rüben,
Sellerie , Zwiebeln , Wirsing , Kohlrabi . In Mistbeete
Blumenkohl , Bohnen und Erbsen . — Die Lämmer und
Füllen Pflege besonders ; halte die Ferkel warm . Fahre
fleißig Mistjauche auf die Getreidefelder und halte auf
den Wiesen die Abzüge rein . Bei trockenem Wetter kann man
am Ende des Monats Reben schneiden . Laß den Wein ab.

März.
Man beendigt das Versetzen der Obstbäunic und

fängt mit dem Okulieren aufs treibende Auge an , hackt
die Erde an den noch nicht blühenden Bäumen auf . Dian
legt Keime von Bieerrettig ein , säet Petersilie , Sens,
Spinat , Bohnenkraut , Kohl , Blumenkohl , gelbe und rote
Rüben , Kohlrabi , Endivien , Sellerie , Früherbsen , setzt
Schnittlauch und in kalte Treibbeete zum Ansetzen : Kopf¬
salat , Bohne » , Gurken und Blumenkohl . Um Mitte März
beginnt der landwirtschaftliche Frühling ; fahre Mist , egge
bei trockener Witterung die rauhen Furchen ab und pflüge
zur rechten Zeit . Schneide Reben , verjünge die Stöcke
durch Verlegen . Fülle alten Wein auf.

April.
In Feld und Gasten giebt es jetzt am meisten zu

thun . Die Hafersaat wird beendigt , das Feld für die
Soinmersaat , Kartoffeln re . , wird gepflügt , Kleesamen im
Wintcrgetreide gesäet . Im Gasten hole nach , was im
vorige » Monat nicht geschehen ist , versetze starke Krank - ,
Salat - und Kohlrabipflanzen . Säe Klee unter Hafer und
Gerste ; Ende des Monats säe Hanf . In diesem Monat
tst die beste Zeit , Rehen zu verlegen , die Rcbpfähle zu stecken.

Mai.
In diesem Monat ist in Feld und Garten viel zu

thun , Man säe alle Asten Blätterkohl , lege Kanosscln,
Erbsen , Bohnen , Gurken , Kürbisse , Reltige , Blumenkohl,
Rosenkohl , Wirsing , Radies , Weißkraut re . an schattige
Orte , Gleich mit Anfang des Monats gehe an den
Kartoffelbau , Im Weinberg wird bei trockener Witterung
fleißig gehackt, so tief der Karst geht . Ucbergehe jetzt
Speicher und Scheunen uiib bereite alles zur Aufnahme
der Ernte vor!

Juni.
.Man setzt die Bohnen , welche zum Einmachen be¬

stimmt sind , säet Winterrektig , Salat , Endivien , Spinat,
Winterkohl , pflanzt Sellerie , Weißkraut , Wirsing . Tabak,
und sammelt die reifen Samen . Häufle die Kartosscln,
aber möglichst bei trockenem Wetter . Sobald der rote
Klee blüt und die Luzerne frische Aeste getrieben hat.
ntähe diesen, trockne ihn rasch , ohne viel zu wenden.
Dasselbe gilt auch vom Gras , Zm Weinberge wird
gusgebrochen und aukgebundeu , jedoch vor der Blüte.

Juli.
In diesem Bionat beginnt die Getreideernte . Rach

der Ernte des Winterroggeps pflüge sogleich die Stoppeln
und säe die Nachfrucht , als : Wcißrübcn , Wicken und
Grünfuttcr . Versetze Salat , Rosen - und Winterkohl,
Endivien :c., behacke Sellerie , Kartoffeln , sammele grüne
Bohnen für den Winter und Einmachgurken , sowie die
reifen Samen einzelner Gartengewächse . Im Weinberge
hacke zum zweitenmal und binde auf.

August.
ES werden die Sommerfrüchte geerntet . Für ^die

künftige Wintersaat wird fleißig gepflügt und geegt. Säe
rechtzeitig Grünfutter -Roggen . Femcle Hanf . Für den
Winter säe Rettig , Möhren , Kresse, Blumen - und Schnill-
kohl, Endivie . Wenn die Trauben hell werden , schneidet
man alle Schosse ab, welche über den Pfahl hinaus-
ivachsen , damit die Sonne , Tau und Nebel besser ein¬
wirken können.

September.
Man fährt fort , Endivien zu binden , nimmt die

reifen Bohnen , letzten Eimnach - und Samengurkcn ab;
Hanf wird ausgezogen , bei günstiger Witterung der
Samen ansgeklopft und der Hanf auf die Röste gebracht;
desgleichen der Flachs . Säe anfangs des Monats Wiiücr-
raps und Winterroggen . Die Kartoffelernte beginnt . Säe
Winlerkopfsalat , Spinat und Kohlarten zum Ucberwintcrn.
Bei dem Obstbrechen sei vorsichtig , daß keine Zweige
und Knospen , welche die Blüten fürs nächste Jahr in
sich bergen , abgebrochen oder beschädigt werden . Sieh
in den Kellern nach , laß ausbcssern und lüften . Sorge
für Reparatur der Fässer.

Oktober.
Die Wintersaat ist in diesem . Monat größtenteils zu

beendigen . Die Kartoffeln , Wurzelgewächse , Welschkoui
werden eingeheimst . Versetze zur llebcrwinterung Wirsing,
Kohlrabi , Blattkohl , Wintcrkopfsalat . Das Winlerobp
muß sorgfältig gepflückt und gelagert werden . Eile nicht
zu sehr mit der Weinlese ; schöne, trockene Oktobcrlagc
Helsen viel nach ; lese nicht , wenn die Trauben naß sind .

'

In gutem Herbst lese die besten Trauben besonders aus:
Laß die roten Trauben auf den Trestern gährcn . |

November.
Bei gutem Wetter setze das Stürzen und Umspatcn

fort . Bringe die Weiß - und Gclbrüben in Keller und
verwahre sic gut in Grube ». Bringe Biist in den Garten
und stich de» Boden um ; auch die Spargelbeele vergiß
nicht mit Mist z» bedecken ; beginne zu dreschen, den Hanf
zu verarbeiten . Im Weinberg dünge die Reben und
häufle die Erde um die Rebstöcke. Die Winlerfüllerniig
tritt jetzt ganz ein ; je sastrcicher die Wintcrfütterung des
Melkviehs , um so besser der Milch - und Bullcrcrtrag.

Dezember.
Mache genau einen llcbestchlag , wie du dein Hcu,

deine Rüben einzuteilen hast , damit du bis zum Grün-
futtcr ausreichst ; fahre fort mit Dreschen , Spinne »,
Samcnreinigcn , Obstauslesen , Dünge ». — Ru » beginnt
des Bauern gute Zeit , wenn nämlich die Scheune voll
n»d das Hypothekenbuch leer ist ; doch läßt sich bei guter
Witterung noch manche Arbeit nachholep Hauptsache
aber bleibt , die Fütterung des Viehes recht zu handhabe»,
Ställe warm und gesund zu Hallen , die Mast zu verstehen.
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Jahr - und Weßmärkle in Waden.Die vollständigen alphabetischenMarktverzeichnisse vonBaden , Württemberg , Elsaß -Lothringen , Hefscn,Hohen-
zollern, derPfalz , ferner ein Anszug vonBayern , derSchweiz, Reg .-Bez. Wiesbaden usw . befinden sich amSchluß des Kalenders . — In den mit * bezeichnetcn Orten wird mit dem Jahrmarkt zugleich Viehmarkt abgehalten.Weingar-Iavttar.

Jahrmärkte.12. Stuhlingen .*
19 . Markdorf.
20. Grünsfeld , Neustadt*,Werbach.
20. Assanistadt.
27. Mingolsheim (2) . Rosen¬berg.

Biehmärkte.2. Breisacb, Emmendingen,
Herbolzheim Schw . , Hilzingcn.

5. Eppingen , Haslach (Wolf-
ach), Heitersheim, Meß-
kirch, Offenburg , Pforz¬heim.

7 . Radolfzell, Schopfheim,Wertheim.
8. Bräunlingen , Mosbach,Rastatt, Salem, Schönau

i . W.
l 2. Breiten , Bühl, Kandern,Löffingen.
13 Kenzingen,Stockach,Wehr.14. Blumberg , Thiengen.15. Boxberg, Freiburg , Lör¬

rach.
19 . Ettlingen , Meßkirch,Müll

heim, Tauberbischofsheim.20. Pfullendorf , Stockach,
Zell i. W.

21. Bruchsal, Ettenheim , Ra¬
dolfzell, Wertheini.26. Durlach , Möhringen,
Schliengen, Steinen.27. Singen (Konstanz).28 . Donaueschingen, Ueber-
lingen.

29. Freiburg.
30. Thengen.
31 . Meßkirch.

IeSruar.
Jahrmärkte3. Adelsheim, Krozingen,

Richen , Riegel,*Thiengen*5. Windischbuch.9. Eubigheini.
l 0. Wehr*.
l l . Ettenheim .*
16. Ulm.
>8. Lörrach (2) , Wilfer¬dingen.
19. Eigeltingen*

, Waldshut*,;23. Bühl* (2) , Erzingen*,Krautheim , Ladenburg,Mosbach, Nekargmünd,
Rheinbischofsheim, Tau
berbischofsheini, Wald-
kirch, hell i . W.

;24. Bräunlingen *, Ettlingen.
Kippenheim, Schwarzach,Stein (Breiten).25. Bretten.

Mosbach,
Pforzheim,

Schopfheim

26. Ellmendingen,
ten (2).

Viehmärkte.3. Heitersheim, Mannheim(Pferdem .) ,
Offenburg,
Stockach.

4. Radolfzell
Wertheim.

5. Bonndorf EininendingenSalem.
6. Breisach Hilzingen.9. Bretten Haslach(Wolfach)Kandern LöffingenStühl-ingen.

10. Kenzingen Pfullendorf.11. Blumberg Külsheim12. Freiburg Osterburken Ra¬
statt SchlierstadtSchönaui. W.

16. Ettlingen Meßkirch Müll¬
heim Tauberbischofsheim.17. GeisingenStockachWilfer-
dingen Zell i. W.

18 . Bruchsal Radolfzell Wert¬
heim.

19. BoxbergHüfingenLörrach.23. Durlach Hardheim Möhr¬
ingen Schliengen Steinen.24. Mosbach Singen(Konstz.)25. Donaueschingen Ueber¬
lingen.

26. Engen Freiburg.27. Thengen.
März.

Jahrmärkte.2. Haslach* Lenzkirch.3. Adelsheim Durlach End¬
ingen Grießen* Staufen.4. Schriesheim

5. Burkheim Lauda.
6. Säckingen.
9. Epvingen Pfullendorf *.10. Baoen (3) Emmendingen

Pforzheim (2).11 . Boxberg Sulzfeld.12. Engen* Kleinlaufenbnrg*Meßkirch*
13. Rust
16. Gochsheim (2) Limbach

Mönchweiler* Schönau(Heidelberg) Stühlingen*
Thengen* Ünterschüpf.17 . Graben (2) Herbolzheim(Ewmendingen) Malsch(Ettlingen ) (2) Sinsheim.18. Herrischried * RadolfzellWolfach.

19 . Hardheim HauensteinLan¬
gensteinbach* SchiltachWenkheim.

20. Mudau.
21. Triberg.
22. Freudenberg.

23. Bruchsal* Großeicholzh
Heiligkreuzsteinach Liptin-
gen * Malberg Markdorf
Neustadt* Renchen,24. Breisach* Geisingen*
Grünsfeld Kandern (2)Stetten a . k. M.*
Ueberlingen* Villingen*25. Meckesheim Schwetzingen,
Wertheim.26. Hockenheim Hornberg*(Triberg ) Ittersbach*30. Appenweier Ballenberg
Eberbach GernsbachMöh-
ringen*.

31 . Bickeshcim * Durmmers-
heim) Lahr St . Georgen*(Villingen) Weiuheim.

Biehmärkte.2. Eppingen
Meßkirch Pforzheim.3. Gersbach Offenburg
Schriesheim Stockach.4. Radolfzell Schopfheim^
Wertheim. |5. Bonndorf Engen Immen¬
eich Salem.

6. Breisach Hilzingen.9. Bretten Bühl Görwihl
Hardheim , Kandern Löf¬fingen.

10. KenzingenMosbach Wehr11 . Blumberg Külsheim12. Bräunlingen Freiburg
NollingeuOsterburken Ra¬
statt SchlierstadtSchönaui.

in 3 ^ AAlWaldsh .) 22. Külsheim16. Ettlmgen Meßkirch Mull-,25. Ettenheim (Farren- und
Zuchtviehm.)\ o- 8 e(t ' • 127. Durlach Schliengen Stei-18. Bruchtal $ )£maue)dnngen :

'
e„lPfttdem.) Ettenheim zg . Geisingen Lahr (Zuchtv.)

Wiesloch (2) Zell a. H.*20. Schönaui. W . (2) Thien-
gen (Waldshut)

21 . Adelsheim.
23. Donaueschingen* Gengen¬

bach Görwihl * Stockach26. Berghaupten Konstanz
Messe) (6).27. Epfenbach Rastatt Stühl¬
ingen* Tauberbischoss-
heim Windischbuch.28. Kenzingen*.29. Bretten.

30. Oberkirchslff ?) Thengen*.
Biehmärkte.

1. Radolfzell Schopfheim.
Wertheim.2. Bonndorf Emmendingen.3. Breisach Hilzingen4. Donauesch. Krersfarrenni.6. Bühl Engen Haslach Hei¬
tersheim Meßkirch Pforzh.7. Offenburg Stockach.

8. DonaueschingenKülsheim ■
14. BräunlingenBrettenHard-

heim Kandem Kenzingen
Löffingen Neustadt Wehr15. Blumberg Ettenheim Ra¬
dolfzell Wertheim.

16. BoxbergFreiburgJmmen-
eich Lörrach Osterburken,

Schlierstadt Schönaui. W.
20. Ettlingen Meßkirch Müll¬

heim Tauberbischofsheim.
21 . Pfullendorf Stockach Zelli.

Wertheim.
19 . Lörrach.
23. DurlachHardheimSchlien-

gen
24. Külsheim
26. Boxberg Donaueschingen

Freiburg Oberkirch.30. Ettlingen Steinen
31 . Singen (Konstanz).

Iprtt.
Jahrmärkte.

1 . Waldshut*.
2. Aach* (Engen) HüfingenWalldürn.
3. Welschingen.

13. Heidelsheim Hilsbach
Kehl (Stadt ) Neckarbi¬
schofsheim.

14 . Achern(2) Dittigheim Eu-
bigheim Hörden Mosbach
OffnadingenSalem *Seel-
bach Todtnau Villingen*

Singen.
29. Ueberlingen. Wertheim.
30. Freiburg.

Wai.
Jahrmärkte

1. Buchen Dertingen Elten¬
heimmünsterImmenstaad
Mannheim (Messe) (14)
Schenkenzell Stebbach
Waldkirch Waldshvt*
Zuzenhausen.

2. Freiburg (Messe) (10)4. Bondorf *BoxbergBräun¬
lingen* Hardheim Has¬
lach * (Wolf .) HüngheimLauda Möhringen* Mün-
zesheim(2) Offenburg (2)
Pfullendorf.

5. Eichstetten St . Georgen*(Villingen) Stettfeld )2)6. Ichenheim Ueberlingen*.
2



7. Lichtenau
10. Philippsburg (2)
11 . Billigheim Bühl (2)

Grünsfcld ßöfftugeit* Tie-
fmbronn

12. Heiligenberg Ncckargerach
Wehr*

13 . Eppingen Furtwangen*
14 . Engen*
18 . Eigeltingen* Heidelberg

(Messe) (9)
19 . Friedrichsthal (2) Kürn-

bach (2) lliothenfcls*
Staufen Weinhcim Wert¬
heim Zell i W*

20. Ettenheim*
25 . Aach (Engen) Bödighcim

Eberbach Gernsbach Kö¬
nigsbach Neustadt* llnter-
schiipf

26 . Emmendingen*Geisingen*
Grombach Langenstein¬
bach * Thicngcn* (Walds¬
hut)

27. Radolfzell* Wolfach
28 . Homberg* (Triberg) Hü-

fingen* Meßkirch * Wein¬
garten (2) .

B i e h m ä r k t e.
1 . Breisach Hilzingen
4 . HeitersheimMannheimPf.

n . R (3) Meßkirch Pforz-
heim VPf.

5 . Offenburg Stockach.
6 . Meßkirch Zuchtviehm Ra¬

dolfzell Schopfheim
7. Emmendingcn Ibach

Salem
I I . Breiten Görwihl öSrte^cn'

Kandern Stichlingen
12 Kcnzingen.
13 . Blumberg Wertheini.
14. Freibnrg Nallingen Ostcr-

bnrkenRastattSchlierstadt
Schönau i . W.

15 . Schweigern.
18 . Ettlingen Mannheim Pf

Meßkirch Müllheim Tau¬
berbischofsheim

19 . Stockach . sdolfzell
20. Bruchsal Külsheini Ra-
25 . Durlach Schlicngen
17 . DonaueschingenUeberlin-

gcn Werthcim
28 Boxberg Freiburg VPf

Lörrach
29 Thengen - 30 Meßkirch.

Ztmi.
Jahrmärkte.

1 . Daudenzell Eichtersheinr
Kehl (Stadt) Menzingen
(2) Neckarelz Siegelsbach
Waibstadt.

2 Achern (2) Altheim Her-
bolzheinr (Emmendingen)
Marxzell (Gem. Schiel-
berg ) Merchingen (2) Rust
loch Seelbach Tauberbi-
schofsh * Todmoos Vil-
lingen* Zell a . H .*

ti. Schwarzach
4 . Liptingen* Nenfrcistett

St . Blasien * Waldshnt*
7. Karlsruhe Messe (9)
8 Gricßen* Hciligkrcnzstein-

ach Herrischried*Markdorf
Singen * (Konstanz

9 . Bruchsal(2) Münchweiler*
Stetten a . k. M. Wall-
diirnWallfahrtsmessc(20)

15 . Görwihl *
, Hilzingen?

tühlingen.*
16 . Malsch (Wiesloch)
17 . Furtwangen
18 . Schtvenningcn.*
22. Möhringen* Zell a . H?
23. Hörden* St . Georgen*

(Lillingen)
24. DittigheimDonauesching*

Grcnzach (2) Btosbach
Ncckargemünd Schwetzin-
gcnThicngcn*(Waldshut)

25 . Lcnzkirch
29 . Hilsbach Schiltach Sind-

olsheim Wcnkhcim
30 . Dallan, Riegel*

Viehmärktc.
2 . Gersbach Offcnbnrg (Pf-

u . Farrenm . mit Lotterie-
Stockach

3 . Mannheim Pf . , Pforzheim
Radolfzell Schopfhcim

4 . Bonndorf Emmendingeip
Heitersheim Salem.

5 . Breisach Hilzingen

>16 . Aach * (Engen) Langen¬
steinbach*

19 . Wollenbcrg.
20. Wöhringcn* Mönchwcil.*
22. Bräunlingen * Krantheim.
23. Bonndorf * Hüfingen* It¬

tersbach* Meßkirch *.
25 Buchen Schweigern Tic-

fenbronn.
27. Neustadt* Todtnioos.
28. Geisingcn* Villingcn*
29. Mndan Waldshnt*

Bich markte
1 GrießcchRadolfzellSchopf-

heim
2 . Emmendingcn Salem.
3 . Breisach Hilzingen
6 . Eppingen Heitersheim

Mannheim (Psdm ) Mcß-
kirch Pforzheim,

7. Offcnbnrg Stockach.
8. Blnmberg Wertheim.
9 . Freibnrg Nollingen Dster-

bnrkcn Rastatt Schlier¬
stadt Schönan i . W-

13 . Brcttcn Bühl Görwihl
Kandern LöffingcnStüh
lingcn-

14 . Kcnzingen Thicngen
(Waldshnt ) Wehr.

15 . Ettenheim Külsheini Ra¬
dolfzell

16 Boxberg Lörrach.
i20 . Ettlingen Mannheim Pf.
> . Meßkirch Rlüllheim Tau-

Schcnkenzcll Tauberbi¬
schofsheim Todtnau (2)
Thicngcn* Wertheim Zell
a . H* Zuzcnhausen

25 . Bruchsal(2) Endingen*
St . Georgen* (Villingcn)

26 . Ettenheim* Neberlingcn*
27. Aach * (Engen ) Eberbach
31 . Heitersheim* Möhringen*

SchriesheimWindischbuch
Viehmärkte.

3 . Engen Haslach (Wolfach)
Heitersheim Mannheim
Pf ., Meßkirch Pforzheim.

4. Gisiboden (Gem. Ge¬
schwend) Osfenburg Stock¬
ach.

5 . Radolfzell Schopfhcim
Wertheim.

6 . Emmendittgen Immen¬
eich Salem.

7 . Breisach Hilzingen.
10. Breiten Görwihl Kau-

dern Löffingen
12. Blnmberg Külsheini.
13. Bonndorf Freiburg Oster¬

burken Rastatt Schönau

NSW»'
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8 . Breiten Bühl Haslach ! berbischofsheim.
(Wolfach)KandcrnLöffin- l21 . Pfullcndorf Stockach
gen . sdorf Wehr. s Zell i . W.

9 . Engen KcnzingenPfullcn -,22 Bruchsal Wertheim.
10 .. Blnmberg Freibnrg Ra- 28. Freiburg.

statt Wertheim. 27. Durlach Schlicngen
15 . Bräunlingen Ettlingen

Mannheim (Pferde) Meß-
kirch Müllheim Tauber¬
bischofsheim.

16 . Stockach Zell i . W.
17 . Bruchsal Ettenheim Küls-

heim Radolfzell.
18 . BoxbergLörrachOsterbur-

-ken Schlierstadt Schönau

22. Durlach Schliengcn
24. Ueberlingen Wertheim
25 . Freiburg Obcrkirch.
26. Thengen.
30. Ettlingen Singen (Kon¬

stanz ), Steinen.
Ittli.

Jahrmärkte.
2 . Ballcnberg Lauda . Stock¬

ach* .
6 Engen* Haslach* ( Wolf.)
7 . Gochsheim(2)Oestring.(2)
8 . Frendenberg Tauberbi¬

schofsheim.
13 . Assamstadt Obrigheim

Osterburken.
14 . Gemmingen
15. Kappel-Rodeck Limbach

Oberschefflenz.

Steinen.
28. Singen (Konstanz).
29 . Donaueschingen Ucber-

lingen.
31 . Thengen.

August
Jahrmärkte.

3 . Kleinlanfcnburg.
5 . Malterdingen Staufen
6 . Herrischried * Obcrkirch

Ö ' /O-
10. Bühl * Dertingcn Dittig-

heimEhrensteitenGrießcn*
Hardheim Wiesloch (2).

11 Dnrlach Kcnzingen* Wehr
12. Breiten.
14 . Waldkirch (2)
17 . LadenburgNeckarelz Sins¬

heim Stichlingen* Todt¬
moos Unterschüpf Wein¬
heim.

18 Bickesheim * (Durmersh .)
Lahr* Rosenbcrg.

19 . Helmstadt Radolfzell?
20. EttlingenHornberg * (Tri¬

berg) .
24. Breisach *EppingenEubig

heim Gernsbach Groß¬
eicholzheim Pfulllendorf * !

17. EttlingcnMannhcim Pfm.
Meßkirch Müllheim Tau-
bcrbischofsheim.

18. Stockach Zell i . W
19 Bruchsal Wertheim.
20. Boxberg Lörrach
24 . Buchen sFarrenm .) Dnr¬

lach Schlicngen
25 . Donancsching. sFarremn.s
26. Donaueschingen
27 . Freiburg - - 28 . Thengen.
31 . Ettlingen Steinen

September.
Jahrmärkte.

Erzingen* Görwihl'
Grünsfcld StettenakW

> 2 Furtwangen .*
3 . Malberg.
6 . Oberharmersbach.
7. Engen* Todtmoos.
8 Adelsheim Külsheini

Mcckcsheim Schiltach
Wenkheim.

10. Singen* (Konstanz)
14 . Hilsbach Liptingen* Mor¬

bach Neckarbischofshen»
Offenburg Offnadingc»
St . Blasien * Zell* a H.

15 Bickesheim * (Durmersh)
Eichstetten.

16 . Lörrach (2)
20. Buchen ( 3) Frcndcnstadt
21 . Aglasterhansen Auggc»

Ettenheimmünster Heilig¬
kreuzsteinach Konstanz
(Messe7 ) a .l . TagVSchw.
Menzingen (2s Rastatlps
am 2 . Tag zugl . Farrem».
n V . m . Verlosung, Then-
gen * Villingcn* Walds¬
hut Werbach.
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Ltptmitt,

22 . Gaggenan*
23 . Schwetzingen.
24 . Lichten«» .
27 . Königshofen ( 8)
28 . Markd °rf @ul,fclb Ulm
29 . BallenbergDonaneschinp . *

Hörden * Lenzkirch Mann¬
heim Mess : (1t ) Mudau
Seelbach Threngcn*

Biehmärkte.
I . GerSbich Mosbach Offen,

bürg Schriesheim Steckach
2 Radollzell SchopfhrimWert

heim.
3. Bonndorf ( B . u . Farcnm)

EmmendingenGiicßenLör-
roch ( Fan enSchwiSrlem.4. Breisach Hilzingcn

5 . Ettenheim ( garrcn - und
Zuchtviehm .)

7 Eppingen Heslach ( Wolf-
cch> KenzingenMannheim
( Pferdem .) Mcßkirch Pforz
heim.

9 . Blumbe g KülSheim Neu¬
stadt.

10 . Bräunling Freiburg Ostern
burken Roliingen Sch ie . -
stadt Schönau i . W.

is . Breiten Bühl Kandcrn
Losfingen Stühlingen

IS . Geisingen Radolfzell ( Zen-
traizuchtoichm . d. obeib.
Zuchtgencssenschaft ) Stocks
ach Waldshut ( Farrenm .)
Wehr Zell i . W.

19 . Ettenheim Meßkirch(Zucht-
viehm .) Wcriheim.

17 . Boxberg Frciburg Lörrach
Oberkirch.

18 Engen (Fohlenm .) 19
( Farrenm . )

2t Eetlingen Mannhcirn (Ps)
Meßkirch Müllheim Tau
berbischofsheim.

22 Pfullendorf
23 . Radolfzell.
24 . Ibach.
2 *. Durloch Schlierig Siemen
2 ». L he ( Zuchtv)
30 . Bruchsal Emmcndingcn

Ueberlingen Wertheim.
Oktober.

Jahrmärkte.
1 . Aach* ( Eng .) Mö .- chweil.*3 . Triberg.
5 . AssrinüadlHaSlach " ( Wolf¬

ach ) Kürnbach ( 2) Lösfin-
grn * Möhringcn *Schönau
( Heidelberg ) ( 2 ) Stühl-
ingcn *

Vöhrenbach
6 . Kehl Langeirbrucke ' Wert¬

heim ( 3b
8 . Welsching -n

12 . Altheim Eng ' n* Kandrrn
KuppenheimWtlfer dirg j 2 '

J18 . Walldürn Willstädt ( 2) .
14 . Herrischried *. Kappelrodeck

Wolfach.

20

Hüfingeu * Stockach *
Waldshut . *
Frciburg Messe ( 10) .
ObcrharmerSdach.
Eichtersheim Elfenz Grom-
bachHeidelberg ( 4 )Heidel "-
heim Heimbach * Helmstad,
Hilzingen * Krozingen*
Limbach Reckargerach
Osterburken Pfullendorf*
Renchen * Rust Säckingen
Sb Georgen *Siegelsbach
Unteröwisheim (2 Wall¬
dorf Zell i. W.
Birkendorf Eigeltingen
Götzingen HardbeimOden-
heiin (2 >Riegel *Schellen-
berg ( Tem . Großherischw)
Schwarzach (2) Schwen¬
ningen *
Kippenheim.
Bräunlingen * Itters¬
bach * Meßkirch .*
Philippsburg (2)

Billigheim Dallau Ell¬
mendingen Eppingen Im¬
menstaad Königsbach Kork
(2) Möhringen * Münzrs
heim ( 2) Schönau i.W . (2)
Stein . Breiten ) Wollen¬
berg Zaisenhausen Zell
a. H*

Friedricbsthal ( 2)Langen-
steinbach*
Breisach * Dertinen Grte-
ßen * Grünsfeld Her-
bolzheim *( Emmendingen)
Ichenheim (2) Malsch"
( Ettlingen ) ( 2) Neustadt*
Schenkenzcll Sckriesheim
Sindolsheim Thengen
Tiefenbronn Ueberlingen*
Vellingen*
Weingarten ( 2) . .

Biehmärkte.
Salem.
Breisach Hilzingen.
Bühl Heitersheim Küls-
heim Mannheim ( 1 f:rdm)
Meßkirch Pforzheim
Sch 'lpfheim .

'

Offenburg V - u Farrenm
m . Prämiirung , Stockach.
Radolfzell
Benndorf Freiburg Ostr >-
burkcr Rastatt Schlierstadl
Schöne » i. W-
Kenzingen Wilferdingen
Blumberg
Boxbcrg Brette « Lönach
Wc th .' im.
E tlln gen Mannheim (Pf .)
Meßkirch Wüllbeim Tau
berbisckofshetm Thiengen
Görwihl Stockach W hr
Zell i . W.
Bruchsal Ettenheim Re-
doifzell.
Frciburg.

Durlach Forchh m . (E mmd .)
Schliengen Seinen.

27. Schriesheim.
28 . Donaueschingen Werthrim
29 . Immeneich.

Yovember.
Jahrmärkte.

1. Karlsruhe Messe ( 91.
2. Appenweier Sa . em* Un

terschütf .*
3 . Adelsheim Durlach Em¬

mendingen * Geffiagen*
L : hr St . Leon Wenheim.4. B -etten

5. Bonndorf * Liptingen*
Mosbach Müllhe ' m (2^
Neufreistett

9 . Bühl * ( 2 ) Epfenbach,
Oberschefflenz Obrigheim
Schwetzingen Singen
( Kcnstanz ) Sinsheim
Stühlingen .*

10 . Brukheim Heiltgenberg
Sielten a . k M * Weh .*

11 . Buchen Donaueschingen"
Ettenheim * Ettlingen
Gengenbach ( 2, Görwihl
Kappelrodeck Meers barg
Radolfzell * Staufen .*

16 . Boxberg * Engen Freuden¬
berg Haslach * ( Wolfach)
Mudau Tauberbifchofs-
bcim ' Vöhienb .Watt stail

17 . Baden (3) Endingcn * ( 2
Hockenheim.

19. Hornberg * (Triberg ) !» .
Slockach . *

2l . Wenkheim.
23 . Heiligkrmzfleinach Mark¬

dorf Möhringen .*
24 . Brucks " ! (2j Eichtersheim

' 2) Gochsh im (2) Kar-
bern * (2) Kehl ( Stadl)
Pforzheim ( 2)

25 . Erzingen * Hilzingen*
Kleinlaufenburg * Mal¬
berg Neckargemünd ( 2)
Sasbach Seelbach Stein-
bach (Bühl ) Wertheim*26 . Bräunlingen * Eberbach-
Eigeltingkn * Lichtenau
Waldk .rch

24 . Konstanz Messe (6 ' .
40 . Aach*(Enge ») GreßeichoIz-

beim Kraulheim Richen
Th 'cngen * (Waldshut ) .

Biehmärkte.
2 . Evpingen Haswch ( Wolf¬

ach) Heitersheim Mann¬
heim Pf Meßkirch Pforzh.

8. Offenburg Stockach.
4 . Radolfzell Schopsheim.
6 . Breisach Hilzinaen.
9. BicttenKondernLöffingen

i0 . Kenz 'ngen.
l 1 . Biu -r-berg Wertheim.
12 . Fretburg Rollingen

Osterburken Schlwrstadt
Schönau i. W.

16. Ettlingen Mannheim Pf.
Meßkirch Müllheim.

17 . Pfullendorf Stockach Zell
i. W.

18. BcuchsalKülsh .RrdolfzeU.
19 . Boxberg Lörrach.
23 . Durlach Schliengen.
25. Rastatt Ueberlingen.
26 . Freiburg Steinbach.
27 . Thengen . — 80 Etilingen.

Dezember.
Jahrmärkte.

1. Graben (2) Hüfingcn*
Ladenburg Walierdingen
Schopfheim ( 2)

2. Sulzfeld.
3 . Kenzingen * Oberkirch

( 1' / -) WieSloch (2) .
4 . Furtwangen
6 . MeerSburg.
7 . Heitersheim * Nußloch

Pfullendorf .*
8. Wcinheim.
9 . Durlach Emmendingcn*

U-berlingen * Waldshut .*
10. Meßkirch * Thengen .*
11. Mannheim . ( Christin . 11)
>4. Osterbmktn.
15 Ettlingen Lahr * ( 2 ) ,
16. Sch iesheim . 17 . Wolfach.21 BLdigheim Gernsbach Rust

Tauberbilchofsheim * Vil¬
mgen * Zaisenhausen.

22 Aach* ( Engen ) .
23 . WaldShut .*~
I6, Schweigern.

28 . Gri «ßen * Hornberg (T >i-
berg ) Lauda Löffingen .*
Triberg.

Biehmärkte.
1 . Offenburg Stockach.
2 . Radolfzell Schopfheim
3 . Bonnbors Salem.
4 . Breisach Hilzingen.
7 . Haslach (Wolfach ) Kenz¬

ingen Mannheim ' ferdrm.
Meßkirch Pforzheim.

9 Donaueschingen Werthelm.
10 . Bräunlingen Freiburg Ra¬

statt Schönau i . W.
>2 . Breiten Bühl Kandern

Stühlingen.
15 . Geisingen Schrieshelnt

Stockach Wehr Zell i W.
>6 . Bluwbcrg Ettenheim Ra¬

dolfzell
>7 . Boxberg Lörrach.
21 . Ettlingen Mannheim Pfm.

Meßkirch Müllheim.
22 . Konstanz
23 . Bruchsal Freiburg Wert-

Heim.
28 . Durlach Engen Möhringen

Schliengen Steinen.
3o. Donaueschingen Ueberlin¬

gen.
81 . Oberkirch.
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Des Metiers Kruß zum neuen Jahr!
ott zum Gruß ! ich komme wieder
Zu der treuen Lescrschar,
Doch zuvor wünsch '

ich von Herzen
Euch ein fröhlich neues Jahr!

Mög ' es reichlich Früchte bringen,
Wohlsein und Zufriedenheit,
Glück und Frieden allerwegen,
Frohen Sinn und Heiterkeit.

Gottes treues Vateraugc
Wache über Flur und Feld,
Dann ist 's mit des Landmanns Ernte
Sicherlich gar wohl bestellt.

Dräut auch einmal wildes Wetter
Möge Gott ein Trost uns sein,
Denn auf Sturm , Gewittertosen
Folgt ein heller Sonnenschein.

Und des Landmanns reicher Segen
Bringt dem Bürger Geld und Gut,
Arbeit findet ihren Absatz,
Thatkraft wächst mit neuem Mut.

Gott die Losung ! dann wird sicher
Unsrer Arbeit Lohn zu teil,
Und was freudig wir beginnen
Bringt uns Segen , wird zum Heil.

Gott zum Gruß ! Recht Gottvertrauen,
Gottes Segen ! treue Schar,
Wünscht der Vetter euch von Herzen,
Drum Glückauf ! im neuen Jahr!

Der Vetter.

Die Orlenschmiebe
Von Balduin Möllhausen.

in gehöriges Regenwetter konnte man es
nennen . Doch nicht etwa wie Flaggenleinen

und Peitschenstiele , oder gar vom Winde gejagt,
rieselte es von dem schwer verhangenen abend¬
lichen Hiinmel nieder , dagegen dicht, gleichmäßig
und in feinen Tropfen , wie um durch Ausdauer
den Mangel an Heftigkeit zu ersetzen . Die üppig
belaubten Bäume trieften ; es trieften die aus der
Waldung emportauchenden schroffen Abhänge einer
felsigen Hügelkette und die auf halber Höhe ge¬
legenen Ruinen einer alten Ritterburg . Zu der
Stille des Waldes , deren Hintergrund gewisser¬
maßen das hohle Rauschen , mit welchem die zahl¬
losen Tropfen , von Blatt zu Blatt gleitend , ein¬
tönig aufschlngen , kontrastierte seltsam das scharfe
Klingen zweier Hämmer , die in schnellstem Takte
auf den Ambos fielen . Als sei ein feuriger Atem
von der rußig überdachten Esse ausgegangen , hob
und senkte sich , je nach dem tiefen Seufzen und

Stöhnen des großen Blasebalgs , der in dämme¬
rige Atmosphäre hinausdringende rote Schein.
Die einsame Lage der Schmiede wurde offenbar
dadurch bedingt , daß vor ihr auf der kleinen Wald¬
blöße zwei Wege sich kreuzten , der Gründer der¬
selben also wohl Bedacht darauf genommen hatte,
mehrere Dörfer zugleich Gewinn bringend zu be¬
dienen , anstatt in dem einen oder dem andern am
Hungertuch zu nagen . In seiner Voraussetzung
hatte er sich nicht getäuscht : was eine halbe Meile
im Umkreise km Wagen und Ackergeräten aus¬
gebessert , erneuert und beschlagen werden mußte,
das fand noch heute seinen Weg nach der Erlen-
schmiede . Und Erlenschmiede hieß die abgelegene
Werkstatt schon vor hundert Jahren , als noch ein
Erlenhain dieselbe beschattete . Seitdem war der
Wald ringsum in mäßigem Umfange gelichtet worden
um Korn - und Kleefeldern seine Stelle einzu¬
räumen , und statt des ursprünglichen Schuppens
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erblickte man jetzt ein ziegclbcdccktcs Wohnhaus,
dessen eine Hälfte die Schmicdwerkstatt mit be¬

sonderem Ausgange auf der Gicbelseitc umschloß,
während hinter demselben ein Stall und Scheune
den Hofraum von einem Obst - und Gemüse¬
garten schieden. Erlenschmicd hieß auch der Meister
heute noch, wie vor hundert Jahren sein Ahne,
Erlenmcisterin seine Frau , und endlich Erlenhannc
seine Tochter ; sogar der vor anderthalb Jahren

begleiten und den Regenschirm halten, " fügte die
Meisterin wohlwollend hinzu.

„ Oder ich selber, " versetzte Hanne bereitwillig,
„ und ich versprcch 's , das Fräulein soll so trocken
nach Hause kommen , wie das Lesezeichen in meinem
Gebetbuch an einem regnerischen Sonntag . "

Sidonic kehrte ihr bleiches , aber unbeschreiblich
liebliches Antlitz den Freunden zu , je nachdem
diese das Wort ergriffen . Innere Zufriedenheit

zugereiste Geselle mußte sich gefallen lassen , daß über das herzliche Entgegenkommen leuchtete aus
man in den benachbarten Dörfern von ihm als ! ihren sanften blauen Augen.
von dem Erlcuanton sprach.

Die beiden Hämmer dröhnten und klangen , der
Blasebalg seufzte schmerzlich und eine Pflugschar
entstand unter wuchtigen Schlägen . Indem das

. Die paar hundert Schritte gehe ich in fünf
Minuten, " sprach sic sorglos , mochte es sich immer¬
hin wie ein Anflug verborgenen Leidens zu beiden
Seiten des lieblichen Mundes ausprägen , „ und

Erz die rote Farbe verlor , that der Meister einen für den nassen Weg bin ich genügend vorbereitet.
klingenden Fchlschlag auf den Ambos , für den
Gesellen ein Zeichen , zu rasten , wogegen er selbst
fortfuhr , das Eisen zu drehen und mit flinken
Schlägen zu formen . Diese kurze Pause benutzte
der Geselle , die am Blasebalg stehende Erlenhannc
verstohlen zu betrachten . Wie feurige Kohlen - schlagen — o — cs würde ein wunderliches Ge¬
glühten seine dunklen Augen aus dem breiten ge - richt werden mit der kostbaren Butter . " Sic lachte
schwärzten Gesicht , und unter dem von einer alten lebhafter und behutsamer hing sic einen Henkel-
schirmlosen Soldatenmützc bedecktenschwarzen Haar - korb, welchen sic lange neben sich getragen hatte,
wüst bcrvor . Dabei hielt er den Kammer mit über ibren Arm . Mit aroüer Herzlichkeit reichtewüst hervor . _ . ., . . . . . v .
den knochigen Fäusten und nackten muskelösen

'
[ fic

Armen , als habe er nur auf ein Zeichen der j
Meisterstochter gewartet , um in einem einzigen
Hiebe den Ambos in Scherben zu zertrümmern.
Dieser lag indessen nichts ferner , als solche Ge¬
danken . Anstatt auf den hühncnhaftcn Gesellen,
sah sie auf die schaffenden Hände des -Vaters,
ahnungslos , daß unterdessen die kleinen funkeln¬
den Augen mit begehrlichem Ausdruck auf ihr ruhten.

Der Meister schob das erkaltete Eisen in die
Glut zurück und war eben im Begriff , die Zange
an ein erhitztes zu legen , als die nach dem Innern
des Hauses führende Thür geöffnet wurde und
eine andere Mädchengestalt in Begleitung der be¬
häbigen Meisterin in derselben erschien.

Klirrend warf der Meister die Zange hin;
Hannchcn gönnte dem langatmigen Blasebalg Ruhe,
worauf Beide sich mit dem Wesen von alten
Freunden der jungen Fremden näherten.

,,
' s liegt ein nasser Weg vor Ihnen , Fräulein

Sidonie, " hob der Erlenschmicd an , sein rußiges
Käppchen ein wenig lüftend , und behaglich strich
er den langen roten Kehlbart , „ wär 's nicht von
wegen der Maucrpforte , durch welche kaum eine
Schiebkarre hindurchgeht , möcht' ich die Gäule vor
den Wagen legen und Sie vor Ihre Hausthür
kutschieren . "

„Hab ' schon gemeint , der Anton könnt 's Fräulein
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Meine Schuhe sind fest und was meine Kapuze
nicht abhält " — zugleich zog sie eine weite Kappe
etwas tiefer über ihr hellblondes Scheitclhaar —

„ das nimmt der Schirm auf sich . Vorsichtig gehen
muß ich zwar , um die schönen Eier nicht zu zer-
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den Hammer mit | über ihren Arm . Mit großer Herzlichkeit reichte
zum Abschied jedem die Hand und bis vor

die Thür hinaus gaben der Meister und Hanne
ihr das Geleit . Indem sie mit einem letzten
Gruß sich entfernen wollte , wurde sic zweier
Wanderer ansichtig , welche, wie nach langem an¬
strengenden Marsch ermüdet , sich der Schmiede
zögernd näherten . Etwa dreißig bis fünfund¬
dreißig Schritte waren sic noch entfernt , also zu
weit , um bei dem herrschenden Zwielichte ihre
Gesichtszüge sogleich zu unterscheiden . Schärfer
spähte Sidonie hinüber . Der Schmied und Hanne
hatten den beiden Fremden ebenfalls ihre Auf¬
merksamkeit zugewendet ; sie bemerkten daher nicht,
daß ihrer jungen Freundin Haltung plötzlich er¬
schlaffte , sie dann aber mit unsicherer Bewegung
den Schirm zwischen sich und die näher tretenden
Wanderer brachte und mit einem fast tonlosen
„ gute Nacht " flüchtigen Schrittes um die Haus¬
ecke hcrumbog . Als sie gleich darauf sich nach
ihr umschauten , war sie verschwunden.

Die Fremden , obwohl mit Wandcrstab und
Reisetaschen ausgerüstet , machten doch nicht den
Eindruck von Leuten , welche jede Gelegenheit
suchen und willkommen heißen , trübselig das Hand¬
werk zu grüßen und dafür einen Zehrpfcnnig mit
auf den Weg zu nehmen . Im Gegenteil , der An¬
blick der Hellen Schmiede schien ihre Müdigkeit
zu verscheuchen, die vielleicht durch die Nässe und
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!«!; , den beschwerlichen Weg erlahmte Jugcndlaune
wieder in ihre volle Rechte cinzusctzen . Sich
schüttelnd und heftig aufstampfcnd , traten sic unter
das Bordach.

„ Also mit Gunst , Meister ! " rief der eine
Wanderer , ein kräftiger blonder junger Mann mit
rötlichem Bollbart lustig aus , „ist das ein Wetter
hier zwischen Euren Bergen ! Bieten Sic » ns
nicht für Geld und gute Wo tc eine Stätte , auf
welcher wir uns einigermaßen trocknen können,
und hinterher einen Imbiß nebst Nachtlager , so
erleben Sie , daß wir uns hier draußen ans der¬
selben Stelle häuslich nicdcrlassen , ans welcher
sonst nur vollgcwachscne
Hufe ausg >.wirkt und be¬
schlagen werden ! "

„ Also mit Gunst , wohl-
ehrsame Meisterstochter,"
sägte der andere , schmächti¬
ger gewachsene Wanderer
hinzu , dem Eilenhannchcn
die Hand bietend , „ und le¬
gen Sie nicht ein gutes
Wort für zwei erschöpfte
und naß geregnete Reisende

itu r:i ein , so erleben Sic , daß
- matt bei Tagesanbruch nn-

,d üw tcr diesem dürftigen Schutz-
(nI jir dach zwei verhungerte
il Menschenkinder als Leichen
« Le findet , sicherlich ein schlech-

ter Ruhm für den Erlen-
schmied, welchen man uns

, als einen gastfreien Mann
schilderte .«

„ Dann hcreinmitJhncn,"
» ahm der Meister , sich ' bar
geschmeichelt , das Wort,
„ ein Nachtlager soll Ihnen

Mit einem lustigen Ausruf legte der Meister
das sprühende Eisen auf den Ambos.

werden , so gut ich
's zu bieten vermag , und daßSie nicht hungrig zu Bette gehen , dafür sorgenmeine Frau und Tochter , oder ich müßte Beide

noch nicht kennen gelernt haben . "
„ Gott zum Gruß , Frau Meisterin ! " kehrte der

blonde Wanderer sich zu dieser , die ans das Ge¬
spräch der Männer wieder in die Werkstatt ge¬treten war , und er drückte ihr kräftig die Hand,
„ damit aber kein Fremder die Schwelle über¬
schreitet , thue ich Ihnen kund, daß mein Name
Franz , mein Stand Schlosser und Maschinenbauer,
daß sich guter Leute Kind und frühzeitig lernte,
mit der Hände Aibeit mein Brot zu verdienen . "

„ Und mein Name ist Walter, " erklärte der
Schwarzbärtige , nicht minder freundlich , nur ein

wenig zurückhaltender , „ meines Zeichens ebenfalls
Maschinenbauer , muß ich bekennen , daß , wenn
mein Gefährte den Hammer zum Broterwerb
wählte , ich selbst zu Feder und Zeichcnstift griff;aber das Eine gehört ja zum Andern , und den
Hammer schwingen lernte ich ebenfalls . "

'
„ Immerhin Leute , dic ' s mit dem Eisen und

Feuer halten , und deshalb mir doppelt willkommen,"
versetzte der Schmied , indem er Allen voraus tieferin die Schmiede hincinschritt . Dort entledigtendie beiden Fremden sich auf seinen Rat ihrer
Taschen und feuchten Röcke, welche alsbald zumTrocknen aufachangcn wurden , und während die

Meisterin sich in 's Haus
zurückbegab , um ihre Vor¬
bereitungen zur Abcndmal-
zcit zu beendigen , trat der
Meister sorglos plaudernd
und seinen Fleiß entschul¬
digend vor die Esse hin und
prüfte bedachtsam eins der
in der Glut steckenden Eisen.
Kanin aber griff Hanne
nach der Zugleine des
Blasebalgs , als Franz hin-
znsprang , und das Mäd¬
chen sanft zur Seite drängte
und den Blasebalg rührte,
daß die wcißgelbe Lohe
brausend in den Schlot hin-
cinschlug . Ebenso schnell
hatte Walter einen Ham¬
mer ausgewählt , und dem
finsteren Gesellen gegen-
übcrtretcnd , schickte er sich
an , auf die zu bildende
Pflugschar einzuschlagen.

Mit einem lustigen Aus¬
ruf legte der Meister das

sprühende Eisen auf den Ambos , und wuchtig
trafen die beiden schweren Hämmer das schmieg¬
same Erz , wogegen er selber mit einem leichteren
daneben den Takt auf dem klingenden Ambos
angab . Eine anheimelnde Musik dieser flinke
Drcischlag in Begleitung des grimmigen Schnau-
bens des kraftvoll gerührten Blasebalgs . Eine
freundliche Szene aber bildeten die drei schaffen¬
den Männer vor dem Ambos , der vierte neben
dem Blasebalg und ihm zur Seite das schöne
große Mädchen mit den lachenden Augen und
dem spöttischen Zug um die vollen roten Lippen.

„ So wäre ich überflüssig hier, " kehrte Hanne
sich dem neben ihr stehenden Franz zu , und über¬
mütig warf sic die Lippen empor , denn ihr ent-
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ging nicht , daß seine bewundernden Blicke frei an
ihrem Antlitz hingen.

„ Nicht überflüssig , allerholdseligstes Erlenhann-
chen," antwortete Franz lebhaft und mit dem
Ausdruck heiliger Ucberzcugung , „ denn woher
sollte ich die Kraft und die Lust zur Arbeit
nehmen , wäre es mir versagt , mich in den schönsten
Augen unter dem Himmel zu spiegeln ? "

Hanne runzelte die schwarzen Brauen und
blickte starr in das ihr zugeneigte Antlitz.

„ Und dennoch bin ich überflüssig hier, " sprach
sie nach einer Pause , als das helle Klingen des
leichten Hammers die beiden schweren zum Still¬
stand brachte . Dann fügte sie übermütig lachend
hinzu : „Wird 's Ihnen sauer , ist 's nicht meine
Schuld . Ich Hab

' Sie nicht gerufen, " und wie
durch den Blick , welchen sie aus Anton 's Augen
erhaschte, zur Eile gespornt , schlüpfte sie durch
die nahe Thür ihrer Mutter nach in 's Haus hinein.

„ Frische Arbeit ist die beste Art ,
' nen naß ge¬

regneten Pelz zu trocknen, " bemerkte der Meister,
ein anderes Eisen aus der Glut ziehend.

„Und die beste Art , Freundschaft zu schließen,"
erklärte Walter , seinen Hammer schwingend , und
von Neuem spritzten und sprühten die Funken
unter den dröhnenden Schlägen , und immer wieder
wurde ein Stück Eisen hervorgeholt und bearbeitet,
bis Hanne endlich in der Werkstatt erschien und
durch die Ankündigung , daß das Mahl bereitet
sei , Feierabend herbeiführte . —

2.
Das Mahl war beendigt , der Geselle hatte

sich in die Kammer begeben ; um den Tisch
aber saßen noch immer trotz der vorgerückten
Stunde der Erlenschmied , seine Frau und Tochter
und die beiden Gäste . In sorglosem Geplauder
war bis dahin die Zeit verstrichen , und mit ihren
lachenden Augen hatte die Erlenhanne bald dem
heiteren blonden Fremden , bald dem ernsten,
dunkelbärtigen gleichsam bis in ' s Herz hinein¬
geschaut . Die Fremden schienen ihre launigen
Einfälle aus allen Himmelsrichtungen herbeizu¬
holen.

„Das nenne ich einen kostbaren Abend nach
dem unfreundlichen Regentage, " bethcuerte Franz
mindestens zum zehnten Male , „ da sitzen wir
trocken und warm unter einem Dache , wie ich
mein Lebtag mir kein schöneres und besseres
wünsche, " und er senkte einen Blick in Hannchens
dunkelblaue Augen , daß diese vor Zorn wiederum
ihre schwarzen Brauen runzelte , während es doch
wie Lust und Schadenfreude um ihren Mund
zuckte ; „ wer auch immer den Grundstein zu der

Erlenschmicde legte ,
' n richtiger Sinn für schöne

Waldnatur fehlte ihm nicht , noch weniger störte
ihn die Einsamkeit — "

„Nicht so einsam hier , wie mancher glaubt,"
ftcl der Erlenschmied selbstgefällig ein , und über
seine Schulter flog eine mächtige Wolke aus dem
Maserpfeifenkopf , „ kaum 'ne Tagesstunde vergeht,
in welcher nicht der Eine oder der Andere vor¬
spricht , und wär 's nur um 'n neues Gewinde in
'ne Schraube schneiden zu lassen . "

„ Auch wohl mancher , dessen Gewerbe in keiner
Beziehung zu Ambos und Hammer steht ? " forschte
Walter mit versteckter Spannung , „ war mir doch,
als ob bei unscrm Eintreffen jemand die Schmiede
verließ , der sich in seinem Leben nicht viel um
grobe Eisenwaren kümmerte . Eine Dame schicn 's
zu sein — "

„ Und eine liebe , herzige Dame obenein, " nahm
die Meisterin das Wort , „ und lockt sie

' s Eisen
nicht , so thun ' s Butter und Eier , die schwerlich
anderswo besser Und frischer gefunden werden , als
auf unserm Hofe , der Gartengemüse nicht zu
gedenken "

Franz blickte wieder fragend in Walters Augen.
Dieser gab kaum bemerkbar ein zustimmendes
Zeichen , worauf jener das Gespräch ein Weilchen
weiterführte:

„ So muß sie Ihre Nachbarin sein ; denn
wohnte sie weiter abwärts , möchte sie sich wohl
gescheut haben , bei einbrcchender Nacht und unter
strömenden Regen ohne Schutz von hier fortzu¬
gehen . Ich gäbe was drum , ihr am hellen Tage
zu begegnen . "

„Freilich unsere Nachbarin, " gab Hanne mit
einem gewissen Stolz zu , „ aber auch erst nach
kurzer Zeit . Fast täglich spricht sie vor zu unserer
Freude . Und sollten Sie ihr begegnen , so ist sic
keine hoffärtige Stadtdame , die den höflichen Gruß
eines Fremden ablehntc . Im Gegenteil , für Jeden,
der sie freundlich anredet , gleichviel ob Kind oder
Handwerksbursch , hat sie ein gutes Wort . "

„ Ich glaubte , die Erlenschmicde sei das einzige
Haus in dieser Gegend, " fuhr Franz wie bei¬
läufig fort.

„ Lange genug war sie das einzige bewohnte
Haus hier herum, " antwortete der Meister , „ denn
soweit ich denken kann , lebte in dem Erlenhause,
ungefähr fünf Minuten Wegs von hier mitten im
dichten Walde keine menschliche Seele , ' s soll vor
Zeiten eine Oberförsterei gewesen sein , und noch
früher so 'ne Art Herrenhaus , Gott mag ' s wissen
— 's ist, nämlich massiv von Feldsteinen gebaut,— in welches die von der Burg cinzogen , nach¬
dem ihnen das alte Raubnest vielleicht unheimlich
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;
: r ~ i :ttt ) otben . Aber das war schon vor Menschen-’

t
' !' : «denken ; Sicheres weiß niemand d' rüber . "

„ Mit der Burg meinen Sie die Ruine , die
ur kurz vor unscrm Eintreffen durch den Regen
indurch über dem Walde auftauchen sahen ? "'

^
7 -:- -orschte Franz anscheinend gleichmütg weiter.

„Nun ja, " hieß es belehrend zurück, „ hier
::trum nennen wir das Rattennest die Burg . Viel

;-:eht nicht mehr davon . Ein runder Thurm mit“
nverständig dicken Mauern und 'n fünfzehn Ellen" 77 : ’k : :: :; nfe-on demselben ein zerfallenes viereckiges Gebäude,
on welchem hoch oben eine Brücke nach dem

Zxzzzz:. « .'.'khurm hinüberführt . Sonst ist Alles in und
den alten Bau herum Schutt , und war ' s

s : : it :a j± m -ck) vn zu meines Großvaters Zeiten . Zu dem
7.77: -r : ist krlenhause gehören noch 'n paar baufällige Ställe

>nd dann eben der Park , und der ist von einer
Mi « WT ' « jrNauer eingeschlossen . Da kam also im vorigen
z j }} pä « s M ) ahre ein Herr mit seiner Frau und Tochter
rj sz , in ichmWnd

'ner alten Magd oder Aufwärterin . Ihnen
7 lözic, mtrtra, Mach folgten zwei Wagen mit Hausgerät , die zogen
-°rr ;»- 3 f nicht pn das verschimmelte Gespensterhaus ein , daß'

s mich schier erstaunte , wie jemand die Lust an-
^ -r Lüms Aiigroandeln könnte . Nach den vielen Büchern zu'
"-c- är? ^ MM^ chließen , welche an den Herrn Weinreis geschickt
^ Mäch

'
rin WkMerden , muß er furchtbar gelehrt sein — "

„ Wcinreis ?" fragte Walter plötzlich einfallend,
« "dteui l

'
ein : >« „ Weinreis, " bestätigte der Schmied sorglos,

i su sch >» em Namen , wie um dadurch jeden Zweifel im
Entstehen zu ersticken, eine qualmige Rauchwolke

M °in i-7 lachsendend . „ Es verging 'ne geraume Zeit,
t ü- btlicn I- cöor wir überhaupt seinen Namen erfuhren.®’ ^ “

Eigentlich erst an dem Tage , an welchem das
- - fuc Fräulein sich mit uns befreundete . "

* „ Fast täglich bringt das liebe Herz ein Stünd--^
. ^ en bei uns zu ; ich dächte, sie müßte sonst das'• ' *r'¥ ”
, -sprechen verlernen, " erklärte die Meisterin teil-- ' i - ' " ^ .-H - sstahmsvoll , „ denn ihr Vater sieht nicht aus , als

77 -" - ^ 7 pachte er viele Worte . Arges liegt indessen nicht
seiner Natur ; denn begegne ich ihm — undi

'
eiten genug geschieht's — so grüßt er wie jemand

.- 7-' ^ " .^ .7 --;^ cinesgleichen . Ich glaube fast , er hat an irgendLeid zu tragen , das ihn niederdrückt . Und
,
* Är "

ann die Kränklichkeit seiner Frau . Die Hanne
• ^ rzählt , daß sie die freie Luft scheue und nur bei

it Ml tiajiäf -
^ Sonnenschein vor die Thür komme . "

„ Also Weinreis ?" bemerkte Franz zweifelnd,
M je « ld 'w ' ..jedenfalls eine seltsame Familie ; aber gerade das
^ ^ "^ Geheimnisvolle reizt mich . Ich möchte nicht nur

abgeschiedene Heimstätte , sondern auch die Leute
kennen lernen ."

jL „ Hat seine Schwierigkeit, "
entgegnete der-

Schmied kopfschüttelnd , „ nicht einmal der Post-' ^ i°^ ote kommt da hinein . Da haben sie auf der
^ 7 0 ' ^ '

Innenseite der Pforte einen Blcchkasten fest¬
genagelt , und in den schiebt er durch 'ne Spalte
Briefe und Zeitungen . "

„ Woher sind sic gekommen ?" forschte Franzweiter.
„ Ich kann 's nicht verraten, " antwortete der

Meister , „ eines Tages waren sic da, nnd dann
ging Alles seinen Gang , als hätten sie seit ewigen
Zeiten in dem Spukwinkel gewohnt . Nur inden ersten Tagen gab 's Veränderung , als einigeMaurer - und Zimmerleute bei ihnen arbeitetenund hier bei uns übernachteten . "

„ Warum nennen Sie 's Spukhaus ? "
„ Nun mir wehrt niemand , meine ehrliche

Meinung auszusprechen, " antwortete der Schmied
zögernd , „ ich habe nämlich meinen Verdacht , als
möchten die da drüben in dem Park den ver¬
gessenen Spuk alter abergläubischer Zeiten wiederin 's Gerede zu bringen , um sich dadurch gegen
neugierigen Besuch zu schützen."

„ Woraus schließen Sie das ? "
„

's ist eigentlich ein Unding ; allein , wenn einMann , wie mein Geselle , der Anton , der im
Grunde keinen Teufel fürchtet , von übernatürlichen
Erscheinungen spricht und obenein drauf schwört,
so muß irgend etwas dahinter sein . Doch hörenSie : Um Pfingsten herum war 's — also kaum
sieben, acht Wochen ist 's her — als der Anton des
Nachts ausging , um Maien zu schneiden . Sein
Weg führte ihn nach der Burg hinauf , wo be¬
sonders schöne Birken im Ueberfluß wachsen.Der Anton hatte seine Maien geschnitten und
schickte sich an , heimwärts zu gehen , als auf der
äußersten Kante des Berges eine weiße Gestalt
auftauchte , und zwar als ob sie die steile Wand
heraufgeflogen wäre . Dem Anton , und andern
Morgens , als er 's erzählte , sah man ihm nochan , daß er nicht übertrieb , standen die Haare zuBerge bei solchem Anblick . Trotz des Schreckenswar er Mannes genug , nicht gleich auszureißen.Zum Anrufen verging ihm dagegen die Lust;hatte er doch 'ne Art Waldfrevel verübt , daß er

sich zu verraten fürchtete . So erklärte er wenigstens,
obwohl ich gern glaube , daß solche Erscheinungen
zur nachtschlafenden Zeit , gleichviel , woher siekommen ,

'nem arglosen Menschen die Zunge lahm
legen mögen . Wär 's mit diesem Anblick ab-
gethan , so möchte der Anton selber die Wirklich¬keit bezweifeln . Indem er nämlich , ohne ein
Glied zu rühren , hinter feinen Maien blieb , be¬
obachtete er deutlich , daß die Gestalt langsam am
Rande des Abgrundes hinschwebte und endlich
zwischen dem Gemäuer verschwand . Der unheim¬
liche Schrecken war ihm wohl in die Glieder ge-
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fahren , daß er so lange atemlos , wie er sagte,
aushielt , und als er sich endlich aufraffte , entdeckte
er dieselbe Gestalt — der Anton meint , sic habe
sich in ein Leichentuch cingehüllt gehabt — wie

sie hoch oben aus dem Maucrwerk die morsche
Brücke hinausglitt . Das nun machte mich stutzig
an der Geschichte . Denn wer die schmale Brücke
betritt ist unrettbar verloren . Wie der Anton
behauptet , ging aber die Gestalt so gemächlich und

sicher, wie unsereins auf ebener Erde . Als sic
endlich den Thurm erreichte und durch die schwarze
Oeffnung in demselben verschwand , da hatte der
Anton genug davon . Hastig raffte er die Maien
zusammen , und meinen besten Gaul verwettete ich,
er kani schneller von der Burg herunter , als er
hinausgcklettert war . Und das ist also die Ge¬
schichte ."

„ Wie erklären Sie sich denn das geheimnis¬
volle Ereignis , vorausgesetzt , der Geselle erzählte
wirklich Erlebtes ?" fragte Walter erregt.

„ Ich habe eigentlich keine Ursache , des Anton
Aussagen zu bezweifeln, " antwortete der Schmied.
„ Und wie ich mir ' s erkläre ? Nun ja , ich sagte
es schon : die in dem Erlcnhause sind kluge Leute,
und die haben dem Anton auf irgend 'ne Art
' nen lustigen Spuk gespielt , um ihm das Maien-
holen auf ihrem Grund und Boden zu verleiden . "

„ Der Anton kann ein Märlcin ersonnen haben,
um von sich reden zu machen, " wendete Franz
sorglos ein , „ und wer weiß , was er bezweckte.
Einen guten Blick hat er wenigstens nicht . '

„ Ist immerhin eine tüchtige Hand hinter dem
.Amboß, " nahm der Meister seinen Gehülfen so¬
fort in Schutz , „ freilich , wenn ich

's recht über¬
lege, will ' s mir ebenfalls nicht in den Kopf . "

„ Und wer möchte in finsterer Nacht auf Wegen
gehen , die schon am Hellen Tage gefährlich genug
sind ?" beteiligte Hanne sich wieder an dem Gespräch.

„ Wie sie
' s ansführten , ist mir unerklärlich,"

versetzte der Schmied , „ war ' s ein menschliches
Wesen , so könnte cs nur Fräulein Sidonie gewesen
sein , und auch der traue ich nicht zu , daß sie wie
ein Marder die Wände hinaufläuft . Und gar die
Brücke , die unter dem Gewicht einer Krähe zu-
sammcnbrechen würde !"

„ Nimmermehr hätte die sich zu solcher Gott-
vcrsuchung verstanden, " erklärte Hanne leiden¬
schaftlich . „ Als ich

's erfuhr , — heute darf ich ' s
sagen — konnte ich nur vermuten , der Anton
wolle unsere Nachbarn in schlechtes Gerede bringen
und ich hatte daher nicht Eiligeres zu thun , als
Fräulein .Sidonie d ' rum zu befragen . Sie wußte
nichts von einer Erscheinung , lachte sogar herzlich
zu des Antons Traumgesicht und nannte ihn

l e ;: :

ln t« '

Iic:

kindisch und überspannt ; dabei stand in ihren
Augen geschrieben , daß sie nichts vor mir ver¬
heimlichte . Und ginge die ganze Welt auf 's

Täuschen aus : mit gutem Gewissen würde ich
beschwören , daß das Fräulein die letzte wäre , cim

Unwahrheit über die Lippen zu bringen ."

„ Und ich denke, die Hanne ist ein verniinftiges ch «»Mn"
Mädchens, " versetzte der Erlcnmcistcr mit un¬
verkennbarem Stolze , „ zu vernünftig , um an p . io-arfc . :

heidnische Dinge zu glauben . Ganz verwerfen tmdi
will ich des Antons Mitteilungen indessen nicht
D ' ran muß etwas sein, mag

' s aus dem Erlcn¬
hause kommen oder von Wilddieben herrühreu , dikiliidin? ttnin
nicht gestört sein wollen.

Nach diesem hochwcisen Urteil des Meisters dptm ?"

schien niemand mehr Lust zu haben , dem bishei
so lebhaft verhandelten Ereignis weitere Aus- chchch.

W - »du b 'r:

iljiit unjti jwr

dir:

i ti«

auf den Rand des Bettes.
Was soll ich sagen?

nrerksamkeit zu schenken. Man sprang zu andere»
Gegenständen über , bis endlich die Erlcnmeistcrir 7;-- ...
an die vorgerückte Stunde erinnerte , und
Meister seine Gäste nach dem Giebelstübchen hin -

aufführtc , wo zwei Bettstellen mit hochgcthürmteis « ,,^
Federkissen zur Aufnahme bereit standen.

o !,II UM)!
iüt hin in

„ Was sagst Du nun ?" fragte Walter feinen ,1t
Freund , sobald die Schritte des Meisters verhall
waren , und setzte sich mit verschränkten Armer , kiinimi-

. -Pidi in r .. ,..
Ich bezweifle eben !«

wenig , wie Du , daß wir uns auf der richtige« ,j|
Fährte befanden ; cs überrascht mich daher iiidjt fn»j Ii(j|,»-

V

ihnen Plötzlich so nahe zu sein ." >» ,dii - /
„ Aber die Namensänderung ? Jst

' s nicht ■■■
neuer Beweis , daß nichts verabsäumt wird , eint -

unübersteigliche Scheidewand zwischen Sidonie und
mir zu errichten . Und ein großer Zufall w«
es immerhin , nach dem sie so geheimnisvoll
unserer Gegend verschwunden waren , auf .
Spuren gerieten . Und wiederum dieser Zufall
beschleunigten wir unsere Schritte nur ein wenig ^
so traf ich in der Schmiede mit ihr zusammen j0jj
sie muß auf meinen Besuch vorbeitet werden . "

„ Aber wie ? " fiel Franz zweifelnd ein , „ nas ^
Deinen früheren Mitteilungen müssen wir fiirch ij(t ^
tcn , daß die erste Kunde von deiner Nähe glm j, . v,
das Signal zu ihrem abermaligen Verschwinde! ^ ? :-

ilnb dennoch gäbe cs vielleicht einen Wegwäre.
auf welchem eine Vermittlung — " liiji . ,, .

„ Zu einer Zusammenkunft mit ihr ?" fr# « tiiJf ^
Walter erregt . tninbfA» Jt' :”

„ Ich urteile kühler, " hieß cs überlegend zurück.
„ und warne daher dringend vor Uebercilung . D» / »Ni j#
Umstände , welche Laßncr , oder vielmehr

I («Hi 7.

lihltz•

? ?» ;
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nttigcn Weinreis dazu bewegten , schonungslos^ - ' " ad daher in einfachster Weise das Verhältnis

s vischcn seiner Tochter und Dir , nachdem Ihr' '
- mm einig geworden , abzubrcchcn , walten heute■' och. Die größte Vorsicht muß allerdings walten.■ räulein Sidvnie kennt mich nicht . Ich mag- lso unbesorgt noch einige Tage hier verweilen/

ogegen Du durch Deine Entfernung der Mög-. chkeit, sogar Wahrscheinlichkeit vorbeugst , daß diee' " 'unde von Deiner Nähe in das sogenannte/ rpuk oder Erlenhaus hinübcrdringt . "
:r : „ Wir sollen uns trennen ? Du willst hier, . leiben ? Und wohin könnte ich mich wenden,hne unser gemeinschaftliches Vorgehen zu cr-7 hwercn ? "

: . „ Nach dem ersten besten Dorf in der Nach-samt mrschafk . "

;uanü . „Und Deine Aufgabe wäre hier ? "
■Ümdjtti „ Nun , wenn irgend möglich , das Geheimnisund laßner 's auszukundschaften und demnächst den

Verkehr zwischen Dir und Sidvnie anzubahnen.- . : t,gchmHerner habe ich eine besondere Vorliebe für diesewrrul. schmiede gewonnen , und ich müßte mein Händ¬ler ! schlecht verstehen , gelänge cs mir nicht , meinlrot hier zu verdienen . "
u-olttr „ Wie willst Du Zutritt zu dem Erlenhause: : cttjiiitten , und weshalb wählst Du gerade die

bedenklicher Nähe von dem Park liegendeöchmiede zu Deinem Aufenthalt ? "
/ ■» fit : „ Meinst Du , ich hätte keine Augen im Kopf,•. da nein warmes Blut in den Adern ? "

versetzte. ....s, dadn
"-ranz lachend , „ oder bist Du selbst blind ge¬lesen, daß die hohen Reize der Erlenhanne Dir, MDitzingen?

d ! - - » Du und die Meisterstochter ? " fragt .e Walter
staunt.

" ümi Zu'-- „ Warum nicht ? " hieß cs sorglos zurück,
.
' '

.
'
.l.-/ 7.i?::-versuchen will ich

' s auf alle Fälle trotz des
. . . .. «öliischcii Emporwerfcns ihrer frischen Lippen,enn ich einen heißen Blick in ihre prachtvollen

s^ i ^ .
' Ugen senke . Du aber mit Deinen getrübten/ Öffnungen fährst nicht am schlechtesten dabei . "

.l., ' - "
» Ich verstehe Dich nicht . "

“ ' '
■Z ; „ Weil die Sorgen Dich kurzsichtig machen,

vielmehr Du für fremde Herzcnsangelegen-
-iten keinen Sinn mehr hast . Bist mir inideren Dingen doch so weit überlegen . Aber■' - "

7 Jrc: seitdem ich in der Fabrik Deines Vaters• ne Stelle fand , haben wir wie gut : FreundeZ '
. . . i einander gestanden , und auf Grund dieser

reundschaft erwirktest Du mir den Urlaub und
. korst Du mich zu Deinem Reisebegleiter . Ichf ; ibe also Verpflichtungen gegen Dich und werde

efetben getreulich erfüllen . Das hindert mich

indessen nicht , auch ein wenig an mich selber zudenken , namentlich , wenn erwiese » , daß Dir
frommt , was mir frommt , und umgekehrt . Mirdie Gunst der schönen Erlcnhaniic zu erwerben,giebt es wohl kaum einen geeigneteren Weg , alsindem ich sie zu unserer , oder vielmehr nachDeiner Abreise von hier zu meiner Vertraulen
mache, dann aber mit ihr mich verbinde , die
Angelegenheit zwischen Dir und Sidvnie zuordnen . Dieses Hannchcn mit dem lachendenBlick und der selbstbewußten trotzigen Haltung,die einer Prinzessin zur Zierde gereichte , istunstreitig eine liebe Freundin Deiner Sidvnie— was gleichfalls zu ihren Gunsten spricht —in Folge dessen wir die Vermittelung ruhig inihre Hände legen dürfen . Außerdem ist sie die
Einzige , welche den alten Spnkwinkel betreten
darf , und weiß sie erst um Alles , so gebrauchtsie unzweifelhaft mit Freuden ihre schönen Augenund ihren scharfen Verstand . Sie wäre wenigstensdie erste Evastochter , die sich nicht gern opferte,wenn es sich darum handelte , Liebesleid in
Liebesglück zu verwandeln . "

„ Ich soll also gehen , ohne ihr wenigstens , wennauch unbemerkt , in die treuen Augen geschautzu haben, " bemerkte Walter düster.
„ Wer weiß , wie bald Du sie nicht nur ohneGefahr sehen , sondern auch sprechen kannst . Zufest baue ich auf den guten Willen und den

Scharfsinn unseres Hannchens . "
Walter versank wieder in sein dumpfes Brüten.

Franz beobachtete ihn noch eine Weile mit un-
geheuchelter herzlicher Teilnahme . Zugleich mochteer des schönen Hannchens gedenken . Denn hellerund heller wurde sein Blick , bis er sich endlichmit einer lebhaften Bewegung erhob und den
Gefährten an die weitvorgeschritteneZeit erinnerte.Bald darauf hatten sic sich zur Ruhe begebenund nächtliches Dunkel umfing sie.War es doch so dunkel , d„ ß kaum zu unter¬
scheiden, was Dach , was Wände , was Thürenund Fenster , und endlich was noch aufrechtstehendeStallung oder längst in sich zusammen gesunkeneTrümmer waren . Nur im Erdgeschoß auf der
Vorderseite des eigentlichen Erlenhauses waren
noch zwei nebeneinander liegende Fenster matt
erleuchtet , wo Sidvnie mit ihrer alten Wärterinim ernsten Gespräch bei einer blau verschleiertenLampe saß.

Laßner hatte sich in seinen Studien in einem
Maße hingegeben , Paß die gebeugte Haltung des
schmächtigen Körpers seinem gleichsam krampf¬haften Eifer zugeschricben werden konnte . Wer
ihn so dasitzen sah, wunderte sich kaum über
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seinen Hang zur Einsamkeit . Er schien nichts
Anderes mehr zu kennen , für nichts Anderes

mehr Teilnahme zu hegen , als für seine Bücher
und Schriften , ebensowenig aber auch Teilnahme

von Anderen zu erwarten oder gar zu erheischen.
Anders in dem Gemach mit den zwei Fenstern.

Dort saß Sidonie , ähnlich einem durch lange

Gefangenschaft ermatteten Vöglein,
alten Person , welche sie schon
Jugendalter überwachte , seitdem
Freundin und Vertraute geblieben
mehr oder minder die fast ununterbrochene Ein¬

samkeit erleichterte . Zärtlich geliebt von ihren
Eltern , wurde sie doch von ihnen getrennt , ihnen

sogar entfremdet durch deren geheimnisvolle Scheu
vor anderen Menschen , die zugleich die Quelle

bei derselben
im zartesten

ihre treue
war und ihr

des unheilbaren Zer-
schellens ihres kaum

zum Bewußtsein er¬
wachten Liebesfrüh-
lings . Stumm und
ohne Klage , aber bis
in ihr armes zitterndes
Herz hinein qualvoll
getroffen , hatte sie sich
in die herbe Notwen¬
digkeit gefügt , als ihr
von Seiten des Vaters

unumwunden jeder
fernere Verkehr mit
dem Geliebten unter¬
sagt wurde und diesem
Verbot innerhalb kur¬

zer Frist das flucht¬
artige Verschwinden

aus einer Gegend
folgte , in welcher ihre
glückliche, wenn auch
nicht ungetrübte Kindheit lag . Streng und un¬
widerruflich lautete damals des Vaters Willens¬
äußerung , und doch blickten dabei seine Augen
so gramvoll , so mitleidig , daß sie keinen Wider¬
spruch zu erheben wagte . Sie begriff , daß ein
böses Verhängnis ihn zwang , ein Band unheilbar
zu zerreißen , dessen Knüpfung ihn unter anderen
Berhältnisfen vielleicht beglückt hätte . Denselben
Ausdruck gewahrte sie bei ihrer Mutter , als die
Ortsveränderung vorgeblich mit Rücksicht auf
deren schwächliche Gesundheit beschlossen wurde.
Was aber ihre Eltern bestimmte , gegen ihr eigenes
Wünschen zu entscheiden , was siegugleich schmerzlich
bewegte und ihre unerbittliche Strenge erzeugte,
danach zu fragen , besaß sie nicht den Mut.

Sie fürchtete , durch etwaige Enthüllungen noch

unglücklicher zu werden , als sie es bereits durch
das Entsagen ihrer holdesten Träume und Hofs-

nungen geworden . Wohl hatte sie sich an Barbar «,

ihre alte Pflegerin gewendet , wohl war sie i»

dieselbe gedrungen , durch ein vertrauensvoll !!

Geständnis es ihr zu erleichtern , sich unter ei«

eisernes Verhängnis zu beugen ; allein da!

Einzige , was sie von dieser erfuhr , war , das

ihre Eltern an großem Leid schwer zu trage«
hätten , ihr Leid war aber der Art , daß durch
eine Verheiratung mit ihrem Kinde jedli
rettungslos mit in unsägliches Elend hinab
gerissen werden würde.

Das Abendbrot hatte sie gemeinschaftlich mit

ihren Eltern eingenommen , und dabei eine solch
Selbstbeherrschung bewahrt , daß jenen ihre tiefi

Erschütterung gänzliü
entging . Dann abki
war sie zur alten Bar

j bara herumgeeilt,
k ihr Herz bei ihr zu er
'
leichtern.

„ Er folgte unseres
Spuren — ich Hab
ihn gesehen, " sprach fijjj
unter hervorbrechem
den heißen Thräneii
„ ich erkannte ihn
seiner Haltung,
seinem Gange trotz de
Zwielichtes , trotz da
strömenden Regent
Vor der Erlenschmied
trat er mir entgegen
und nur dadurch , d«i
ich mich schleunigst es

fernte , wich ich eine«
Zusammentreffen ro

ihm aus . Und wie gern hätte ich ihn begrüß
wie gerne ihm gedankt für diesen Beweis seine
unwandelbaren Treue , und vor Allem ihm
daß ich nur einer entsetzlichen Pflicht gehorchte
als ich seine Briefe unbeantwortet ließ und z>

i ei" .
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Mein Gott , mein Gott — " und ihr Antlitz in beide Hände
bergend , schluchzte sie laut auf.

gleich das Ziel unserer Reise vor ihm verheimlicht !.

„ Und er ? " forschte Barbara mit ängstlich!
Spannung , „ erkannte er Dich ? "

„ Unmöglich konnte er ahnen wer hinter d«

gesenkten Schirm um die Schmiede herumbog,
antwortete Sidonie hastig , „aber er wird gefr «!

haben — "

„ So nannte man ihm einen fremden Namen,
fiel Barbara beruhigend ein , „ und morgen zi>
er weiter . Was sollte er länger dort ? "

t
„ Er verfolgt unsere Spuren , glaube mir ''
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versetzte Sidonie klagend , „ denn welcher andere

° könnte ihn gerade hierher geführt haben,
' r xiÖ .v: , -ii 77 in diesen von Fremden kaum jemals besuchten

‘ri r Erdenwinkel ? Dann aber werden seine weiten~ . ' ^
Forschungen ihn schnell genug aufklärcn — und
ich - Barbara — ich muß ihn fliehen , anstatt
ihm entgegen zu eilen — muß es als ein Glück
preisen , wenn er , ohne die Wahrheit erfahren zu

7 haben , die Gegend wieder verläßt . Mein Gott,
mein Gott — " und ihr Antlitz in beide Hände

77 .mT? irf bergend schluchzte sie laut auf.I M .n! : @jn Weilchen war Barbara um eine Antwort:;i
. verlegen . Tröstlich klang daher ihre Stimme,L'/ zaicmjche ^

ßx endlich wieder anhob:airr . iri dem W .
i(

’g iß e jn Jgnimxr , daß zwei Herzen , die
für einander geschaffen wurden , getrennt bleiben
müssen , und doch geht 's nicht anders . Und was

.« M ein Wiedersehen nützen ? Würde es Dich
i jir '« j."r » « un ö 5en QrmC n Walter nicht noch elender machen?^Denn was Ihr Euch gegenseitig sagen könntet,

dgch nur ein Lebewohl auf ewig . Laß ihn
s» , irch:m>.

^ daher ziehen in Gottes Namen , mag er denken,
£ seist gestorben — und es darf ja nichtB 'c:z: i* —

7 anders sein . Denn störte er die Ruhe Deiner
^ bejammernswerten Eltern , oder mutmaßten sie

■*&'" ^vni-
^ auch nur seine Nähe , seine Hoffnung auf Un¬

ke» heiße» Unmögliches , würde sie das nicht aui 's Neue in
. ch nkMM^ Verzweiflung stürzen ? Würden sie nicht ihr
imnr He^ - Letztes opfern , um auch diese Gegend wieder
jrwl« Ta°Sk

". heimlich zu verlassen ? Und wer weiß , niohin
JmMn - ,

"• t»ir dann verschlagen würden ? " .
stimwdk» ^ „ Und wenn er von den guten Leuten in der

" - Lerdniiükr
'
Schmiede die Wahrheit erfuhr ? Er wird nicht

» art a M - von dannen gehen , ohne seine Nachforschungen
uüt nur zur äußersten Grenze ausgedehnt zu haben . "

»Wir wollen ' s nicht hoffen , wollen uns keinen
ittn«, «st ^ Befürchtungen hingeben , bevor wir sichtlich Ursache

dazu haben . Ich selbst gehe morgen nach der
M it '-- ' Schluiede hinüber , um mich zu erkundigen . Bis

j rt/tipc dahin wird er weiter gezogen sein, anstatt Deinir '
7 „

7 iu = armes Herz noch mehr zu zerreißen , sich selbst^ - z^ ?hinzurichten in den Versuchen , an ein Ziel zuz '-’X 7 gelangen, welches — Gott sei ' s geklagt — ewig» ^ ^ unerreichbar « -
r als Sidonie folgenden Tages mit der

von der Schmiede heimkehrenden Barbara im
K 7 e i « zusammentraf, da las sie in deren Zügen,

c : ee ^ .^ ,, -^ ' daß die Gefahr , vor welcher sie gezittert hatte,- -- vorüber . Walter hatte nach einem herzlichenis' sitrK-
Abschiede die Weiterreise angetreten , wogegen

^ -^ . scin Gefährte es willkommen hieß , mit Rücksicht
n ^ ^ ^7 ^ auf die bevorstehende Ernte in der Erlenschmiede^ '7 ~ " au f unbestimmte Zeit lohnende Beschäftigung zu

finden.

Tief auf seufzte Sidonie bei solcher Kunde.
Ihr kaum verständliches „ Gott sei Dank " trug
den Ausdruck , als ob eine schwere Verantwort¬
lichkeit von ihrer Seele genommen worden wäre,
und doch preßte sie die Hand auf ihr Herz , wie
um dieses dadurch vor dem Zerspringen zu be¬
wahren . Einsam durchstreifte sie darauf den
verwilderten Park , der , nach dem Regen erquickt,
in tiefen , gesättigten Farben prangte und dessen
ehrwürdige Baumwimpfel sich in dem goldenen
Licht eines klaren Sommertages badeten . Auch
nach der Burgruine begab sie sich hinauf , jedoch
auf einem Umwege , sorgfältig meidend die schroffen
Abhänge , sogar ängstlich die Augen beschattend,
wenn der Pfad in der Nähe derselben hinführte.
Seit dem gestrigen Abend schien sie noch zarter,
hinfälliger geworden zu sein , ein zufälliger Blick
in die Tiefe ihr Grauen einzuflößen , als ob ein
unheimlicher Zauber sie gewaltsam in den Abgrund
hinabgezogen habe.

4 .
Es war Sonntag . Der Erlenschmied hatte

sich Nachmittags nach einem benachbarten Dorfe
begeben , um erst spät Abends wieder heimzukehren.
Die Meisterin stand nach gewohnter Weise ihrem
Hauswesen vor , während Franz bald in dem
freundlichen Wohnzimmer ihr Gesellschaft leistete,
bald in dem Obstgarten sich erging und dabei
fast unausgesetzt den nach dem Park führenden
Weg , so weit er ihm sichtbar , im Auge behielt.
Anton , von Tag zu Tag finsterer und mürrischer
geworden , schweifte anscheinend planlos in der
Nachbarschaft umher , und warf sich endlich an
demselben Wege , jedoch nur eine kurze Strecke
von der Parkpforte im Schatten einer Eiche auf
den Rasen.

Auch Hanne befand sich nicht daheim . Sie
hatte sich nach dem Erlenhause begeben , wo sie
von Sidonie erwartet wurde . Arm in Arm
durchwandeltcn sie die düsteren Parkgänge , um
endlich auf einer alten steinernen Bank Platz zu
nehmen . Anscheinend in ein ernstes Gespräch
vertieft saßen sie dort , bis die nur noch schräge
zwischen den Baumwipfeln hindurch fallenden
Sonnenstrahlen Hanne zur Heimkehr mahnten.
Bis an die Pforte hatte Sidonie ihr das Geleite
gegeben und dann in sich gekehrt die Richtung
nach dem Erlenhause eingeschlagen . Ebenfalls
ernsten Betrachtungen nachhängend , verfolgte
Hanne ihren Weg , als sie plötzlich des Anton
ansichtig wurde , der sich bei ihrer Annäherung
erhob und ehrerbietig grüßend an ihre
Seite trat.
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„ Jungfer Haiinchcn " rcdctc cr sic alsbald an,
„ dort unter beut Baume , habe ich gelegen wohl
an zwei Stunden und auf Sie gewartet . Ich
wollte Sie bitten , mir Gehör zu schenken, denn
eine wichtige Sache , ist 's , die ich mit Ihnen be¬
sprechen möchte ."

Hanne warf einen besorgten Blick auf das er¬
regte Antlitz , aus welchem die kleinen Augen m >t
eigentümlicher , beinahe ängstlicher Spannung her¬
vorfunkelten . Sie hielt für möglich , daß die
feierlich angekündigten Mitteilungen sich auf Walter
und dessen Beziehungen zu Sidonie bezogen , und
fragte ruhig nach seinem Begehr.

„ Achtzehn Monate steh' ich jetzt bei dem Erlen-
meister in Lohn und Brot , s ' ist 'ne lange Zeit,
wenigstens lang genug für einen Mann , mit sich
und seinen Plänen in 's Reine zu kommen . Ja,
Jungfer Hannchen , achtzehn Monate habe ich
Ihrem Vater treu und rechtschaffen gedient , und
wär ' s manchem Andern zu einsam hier gewesen,
so hielt 's mich, daß ich nicht fort konnte , wenn
ich auch gewollt hätte . Denn des Erlenmeisters
Tochter hatte es mir angethan , des Erlenschmieds
Tochter , die mir am ersten Tage , an welchem ich
vor Ihres Vaters Ambos trat , so wohl gefiel,
daß ich wohl sieben Jahre um sie dienen könnte.
Ja , Jungfer Hannchen , recht von Herzen habe
ich Sie lieb gewonnen , so lieb , daß es in der
Ordnung , wenn ich Sie frage , ob Sie meine
Frau werden möchten . Ihr Vater ist ein an¬
gesehener Meister , und es könnte das Gerede auf-
kommen , als gedächte ich , sein Geld zu freien.
Das ist 's aber nicht , und ich könnt ' s beweisen
mit 'nein hübschen Beutel blanker Thaler — "

„ Reden Sie nicht weiter , Anton, " unterbrach
Hanne ihn ruhig , denn während der Erklärung,
des Gesellen hatte sie Zeit gefunden , zu überlegen,
daß ein ernstlich gemeinter Antrag jedes Mädchen
ehre, und am wenigsten eine Ursache zum Hadern
sei . „ Mit den sieben Jahren war 's ein Vorwand,
nm Ihnen einen wirklichen Abschlag zu ersparen.
Denn mein Bescheid kannte ich schon, als ich mit
dem ersten Gedanken Ihre Absicht erriet . Und
so sag ich ' s denn mit klaren Worten : Nein Anton,
Ihre Frau will ich nicht sein — " sie säumte
einen Atemzug , wie um den Schrecken zu be-
meistern , welchen die plötzlich veränderte Gesichts¬
farbe des starr in 's Leere schauenden Gesellen ihr
verursachte , dann wiederholte sie nachdrücklicher:
„ Und noch einmal , Anton , nimmermehr werde
ich eines Mannes Weib , zu dem ich nicht gehöre
und passe . Wie 's mich aber nicht kränkt, sondern
ehrt , daß Sie ' s gut mit mir im Sinn hatten,
und um mich anhielten , so kann ' s Sie nicht

um
jiiitito. t
ni#

schänden , wenn ich eingestehe , wie mir
Herz ist ."

„ Das ist Ihr letztes Wort , Jungfer Hanne¬
schien Anton mit Gewalt aus seiner Brust heran'
zuwinden . , .

. .Mein letztes Wort, " hieß es entschieden , fügt P*
Mi tr'
Iirji $ it:

ungeduldig zurück.
Anton schüttelte den Kopf und trat vor

Erlenhanne hin , ihr den Weg verlegend , üii!
seinem Antlitz zuckte es seltsam , daß sie sich sif , ^
vor ihm entsetzte . ,

1 W ). -
„ So gönnen Sie mir noch ein Wort es bicif ®tii sit:

vielleicht zu meiner Beruhigung : wenn Sie »ri Ich« fcn
schmähen , die Frau eines ehrlichen Schmicdf w 'tn. »
gesellen zu werde », ist 's seine eigene Schuld od» m
die eines Andern , dem 's gelang , sich in Ihr Hei
einzuschleichen ?" Und ich denk' mir , wer sich m
Abschlag holt , dem steht das Recht zu , nach di

luter'
„Sit

imtn/1
jmer

I Bi Hl:i -
Ursache zu fragen in ehrsamer Weise.

„ Was kümmert 's Sie oder einen Andern,
ich mich jemand versprochen habe, " antwortete A„Ul jtir--- :
mit spöttischem Lächeln . „ Doch eine ehrliche Am zu lilichü-
wort soll mir nicht zu viel sein : nein , noch bil mit mf,
ich frei wie die Schwalben da oben in der Lim Pl:&= v.v
Kommt aber heut ' oder morgen der Richtige , 34 i)oRt, <
fragt mich, so frage ich nur mich allein , ob it>«ich» «ich,
ihn nehmen soll . " Sie machte eine Bewegung mir w
wie um an ihm vorbeizuschreiten , und wiedem ityimr
vertrat Anton ihr den Weg . - „hck, ^

,-,So sag '
ich Ihnen , daß ich

' s besser weiß , i% Intel
entwand es sich znchend seinen fest auf einanda tu« in®
ruhenden Zähnen , „ ich sag ' Ihnen , daß die Erle» .
Hanne ihren Mund voll schnöde Lügen nim» W,,
und in allen Dörfern ringsum drüber gevebt kt -
wird , daß die stolze Erlenhanne 'nem hergelaufen !' ^ ^
glatten Burschen an den Hals geworfen hat . Jl»
aber weiß , weshalb die hosfärtige Meisterstochlq
nach Feierabend gern nach dem Burgberg fjtnair
geht und der Franz Sie der Sicherheit halb
begleitet . Und was es mit dem Spuk bedcun
auf der Burg , — hahaha ! Jungfer Haim
schon um Pfingsten herum und früher lebte ittai
im Einverständnis mit dem Franz , aber es w
unbequem , heimlich thun zu müssen . Jetzt f«
lich, weiß niemand besser als ich , daß keine and«
als die Erlenhanne sich

' ne Lust d ' rauS mach!
mir ' s kalt über den Rücken laufen zu lassen , w
'ne Kunst war ' s nicht , da sie wußte , daß ich am
ging , um Maien zu holen , und sie wußte , de
der Herzallerliebste da oben zwischen dem Gemäut
ans sie wartete und mir begegnen konnte . M
dem Abschlag aber sind mir die Augen aufgegangei jfen
Und heute ist's mir freilich kein Rätsel mchi
wer wie '» Marder nach dem alten Thurm hi"

ichto»- . .
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überschwebt , um den Lcutcu ein Gespenst
zuspiclcn . Ein Narr war ich , daß ich den Geist^ . nicht anricf , nicht wartete , bis er wieder zum-- e Vorschein kam, und dann wohl zu Zweien !"

So lange Anton mit drohender Gehässigkeit"
sprach , blickte Hanne erstaunt auf ihn hin - So¬
bald er aber , wie um Atem zu schöpfen , eine

■v - '
. kurze Pause eintrctcn ließ , fragte sie mit eisigeri .-:: Ruhe : „ Sind Sie jetzt fertig , Anton ?"

. 7 - „ Ich bin fertig und zu Ende, " antwortete dieser
hämisch , „ nur Eins möcht '

ich Ihnen noch sagen:: 7 bäten Sic mich jetzt kniefällig . Ihnen einen ehr-ir : i lichcu Frauennamcn zu geben , so würd '
rch's ab-

77 7" rt ' weisen . War mein Lebtag kein Freund davon,
: tf 'neu Apfel weiter zu verspeisen , in welchen ein

: 7,
' Anderer gebissen hatte ."

:::: „ Sic wollen um ein braves ehrliches Mädchen
■;i: .-r « : freien ?" versetzte Hanne mit tiefer Entriistung,Kst " „ was Sic mir anhängcn kränkt mich nicht so viel,"

: : :3 Me « , und sic schnippte mit Daumen - und Mittelfinger.
7 / jemand einfältig genug , mich als Gespenst
:i«: zu betrachten , so gönn '

ich
' s ihin gern . Aber

77. «a«, «u nun auch ein letztes Wörtchen . Sic haben ein
: : '.« « )« ehrliches Mädchen mit Schamreden überschüttet.

Ich hoffe . Sie besitzen so viel Scham , daß Sie
- ck. nicht mehr , als nur noch eine einzige Nacht mit

■••••: j, - mir und meinen Eltern unter demselben Dach
unjschlafen . "

„ Haben Sie mich gedungen , Jungfer Hanne ?"
fu ^v Anton wild auf , als er sich gewissermassen

: aus dem Hause verwiesen hörte.
„ Ich habe Sie nicht gedungen, " erwiderte'

s i .
'
^ -7 Hanne , „ aber es kostet mich nur ein Wort , daß

- - 77: der Vater Ihr Wanderbuch unterschreibt und
;
■

Ihnen glückliche Reise wünscht . "
„ Und sagte der Meister , ich sollte gehen , so"

Wir blieb '
ich dennoch meine vier Kündigungswvchen,

^ oder er mag mir Lohn und Kostgeld auf die Zeit" ’
r ; entrichten. Will er nicht , so giebt 's Advokaten,die mir zu meinem Recht verhelfen , und 'ne Lust

V soll mir 's sein , vor Gericht zu erzählen , wer 's- . verschuldete , daß mir , wie 'nein unehrlichen Strolch'7 - der Weg aus der Schmiede gezeigt wurde . "
: "

. Z
' i Er kehrte sich ab und schritt achsclzuckend in

den Wald hinein . Hanne blieb noch eine Weile' - . 7 .
'
. . stchen . Die giftigen Worte Antons hatten ihren7 vr - -;/ ; ganzen Zorn wachgcrufen , zugleich aber ihr jene•• .

"•■■7Ruhe wieder zurückzcgebcn , welche cs ihr erleich-7 . 77
^ tcrte , Sidonie 's Lage im Auge zu behalten . Sie

.77 begriff , daß sie ihren Eltern , gegenüber vorläufig7 ' 7 Schweigen bewahren müsse ; dagegen erschien ihr77 ' '
.. . Franz in ihrer Ratlosigkeit wie ein Schutzgeist.. Doch einmal prägte sie die Sohlen ihrer kleinen

: b7 , Schuhe in dem lockeren Sande aus . Gleich

darauf schritt sic an der de » elterlichen Garten
umschließenden Hecke hin . Gleichmütig blickten
ihre Augen ; nicht das leiseste Zucken verriet
Freude oder Verdruß , . als sic Franz bemerkte,der im Garten unter einem Apfelbaum saß , bei
ihrem Anblick sich aber sogleich erhob und sich
eiligen Schrittes ihr näherte . Sie war ans dem
Wege durch das Unkraut dicht an die Hecke hernn-
getretcu , und wie um sich dadurch zu stählen,
reichte sie über dieselbe hinweg dem zutraulich
Grüßenden freundlich die Hand.

„ Ich hat »' Ihnen viel zu erzählen, " sprach sic
vollkommen ruhig . „ Manches erfuhr ich heute,was mich erstaunte — "

„ Auch ich trage mich mit Neuigkeiten, " fiel Franz
lebhaft ein , „ wir wollen nach dem Burgberg hin¬
auf . Doch cs eilt nicht ; spater , nachdem der
Mond nufgcgangen ist , damit wir sehen , wohinwir unsere Füße stellen . "

„ Gut denn, " stimmte Hanne zu , „ jede Stunde
ist mir lieb und angenehm , und ich denke, Sic
werden heut zufrieden mit mir sein . Ein schönerAbend zum Spaziergang wird ' s obcnein — alsobis nach dem Essen ."

„ Bis die Dunkelheit hcrcingebrochen ist," ant¬
wortete Franz . Ein Weilchen blickte er dem großen
schönen Mädchen trunkenen Auges nach , wie cs
sich so zuversichtlich und doch mit so viel natür¬
licher Anmut eiuhcrbewegtc . Dann begab er sich
auf seinen Sitz unter den Apfelbaum zurück.

Er hatte noch nicht Platz genommen , da tauchteAntou 's fahles Antlitz nicht weit von der Stelle,
auf welcher das kurze Zwiegespräch stattgcfundcn
hatte , zwischen Garteusträuchern hervor . Seine
tückischen Augen waren starr dahin gerichtet , wo
die Erlcnhanne eben um die Garteneckc herum¬
bog und aus seinem Gesichtskreise trat . Nichts
weniger als der Zufall hatte ihn dorthin geführt.
Auf dem Umwege durch den Wald nach der
Schmiede erreichte er kaum die abgelegenste Grenzedes Gartens , als er den unter dem Apfelbaum
sitzenden Franz entdeckte. Ans der Richtung seinerBlicke erriet er , daß er auf Hannchen wartete.
Vorsichtig schlich er näher heran , so daß er das
ganze Gespärch deutlich vernehmen konnte.

Einige Minuten schien er ernst nachzusinnen.
Plötzlich eilte es wie ein teuflischer Triumph über
sein erglühendes Antlitz . Einen prüfenden Blick
sandte er znm Himmel empor . Die Sonne hatte
vielleicht noch zwei Siuuden zu scheinen . Ein
zweiter Blick durch die Hecke hindurch galt Franz,der in einem Buche zu lesen begonnen hatte ; dann
kroch er langsam rückwärts , bis er den Waldes¬
saum erreichte , in welchem er verschwand.



Melancholisch ragten der Turm und dieinorschcn
Umfassungsinaucrn der alten Burghallcu in den
Abendsonncnschcin hinein . Es gab da heimliche
Plätzchen zwischen den bemoosten Baumen , Plätz¬
chen , so recht geeignet zur Rast für den müden
Wanderer , geeignet das Auge zugleich schweifen
zu lassen über die ungezählten Baumwipfel , welche
in den Niederungen gleichsam zu Teppichen zu-
snmmcnrückten , andere Höhenzüge bekränzten und
hin und wieder kleine Lichtungen einrahmtcn.
Tiefe abendliche , gewissermassen sonntägliche Stille
charakterisiert die Umgebung nah und fern.

Noch flammte die Sonne mit gemildertem röt¬
lichen Glanze im feit

Durch drei leere Stockwerke hindurch schimmerte
der blaue Himmel auf den mit Trümmer bedeckten

Erdgeschoßc hernieder . Leicht entdeckte er daher
in den breiten Mauern selbst klaffende Spalten und

Bruchstücke , welche er gewissermassen als Stufen
benutzen konnte . Nicht ohne Mühe und mehr¬
fach loses Gestein hinabstoßend , erreichte er die

Thüröffnung , von welcher die Brücke auslief.
In derselben blieb er stehen . Der geländerlose
Weg über den mindestens sechsunddreißig Fuß
über den tiefer liegenden Hof hin , flößte ihm
offenbar Grauen ein . Allein das teuflische Vor¬
haben , welches ihn hinaufgctriebcn hatte , über-
tänbten schnell wieder alle Bedenken , sogar die

eigene Gefahr . Einen argwöhnischen Blick sandte
er nach der Erlen-

rigen Westen , als eil¬
igen Schrittes , einen

dicken zugespitztcn
Eschenstab in der rech¬
ten Faust haltend,
Anton den Burghof
betrat . Seitdem er
Hanne und Franz an
der Gartenhecke be¬
lauschte , hatte der Aus¬
druck seines Antlitzes
sich kaum verändert.
Rur etwas überlegen¬
der schien er geworden
zu sein, als hätte er
sich mit Plänen ge¬
tragen , deren Aus¬
führung ihn mit Be¬
friedigung erfüllte.

Mitten auf dem Hofe
cingetroffen , sandte er
einen wilden Blick nach
der Schwebebrücke hin¬
auf . Ein Weilchen bc-

Eiligm Schrittes , einen dicken zugespitzten Eschenstab in der
rechten Faust haltend , betrat Anton den Burghof.

trachtete er den hochgelegenen Eingang in den
Thurm , dann kehrte er seine Aufmerksamkeit der
Mitte der Brücke wieder zu , wo im Laufe der
Zeiten die Wölbung bis auf eine letzte wohl-
gcfugtc Steinschicht und eine schwache Decklage
fortgebröckelt war . Sogar den Mörtel in den
Fugen prüfte er.

„Hat ' s so oft Andere getragen , wird ' s heute
nicht unter mir zusammenbrechen/ ' flüsterte er
unbewußt vor sich hin , „ steigen sie aber hinauf,
so verdienen sie nichts Besseres , und mir kann ' s
niemand beweisen . "

Wie um in seinem Entschluß nicht wankend zu
werden , begab er sich eiligst in den Hallenbau.

schmiede hinüber , einen
andern auf das alters¬
morsche Dach des Er-

lenhauses , welches
zwischen den dichtbe¬
laubten Parkbäumcn
geisterhaft hcrvorlugte.

Um seine doppelte
Körperlänge hatte er
sich von der Thüröff¬
nung entfernt , als die
Wölbung vor ihm nur
noch aus einer ein¬
fachen Schicht bestand,
überdeckt mit einer

Lage horizontal an
einander gereihter , ver¬
witterter Ziegelsteinen.
Dort blieb er liegen.

Behutsam zwängte
Anton seinen Stock
unter die Deckschicht,
ihn sodann als Hebel
benützend . Dieselbe

Iti,

gab nach oben nach ; doch auch die Wölbungs¬
steine , nicht mehr vom Mörtel gehalten , knirschten
vor der Gewalt seines Druckes leise, als hätten
sie sich vergeblich bemüht , sich an einander vor¬
beizuschieben . Bei dieser Entdeckung gelangte
Anton ' s tief gerötetem Gesicht das teuflisch!
Grinsen schärfer zum Ausdruck , und von Minute
zu Minute wuchs die Sicherheit , mit welcher cr
in der schwindelnden Höhe arbeitete . Leichter , als
er erwartet hatte , gelang es ihm nunmehr , das
mit so viel Ueberlcgung eingcleitetc Zerstörungs¬
werk fortzusetzen . Anfänglich Linie um Linie,
dann Zoll um Zoll wichen die Steine vor den
gewaltigen Stößen , bis ^ sie endlich den letzten (
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_ , alt verloren und den Burghof hinabpoltcrtcn.

7 77 .7,7 7 iif die eigene Sicherheit bedacht , prüfte er vor- der neuen Bewegung den Boden , welcher ihn- - 7 .- - . 777 ug , dann aber genügte eine leichte Berührung7
l
. , . , 7 7

'
7.

:
. it dem Hebel , immer wieder einen oder inchrcrc!V,7,7,7777. ..rihres Haltes beraubten Wölbungsstcinc hinab-.7 ..7 77 * 7:7 .7 H

’cnbcn . Erst als er ohne eigene Gefahr keinen'
7,7,,.

' "
' “

S -
'-fy zu erreichen vermochte , die Deckschicht da-'

. bedenklich zu schwanken begann , stellte erV : .
:
. ine Arbeit ein . Den ihn nun hindernden Stock

, .
' '

,7 7..:777att er in den Hof hinab , und langsam rück-7 ,. 7. 7..
"

.
'
. .

' '
7ärts kriechend, erreichte er wohlbehalten die Thür-

.
•'r ' ffnmg . Als er sich in derselben aufrichtctc , war^

777 ^ 77 c Sonne bereits tief unter die Linie des Hori-^
hinabgcsunkcn , und eilfertig begann er im"

77
“ '

./
' «nertt der Umfassungsmauern hinabzusteigcn.'^ ' " ^

'-'^ ald darauf erschien er im Burghöfe , um seinenzu suchen. Er fand ihn zwischen den los-
umbrochenen Steinen . Wie unwillkürlich sandte erla&cr

. ttb-ncn uach der Schwebebrücke hinauf . Einige
^

"" ickunden stand er wie erstarrt . Schreckensbildcr~ ’' r-
.
d

^ Echßtcn vor seiner fieberhaft erregten Phantasie"
.
'' ' '^ 7.7 ' stauchen, daß er sich , um das Gleichgewicht zu. r -- Swahren , so schwer auf das zu einem verbrechc-; fd)ert Zweck benutzte Werkzeug stützte . Um sichi : 7:: — i ermannen , wollte er trotzig einen andern Blickni" - - ach der zerstörten Brücke hinaufscnden ; es gelangwt nur halb . Wie von einem Frostschauer dnrch-: : i W- - :-

.; c| elf, bebte er ; dann eilte er vom Hofe hinunter
;
' t den psadloscn Wald hinein . Als er nach stucht-rtigem Lauf auf ungebahnten Wegen in dero .-ii SS Schmiede cintraf , war cs längst dunkel . Im Osten: - :“ : ;rz” - : 7
'
i9crtc dagegen ein träumeriscker Schein , die- nmuhS 'Scrcn Luftschichten mild erhellend und den Auf-r « t «LS >l " ing des vollen Mondes verkündend.

177 Franz hatte bereits die Schmiede verlassen.7:rr -ms der halben Höhe des Burgberges lag er777 - 7'7-itswärts vom Wege auf dem Rasen , die Blicke77et - sihingerichtct, von wo her die Erlcnhanne inerinem Gesichtskreis treten mußte.Als er sie an dem Liedchen erkannte , welchesvor sich hin sang , eilte er ihr entgegen , mit,777-7 eis ^'
rundlichem Gruß ihr den Arm bietend . Nach"7 ^ ,-aiM 'tcr Weise streckte Hanne ihre Hand nach dcm-Tjj griungi- bett aus , zog sic aber sogleich wieder zurück und- xj -a- troD
't wie Spott klang cs , als sic bemerkte:

m» Äa>.,
's ist schattig hier und Nacht ; Einer möchteS M Andern hindern , es hat Jeder genug zu thun,■“

Tj »M mn er auf die eigenen Füße achtet . Den Anton
^ auchen wir nicht zu fürchten, " fügte sie wie' znfilrsänftigend hinzu , als Franz einen Schritt fort-*n 3^e ‘^ cr Höhe mit ihr den Weg auf-" -^ «« irts fortsctztc , „ der kam nach Hause , kurz bevorba ^ uttcc mit Ihnen einen Spazier¬

gang machen zu wollen . Er mag krank sein oderder Aberglaube hat 's ihm wieder angcthan . Sahaus so fahl wie unser Linnen auf der Bleiche,und ging sogleich zu Bett ohne Nachtkost und
Nachtgruß ; und dennoch traue ich ihm nicht . Er
mag uns umschleichen und nach Gelegenheit spähen,mich in die Mäuler der Leute zu bringen . Wird
Herr Walter oben sein ? "

„ Er versprach , den Aufgang des Mondes vonder Burg aus zu betrachten, " versetzte Franzeintönig , „ ich will wünschen , daß Sie ihm heuteerfreulichere Kunde bringen , als bisher ."
„ Nun ja , ich habe mit Fräulein Sidonie

mancherlei geplaudert und ein Herz faßte ich mir,zu fragen , warum sie in tiefer Abgeschiedenheit lebe,
wohin kein Mensch komme, an welchem sie ihr
Wohlgefallen habe . Da sah sie still vor sich nieder.So beiläufig forschte ich , ob sic schon jemand ge¬sehen habe , dem sie von ganzer Seele zugethansein möchte , und daß cs doch ein eigenes Dingum die Liebe sei und ein großes Glück , an je¬mand zu denken mit rechter Herzinnigkeit auf

Schritt und Tritt , und von ihm zu träumen — "
„ Ei Hannchcn , wie Sic 's verstehen die Liebe

zu schildern, " bemerkte Franz mit großer Wärme,als Hanne plötzlich stockte , „ sollte man nicht
glauben , daß Sie selbst bereits solche Empfind¬
ungen kennen lernten ?"

„ Und gedächte ich jemandes gern , wen kümmertdas ? Bin ich gekommen , um mit Ihnen von mir
selber zu reden , oder dem armen Fräulein im
Erlcnhause zu Diensten zu sein ? Für des HerrnWalter Freund geben Sie sich aus , und reden
Sachen , die mit ihm und Fräulein Sidonie geradeso viel zu thun haben , wie mit dem Anton . Lieber
sollten Sie fragen , was ich heute im Erlcnhause
auskundschaftetc ."

„Ich erfahre es früh genug , wenn Sic ' s demWalter mittcilen, " antwortete Franz , „ jetzt aber,
Hannchcn " — und es liegt ja nur noch eine kurzeStrecke vor uns — dürfen Sie mir nicht zürnen,wenn ich offen bekenne , wie mir selber um 's Herzist . Oder — und die Frage ist gewiß erlaubt— sollten Sie bereits gewählt haben?

Hanne schwieg. Sie vergegenwärtigte sich Anton,der kurz vorher dieselben Worte an sie richtete.Dann antwortete sie entrüstet : „ Was kümmert ' sSie oder einen Anderen , ob ich bereits meine
Wahl traf . "

„ Ja , cs kümmert mich, beteuerte Franz , undder Ton seiner Stimme berührte Hannchens Ohr
eigentümlich weich und schmeichelnd , „ und cs mußmich kümmern , seitdem ich zu der Ucberzcugunggelangte , daß ich mit Ihnen überglücklich werden
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würde ; seitdem ich zu jeder Stunde mit herz¬
licher Zuneigung Ihrer gedenke — nein , Hann-
chen, ich kann nicht mehr von Ihnen lassen ."

„ Ich will überhaupt keinen Mann, " versetzte
Hanne schnell, wie um sich einer ihr drohenden
Gefahr zu entziehen , „und hätte ich 's gewußt, daß
Sie über Ungehöriges mit mir plaudern würden,
möchten Sie allein nach dem Burgberg hinauf¬
gegangen sein. Ein arges Verfahren ist 's , mein
Vertrauen und das meiner Eltern zu mißbrauchen
— freilich meine Eltern kennen mich — doch
was schwatzen wir lange ? Giebt 's nichts Wich¬
tigeres zu bedenken, als loses Geplauder — “

„Hannchen, liebes Hannchen," schnitt Franz
des Mädchens Rede ab, „nennen Sir 's nicht
Vertrauensbruch , als ob ich ein elender Ver¬
räter wäre. Denn jedes Wort will ich in Gegen¬
wart Ihrer Eltern wiederholen, und ich weiß,
sie finden keinen Harm darinnen.

„Böses trau ich Jhnenl ebenfalls nicht zu,"
antwortete Hanne »achdrnNich und . ein heim¬
liches Lachen unterdrückend, fügte sie lebhafter
hinzu : „aber wie, wenn ich mich dem Anton ver¬
sprochen hätt ?"

„Hannchen — nun ja — " hob Franz zögernd,
wir plötzlich durchkältet an, „hoffen Sie zu¬
versichtlich, mit dem Anton glücklich zu werden,
so kann ich nur wünschen , daß Sie sich nicht
täuschen mögen . Gönnen thu'

ich Sie dem Anton
freilich nicht, noch weniger den Anton Ihnen,
und ich weiß, weshalb — "

„Es kommt jemand, " unterbrach Hanne ihn,
und als sei es unbewußt geschehen, trat sie dicht
an seine Seite , „ich hoffe, es ist nicht der Anton . "

Beide lauschten ohne ihre Bewegungen ein-
zustrllen. Von der Burg her näherten sich in
der That Schritte . Plötzlich drang bezeichnendes
Räuspern zu ihnen herüber.

„Walter, " sprach Franz mit einem tiefen Seuf¬
zer, daß es klang wie bittere Entsagung.

„Ja , Walter, " antwortete dieser , den vor ihm
Stehenden die Hände reichend , worauf er mit
ihnen sogleich wieder den Weg bergauf einschlug,
„Ich wartete bereits ein Weilchen, fürchtete dann,
mißverstanden worden zu sein und ging Euch ent¬
gegen . War der Mond doch schon aufgegangen."

„Wir mußten säumen, um unser Ziel vor dem
Anton zu verheimlichen," entgegnete Franz bitter.

„Und Sidonie ? " fragte Walter gespannt und
Franzens Bemerkung überhörend.

„Ich verbrachte den Nachmittag mit ihr, " ver¬
setzte Hanne ; „ihre Gedanken sind Tag und Nacht
bei jemand, dem sie ewige Treue gelobte ."

„So weiß sie um meine Nähe ?"

„Ihr Name wurde nicht einmal genannt . Abl
ich Hab' Thränen in ihren Augen gesehen und!
weiß, wem sie galten . Gewiß, Herr Walter , sie
gedenkt Ihrer in Liebe und Treue , allein ihn
Hoffnungen sind wohl gestorben."

„ Es muß etwas geschehen," erklärte Walter
leidenschaftlich , „nimmermehr darf es so weiter
gehen; — träte ich vor sie hin, so würde sie der
Stimme ihres Herzens folgen, unbekümmert um
Vater und Mutter — "

„Bi « auf den Tod erschrecken würde sie," ver¬
setzte Hanne mit großer Entschiedenheit, „und
was dann folgte — ich dächte . Sie hätten 's mir
selber gesagt und mich gewarnt ."

Walter neigte das Haupt auf die Brust . Da
Weg. welcher steiler wurde, störte dir freie Unter¬
haltung , und so schwiegen Alle, bis sie endlich
hinter einem schroffen Frlsabhange hervor aus
den Burghof traten . Mehrfach hatten sie don
zu Dreien gesessen, mehrfach in trüber Stimmung
und ernst beratend und erwägend, auf welche ! k ' r : ck
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Weise eine Zusammenkunft mit zwischen Walter
und Sidonie zu ermöglichen sei. Heute, als
Hanne zwischen den beiden Freunden saß. säumte
sie nicht, bis eine Frage an sie gerichtet wurde.

„Ja , ich verbrachte den größten Teil des Nach¬
mittags im Park, " hob sie an, „ich begegnete
sogar dem Herrn Weinreis . Er dankte freundlich
auf meinen Gruß ; aber in seinem bleichen , kam
mervollrn Gesicht stand geschrieben , daß er mir
nicht traute oder mich um meine Freiheit be¬
neidete . Hätte er mir auf den Kopf gesagt , ich
trüge mich mit einer Botschaft von Herrn Walter,
ich würd' s eingestandrn haben. Mir ward erst
leicht nm's Herz , als er von mir ging. Aber
noch einmal erschrak ich , als ich mit Fräulein
Sidonie nm's Hinterhaus herumschritt, wo 's
unter den mächtigen Bäumen so kühl und düster,
wie in 'nem Kellergewölbe. Da sah ich nämlüU
ihre Mutter . Am Fenster saß sie so bleich, daN Mt ks«, H
ich meinte, ich sehe ein Marbelstein , und dab» M »h,z - "

doch so mild, gramvoll und zart — ich kann '» R
nicht beschreiben . Höflich wünschte ich gute Tage« MWg , . »

'"i®3
zeit, und als die bleiche Frau sich verneigte, g<U ^ sh ^ ^ ^
schah' s wie im Traum . Von ihr mag's Fräulein
Sidonie geerbt haben, daß sie selber so bleich in» Jß b
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zart . Aber wie könnt's anders sein ? Wer
dem Erlrnhause wohnt, atmet Leichmduft rin.

„Weiter , Hannchen , weiter, " bat Walter,
als diese eine Pause eintreten ließ, und ohn^
Säumen nahm sie ihre Mitteilungen wieder ans

„Als das Haus ein , Strecke hinter uns la^!
atmete ich wieder auf ; aber eine lange Zeit waren
wir in dem Park umhergegangrn, als ich mH

»will ft d-i
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ciu Herz faßte und cill Gespräch anknüpftc . Unda <n> b )tt | iiit:

'
so erzählte ich ihr dann , daß die Einsamkeit mich* #* j, ßm umbringen würde , daß auch sie ihren Sinn ändere,^ M Tn« . L >, wenn erst der richtige Mann komme . Da er-

V schrak sie und wurde so bleich wie eine Lilie . In
t:Ci~ S meiner Not wußte ich mir nichts anders zu

nattr tan :? * h ^ fen , als daß ich ein Märlein von mir selber
«r ie ta . b *5̂ 5 auftischte . Ich erklärte ihr , daß ich einen Liebsten
t tya , uWratf besitze, daß mein ganzes Herz an ihm hänge und
- ich hoffe, daß alles zu einem guten Ende führentoürbe . Dann betrachtete ich sie von der Seite,
jer ,

Mir war 's als hätte sie geahnt , wo hinaus ich
£ 1 tfe / sollte . Starr sah sie in den Wald hinaus;"

erst als ich ' ne Weile geschwiegen hatte , kam sie
: auf den Gedanken , daß sie wohl antworten müsse.

r ; 4 r : tejs Warum sollt ' es nicht zu einem guten Ende
1 ^ fl!Ü süslleri, wenn er mit rechter Treue an ihnen hängt?
mw' ^ agte sie schwermütig. Ich antwortete ihr dann,

jimm Ke 6c baß mein Liebster mir noch kein Wörtchen
» LlMM brüber gesagt habe , ich nicht wisse, ob er mir'

H
"

M Mi Tut sei, und ich trotzdem Tag und Nacht an ihn
denke , sogar von ihm träume . Da lachte sie hell

H " ie wohl jemand thut , der ein großes Herze-
>1, jjt ja Ie ' b verheimlichen möchte , worauf sie munter be-

^ merkte : Aber er wird sprechen , das weiß ich, und
> jlr - L bann erst lernen Sie kennen , wie lieb Sie ihn

baden . So erfuhren Sie selbst schon dergleichen?
srug ich , bereute es aber sogleich wieder , als ich'

. -V .y - i: *n ^b ^on Augen arbeitete . Erst nach
e ' ncr antwortete sie und es wurde ihr
sichtlich schwer genug : ich träumte einmal davon.° atI“s ? •- ; „ Und der Traum kann in Erfüllung gehen,"5 t '.fl - -t, versetzte ich schnell, „ in jeder Stunde mag er vorSie hintreten , der Ihnen im Traume erschien;rüfl- ich dächte. Sie brauchten nur ein Wort zu sagen — "

:» mr ?•••:, _ „ Hastig kehrte sie sich mir zu . Ihre großen■ti 4 rau3-
; Augen schauten entsetzt, daß es mir durch die

i Seele schnitt . Dabei regten sich ihre Lippen und
e '» ich verstand deutlich : das wäre ein schrecklichesX: Unglück . Dann sah sie vor sich nieder . Sie
:j§ iitahnte wohl , daß ich mehr hätte offenbaren können.

.f« Nach langem Sinnen bemerkte sie endlich mit
1 jsr! - “’ j

'
Widerstreben : Nein , liebes Hannchen , solch' Traum

Me ich kann sich bei mir nie erfüllen , nein , ich kenne
ui zwar keinen Grund dafür , allein es ist unmöglich.Wenn der Vater betheuert , mein Traum von
^ je &K°i Glück würde in seiner Erfüllung mich und Andere' ■', i

. 1 Uend machen , so genügt das . Lassen wir dahwmeine Person aus dem Spiel . "
k' ' ^ Als Hanne schwieg, versank Walter in tiefes

w li-i , Schweigen. Eine heftige Bewegung Walter 's
IM

"" störte ihn in seinem Brüten . Derselbe hatte
dt 1,115111% Hanne 's Hand ergriffen und sich zu ihr neigend,

Irlciii ' S , • sprach er mit vor Erregung bebender Stimme:
{jäüP'

1'

„ So viel gute Kunde und dennoch so wenig
tröstlich ! Denn was kann ihren Vater bewegen
sich mitleidlos zwischen uns zu stellen ? "

„ Auch danach hält '
ich gern gefragt , allein es

lag schon in ihrer Rede , daß ihr Traum sich
nimmermehr erfüllen dürfe ."

„Und dennoch weiche ich nicht aus dieser Gegend,bis ich sie gesehen und gesprochen habe, " siel
Walter leidenschaftlich ein . „Hier ist ein Brief,
Hannchen ; übergeben Sie denselben Sidonien.
Die schrecklichste Gewißheit kann nicht aufreiben¬
der wirken , als dieses unablässige Bangen und
Zweifeln . Ich muß Sidonie scheu, muß die Ur¬
sachen erfahren , welchen das gerade feindselige
Verfahren des Vaters zu ^uschreiben ist und dem¬
nächst die Mittel - "

Das letzte Wort erstarb ihm auf den Lippen.
Hannchen , sprachlos vor Entsetzen , wies mit der
Hand nach dem Gemäuer hinauf . Auch Franz
blickte nach oben , und ein Gefühl des Grausens
bemächtigte sich Aller , als sie die verlachten
Schilderungen des vermeintlich abergläubischen
Gesellen bestätigt sahen . In der Höhe von etwa
dreißig Fuß schwebte nämlich eine schlanke Gestalt
in weißem Gewände einher . Ueber das Haupt hatte
sie einen dunklen Ueberwurf gezogen , welchen sie
auf der Brust mit beiden Händen zusammenhielt.

„ Was ist das ? " fragte Walter flüsternd.
„Der Anton — er bat die Wahrheit gesprochen- " brachte Hanne mühsam und kaum verständ¬

lich hervor . Nachdem die Gestalt zwei Schritte
nach der Brücke hinauf gethan hatte , blieb sic
stehen . Mehrere Minuten verrannen in tätlicher
Spannung . Plötzlich streckte Walter seinen Arm
vor Hanne vorbei , und seine Finger in Franzens
Arm gleichfalls eingrabend , preßte er zugleich
Hannchens Hand.

„ Sidonie, " flüsterste er in seiner Bestürzung,
„ um Gottes Willen — sie ist Nachtwandlerin — -
keinen Laut gebt von Euch — das leiseste Ge¬
räusch kann eine furchtbare Katastrophe herbei¬
führen . Sie schläft . Verloren — verloren auf
ewig — sie ist Nachtwandlerin — ihre Flucht
ist mir kein Rätsel mehr . "

Und Beide verstanden ihn , begriffen die ent¬
setzliche Gefahr , in welcher die vereinsamte Be¬
wohnerin des Erlenhauses schwebte. Stirr wie
das sie umgebendende Gestein saßen sie da . Ent¬
setzungsvolle Minuten verrannen in tiefer , lautloser
Stille . Wie einem unheimlichen Zauber unter¬
worfen , hingen alle Blicke an der zarten . Gestalt.

Vor der Stelle , unterhalb welcher Anton die
Schlußsteine der Wölbung fortgebrochen hatte,
säumte sie . Sie schien den Boden vor sich zu
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prüfen . Hätte oben nur ein Stein gefehlt , fo
wäre sie vielleicht zurückgekehrt . Jetzt hingegen —

Auf dem Wall erscholl ein dreifacher Schreckens¬
ruf . Es war wie ein von gräßlichster Folter¬
qual erpreßter Seufzer , mit welchem ein ent¬
leibendes dreifaches Leben verbunden . -

Ein eigentümliches scharfes Knirschen war zu
den drei Gefährten herabgedrungen . Sidonie warf
die Arme empor . Eine krampfhafte Bewegung
verriet , daß sie das Gleichgewicht verloren hatte.
Wie durch einen Wetterschlag gelähmt , schloß
Walter die Augen . Hanne stieß einen durch¬
dringenden Schrei des Entsetzens aus , und als
Walter infolge dessen die Augen wieder öffnete,
sah er die Linie der
Brücke durch eine
klaffendeSpalte un¬
terbrochen . Franz
war emporgesprun¬
gen . Diese Beweg¬
ung rief auch Wal¬
ter zum Bewußtsein
zurück, und in der

nächsten Minute
befanden sie sich mit
der Erlenhanne an
Sidoniens Seite.

Indem Walter
seiner ersten und»
einzigen Regung
Folge gebend , ihren'

Oberkörper auf¬
richtete , wurde er
inne , daß ihr lin¬
ker Arm gebrochen
war . Bon wilder
Verzweiflung er¬
griffen , ließ er sie
sanft zurücksinken,
doch die Hand auf ihr
er sich, daß dasselbe

Herz legend , überzeugt
noch schlug . Bis dahin

war kein Laut über seine Lippen gekommen . Der
Glaube , eine Tote in seinen Armen zu halten,
und Hanne ' s lauter Jammer beherrschten ihn
vollständig . Dann aber kehrte er sich Franz zu,
welcher die Hände krampfhaft in einander gelegt,
erschüttert auf die herzzerreißende Szene niedersah.

„ Sie lebt — sie muß gerettet werden — "
keuchte er, „ wir müssen sie heruntertragen und
ärztliche Hilfe herbeischaffen — "

» Ich gehe — ich gehe, " fiel Hanne besonnen
ein, „ ich selbst fahre zur Stadt , in zwei Stun¬
den bin ich mit dem Doktor zurück."

„ Fort , Hannchen , fort , liebes Hannchen,"

flüsterte Franz ihr zu , — und Hannchen ver¬
schwand hinter dem alten Turm und wie im Fluge
eilte sie den Berg hinunter.

„ Wir dürfen keine Zeit verlieren, " wendete
Franz sich nunmehr Walter zu , der das bleiche
Antlitz Sidoniens zwischen beiden Händen hielt,
„ komm, wir tragen sie abwechselnd , es muß etwas
geschehen . "

Wie ein Träumender richtete Walter sich auf.
Dann hoben sic die Bewußtlose zwischen sich
empor , sorgfältig darauf achtend , daß der verletzte
Arm eine möglichst natürliche Lage erhielt . In¬
dem sie aber sich von dem Burghofe hinunter in
Bewegung setzten, mußte Sidonie einen ihre Be¬

stäubung durchdrin¬
genden Schmerz

empfinden ; sie stieß
einen bangen Kla¬
geruf aus , und sich
auf den Armen der
beiden jungen Leute
sich qualvoll win¬
dend , trachtete sie
entsetzten Blickes,
sich mit ihrer Um¬
gebung vertraut zu
machen . Dann er¬
schütterte heftiges
Zittern ihre zarte
Gestalt.

„ Was bedeutet
dies Alles ? Wo
bin ich ? " fragte sie
matt , „ ich träume
nicht — Barbara
— "

sie erkannte
das Mondbelcuch-
tete Gemäuer , und
wie aus Angst vor

dem Unbegreiflichen schloß sie die Augen wieder.
„ Beruhige Dich — Sidonie — um des All¬

mächtigen willen , laß dich nicht übcrmannen durch
das , was dir unerklärlich erscheint, " bat Walter
mit halb erstickter Stimme , „ ein schwerer Un¬
fall hat Dich betroffen — wir bringen Dich zu
Deinen Eltern , dort erfährst Du Alles — aber
nicht jetzt, nein , jetzt nicht — eine Fügung des
Himmels lenkte unsere Schritte in verhängnis¬
voller Stunde zu Dir — Du empfindest Schmer¬
zen — sage, ob wir Deine Lage erleichtern
können — "

„ Schmerzen — ja — mein Arm — mein
ganzer Körper ; aber Du bist ja bei mir . Im
Traume sah ich die Burg — deutlich wie am

JndemWalter ihren -Obcrkörper
"

aufrichtete , wurde er inne,
'

daß
ihr linker Arm gebrochen war.
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Tage — ich erschrak, fiel von meinem Bett —
„ a», was bedeutet das ? Ich sehe nicht die Nachtlampc> .

'
— Bäume statt der Wände — Barbara — inJr Mirm.

- kk meinem Kopf schwirrt Alles durcheinander — es7. J
* ^ H ^ ist Wahnsinn — " und den gesunden Arm um« « ftute te Walters Hals schlingend , weinte sie krampfhaft,- sx » bis die Folgen des empfundenen Entsetzens siewieder übermannten . -

.
n* G; n a Behutsam die zarte Gestalt zwischen sich tragend,isjtzo ■ verfolgten die beiden Freunde ihren Weg ab-wärts und bald trafen sie in der Nähe des Erlen-tit iay^ k!l jji Hauses ein . Zwei Fenster waren noch erhellt;t
. firjW'! fass : weit offen stand die Thür . Vor derselben wan-idnL beite Laßner unruhig auf und ab . Als die

nahende Gruppe sich für ihn von dem schattigenja .'n « $Er, Hintergründe trennte , starrte er, wie seinen AugenJowp :Jffl ; /K!K; nicht trauend , auf dieselbe hin . Deren langsameIrtwtojfflä ; und vorsichtige Bewegung "
mochte eine dumpfesMfeÄ . Mß - Ahnung drohenden Unheils in ihm wachrufen,wskwilmmd« denn er eilte ihr entgegen . Bevor er sie er-deüeustvzliAiit! reichte, vernahm er Sidoniens Stimme.

üd| jualeotl Bit „ Vater ! " rief sie aus , wie um ihn liebevollbait. ttadjtdt ii vorzubereiten, „ein Unfall betraf mich, jedoch nichtram»un Mt ernsterer Art — "
ndl r ! ihre - „ Meine Tochter , mein armes Kind ! " schriejetang otnres ? Laßner entsetzt auf , und unbekümmert um Die-
bü&ii. « e: jenigcn , welche sie trugen , drängte er sich zwischen
j- ivcrie t®* die beiden Freunde hin . Als hätte die plötzlichidn i« erwachte Todesangst ihm , dem schwächlichen Manne,

Riesenkräfte verliehen , und ahnungslos , daß erdurch die ungestüme Bewegung ihr neue Schmer--irj 8iiß? £ zen verursachte , hob er Sidonie auf seine Arme,
km ich?

' mx : i sich sofort mit ihr der Hausthür zukehrcnd . Dort
m-n . >4 bi» trat die alte Barbara ihm bestürzt mit Licht ent-
^ 1 KlitL gegen , ihm dann in ' s Haus hinein leuchtend.ntsE Walter und Franz folgten den Voranschreitenden

W,riklos bis in Sidoniens Zimmer hinein nach . Dort
fikmaott, r 5 regten sich alle Hände , die Leidende sanft zu- .„jjDspK betten . Eine leichte Decke verhüllte ihre Gestalt,
»mm Bitte Auf derselben ruhte der verletzte Arm . Ihr zu

jjj jg D Häupten saß die alte Barbara , die denselben um-
schlingenden feuchten Tücher mit anderen in einemlW*

to kühlenden Becken liegenden wechselnd . Alle be-M griffen , daß eine unmittelbare Lebensgefahr nichtdrohte . Beruhigend wirkte zugleich die . Ueber-
md - ^ Zeugung, den Arzt innerhalb kurzer Frist ein-' treffen zu sehen, und so fand auch Laßner endlichfaie erforderliche Ueberlegung , sich von Walterund Franz das verhängnisvolle Ereignis schildern

SFttit # ® lassen . Erschüttert lauschte er ihren Mit-W "
Leitungen ; tiefer und tiefer , wie unter einer ihm

^. ,0 aufgebürdeten Last zusammenbrechend , neigte er> fr®
_T sein Haupt , als er vernahm , daß Walter schonj» ^ 9 seit einigen Wochen in der Nachbarschaft weilelattö*

und sein Aeußerstes aufbot , eine neuere Annähe¬
rung an Sidonie und deren Angehörige zu er¬wirken.

„ Und so wäre mein armes Kind dort oben
hilflos , dem Verderben geweiht , liegen geblieben,hätte der Himmel Sie nicht mit Ihren Freundennach der Burg hinaufgeführt, " sprach er endlich,noch immer gegen das ihn fast überwältigendeEntsetzen ankämpfend , „Gott mag es Ihnen ver¬
gelten , was Sie an mir und den Meinigen ge-than haben ; denn ich — ach, in meiner Machtliegt es ja nicht , cs so zu lohnen , wie es meinem
Herzen entspräche — nein — es ist unmöglich . "

„Sie kennen den Grund jetzt, " hob er an , so¬bald er die Thür zu Sidoniens Schlafgemachleise geschlossen hatte , „ weßhalb ich mich fürheilig verpflichtet hielt , mit den Meinigen die
Einsamkeit zu suchen, uns dem Verkehr mit
anderen , sogar sehr lieben Menschen durch die
Flucht zu entziehen . Zugleich kennen Sie die
Ursache , welche mich zwang , störend zwischenmeine Tochter und jemand zu treten , dessen Ber¬
einigung mit ihr ich unter andern Verhältnissenjubelnd begrüßt hätte . Sie sollen jetzt Alles er¬
fahren ; ich will Ihnen die Mittel an die Handgeben , milde zu beurteilen , sogar als streng ge¬boten anzuerkennen , über was Sie ahnungslos
gewiß den Stab gebrochen haben . "

Er lud die beiden Freunde zum Niedersitzenein . Dann begab er sich zu seiner Gattin , und
nachdem er sich überzeugt hatte , daß sie in ihrem
Schlummer der Hinfälligkeit nicht gestört wordenwar , kehrte er zu jenen zurück.

„ Mögen die Folgen des furchtbaren Sturzes
sich nur auf den erkennbaren Armbruch be¬
schränken "

, hob Laßner ohne Säumen an , nach¬dem er sich zu den beiden Freunden gesetzt hatte,und seine Stimme zitterte vor tiefer Bewegung,„und doch wäre es ein Wunder — o — michschwindelt , grauset , wenn ich die Höhe der morschenBrücke mir vergegenwärtige . — "
„Der Sturz wurde abgeschwächt " , erklärte

Franz , der bei weitem Besonnenste , „ich sah siewanken auf dem zusammenbrechenden Gemäuerund verfolgte sie mit den Augen während des
Fallend . Den Armbruch mag sie schon oben
zwischen den sich lösenden Steinen erlitten haben,oder als sie auf die verworren stehenden Birken
aufschlug . Dann aber bog sich die Krone deseinen Bäumchens unter ihrem Gewicht bis zurErde , es brachen einige schwache Aeste , und alsdie Krone wieder emporschnellte , lag sie ruhig da . "

Laßner seufzte ties auf . Er schien nicht fassenzu können , was er vernahm , zu bezweifeln die
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Möglichkeit so vielen Glückes bei dem gräßlichen
UnglückSsall. Erst nach einer längeren Pause
schwermütigen Sinnens fuhr er ruhiger fort:

„Auf unserer früheren Heimstätte gedachte ich
meine Tage zu beschließen . Es wäre vielleicht
geschehen» hätte der Zufall Sie nicht " — und
er reichte Walter dir Hand — „mit meiner
Tochter zusammengrführt . Sie bewarben fich in
ehrlicher Weise um ihre Neigung und sie kannte
keinen Grund , jemand zurückzuweisen , der —
ich weiß es ja — bei seinem ersten Erscheinen
einen unauslöschlichen Eindruck auf fir ausgrübt
hatte. Nein , sie kannte keinen Grund , ahnte
nicht , daß seit ihrer Kindheit sie eine Quelle
nammloser Sorgen für mich gewesen , ich Tag
und Nacht über sie wachte, um sie vor Unheil
zu bewahren. Und wer weiß, ob ihr jetzt, nach
dem gräßlichen Ereignis schon begreiflich, daß
die lebhaften Träume , von welchen sie zuweilen
erzählte, ihr Schweben über Abgründe, Mauern
und Dächern, wirllichr Erlebniffe find. Und wer von
den sehr Wenigen, die vertraut mit ihrem un¬
heilbaren Gebrechen, hätte es gewagt, sie über
sich selbst aufzuklärm , dadurch vielleicht den
Keim zu endlosem Gram in ihre Seele zu legen,

- und wohl nicht minder zu langsamem Siechtum
und Hinwelken! So bewahrten wir, die zunächst
Beteiligtm , das Geheimnis getreulich unter «ns.
Um aber auch gegen Andere geschützt zu sein,
entsagte ich frühzeitig meinem Lehramt und
wählte solche Stätten zu meinem Aufenthalt , auf
wrlchm wir Störungen weniger zu befürchten
brauchten. Hätte ich geahnt, was sich nach der
ersten flüchtigen Bekanntschaft zwischen Ihnen
und meiner Tochter entspinnrn würde, so wäre
das Traurigste vielleicht vermieden worden. Ich
hätte die alte Heimstätte verlassen, bevor die sich
zwischen Ihnen webenden geheimnisvollen Be¬
ziehungen einen so tiefen, so schwer in Ihr
beiderseitiges Leben einschneidenden Charakter ge¬
wannen . Aber auch nachdem die verhängnisvollen
Beteuerungen treuer Zuneigung gewechselt worden
waren, durfte ich vor einem Schritt nicht znrück-
schrecken , welcher eine weitere Annäherung un¬
möglich machte , »nd hatte meines armen Kindes
Herz darüber brechen müssen . Nein , ich durfte
nicht anders handeln, wollte ich mich eines Ver¬
brechens an Ihnen Beide» nicht schuldig machen.
Ich mußte den Vorwurf auf mich laden, gefühl¬
los , sogar grausam ei» Verhältnis zu zerreißen,
welches Ihnen Beiden in arglosem Vertrauen
als der Inbegriff alles irdischen Glückes erschien.
Jetzt ist die fernere Bewahrung des Grheimniffes
freilich unmöglich geworden. Ihnen hat es im

verhängnisvollen Augenblick rin immerhin glüik^ ^ H
sicher Zufall verraten ; und sollte meine Tocht«̂

'
;; ; -c:

die Folgen des furchtbaren Sturzes überstehen? * '
so darf , um einer geistigen Verwirrung vorzn -'

beugen , die Wahrheit ihr nicht länger Vorrat ^ ..... . . .
( KEl
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halten werden ; und ich weiß, sic wird ihren
Vater deshalb nicht weniger achten und Heben,.
Ich kenne ja, was sich an solche Gebrechen
knüpft, kenne es hinlänglich, um mit gutem Ge>
wisien Unschuldige vor einem ähnlichen Lose, wie
das Meinige , zu bewahren, dir väterliche Zärtlich¬
keit hinter klarer, berechnender Urbrrlegenhril
zurücktrrten zu lassen."

Hier säumte Laßner . Düster blickte er vor
sich nieder, wie um sich zu den ferneren Mil
teilungen zu rüsten . Ehrerbietig beobachtete ihn
Franz , ehrerbiesig und zugleich mit schmerzlicher
Spannung sah Walter auf ihn hin . Keiner
wagte feinen Jderngang zu unterbrechen. Wie
rin schwer drückender Alp ruhte cs auf ihren
Gemütern , als Laßner endlich , zu Walter ge¬
wendet, wieder anhob:

„Ich befand mich einst in derselben Lage,
wie Sie heute. Ich liebte ein durch Eigen¬
schaften der Seele wie durch äußere Reize gleich
ausgezeichnetes junges Wesen. Mit herzlicher,
unerschütterlicher Treue hingen wir an einander,
und wenn die Einsamkeit, in welcher die Ellern
meiner jetzigen Frau lebten, mir den Verkehr
mit ihr erschwerte , so fand fich doch niemand,
der über ihre traurige Neigung zum Nachtwandeln
mir Aufschluß erteilt hätte. Ob die Eltern
selbst es nicht wußten, ahnte ich nicht. Kannten
sie das Gebrechen und verheimlichten sie es, so

“ Bt-
werfe ich deshalb heute keinen Stein auf sie.
Waren sie doch vielleicht von der Hoffnung be¬
seelt, daß nach ihrer Verheiratung das unheim¬
liche Leiden geheilt werden würde . Und zu was
hätten schließlich Me Einwendungen gefrommt?
Von der Geliebten hätte ich mich nicht losgesagt,
und wäre der Weg zu ihr gleichbedeutend mit
meinem Tode gewesen . — “

„ ® tr wurden also Mann und Frau , und
kaum ein halbes Jahr waren wir verheiratet,
als ich zu meinem namenlosen Schrecken da?
entdeckte, worüber sie selbst , und sicher ans
treuester Fürsorge in Unkenntnis erhalten worden
war . Nein , das unterlag keinem Zweifel. Dem
sie erzählte mir arglos — wie auch später unsere
einzige Tochter — wohl von beängstigenden
Träumen » von Spaziergängen , die sie gemacht
habe, und schilderte gemau dir Wege, welche sic,
von mir angstvoll beobachtet , zurücklegte , allein
den eigentlichen Charatter ihres Traumlebens
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erriet sie nicht . Mit dieser Entdeckung war
.
'

- meine Ruhe dahin . Es fiel mir die Aufgabe
/ ,.

'
.311, sic beständig zu überwachen , sie rechtzeitig zu

.. f ermuntern , wenn sie sich zu ihren gefährlichen
Gängen rüstete — es vergingen freilich oft

. Monate , bevor diese Anfälle sich wiederholten —
und dennoch entschlüpfte sie mir oft genug , mich

ff dadurch in die gräßliche Lage versetzend , daß ich
. sie, die sonst vor jedem kleinen Abhange schwindelnd

,ff,
'

zurückbebte, auf Wegen wandeln sah , an welche
der kräftigste Mann mit allen nur denkbaren

ff Hülfsmitteln sich schwerlich herangewagt hätte."- Meine Hoffnung , daß ihre unheimliche Neigung
sich nach der Geburt unseres Kindes verlieren

- würde , erfüllte sich nicht . Ein Jahr ging wohl'
ohne ernsteren Zwischer fall dahin , dann aber

ff wiederholten sich ihre .-'Wanderungen so oft , daß’
ich , um sie vor dem Weckruf durch Freunde zu'
bewahren , was gleichbedeutend mit ihrem Ver-

(i aut ihr
derben gewesen wäre , mich zu einer Aenderung

, » (. unseres Wohnsitzes entschloß . Ich wählte einej 1.:®, jiiu -aitt Stätte , auf welcher cs mir erleichtert war , unfern
. Verkehr , selbst den zufälligen , mit der Außen-n -.7. welt auf das allergeringste Maß zu beschränken.

Glücklicherweise befand ich mich in einer Lage,r dixK thun zu dürfen , ohne dadurch meine Sorgen'ji \t 3(-u 0erme ^ ren . Nur die Wärterin unserer Tochter,'■sät» *r- die mit rührender Liebe an dem Kinde hing,
. 2 --üldu in e

begleitete uns nach dem abgeschiedenen Heim und
ra . jst seitdem ununterbrochen bei uns geblieben . Und

-- so war ich denn im Stande , meine Frau mit um
so größerer Aufmerksamkeit zu überwachen , gewiß- -- ff eine schwere Lebensaufgabe , der ich indessen mit

- - nie ermüdender Liebe oblag ; und dennoch war
damit der mir bestimmte Leidensbecher noch- nicht voll . "

„ Es traf nämlich ein , was ich so lange be¬
fürchtet hatte . Unsere Tochter war eben in ' s
vierzehnte Jahr getreten , als ich auch an ihr
zum erstenmal die von ihrer Mutter ererbte
Mondsucht entdeckte. Nachdem ich mich überzeugt
hatte , daß eine Täuschung nicht möglich — und
mit dem Beispiel meiner Frau vor Augen konnte
ich nicht irren — blieb mir kein anderer Aus¬
weg mehr , als diese mit in das Geheimnis zu
ziehen , welches die alte Barbara und ich so lange
treu bewahrt hatten . Die Wirkung davon war
eine niederschmetternde . So lange ihre Kräfte
ausreichten , überwachten wir Sidonie gemein¬
schaftlich, trotz wm konnten wir nie ganz hindern,
daß sie unsere Wachsamkeit täuschte . Die ent¬
setzlichsten Stunden der Todesangst verlebten wir,
bis wir uns allmählich einigermaßen an ihre
Ausflüge gewöhnten , und das geschah mit dem

;-;ijp“

Wachsen der Ueberzcugung , daß , wenn sie unge¬stört blieb , ihr Körper weniger angegriffen wurde
und ihre unheimlichen Anfälle sich weniger häufig
wiederholten . Auch stellte sich heraus , daß
namentlich hier ihre Wanderungen , vor welchen
sie am Tage und im wachen Zustande sicher ent¬
setzt zurückgebebt wäre , bei ihrer rätselhaften Ge¬
wandtheit und Sicherheit bis zu einem gewissenGrade gefahrlos für sie waren . Da ihr sorg¬
loses heiteres Wesen nie eine Unterbrechung er¬
litt , also kein Grund vorlag , zur Tageszeit siein ihren freien Bewegungen zu hemmen , sokonnte es nicht fehlen , daß sie hier und da Be¬
kanntschaften anknüpfte , und endlich auch mit
Ihnen zusammentraf . Unfern Schrecken aber
vermag schwerlich jemand sich zu vergegen¬
wärtigen , als wir inne wurden , daß mit ihrer
ersten Bekanntschaft fast gleichzeitig ein Band
geschlungen worden war , welches nicht mehr
schmerzlos zerrissen werden konnte , und dennoch
zerrissen werden mußte , sollten Sie selbst nicht,
gleich mir , sich mit unheilbarem Gram durch ' s
Leben schleppen , unsere Tochter nicht , ähnlich ihrer
armen Mutter , durch ununterbrochene geistige
Spannung einem langsamen Siechtum anhetm-
fallen . Daß Sie uns nachforschten , mit uner¬
müdlicher Geduld unsere Zufluchtsstätte aus¬
kundschafteten — wer möchte deshalb einen Tadel
gegen Sie erheben ? Im Gegenteil , eine Fügungdes Himmels erkenne ich darin , daß Sie in der
verhängnisvollen Stunde mit Ihren Freunden
zur Hand waren . Trotzdem wäre es für Sie
Beide vielleicht besser gewesen . Sie hätten unser
geheimnisvolles Verschwinden aus der Nachbar¬
schaft Ihrer Heimat als einen entscheidenden
Wink betrachtet und mein Kind vergessen . Es
wäre mir dann erspart geblieben , in dem Gemüt
Sidoniens vorwurfsvolle Gedanken gegen eine
unergründliche Vorsehung zu erwecken, und siemuß sich ja fragen , weshalb gerade ihr eine so
traurige Mitgift geworden ; weshalb gerade ihrein glückliches Erbenlos gezeigt wurde , um ihm
demnächst entsagen zu müssen . Sie aber , der
Sie keinen ergreifenderen Beweis für Ihre Treue
hätten ersinnen können , Sie , dessen Herz jetzt
nicht minder blutet , als das meinige , Sie müssen
zur Zeit begriffen haben , daß um unserer Aller
willen Ihr Verschwinden aus dieser Gegend ge¬boten , durch ein abermaliges Wiedersehen meinem
armen Kinde das Entsagen noch erschwertwerden würde . Sie haben in mir ein warnendes
Beispiel ; auch ich blickte einst hoffnungsvoll in ' s
Leben , was darauf folgte — nun — Sie
wissen es . "
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Mit tiefer Spannung hatten die beiden

Freunde den Mitteilungen Laßner ' s gelauscht,
und als dieser endlich schwieg, ergriff Walter er¬
schüttert seine Hand.

„Und dennoch betrachte ich es als ein Glück,
sie wiedergefunden zu haben " , sprach er mit vor
Wehmut bebender Stimme , „ denn schmerzlicher,
als die traurigste Wahrheit wäre mich der ewig
folternde Gedanke gewesen, ohne einen anderen
Grund , als den eines Plötzlich erwachten Gefühls
der Reue , verstoßen worden zu sein . Nein —
ich bleibe . Mag mein Los sein , welches es
wolle : ich muß Sidonie geheilt sehen . Dann aber
soll sie selbst entscheiden . Baut sie auf meine
Anhänglichkeit und Treue , wie ich es verdiene,
baut sie aus meine Hoffnung , auf meine Zu¬
versicht , auf meinen Willen , nur in ihrer Zu¬
friedenheit das eigene Glück zu finden — und
sie wird es — nein , sie kann nicht anders —
so gilt das einst zwischen uns gewechselte Ver¬
sprechen für unser ganzes Leben , über das Grab
hinaus . "

Sinnend neigte Laßner das Haupt . Er wollte
etwas entgegnen , als vor der Thür eilige Schritte
und gedämpfte Stimmen laut wurden . Schnell
erhob er sich . Walter und Franz folgten seinem
Beispiel . Als sie sich der Thür näherten , trat
ihnen der Arzt entgegen . Ihm auf dem Fuße
folgten Hanne und der Erlenschmied . Es fand
kaum eine Begrüßung statt , so dringend er¬
kundigte sich der Arzt nach den näheren Um¬
ständen des furchtbaren Ereignisses , dessen Um¬
risse ihm bereits auf dem Wege von Hanne
mitgeteilt worden waren . Die Schnelligkeit seines
Eintreffens war dem Umstande zu verdanken,
daß Hanne auf ihrem fluchtartigen Gange zur
Schmiede dem heimkehrenden Vater begegnete , der
ihr sofort in allem zur Hand ging und dann
selbst Zügel und Peitsche führte . Hanne und
Laßner begleiteten den Arzt zu Sidonie . Sie
war berrits erwacht . Erstaunt schaute sie um
sich . Bange Fragen ruhten in ihren Augen,
bange Fragen entwanden sich ihren Lippen . Um
sie ihrer Verwirrung zu entreißen , wurde die
Wahrheit angedeutet . Dann beeilte sich der
Arzt , den gebrochenen Arm in einen Verband zu
legen . Weitere Prüfungen ergaben , daß außer
einigen Abschürfungen keine ernsteren Verletzungen
mehr zu beklagen waren und eine baldige Heilung
erwartet werden dürfe.

Aber noch eine andere Hoffnung erweckte der
Arzt , nachdem er mit Laßner wieder in ' s Vor¬
zimmer getreten war , eine Hoffnung , welche
diesem Freudenthränen in die Augen drängte,

Walters Blut heftiger durch die Adern
Es war die Hoffnung , daß der jähe Sturz m
das darauf folgende Erwachen gemeinschaslli,
mit der sie tief erschütternden Lösung des
heimnisscs Sidonien von der gefährlichen NeigD
zum Nachtwandeln geheilt habe . -

Der Morgen graute , als Franz und Ham
dem bereits heimgekehrten Erlenmeister nachfolgln
Arm in Arm schritten sie durch die düsteren Par!
gänge , bald begrüßt von dem zwischen dc
Baumwipfeln hindurchzitternden Mondenscheii
bald von dem sich im Osten weithin ausdehmi
den ersten Morgenrot.

„Mag der Himmel geben , daß der Arzt was
sprach, " bemerkte Hanne , als sie durch die eng
Pforte in den breiten Fahrweg hinaustrate«
„ mag sich erweisen , daß cs mit der Mondsuch
ein Ende erreichte , damit die Beiden glücklich mi
einander werden . Sie müssen sich gegenseili
sehr gut sein .

"

„Sehr gut, " versetzte Franz träumerisch . „ Ji
Hannchen , die haben sich sehr lieb . Ueber al
schwere Prüfungen hinweg bewahrten sie sich di
Treue . Andere , denen das Glück lacht , könnt«
ein Beispiel an ihnen nehmen . Manches ha!!
ich wohl noch zu sagen , Hannchen — und in
dem Anblick, als da oben auf der Burg der To!
zwischen sie zu treten drohte und sie nichts ander«
kannten , als sich gegenseitig mit heißer Liebe ii
die Augen zu schauen — ja Hannchen , da ist
mir das Herz so groß geworden — ich kann
nicht beschreiben . "

„ Und Herr Walter , wo bleibt er ? " fragil
Hanne , ihres Begleiters Andeutungen absichtlich
überhörend.

Franz seufzte tief auf , und antwortete er¬
zwungen sorglos : „ Ich vermute , er wird vor¬
läufig im Erlenhause wohnen bleiben . So legü
ich es wenigstens aus , als Laßner ihm die Haut
drückte und billigend sein Haupt neigte . Borhri
hatte Walter ihm gesagt , daß , wie auch Alle!
kommen möge , er nie von Sidonie lassen würd«
Sie werden glücklich sein ; und ich — "

„Und Sie ? " fragte Hanne , als Franz offenbar
verletzt durch ihr unterdrücktes mutwilliges Lache «,
ihren Arm freigab und einen Schritt von ihr
forttrat.

„ Und ich, " wiederholte Franz , „ nun ich HDmit Walter getauscht ; er bleibt hier , wogegen
"

mein Bündel schnüre und in die Welt hinaus¬
ziehe. ' s geht nichts über ' s Wandern , Jungser
Hannchen , die Welt ist groß und Brod wird
überall gebacken."

„Hm, " meinte Hanne nicht minder lustig,
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glaube mein Vater rechnete auf Ihre Hilfewährend der Erntezeit . Freilich , die Wanderlustgeht vor . Ich würd 's an Ihrer Stelle nichtanders machen . Trotzdem hätten Sie immer nochein Weilchen säumen können , vielleicht bis — "

„ Bis wann , schönes Erlcnhannchen ?"
„ Daß ich schön bin , weiß ich ohne Sie , HerrFranz ; das war also überflüssig , höchstens darfmein Liebster dergleichen sagen ."
„ Wenn er was davon versteht . Ich vermute,der zählt lieber des Erlenmeistcrs Silberthaler,als die Reize von dessen Tochter ."
„ So , meinen Sic das ? Hm , wenn ich das

genau wüßte , würd '
ihn nimmermehr nehmen.Vielleicht können Sie ' s mir beweisen . Doch dazuist immer noch Zeit genug . Ich meinte also.Sie sollten wenigstens so lange bleiben , bis

Fräulein Sidonie außer aller Gefahr ist . GehenSie jetzt gleich, sieht 's nicht nach Freundschaftaus . "

„ Ich weiß es vom Arzt selber : Lebensgefahrist überhaupt nicht vorhanden . Und von wegender Freundschaft ? Pah , der Walter hat jetztmehr zu thun , als an mich zu denken."
„ Dann wenigstens so lange , bis FräuleinSidonie Ihnen meinen Liebsten beschrieben hatund ich dächte, sie kennt ihn ; oder gar bis zumeinem Ehrentage ."
„ Was kümmert mich Ihr Liebster ? Auf IhrerHochzeit mag tanzen , wer Lust hat ."
Hanne lachte mutwillig , daß Franz mit den

Zähnen knirschte . Dann sprach sie gleichgültig:„ Das soll Ihnen nicht geschenkt sein , daß Sievon meinem Liebsten reden , wie von nichts Gutem.Möcht ' ihn gleich hier selber schildern . "
„ Geben Sie sich keine Mühe , Jungfer Hanne,kenn '

ihn eben so gut ohne das ; und um michzu strafen , werden Sie schwerlich noch Zeit finden . "
„ Wer weiß . Denn meinen Vater dürfen Sie

nicht kränken , indem Sie davon gehen , da ihmHilfe gerade am notwendigsten ."
„ Ist er früher ohne mich fertig geworden,wird er 's auch länger . Was soll ich als Kunst¬schlosser hinter dem Ambos eines Grobschmiedsstehen ? "

„ So gehen Sie in Gottes Namen . Ich halteSie nicht . "

„ Das weiß ich , Jungfer Hanne ."
Eine kurze Strecke gingen sie schweigend einher.

„ Also morgen geht 's in die Welt hinaus ? " nahm
Hanne das Gespräch wieder auf.

„ Morgen oder übermorgen . Was weiß ich' s ? "
„ Und mein Vater mag zusehen , wie er fertigwird ? "

„ Der Anton ist ja stark, der arbeitet fürDreie, " antwortete Anton spöttisch.
„ Aber der Anton sieht morgen die Sonne nichtmehr hier untergehen . "
„ So wird er bald genug wiederkehren ."
„ Schwerlich . "
Franz lachte boshaft . „ Als Sie mich vor demAnton warnten und ihm Uebles wußten , glaubteich' s , Jungfer Hanne, " sprach er grimmig -heiter,„ auch darin hat sich Manches geändert seitdem . "„ Hab 's längst gemerkt , daß sie dem Anton

gram sind . Mir ist er ebenfalls nicht recht , undbevor ich den zum Mann nähme , müßte die Welt
untergehcn . Sie glaubens nicht, " fuhr sie munterfort , als Franz wieder bezeichnend vor sich hin¬lachte , „ und doch kann ich ' s beweisen , und essoll geschehen, wenn Sie mir dafür versprechen,noch heute der Schmiede den Rücken zu kehren ."„ Hab 's längst versprochen , was brauch '

ich ' szu wiederholen . "

„ Gut denn , Herr Franz . Also mein Liebsterist zunächst einfältig und mit Blindheit geschlagen,aber mir herzensgut , und das gleicht Manchesaus . Dann hat er nicht zottiges , schwarzesHaar , wie der Anton , sondern ist blond mit' ncm rötlichen krausen Bart und grauen , ehr¬lichen Augen und die Kunstschlosserei hat er er¬lernt — "

„Hannchen ! " rief Franz aus , und die ihnplötzlich bestürmenden Empfindungen drohten ihnzu ersticken, „ nein — ein Hänseln ist's — ichkann 's nicht glauben — "
„ So glaub 's nicht , mein Liebster, " unterbrachHanne ihn mit vor Innigkeit bebender Stimme,und im nächsten Augenblick hatte sie ihre Armeum seinen Hals geschlungen , einen Kuß auf seineLippen gedrückt , und schneller war sie zuvor nichtvon der Burgruine heruntergeeilt , als sie jetztdem elterlichen Hause zuflog.

Franz stand wie betäubt . Er konnte es immer
noch nicht glauben.

„ Gute Nacht , mein Liebster ! " tönte es vonder Ecke des Schmiedegehöftes herüber , „ glück¬liche Reise , Herr Franz , wenn Sie Ihre Wander¬
schaft wieder antreten ! "

„ Hannchen ! — liebes Hannchen ! " rief Franzjauchzend aus , und dabei stand er da , als wärenseine Füße mit dem staubigen Wege verwachsengewesen.
Doch Hannchen antwortete nicht mehr , nurdas Geräusch drang zu ihm herüber , mit welchemsie die Hausthür hinter sich zuwarf , als hättesie befürchtet , verfolgt zu werden.
„Ist ' s denn wahr ? " reihten sich Franzens
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Gedanken aneinander und erhielten allmählich,
ihm selbst offenbar nicht bewußt. lauten Ausdruck,
ist 's nicht wieder einen von ihren hinterlistigen
Streichen ? Aber geküßt hat sie mich und ihren
Liebsten genannt , und das thnt lein ehrliches
Mädchen, wenn es ihm nicht ernst ist !"' schloß
er jubelnd. Dann schwang er den Hut im die
Höhe und im der nächsten Minute stand er vor
der Schmiede, durch welche für ihm der Weg nach
seiner Kammer führte . Bevor er unter den Bor-
dan trat, blickte er nach einmal nm sich . Da
öffnete sich die Thür der Schmiede und heraus
trat Antom . ans dem Rucken seinen altgedienten
Ranzen mud in der Faust einen kenlenartigen Stock.

„.Wohin so früh ?« redete Franz ihn frennd-
schastlich an.

Beim ersten Ton der ihm verhaßten Stimme
prallte Anton zurück , als wäre das Bnrggespenst
vor ihm aus der Erde gestiegen . Er faßte sich
indeffem schnell wieder und antwortete höhnisch:

.Hn die Welt hinaus gcht 's . Sagen Sie Le»
Meister, wer des Sonnabends feinem Lohn
empfangen habe, fei des Montags ein freier
Mann. Seine Schmiede sei zw eng für Mer

„Sie Mrten vom dem Unglück oben auf der
m® ?“' suchte Frcmz-, ein Gespräch mit ihm am-

aufr W besaud sich sw in der Stim-
MNN®,. die gpiM WeÄ M Wmarmen.

„Hat'' itar Tewstt teik Nur® mit Allem, was
dstum wwd d' ram hangt ." ' schwankte Anton wild
und er stürmte davon,, als wäre mit dieser FvaW
ein ~

NiMe Frau® chm mach. svlauUe
« - ihm ans itar LWmn® sichtbMe

„Kein Wunder ." ' strach, er vor sich hin. „,ich
hadts ebeusv gewacht Die Hanue ww eines
Anderen Seite zu fehmr ist gewwg, , nm dem ®e-

opfi zu vMdrehM,, " ' wwd gllüHMg
er sich iw seine Kammer ' hinauf.. —

Die Schwalben plauderten und zwitscherten
ans dem Dache. Heller wurde der Osten und
im Walde begann fich's zu regen unter der
llcimen Bvgrlwelt . Der Erlrnmeisterin Hähne
krähten. Sie hätten sich die Mühe immerhin
ersparen können» denn weder in Hannchens noch
in Franzens Augen war auch nur eine Minute
Schlaf gekommen.

WaS bald nach Tagesanbruch in der Erlcn-
fchmiede verhandelt und beraten wnrde. das ließe
sich mit einigen Worten schildern, man könnte
aber auch Bücher darüber schreiben - Des Meisters
Worte waren : „Wenn's nicht anders sein kan»,
so bin ich damit einverstanden . Aber eine Be
dingwng: die Schmiede hier ernährt ihre» Man»,
und so mag denn die Knwstfchlofferci an de»
Ragel gehangen werden , und mit dem Erntefest
wird eine Hochzeit znsammengel"gt."

Selbstverständlich erhob niemand dagegen Eiw
» endwngen . nicht einmal die Erlenmeifterin. die
schon feit der Geburt ihrer Tochter für Ans-
stattwngMun » gesorgt hatte.

Und als dann die Blätter von dem Bamme«
steten wwd Franz und Hanne
» urdeN . da verliehew Sidowie wwd Walter der
Feier in der Grlenschmiede erhKHLe» Glanz. So-
gar Laßmr wwd die alte Barbara verfehltemwi
abwechselnd auf ein Stwwdch «» worzufprechm.
Selbst SidoMiews Mwtter erschien . w» zm be-

seiit den

t -n f-niaw "
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sich Sidonie

jiahpn StwrUs war kaum
mevlemp aber- von Tag
immw s
holn»!® dev ' lrarckhasten
nicht mehr- M
srohM

» eine Spnr M be-
Tag Leststiigde sich
daß Me Wieder-

W« der»W»
sei.. Mit derselbe«

» an davon, daß Las
nächste FvuMugsgruw Me zweite BruwtfchmwM»

MLÄw -Hummiest«' vom Z.wsi. H-ermeSe
I » MAlgen Regimmid gab es- Leine luAiiMen

Kerl«' wie die beiden Dutzend „ .zMMhri®ev " ' Msi»
lmre. die ans Stwbe I Mguartiert waren. RMw
Mr Sonneufchiein, gwder ' odM' schlechter Menst.
Erbsen mit Speck oder Meis- mit Knackwurst hatten
ans die stets- Mete Stimmung der Bewohner der
StuLe I nicht den geringsten schMigpuden Giustuß:.

in der ' Kaseruie giUg eS- sv lustig hpr.

wenn das- schMißtrirsende-
war,, oit- otufr Stube I nud> dies- hatte seine gntt»
Gtnuide.

eg." : «.
bür :~

Me MirnusthM der Stnbe I HMe « imikil
im mlSgiiedigster ' Weist- für - MüderhaLtumg MorB
Es- M>b - dort eimn GesmigoerM ,.KrWMe"
eiiNMi MamtzMA „Mitchpudnst " '. eimn Lestm« «
„MchMmrutähr" '. einen S

ftrtjttr?ä\
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und einen Turnklub „Purzelbaum "
. Alle diese Spaßmacher erlaubte sich nach einiger Zeit gegenVereine unterstanden einem Ehrcn - Präsidium und das Urteil loszudonnern : „ Bei allen rostigen
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einer Vergnügungs -Direktion , welche für die richtige
Verteilung der „ herzerquickenden " Genüsse auf die
verschiedenen Abende der Woche zu sorgen hatten.Es war gewiß keine Kleinigkeit , Abwechslung in
die künstlerischen Darbietungen zu bringen , aber
die Kommissionen losten ihre Aufgaben in glück¬
lichster Weise und ihr Lohn ihrer mannigfaltigen
Mühe war die Erheiterung der Kameraden.

Gewöhnlich harten an einem Abende zwei der
obengenannten Vereine „Dienst " und die übrige
Mannschaft bildete dann das Auditorium.

Patronenrahmen und bei allen verschossenen Platz¬
patronen unseres Regiments ! — Kameraden!
Wir haben ein einfältiges Urteil gefällt ! "

„Oho , oho ! Jürgen , >vas füllt dir ein ? Die
Sache ist erledigt ! Mußt du wieder eine Extra¬
wurst haben ? " riefen die Füsiliere durcheinanderund umringten den kühnen Opponenten drohend.

Dieser verstand die kritische Situation ; denn
er wußte , daß man auf Stube I Disziplin zuhalten vermochte . Er flüchtete sich in die Nähe
seines Schrankes , bückte sich schnell und brachteSo war es auch an einem lauen Sommer - eine Mausefalle zum Vorschein , in welcher einige

ne i ~z '

' V t;

abende . Der Turnklub
hatte etliche breite Pyra¬
miden gebaut und wieder
abgebrochen und nun
sollte der Leseklub aus¬
treten , dessen Thätigkcit
darin bestand , etliche
Kapitel eines Schauer¬
romans zum Vortrag zu
bringen . Zum crstcn-
male aber erreignete es
sich , daß der Leseklub an
Stossmangel litt und
deshalb seiner Aufgabe

nicht gerecht werden
konnte . Ein Mitglied
desselben , welches auf
Wache abkommandiert
war , hatte nämlich die
unverzeihliche Keckheit
besessen , die neuesten
Lieferungen des Ro-
inans „ Das Gespenst im
Burgverließ " in seinen
Tornister zu packen und
mitzunehmen . Dieses schwere Verbrechen an der
Kameradschaft konnte natürlich nicht ungesühnt
bleiben und eine augenblicklich einberufcne Ge¬
neralversammlung aller Vereine , Klubs und Gesell¬
schaften der Stube I saß alsbald über den
Missethäter zu Gericht.

Nach erregter Debatte unter dem Vorsitze des
Gefreiten Trippler wurde einstimmig beschlossen,den Verbrecher auf die Dauer einer Woche außer
Dienst zu setzen und ihn für diese Zeit zum
„ Volk " bezw . Claqueur zu degradieren . Es mar
damit die härteste , nach den gemeinsamen Statuten
zulässige Strafe , über ihn verhängt — und . der
Gerechtigkeit war Genüge geschehen.

Nur ein Füsilier und zwar der Kompagnie-

„Zurück oder ich lasse^die Löwen^losj! "

Nager erschreckt umher
hüpften . Diese Mena¬
gerie hielt er triumphie¬
rend empor und warnte:
„ Zurück oder ich lasse
die Lölven los ! "

Das wirkte . Eine
donnernde Lachsalve

prasselte ihm entgegen
und er fuhr fort : „ Wir

haben den Michels
meiner Ansicht nach zu
gering bestraft , — nein,
>vir haben ihn förmlich
belohnt ! Wir hätten
ihm lieber gelegentlich
zur Strafe einen Streich
spielen sollen ! "

„ Aha — schieß los.
Was denn ? " rief man
im Kreise.

„ Er hat mit dem Tor¬
nister gesündigt , folglich
muß er auch mitdem Tor¬
nister bestraft werden . "

„Das stimmt . Aber wie sollen wir ihn be¬
strafen ? Etwa Sandsäcke , Kugelbeutcl oder Brot¬
krusten in seinen Tornister packen und ihn diese
Gegenstände während einer Felddienstübung mit¬
schleppen lassen ? "

„ Unsinn ! Das wäre zuwenig und er würde
diese Belastung obendrein zu früh merken . Ichweiß etwas besseres . Uebermorgen haben >vir
eine Fclddienstübung und zwar werden wir
feldmarschmäßig ausrücken . Michels Ivird wie
wir morgen Abend seinen Tornister packen und
dann , so bald als möglich , seinen Strohsack auf¬
suchen . Diese Gelegenheit benutzen >vir dann
und nehmen eine kleine Korrektur an der Packung
seines Tornisters vor . Außer Hobelspähnen,
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Wurstresten , Käse - und Brotkrusten stecken wir
ihm diese Mausefalle samt lebendigem , hungcrigem
Inhalt in seinen Tornister , Gewicht und Packung
muß so täuschend nachgemacht werden , daß Michels
keinen unzeitigen Verdacht schöpft . Draußen
aber auf dem Marsche werden die kleinen Raub¬
tiere rebellisch werden und — Michels ebenfalls.
Ihr wißt , er kann einmal keine Mäuse leiden
und wenn er entdeckt, daß er eine halbe Korpornl-
schaft dieser verhaßten Bestien mit sich herum¬
schleppt, ohne Gelegenheit zu haben , sie entwischen
zu lassen , dann sollt ihr einen Spaß erleben,
der uns für den durch Michels Egoismus heute
ausgefallenen Kunstgenuß vollauf entschädigen
wird . "

„ Hurrah — ein vortrefflicher , patentfähiger
Gedanke ! " riefen die Füsiliere und Jürgen lachte,
als ob ' s bezahlt würde . .. Wer ihn ansah , der
mußte , ob er wollte oder nicht , mitlachen . Sein
breiter Mund wurde in erschreckender Weise breiter
und seinen gewichtigen Ohrläppchen schien durch
die hellschimmernden Zähne die ernstliche Gefahr
des Anbeißens zu drohen . Dabei funkelten seine
dunkeln Augen so lustig und die rote Stumpfnase
glänzte so vergnügt , daß man bei dem Anblick
dieser „ Herrlichkeiten " unmöglich ernst bleiben
konnte . Das sahen die Stubenkameraden bald ein
und sie lachten in allen Tonarten weidlich mit . —

Es wurde dann noch Verschwiegenheit bezüg¬
lich des geschilderten Planes vereinbart und ein
Tagelohn — 22 Psg . — Strafe auf die etwaige
Uebertretung dieses neuesten für Stube I gültigen
Gesetzes vereinbart . Ferner traten die Herren
„ Finanzminister " der verschiedenen Verbindungen
zu einer kurzen Besprechung zusammen , — ver¬
mutlich um ihren verantwortungsvollen Herzen
gegenseitig über das leidige — Restanten - Unwesen
Luft zu machen . Obschon der Beitrag für alle
Klubs rc . wöchentlich nur 5 deutsche Reichs¬
pfennige betrug , war die Zahl derer nicht gering,
die mit der Entrichtung ihrer Beiträge im Rück¬
stände blieben.

Umsonst sannen die Herren Kassierer seit langer,
langer Zeit darüber nach , wie diesem Uebelstande
abzuhclfen sei. Sie kamen endlich zu der Ansicht,
daß mit diesem Uebelstande genau so lange zu
rechnen sein würde , als der Soldat nur 2 Mk.
20 Pfg . pro Dekade erhält . Ganz allmählich
nahm der Gedanke , eine Petition an den hohen
Reichstag um Solderhöhung zu richten , greifbare
Gestalt an . Einige Heißsporne ließen sich sogar
— freilich recht zaghaft — das Wörtchen „ Streik"
entschlüpfen und dieses Zauberwort unserer kampf¬
lustigen Gegenwart bewirkte einen Aufruhr unter

M C

den Füsilieren , wie ein Funke in einem Pulverfq • :
Just zur rechten Zeit aber ließ Füsilier Jürgti -- -

seine prophetisch - warnende Stimme erschallk»
„ Was fällt Euch ein ? Seid Ihr denn auf «» - ;> ; •
mal knatschtoll geworden ? Euch sind wohl einig ■ -
hartgekochte Erbsen von heute mittag ins Gehir ■•
hinaufgeriNscht — he ? Ihr denkt wohl nicht «: ; ; ;-
die Kriegsartikel , die als gelindeste Strafe sii,
Aufruhr , Meuterei und ähnliche Verbrechen ^ "
die Todesstrafe festsetzen !"

Das wirkte geradezu verblüffend . Zweiuni
zwanzig rebellische Füsiliere waren durch dies
wenigen Worte auf einmal entwaffnet . De
Thema wurde nicht weiter berührt , weil inzwischa
der dreiundzwanzigste Füsilier , Knappe , der Putzt
des Feldwebels , dem man nicht recht traute , ci»
getreten war . Spielverderber giebt es eben überalj
auch beim Militär . Man traute dem Füsiln
Knappe , der zwar seine Beiträge stets pünktli
entrichtete , deshalb nicht recht , weil der gestreut
Feldwebel über alle Vorgänge auf Stube I for:
während genau unterrichtet war . Was lag i -
diesem Falle wohl näher , als in Knappe den Va
röter zu vermuten ? Freilich Beweise , unwidei
lcgliche Beweise hatte man noch nicht und mal
beschränkte sich deshalb darauf — in Knapp«
Anwesenheit vorsichtig zu sein.

Nachdem der Unteroffizier vom Tagesdiens
abgefragt und alles in Ordnung gefunden hattt
dauerte es nicht lange , so herrschte auf Stube i
tiefer , nächtlicher Friede . Die Füsiliere, di!
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lustige Gesellschaft , schliefen den Schlaf des
rechten und erwachten nicht eher , bis der Horms!
den wohlbekannten Weckruf in den fri"
sonnigen Morgen hineinschmetterte.

„ Es geht doch merkwürdig zu beim Militär"
meinte Jürgen mit komischem Ernst . „ Kami
ist man ins Bett getrommelt — so wird mal
auch schon wieder hcrausgeblasen . "

Damit war die erste Lachsalve dieses jung!»
Tages entfesselt , dem noch manche folgte . Di-
letzte aber lief vom Stapel , als Michels Tornist « ^
in Abwesenheit des Inhabers mit der wohlb«
setzten Mausefalle „ geladen " wurde.

Michels merkte am folgenden Morgen bci « l; ^
Beginn der Felddienstübung nichts davon , welch
Jagdbeute er mitschleppte . Es blieb ihm wahr¬
lich auch keine Zeit dazu , Argwohn zu schöpfe»! ,^
denn die „ Feldschlacht " mit den verschieden» i
Sturmläufen ließ andere Gedanken einfach nichtt,
aufkommen . m j(t■ Endlich war der Sieg errungen , der Fei»! ft«
geworfen und die Kompagnie konnte an eincD,
Hügelabhange rasten.
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fea .̂ r - „ Nachdem die Gewehre zusammengesetzt waren,4 hc-mm 0 £l'tc die Kompagnie im Schatten gewaltiger■*

' '
.77 .

'
armen . Michels streckte sich der Länge nach- -. 7^ 7 - 7^77 s Moos, um den ermatteten Gliedern Ruhe777\ , .77T...7.7 gönnen , welche indessen nicht von langer

s
' aucr sein sollte.

£ , 7
"

. . 7, / „Deibel noch mal , wat is denn dat für 'n
.y

'
.S '

.i epiepse? " meinte Knappe und warf einen prü-
. 7 . : irten Blick auf den Lagerplatz seines Kameraden.. Michels wurde aufmerksam und lauschte. Sei

llun' i>fl® deinen Nager in .seinem Tor-•r. . .
.

£•„•;: t :jjer stch unter der Last seines Körpers in einer'
langcnchmen Lage befanden oder daß unter"

7
' T neu ein kleiner Streit entbrannt war, — kurz-r. :. “r .-.T . . auch Michels hörte die gefürchteten und ver-rescheuten Laute der Mäuse und sprang erschreckt" -s

' -' - ' ' '
f, um den moosigen Lagerplatz eingehend zuis ; .: ':r versuchen.•x & ::::: W M Natürlich fand er nichts, was seine Bermut-Kt Wg bestätigen konnte und er streckte sich wieder; ;; - LNdri -a , Ju diesem Augenblick aber vernahm er/is ; sit . • id) sogleich wieder das verhaßte Mäusekonzcrtt er sprang wiederum entsetzt auf und hätteJcnl '.i - h für keinen Thalcr wieder ins „ unreine"ui n«d ^ ?oos gestreckt. Er dachte nicht daran, daß die

I; Mur - 'H » rhaßlen Nager in seinem Tornister steckten —
;; m . __

ie hätte er auch auf den Gedanken kommen
7,n-j:!7 m linnen ! ?
: CtSiuj Seine Kameraden aber, die diesen drolligen

jg tcrrü:; ^ : ugenblick längst herbeigesehnt hatten , lachten,
:!c. Iu M ie nicht anders zu erwarten war, so überlaut,;:a der Hauptmann sich Ruhe ausbat.
- r ; ::n . -- i Hauptmann von Bohrfels, ein eifriger Alter-7. .

'
, . .; - imsforscher, machte , als er am Waldsaum dahin-jritt, eine hochwichtige Entdeckung. Er wußte,77777. ■; :::: ; iß sich in dieser Gegend ein altes zerfallenes

ömcrlager befinden sollte und der Zufall ließ- i; r : n einige Ziegelsteine finden, auf welchen eine
.. . I cingeprägt war. Die Steine waren offen-"7 .77 - ' .-K >r den Hügelabhang hinuntergerollt und deuteten^

V“ ''
_7777. : ifcntf, daß die VI. Legion hier ein festes Lager7,H 'Z . habt hatte."
7 Sx ' Hauptmann von Bohrfels war auf einmal

cucr und Flammen und hob die Steine auf,■- " •7.
'
.
'

3 ob es sich um einen Goldfund handle.' -
" '

77 7 .-7 ; „Füsiliere ! " rief er, wir stehen auf geschicht--■■t 'i Boden ! Hier hat die sechste Legion ge¬il *•' '
.77 ; gcrt !"

- H
777

" Die Füsiliere machten zwar erstaunte Gesich-^ 3 ;: hacken aber wenig oder gar keine Ahnung, der geschichtlichen Bedeutung der sechsten
^ -gion. Was war sechste Legion — und was

t; i"I ^ '
.j jv daran gelegen ? Soldaten pflegen mehr an.7}m< ^ '

e Befriedigung ihres allezeit guten Appetits zu

denken , als an altrömischc Geschichte ; das hätteder Hauptmann beachten sollen.
Ein flüchtiges Lächeln glitt über die erhitzten

Gesichter der Füsiliere , als sie sahen , daß der
Hauptmann die gefundenen „ollen Steine " trium¬
phierend cmporhielt . Michels , ärgerlich über
seine Kameraden , weil diese ihn ausgelacht hatten,war der einzige , der außer den Offizieren und
Unteroffizieren Miene machte , den weltgeschicht¬
lichen Fund des Hauptmanns in der Nähe zu be¬
trachten . Durch diese Kleinigkeit stieg er unerwartet
und rapide in der Gunst des Hauptmanns.

„ Ah, Michels " meinte der Hauptmann, „ es
freut mich , daß Sie auch für andere Sachen,als für Essen, Trinken und Schlafen Interesse
haben. Sie sollen die Ehre haben, diesen hoch¬
wichtigen Fund nach Hause zu tragen . "

Eigenhändig steckte der Hauptmann die ge¬
fundenen altrömischen Ziegelsteine unter Michels
Tornisterklappe — und er hätte seine Altertums¬
forschung wahrscheinlich noch fortgesetzt , wenn
nicht in diesem Augenblicke zum Sammeln ge¬blasen wäre . Der Hauptmann hatte nun freilich
keine Zeit mehr , an Altertümer , seine nobelste
Passion zu denken ; desto mehr aber dachte
Michels und seine ihm zunächst marschierenden
Kameraden daran.

Jürgen, der Kompagnie -Spaßmacher, war
jedoch in schlechter Stimmung . Er hatte vorhin
so mollig auf dem Rücken gelegen und des
Mäusc - Michels wegen in den sonnigen Himmel
hinaufgclacht — da mußte der Hauptmann mit
feinen „ ollen Steinen " herankommcn und dazu
gerade Michels mit diesem Schutt beladen.Was würde der Hauptmann wohl sagen, wenn
er, was sehr leicht möglich war, die Mausefalleund die „Delikatessen" in Michels Tornisterfand ? Ein einziges Piepsen der kleinen Biehcherkonnte zum Verräter werden — und dann war,wenn auch nicht Holland in Not, so doch Jürgenwie üblich in Verdacht der Thäterschaft . 98
Prozent von allen losen Streichen innerhalb der
Kompagnie kamen auf Jürgens Rechnung —
und wenn man ihn auch an Arrcststrafen vor¬
beischlüpfen ließ, — so fehlte er doch bei keinem
einzigen Nachexerzieren. Dieser Streich aber,aus einem braven Füsilier einen „Mäusefallcn-krämer" zu machen , konnte leicht zu einer Arrest¬
strafe führen . Aus dem Grunde war der sonst
allzeit fidele Jürgen auf einmal schlecht aufge¬
legt. Aus einem Nachexerzieren hätte er sich
wenig oder gar nichts gemacht — aber eine
langweilige Arreststrafe — ja, das war etwasanderes.
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Zunächst berief der Major die Hauptleute zur
Kritik. Er war mit den Leistungen der Füsi¬
liere sehr zufrieden, gleichwohl aber hatte er
eine ganze Menge Kleinigkeiten namentlich an
den Anzügen — das war nämlich sein Stecken¬
pferd — zu tadeln . In der einen Kompagnie
saßen die Hosen nicht vorschriftsmäßig , in der
anderen guckten die Halsbinden zu neugierig her¬
vor . Eine Kompagnie krankte an schlechtem
Helmsitz , die andere hatte angeblich die Tornister
schlecht gepackt oder schlecht verpaßt.

Das waren freilich nur Kleinigkeiten, aber
gleichwohl geeignet , der Reihe nach die Herren
Kompagniechefs, Feldwebel und Unteroffiziere
zur gelinden Verzweiflung zu bringen , zumal
der Major daheim auf dem Kasernenhofe eine
genaue Besich¬
tigung des Ba¬
taillons vorzu-
nehmengedachte.

Dieser Besich¬
tigung sahen die
Hauptleute kei¬
neswegs mit an¬

genehmer Er¬
wartung entge¬
gen , zumal sie
die Ausstellun¬
gen des Majors
im wesentlichen
für richtig halten
mußten . Was
hatte das Lob
für die exakt

ausgeführte
Felddienstübung
unter diesen Um¬
ständen zu be¬
deuten ? — rein gar nichts!

Mit lustigem Sang und Klang zog das Ba¬
taillon heimwärts . Michels aber mußte sich
von seinen Kameraden manche Fopperei gefallen
lassen.

„ Du bist eine wandelnde Altertumssammlung,— ein Römerlager auf Wanderschaft — ein
David ohne Schleuder " — lachten die Füsiliere.
„Du hast zwar keinen Marschallstab im Tornister,— aber Ueberrefte von Legionen unter der
Klappe — hahaha ."

Michels war klug genug , mitzulachen und war
nicht wenig stolz darauf , den kostbaren Fund
tragen zu dürfen.

„Höre mal, Michels"
, meinte Knappe , „ in

deinem Tornister stimmls nicht . Die Römer¬

Jm Verlaufe einer Minute lagen Hobclspähne, Sandsäckchen, Brotkrusten— und die Mausefalle auf dem Kasernenhofe ausgebreitet.

Michels, als das Bataillon

steine werden wohl nicht reden können , aber ich
möchte behaupten — piepsen können sie doch:
oder hast du etwa Feldmäuse in deinem Kalb¬
fell ?"

Michels fuhr erschreckt auf ; auch er hatte dic
verdächtigen Laute deutlich gehört und der Ge- :
danke wollte ihn nicht verlassen, eine Feldmaus
habe sich in seinen Tornister verirrt, als er vor¬
hin auf der Erde gelegen hatte.

„Scheußlich !" brummte Michels . „Wenn ich
das Mäusevieh erwische •—"

„Dann reißt du aus !" ergänzte Knappe und
das Lachen der Kameraden bewies, daß sie ihm
Recht gaben.

Was hätte Michels darum gegeben , wenn cr
jetzt seinen Tornister hätte säubern dürfen ; ab«

daran war nun
nicht zu denken.

Immer deut¬
licher vernahm

Michels das
Gepiepse und er
konnte nichtmehr
daran zweifeln,

daß hinter
seinem Rücke»
ein Mäusekricg
entbrannt war:
Er war nahe
daran „wild"
zu werden und
dieser Zustand
war bei seinem
entsetzlichen Wi¬
derwillen gegen
Mäuse sehr er¬
klärlich.

Wie froh war
endlich auf den

Kasernenhof rückte. Nun aber war auch das
Verhängnis nahe.

Major v . Tauern besichtigte zunächst die l.
Kompagnie, welche der Hauptmann v. Bobrfels
führte.

Michels seltsame Tornisterpackung, welche durch
die gefundenerr Ziegelsteine veranlaßt war , stcl
dem Major sogleich auf . „Sehen Sie, Herr
Hauptmann" , sagte der Major , „wie der Mann
seinen Tornister gepackt hat — wie ein Stroh¬
bündel."

„Melde gehorsamst, Herr Major aeh —
aeh", begann der Hauptmann, „der Mann trägt
einige Altertümer , die ich draußen fand ; —
einige Ziegelsteine der sechsten Legion — aeh —
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ach — von dcn Trümincrii des Römerlagers bei
Tanncnburg ."

„ Alle Wetter ! Da haben Sie wohl zufällig
, ,der Wissenschaft einen großartigen Dienst er-

wiesen ! Darf ich den Fund sehen ?"
„ Gewiß ! Bitte sehr , Herr Major . "
Michels mußte abhängen und die Steine aus:

seinem Tornister nehmen , welche der Major mit: . .. großem Interesse betrachtete . Durch dieses Gc-' : rnttcl wurden die Mäuse erschreckt und piepsten
ängstlich.

^ „Durch diesen hochwichtigen Fund wäre also• ■ ■ die Streitfrage entschieden , wo sich das Römer -
lager befand " meinte der Major , stutzte aber , als
er die Stimmen der Mäuse vernahm.■ „ Tausend noch mal ! Sic auch etwa" '

s altrömische Mäuse gefangen ? wandte sich der
sjjjoiot an den Hauptmann.

' ^ err Major — ich verstehe wirklich nicht,"‘
mi cutgegncte der Hauptmann.Lhes d:

„ Packen Sic mal aus !" befahl der Majorw!
Füsilier Michels und lachte leise.tWtmtr Die Mannschaft von Stube I machte lange

Gesichter und namentlich Jürgen glaubte wie
ein Taschenmesser zusammenklappcn zu sollen.' • .v.r;

■
Das konnte ja nett — außerordentlich gediegenn» werden ! Was würde der Major wohl sagen,oh- "
wenn die Raritäten ausgckramt wurden?ir '

Kaum hatte Michels einen flüchtigen Blick inkn : e seinen gestern abend so fein gepackten Tornisterri
'

geworfen , da war cs ihm , als ob eine Zentncr-dit'i: last auf ihn gewälzt wäre und er zögerte mit dem7:7 - Auspackcn.
cilch l „ Na , vorwärts ! Sie sind wohl sehr schwachvon Begriff, " donnerte der Major , der bereits
„,7 :

' eine Ungehörigkcit zu wittern begann . Dasr :..
• wirkte.

Im Verlaufe einer Minute lagen Hobel-
7 7 spähne , Sandsäckchen , Brotkrusten — und die

. ck Mausefalle auf dem Kasernenhofe ausgcbrcitct.Es ging eine leise Bewegung , ein gewaltsam
..- 77 . znrückgchaltenes Lachen durch die Reihen der

Füsiliere und es hatte den Anschein , als wenn'
die Kompagnie auseinander bröckeln wollte.

: Michels machte ein verblüfftes Gesicht , dessen
7 .: . Beschreibung unmöglich ist , und starrte bald auf

, das seltsame Musterlager bald auf den Major.
„ Unerhört ! " brummte dieser.
„ Unglaublich ! " fügte der Hauptmann hinzu.

„ Warum schleppen Sie das Gerumpel mit ? "
„ Ich weiß nicht , Herr Hauptmann , — wermir diesen Streich gespielt hat . "
Das glaube ich schon, Herr Hauptmänn, " sagteder Major und es schien, als ob er mehr zum

Lachen wie zum Donnerwettern aufgelegt sei.
„ Dieser Mann ist offenbar nicht der Schuldige.
Ich empfehle Ihnen aber , seine Stubenknmeraden
mit einer empfindlichen Disziplinarstrafe , etwa
Nachexerzieren , zu bedenken . Ihre Kompagnie
werde ich der Tornister wegen morgen nachinittag
besichtigen . — Ich danke schön. - Sic können
jetzt wegtreten lassen . "

„Zu Befehl , Herr Major, " erwiderte der
Hauptmann und kämpfte ebenso mit einem Lach¬
anfall . Dann wandte er sich mit dem Kommando
„ Stillgestanden " an seine Kompagnie.

Michels blieb unschlüssig neben dcn Trümmern
stehen ; die Ziegelsteine hielt er in der Hand.

„ Na , Sie Kammerjäger , scheercn Sie sich zum
Henker mit Ihrem Bettel ! — Nein ! — Halt,
bringen Sic die Steine nach meiner Wohnung ! "
fuhr ihn der Hauptmann an . „ Jürgen , Sic
schaffen diesen Plunder hier fort . Verstanden !"

„ Jawohl , Herr Hauptmann . "

„ Die erste und zweite Korporalschaft , soweit
dieselben auf Stube I einquartiert sind , exerziert
heute abend von 5 — 6 Uhr feldmarschmäßig nach.
— Tretet weg !"

Wie aus der Pistole geschossen, verschwand die
Kompagnie , nur Jürgen hatte noch eine Weile
zu . thnn , bis er die Ladung aus Michels Tornister
gesammelt hatte.

„ Mit Ihnen , mein Junge , rede ich heute abend
noch ein Wörtchen, " rief ihm der Hauptmann zu,
ehe er sich entfernte — und Jürgen , der diese
Zusicherung in strammer Haltung entgegennahm,
hatte innerlich nichts dagegen einzuwendcn ; er
wußte ja , daß es keine Arreststrasc gab — und
das genügte zu seiner Beruhigung.

Ans Stube I aber gab cs eine drollige Aus¬
einandersetzung . Umsonst erkundigte sich Michels,
warum man ihm und wer ihm dcn schlechten
Streich gespielt hätte . Niemand wußte cs an¬
geblich.

Das Vereiusleben aber blieb , wie in Alldeutsch¬
land , auf Stube I in schönster Blüte — und der
verhängnisvolle Tornister wurde des wiederholten
Nachexerzierens wegen sobald nicht vergessen-

Sirmspmch.
Wer die Bescheidenheit nicht kennt,
Wein Rücksichten auf seine Mitmenschen fremd,
Wer über der Anderen Leiber kann steigen,
Um seine Größe nur ganz zu zeigen,
Wer sich durch Nichts behindern läßt im Vorwärts-

streben,
Der — paßt so recht in unser heutiges Leben.
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Die Armeen der Gro Manien.
Kriegsstärke.

Russland
{ 3500,000

Deutschland
3,000 .000

Frankreich
2,350,000

Oesterr.-Ungarn
1,827000

Jtalien
1253,000

England
753,000
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Russland Frankreich Deutschland Oesterr - Jtalien England
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Friedensstärke.

Die Reise des französischen Ministerpräsidenten
Dclcasss nach Petersburg , welche selbstverständlich
nur den Zweck haben kann, . bezüglich zukünftiger
Eventualitäten über ein , beiden Staaten des
Zweibundes , Frankreich und Rußland , gleich
nützliches Verhalten zu beraten , hat naturgemäß
in anderen Ländern ein Gefühl der Beunruhigung
hcrvvrgerufcn , besonders in den zum Dreibund
gehörigen Staaten . Es liegt im Wesen des
deutschen Volkes , wohl infolge der besonderen
militärischen Erziehung seit Generationen , daß
man sich bei Betrachtungen über die Stellung
der einzelnen Mächte zu einander auch sofort die
Frage vorlegt , welche die verschiedenen Staaten
ins Feld stellen können . Die gemeinsamen
militärischen Operationen der europäischen Groß¬

mächte in China haben das Interesse an den
Armeen der fremden Staaten noch wesentlich er¬
höht und es wird unseren Lesern gewiß will¬
kommen sein , in dem beistchenden Tableau der
ein anschauliches Bild der numerischen Stärke
derselben , sowohl im Kriege wie im Frieden zu
erhalten.

Gleichfalls interessant ist die dem Tableau
eingcfügte Darstellung der Geldsummen , die die
Großstaatcn pro Jahr zur Erhaltung ihrer
Armeen aufzuwcndcn haben . Die verschiedenen
Soldatentypcn geben nach Maßgabe der ihnen
bcigcfügten Zahlen die Größe der Armeen an,
und zwar stellt die obere die Kriegsstärke und
die untere die Friedensstärke dar . An der Sp ' tze
bei beiden marschiert Rußland . Das Heer des
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Zaren im Frieden von 36 000 und im Kriegevon 63 000 Offizieren befehligt . Von dem auf23 Millionen geschätzten Pferdebcstand des
russischen Reiches gehören 140 000 der Armee— - an , eine Zahl , die sich im Kriege auf 450 000■

_ erhöht . An Artillerie verfügt allein das euro-- päische Rußland über 364 Batterien a 4 Ge¬
schütze, die aber fortgesetzt noch vermehrt werden.An zweiter Stelle rangiert der Kriegsstärke nachdas deutsche Reich , dessen Friedensstärke indes
von unscrm westlichen Nachbarn um 31000
Mann übertroffen wird . Zur deutschen Armee
gehören nach ihrer Mobilmachung rund 400 000
Pferde , im Frieden 98 000 . Bei der auf unsermBilde dargestellten Kriegsstärke sind die mobil-

( gemachten Reserven mitgerechnet , trotzdem kann
6 in Zeiten der höchsten Not das deutsche Heer

/ «' noch viel mehr Truppen in 's Feld stellen , sodaß
^

'
das „ deutsche Volk in Waffen " aus 6 200 000

flj Mann besteht . Die deutsche Artillerie setzt sich? aus 447 Feldbatterien und 47 reitenden Batterien
| mit insgesammt 2622 Geschützen zusammen . Das

_ _ Offizierkvrps der Friedensarmce beträgt 23 000- Köpfe . Frankreich hat seine Kräfte auch im
Frieden bedeutend mehr angestrengt als wir,

()
'
während die mobile Armee im Frieden 650 000^ Mann weniger als die unsrige beträgt . Einge¬rechnet die für die berittenen Offiziere nötigenPferde hat Frankreichs stehendes Heer einen Be-

^ stand von 144 000 Stück . Die Artillerie wird
,

'
auf 428 Feldbatterien , 52 reitende Batterien , 16■T Gebirgsbatterien und 100 Batterien der Fuß-

5 H artillerie angegeben . Die österreichisch -ungarischeArmee ist bedeutend kleiner als diejenigen der^ drei vorher genannten Staaten . Ausfallend groß— - ist indes bei ihr das Offizierkvrps von 26 490
Köpfen , das sich im Kriege auf 45 000 ver¬
mehrt . Die im Dienst der Armee stehenden

. Pferde betragen im Dienst 63 400 und im Kriege
. 282 000 Stück . An Artillerie kann das öster-
. rcichisch-ungarische Heer insgesammt 1864 Ge¬

schütze in das Feld schicken . Unter dem Eindruck
- der ungünstigen Finanzen steht die italienische(
" Armee . 324 700 Mann bilden das stehendeHeer , das über 45 000 Pferde und 207 Batteriena 6 Geschütze (excl . Festungsartillerie ) verfügt.- Am schwierigsten gestattet sich die Berechnungder militärischen Streitkräfte Englands , die über. die ganze Erde verteilt sind und jeweilig nachBedarf durch die Einreihung von Freiwilligenvermehrt werden . Nach einem Bericht des
englischen Kriegsministeriums steht in den ver-'

. einigten Königreichen , in Indien , Aegypten und- den Kolonien in summa ein Friedensheer

von 261000 Mann in Waffen ; davon sind29 300 Offiziere . Der Friedensbestand an
Pferden beträgt 19000 Stück und die Artillerie
setzt sich aus 103 Feldbatterien und 21 reitenden
Batterien mit insgesamt 750 Geschützen zu¬
sammen . Gleichfalls nicht leicht zu berechnen
sind die Unterhaltungskosten der stehenden Heere,
insbesondere bei England . Die rechts unten auf
unserm Bilde dargestellten verschiedenen großen
Münzen entsprechen den einzelnen Militärbudgets,
außerdem ist in den Münzen noch die Summe
der Unterhaltungskosten in Mark angegeben.
Auch hierbei ist es wiederum Rußland , welchesmit 992 000 000 M . an der Spitze marschiert.Es folgen das deutsche Reich (642 500 000 M . ),
Frankreich (530 000 000 Mark ) , England
(480 000 000 Mark ) , Oesterreich - Ungarn
(300 000 000 M .) und Italien ( 212 000 000
Mark ) . Das englische Budget ist in Rücksicht
seines kleines Heeres auffallend groß , findet aber
darin eine Erklärung , daß dasselbe zumeist in den
Kolonien , mithin ein Teil immer im Felde steht.

verschiedene Hrauerfaröen.
In Europa trauert man allgemein schwarz,weil diese Farbe die Finsternis andeutet , in die

der Körper im Grabe versetzt wird . Schon eine
höhere Anspielung hat man in China in der
weißen Farbe , weil man hofft , daß der Tote im
Himmel , dem Orte der Reinlichkeit , ist. In
Aegypten ist es die gelbe Farbe , weil die Blumen
und Blätter bei ihrem Absterben diese Farbe an¬
nehmen . In Aethiopien ist die braune Farbe
üblich , weil die Farbe die Erde bezeichnet , aus
der wir entstanden sind und zu der wir zurück¬
kehren . In einigen Teilen der Türkei ist blau
die Farbe der Trauer , weil es die Farbe des
Himmels ist, wohin die Toten kommen ; in
anderen dagegen Purpur und violett , weil beide
die Mischung von schwarz und blau sind und
ersteres Schmerz , letzteres Hoffnung bedeutet.

Geburtstagsgeschenk.
Kunde (der einer Prügelei zwischen dem

Schuster und seiner Frau zugesehen hat ) : „Die
Frau sieht so robust aus , abersdie meisten Keile
hat sie doch gekriegt ! " — ; ^Geselle: „ Ja,
wissen Sie , der Meister hat heute Geburtstag,und da läßt sie ihn mal gewinnen ! "

Verschärfte Verwünschung.
Lev i zu Aron : „ . . . Galopptanzen sollst Du

müssen hundert Jahr barfuß auf Glasscherbenmit Deiner Schwiegermutter ! "

4



Khaki schützt vor Keile nicht.
Arlttsche Soldaten (vor nnd « ach der Schlacht.
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„Ach wie schön sind doch wir drei
„Khakimänner, stolz und srei.
„Keiner kann uns an den Kragen,
„Bis wir eine Schlacht geschlagen.
„Neu sind alle Khakikleidcr
„Für die Jnfantric wie Reiter.

Doch daS Schöne ist vergänglich,
Wie Bild zwei Euch zeigt hinlänglich.

Ehe man sich ' s recht versah,
Waren schon die Buren da.
Erst gab's Haue, wie nach Rote».
Groß war der Verlust an Toten,Und den Lebenden , o Graus,
Zog man ihre Sachen aus.

Voll vom ungeteilten Lobe
War '» die Bm 'n ob der Gard 'rob

Und der stolze Albionssohn
Auf dem Schlachtfeld wie zum Hob»
Stand im weißen UnschuldsNeide
Blau g.hau'n und blaß wie Kreide.

e;

Die Moral von der G'schichl'
„Khaki schützt vor Keile nicht. '

Einen Kranz für vier Pfennige.
Am Allrrseelentage des Jahres 1896 drängte

sich in Gera unter die Menge, die bei den Blumen¬
verkäufern eine Liebesgabe für ihreHeimgegangenen
kaufte auch ein dürftig gekleidetes kleines Mädchen.
„Kann ich einen Kranz für mein Geld haben?"
fragte es den Verkäufer. „Wie viel Geld hast Du
denn? " fragte der Blumenhändler . Das Kind
öffnete die Händchen, es hatte vier Pfennige.
Auf die Frage, für wen es den Kranz kaufenwollte, antwortete das Kind : „Für meinen Vater,
der beim Bau verunglückt ist." Auf weitere Fragen,
wo denn die Mutter sei, antwortete das Kind

weinend : „ Mutter liegt krank im Bett ; wir haben
sonst kein Geld, aber der Vater soll doch einen
Kranz haben. " Eine in der Nähe stehende Frau
bestätigte die Aussagen des Mädchens . Gerührt
übergab der Verkäufer dem Kinde einen der
schönsten Kränze und sprach zu den Umstehenden:
„Dies ist für den verstorbenen Vater, wer giebt
etwas für die kranke Mutter ?" In den hin-
gehaltenen Hut warf jedes der Umstehenden ein
Geldstück . Die Kleine war ganz erstaunt Den
Kranz bekam der tote Vater und die gesammelten22 Mark brachte sie eilends der kranken Mutter.

- lir - , *
‘ ** 3 . i*V H ;

*1*1, U
^ t« fr-

to mini
„ Än mit h,'
^ W'*5
j/W »i i;,t„

Kt ■tte X " :i£ ':



51

Der Lenzhoföauer.

*

Bon E.
Mitten im Dorf stand das stattliche Haus des

, reichen Lenzhofbauern . Die breite Giebelscite der
Straße zugekehrt war die lange Seitenfront voneinem weiten Hofraum umgeben , in welchen die
Hausthür ging . Auf der Schwelle saß die bunt¬
gefleckte Hauskatze im Morgenschein und strich sicheifrig mit der Pfote über 's Ohr.

„Wen meldest du an , Minnele ?" sprach dieBäuerin , aus dem Innern des Hauses tretendund dem Tier zärtlich über den Rücken streichend.> Ein glückliches Lächeln auf dem frischen Antlitz,
^schritt sie eilend auf den sauber gefegten Hof der
^Scheune zu , durch deren Hmtcrthür sie den wohl-
gepflegten Garten betrat . Dee Frau spähte über

auf der
" ^ ^ den Zaun hinauf nach einer Wiese,

einige Pferde weideten . Dort erblickte
Mann . Sie rief laut seinen Namen,

sie ihren
während
der Luft

'
ß

,- !l"

.. !i : •

^ sie einen großen versiegelten Brief in^ schwenkte.
/ „ Ein Schreiben an Dich , von der fürstlichen

Kanzlei, " sprach sie, als er nahe genug war.
; . „ Vom Fürsten ? " rief der Bauer und war mit

wenigen Schritten an ihrer Seite , nahm den$ Brief und erbrach hastig das Siegel . „ Ich sag 'sja ! " ries er in Hellem Frohlocken und mit dem- Tone des höchsten Selbstgefühls , „ siehst Du , Lis-bct, der Landesvater läßt mir danken für denWein und für meine Bemühungen um den Reb¬bau im Flachland , so steht 's da , schwarz aufweiß, " er deutete auf das Papier , „ das ist mirlieber , wie zehn Morgen Aecker," rief er , fastaußer sich vor Freude . „Das wär aber auchnoch Keinem eing 'fallen , daß man auf dem heißen
Kirchenbuckel Wein ziehen könnt — g

' scheidt mußman halt sein und regen muß man sich , nachhergehen die großen Herren mit einem um . "
„ Hätten wir die vielen Aecker nicht, " fiel seineFrau selbstgefällig ein , „ hättst 's nicht probierenkönnen . "

„ Hast recht , Lisbet — aber dabei muß man
sein , ich bin dabei , ich ." Er hielt das Schreibenweit von sich , „ nicht für zwanzig Morgen gab'
ich das her — cinrahmcn laß ich 's , in die Stub'wird 's g '

hüngt , daß cs alle Leute lesen können . "
„ Wir hängen 's zu den Bildern vom Fürstenund seiner Frau — "

„ Recht hast , Lisbet , und ' s Prcisdiplom vonden Braunwallachen muß auch unter Glas und
Rahmen . Lisbet , da kriegen wir eine wahre
Staatsstub ' !"

A v a r i.
„ Da werden d ' Leut Augen machen, " meinte sie

sich vergegenwärtigend , wie sehr ihr Ansehen sich
dadurch noch steigern werde.

„ Ja , ja , sie sollcn
's nur nachmachcn , wenn sie

können, " gab er geringschätzig zurück , „ sie wcrden 's
aber bleiben lassen — da fehlt ' s , Lisbeth " errieb Daumen - und Zeigefinger aneinander , „ aberwir habcn 's und so wie der Lenzbauer pflegtniemand sein Getier und z' ackert keiner sein Feld . "Er gab das Schreiben seiner Frau.

„ Heb ' s gut auf — und was ich sagen will,
heut ist nicht viel zu thun , wie wär ' s , wenn wir
in d' Stadt fahren thäten ? — leg ' dich schönan , wir nehmen d' Kinder mit , ich kauf ' gleichd '

Bilderrahmen — und wenn du einen neuen
Rock brauchst , nur g

'
sagt , heut muß was drauf¬

gehen . "
Er schritt dem Weideplatz wieder zu . Seit

er bei einer landwirtschaftlichen Ausstellung den
ersten Preis für ein paar Pferde bekommen,
widmete er den Tieren noch mehr Sorgfalt , als
zuvor . Damals war cs auch gewesen , daß der
Fürst ihm anerkennende Worte gesagt hatte und
Lenz hatte sich ein Herz gefaßt und gefragt , ob
er von seinem Wein bringen dürfe , den er erst¬mals aus einem Weinberg gezogen.

„ Das Hab
'

ich gern , wenn meine Landwirte
selbst Proben machen "

, hatte der leutselige Fürst
mit gütigem Lächeln erwidert.

An all das dachte jetzt Lenz . Gab es einen
glücklicheren Bauern , wie ihn?

Lisbet war einem winzigen Häuschen zugc-
schritten , das jenseits des Hofes jedenfalls an
der Straße stand . Bor der nicdern Staffel
machte sic plötzlich Halt und schaute ratlos aufdie geschlossene Hausthür . „ Kann 's alsfort uit
glauben , daß d ' Bas g

'
storbcn ist ?" flüsterte sicmit trauriger Miene.

In diesem kleinen Hause halte eine uralte
Base von Lisbet gelebt , bei der sic als Waise
aufcrzogcn worden war . Gewohnt , der Greisinalles mitznteilcn , wollte sic ihr auch jetzt die
Freudenbotschaft bringen . Traurig auf das
Schreiben niedcrschaucnd , dachte sic daran , daßman die treue Alte vor kaum vierzehn Tagen
fortgctragcn habe . Wie weh hatte ihr das Herz
gethan , als sie dem Sarge gefolgt , und wie ver¬
wundert war Lisbet gewesen , als der Pfarreram Grabe die Personalien verlesen , denn da
hatte sie zum erstenmal den rechten Namen der
alten Verwandten vernommen , die im Dorfe die

rr
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Hansrnichelsbas genannt worden war und nun
Anna Dorothea, geborene Kolbin, Witwe des
Johannes Michael Stromer , hieß . Niemand im
Dorfe führte diesen Namen . Lisbct wußte nicht,
in welchem Grad sie mit der Bas verwandt ge¬
wesen ; die Alte konnte cs ihr nicht sagen, da sic
mit ihrem geschwächten Gedächtnis die Zeitfolgc
nicht auseinander zu halten vermochte . Aber
das stand fest, alles, was die Verstorbene hintcr-
lassen, gehörte der Lisbet. Ucbrigens hatte Lenz
schon bei Lebzeiten der Alten Besitz von allein
ergriffen . Als er vor fünfzehn Jahren seine
Frau gefreit , hatte er sofort den Heckrnzaun, der
den Hof in zwei Hälften geteilt , nicdergeleg ».
Aecker und Wiesen
der Greisin be¬
trachtete Lenz eben¬
falls als die seinen.
Wer sollte an h
sonst Anspruch dar¬
an haben ? Seines
Wissens existierte
niemand auf der
Welt, der ihm den
Besitz streitig ma¬
chen könnte.

Lange stand Lis¬
bet in tiefem
Sinnen vor der
niederen Thür. Et¬
was wie Heimweh
nach der alten,
treuen Seele zog
durch ihr Herz.
Endlich wandte sie
sich zum Gehen,
fuhr aber er¬
schrocken zurück , als
sie sich Plötzlich
einem fremden.

■an t

Offenbar in Verlegenheit gebracht durch ihr!
abweichendes Wesen , suchte ihr der Fremde seimtz
Verwandschaft auscinandcrzusctzcn . Sein Vater!
war ein jüngerer Bruder des alten Strömer, in | -
jungen Jahren als Schustcrgesclle nach dem süd¬
lichen Frankreich gewandert , wo er sich verheiratet
und ein kleines Geschäft betrieben hatte.

Lisbet erinnerte sich, von einem Burschen ge¬
hört zu haben, der vor langer, langer Zeit das
Dorf verlassen hatte . Man hielt ihn für ver¬
schollen und nun stand dessen Sohn vor der er¬
staunten Frau.

„Habt Ihr sehen wollen, woher Euer Vater t
ist ?" fragte sie . i

Da kam Lenz . ?
Mit einem miß¬
trauischen Blick
maß er den Fircm»

'
den. Als er aber
von Lisbet hörtc„
daß Strömer nur
die Heimat seines
Vaters sehe » wolle,
hieß er den Vetter
willkommen . Er
führte ihn ins
Haus . Lisbctmußte
vorn selbstgczogeiicn
Wein holen . Der
frcmdcVctterwurdc
dabei gleich von
dem neuesten Er¬
eignis , dem Brief
des Fürsten, unter¬
richtet.

„Gelt , das hättet
Ihr in Eurem
welschenFranzoscn-
landnicht vermutet,
daß Ihr so einen

meinte Lenz mit prahle-

°Dann bin ick Vetter zu ihr , heiß auk Strömer " sprach der Fremdeund wollte Lisbet die Hand reichen.
städtisch gekleideten Mann gegenübersah , der eben Vetter da haus habt ?■in den Hof eingetreten war . rischer Miene.In gebrochenem Deutsch , das Lisbet kaum vcr- Dann wurde der Besuch überall hcrumgcführt.stand, fragte er nach den V" wandten der Witwe Die schönen Pferde erregten Stromers Bc-Strömcr . wunderung . „Oh , das sind schön Tier !" rief er,„ 's ist meine Bas gew , *n", sagte Lisbet in
Heller Verwunderung.

„Dann bin ick Vetter zu ihr, heiß auk Strömer ",sprachder Fremde und wollteLisbctdie Hand reichen.
„Ich weiß von keinem Vetter" rief sie, scheueinen Schritt zurückweichend. Der Mann flößte

ihr durch sein fremdartigesAussehen , seine langen,
schwarzen Haare und seine dunkle Gesichtsfarbeeine geheime Furcht ein.

„gut Wein Hab ik, aber kein Tier so/'
,^Das glaub ich", meinte der Lenzbauer ge-

schnqsichelt , „so Staatsgäule kann nur ein deut¬
scher Bauer aufzichen ."

„Hat auk schön Roß in Frankreich aber ik
Hab kein kein Stall , kein Haus, nix so
möcht haben", setzte er ernst hinzu.

„Zu was ?" fragte Lenz , „bei uns sagt man:
Schuster bleib bei deinem Leist" ; er lachte laut
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über seinen Witz . Der Fremde schaute sich
schweigend um . Er dachte an Weib und Kind
in den engen Stuben der schmalen Nebenstraße.'
Jetzt lernte er verstehen , warum sein Vater immer
Heimweh gehabt - Die breite Dorfgasse mit dem
weiten Himmel mutete auch ihn an . Es müßteMn sein, hier zu leben . So hatte er sich ein
deutsches Dorf nicht gedacht , so oft auch seinVater davon erzählt . Eines Tages hatte deralte Mann davon gesprochen , daß er an einen
früheren Schulkameraden geschrieben habe , da ervermute, von seinem kinderlosen Bruder eine
Kleinigkeit zu erben , sobald dessen Witwe ge¬storben sein würde . „ Dann reisen wir zusammen’

>nach Deutschland " , hatte er mit fester Zuversicht* . gemeint . Aber sein Vater war lange vor der?a(tcn Frau gestorben , ohne seine Heimat je“ ^ ch'
iviedergcsehen zu haben.‘

/liV
* Die beiden Männer gingen auf das Häuschen■ibtt 1)0% zgas zu . Lenz stieß die Thür auf und trat• mit dem Vetter ein.

i. „ Zollt ' man meinen , daß eins da hin'^
neunzig Jahr alt werden könnt ' ? " sagte er ge-: :

_
- ringschätzig.

Stromer fand dies nicht so wunderbar . HellerSonnenschein siel durch die Fenster und beleuchtetedas geräumige Gemach , welches die ganze Border-• , seile des Häuschens einnahm . Das breite• Himmelbett mit den blaugestreiften Gardinen inder Ecke, ein uraltes Kästchen , auf dem winziges-
, Täßchcu ausgestellt waren , Tisch und Stühle: - ließen die Stube sehr wohnlich erscheinen . Wie■i traut erschien dem Fremden dies alles ! Er

dachte sich seine Frau und Kinder in diesemRaum. Der reiche Vetter würde ihm vielleichtdas Häuschen um geringe Miete abtretcn , es• itonb ja leer . Und er wollte arbeiten von frühbis spät und seine Frau , die so geschickt war,könnte den Bauernfrauen Kleider und Häubchenmachen . Er sprach sich gegen Lenz dahin aus.■ Des Bauern Stirne verfinsterte sich . „ Wirhaben Schuster genug im Dorf " , sagte er ab¬weisend , ,und ich will niemand auf meinem Hof. haben."

„ Vielleicht bekomm ik sonst ein Erb und kannmuf ein Haus ."
„Vetter , das wird nichts sein " , gab Lenz mitgroßer Bestimmtheit zurück , „ alles , was da ist,hat der Bas gehört und meine Frau ist ihreeinzige Verwandte — die Reis '

hättet Ihr sparenkönnen "
, setzte er mit Nachdruck hinzu.„Enfin , ( f muß zu die maire "

, sagte Strömercltua« verzagt , indem er eine Vorladung vom: Gericht vorwies.

Als der Lenzbauer begriff , wen Strömer mit„ die maire " meinte , begleitete er ihn . Einspöttisches Lachen lag auf seinen Lippen , als siebeim Schultheiß eintratcn . Eine Stunde späterkehrte Lenz in seine Wohnung zurück . „ Wennnur der Henker den welschen Franzose geholthätt '
, eh' er den Fuß in unser Dorf g'

setzt hat " ,rief er ganz außer sich mit wütender Gebärde.Als er sah , daß sich seine Frau für die Stadt
gerichtet hatte , brach er in ein lautes , gellendes

, Lachen aus , um sie dann anzubrüllen : „
's wirdda geblieben ! "

„ Um Gottes willen , Mann , was ist denn?so Hab'
ich eich meiner Lebtag noch nicht g '

sehen ?"
: rief Lisbet erschrocken.
! „ Wenn man da nicht aus der Haut fahren'
thät !" kreischte er mit einem Schlag auf den‘ Tisch , daß es dröhnte , „ alles soll dem verfluchtenFranzos g

'
hören !"

Als seine Frau ihn nur verständnislos an¬
starrte , schrie er ihr wild in 's Ohr : „

's meist■Vermögen stammt vom Vetter Hansmichel , deineBas hat 's nur im Genuß g
'
habt — verstanden ?"

und er brach aufs neue in ein wütendes Lachenaus.
Liesbet fing an , laut zu weinen , als sie es

begriff.
„ Dem schwarzen Zigeuner Hab'

ich' s gleich
ang '

sehen , daß er uns ein Ducken anthut " , riefsie, „ aber 's Häusle kriegt er nicht und die Gärten
und Aecker auch nicht — eine Kleinigkeit kann
man ihm geben " , setzte sie fast ebenso zornig wie
ihr Mann hinzu.

„ Mach mich nicht wild "
, schrie Lenz , „ alles

g '
hört ihm , — hörst nicht ?"
„ Aber das laßt man sich doch nicht g' fallcn— wer hat d' Bas verhalten ? wir — wer hatsie vergraben lassen ? wir — und so eine schöneTotenlad ' haben wir ihr machen lassen mit

Blumen dran gemalt und neustlberigcm Hand¬
griff . " Sie fing aufs neue an , laut zu weinen.

„Davor setzt sich jetzt das welsche Pack ins
Haus hinein — ich will ihm aber einen Prozeß
machen , ich — gutwillig wird nichts rausgeben— laß nur gut sein , wollen sehen, wer recht
kriegt , der Lumpenfranzos oder ein reicher , deut¬
scher Bauer — der Landesvater hat mjch nicht
umsonst sein ' lieben Lenz g 'heißen " . So redete
er sich in eine künstliche Ruhe hinein.

„ Recht muß Recht bleiben !" rief Lisbet , eben - .
falls etwas ruhiger . Plötzlich aber sah sie an
sich hernieder und nun kam ihr ein neuer Zornüber den gestörten Ausflug . Sie ricß ihren
Sonntagsstaat herunter . Die Katze , arglos durch



die Stube laufend , erhielt einen Fußtritt , daß ; „ Gelt , so Taufhaub ha

sie in den Ofenwinkel flog . »Du Vieh , du ! in hiesiges Dorf " , meinte Strömer , freundlich

miserablichts ! " schrie Lisbet , „du hast den schwarzen ! dem Kinde zunickend , „ und Stiefel will jeder von

Zigeuner hcrgcputzt ! " Und ein Stück nach dem , die Franzosenschuhmaker
" , er betrachtete wohl¬

andern ihres Anzugs ward in die Kammer ge - ! gefällig sein fertiges Werk,

warfen , wohin sie endlich selbst folgte , den Bauer ! Seine Frau lachte über des Mannes Eigcn-

seinen Prozcßpläncn überlassend . ! lob und dem blonden Kind über den Scheitel
* *

* : streichend , sprach sie ihr Bedauern aus , den Frieden

Monate waren verflossen . An dem Häuschen ! der Nachbarsleute gestört zu haben,
der Bas standen alle Fenster weit offen , blendend „ Wird schon besser werden "

, gab ihr Mann

weiße Gardinen hingen daran , blühende Nelken ! zurück , „ sind die Kinder lieb , sind auf Alte gut . "

und Geranien standen auf den Simsen . Aus i Er hämmerte wieder flink darauf los und begann

dem Innern ertönte das Klopfen eines Schuster-
Hammers und der Gesang einer Hellen Männer-

stimme.
Strömer hatte

sein Erbe bald
nach seinem Be¬
such in der
Heimat seines
Vaters cmgc-

treten . Der
fremden Frau
kam das stille
Dorf erst selt¬
sam vor , aber
da sie sah, wie
glücklich sich ihr
Mann und ihre
Kinder fühlten,
fand sie sich in
die veränderten

Verhältnisse.
Ihr lebhaftes,
gefälliges We¬
sen hatten ihr
unter den Land¬

leuten schon

zu singen.
Draußen im Hof stand der Lenzbaucr mit

tiefem Stirnrunzeln und rammte Pfahl neben
Phahl in den

fcstgctrctcnen
Boden ein . Er

richtete den
Zaun wieder
auf , der ehe¬
mals die beiden
Besitztümer ge¬
trennt . Bei je¬
dem Hammcr-
schlag, den er

wuchtig her¬
niedersausen

ließ , stieß er
einen halbuntcr-
drücktcn Fluch
aus . Lenz war
merklich abge¬
magert . Keine

Spur von
seinem früheren
selbstgefälligen

Wesen war mehr
Lenz warf i» Heller Wut sein Handwerkszeug zu Boden.

manche Freunde erworben , obgleich sic sich nur i an ihm zu sehen, vielmehr lag ' zornige Verkniffen-
schwer verständlich machen konnte . Die Gehässig
kcit des Lenzbouern verbitterte den Fremden wohl
manche Stunde , aber sie hielten sich fern und
gaben zu keinem Streit Veranlassung.

Strömer saß emsig schaffend au seinem Werk¬
tisch , neben ihm sein ältester Knabe , der ihm bei
der Arbeit half , da der Vater allein die vielen
Bestellungen nicht fertig bringen konnte.

Die Frau hielt ein zierliches Taufhäubchen
zwischen den Fingern , zu dem ihr das Töchtcrlein
von Zeit zu Zeit ein Bandschleifchcn reichte . Zu
den Füßen der Frau saß das kleinste , blondköpfigc
Mädchen des Lenzbauern , hatte die runden
Aermchen auf ihren Schoß gelegt und schaute
staunend zu dem werdenden Kunstwerk empor.

heit aus seinen Zügen . Drinnen in der Stube
hörte er sein Weib mit den Kindern keifen.
„ Gehst gleich nüber und holst die Kleine — was
hat sie alsfort bet den fremden Leuten zu thun ?"

schrie Lisbet.
„ Oh , d ' Strömcrsmama ist so gut "

, hörte
Lenz die Kleine antworten , „und sie hat mir ein
Holgen von Menschenhaut g

'
schenkt " .

Die Kleine hatte noch nicht fertig gesprochen,
so erhielt sie eine schallende Ohrfeige , daß sie
laut aufschric . „ Noch einmal will ich so was
hören , nachher wirst sehen"

, schrie Lisbet.
„ Nur nicht so hitzig "

, grollte Lenz zum
Fenster herein , „ das nimmt schon wieder ein
Ende , laß nur den Prozeß aus sein — morgen
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fahr ich wieder zum Advokaten , der bringt sie
schon naus " .

„ Ja , Du fährst fort und daheim geht alles
drunter und drüber " , gab sie ärgerlich zurück,
„

' s war gescheiter, thätst daheim bleiben und mit
deinen Leuten schaffen wie früher.

„ Halt 's Maul , was verstehst Du davon , kümmere
Dich um Deinen Kram " , schrie er grob zurück
und ging wieder an seine Arbeit beim Zaun.
Aus dem Schusterhause tönte lauter Gesang.
Der Mann hörte nicht , was außen vorging.
„ Alle Wetter , der Kerl macht mich verrückt mit
sci 'm G '

schrei" , schimpfte Lenz , auf den Pfahl
schlagend, daß es dröhnte.

Der Schusterhammer ftel auf das Sohlleder
und das Lied schallte fröhlich dazu.

Lenz warf in heller Wut sein Handwerkszeug
zu Boden . „ Heut noch geht 's zuni Advokaten!
Ich kann das welsche Volk nimmer vertragen ! "
schrie er und ging dem Hause zu.

Die Bäuerin hatte ihrer üblen Laune noch
weiter Luft gemacht . Am Ofen saß ihr Knabe
und schälte Welschkorn aus . Er meinte ernsten
Tones : „ Ach , Mutter , was seid Ihr so ärgerlich
alsfort und früher seid Ihr so gut gewesen —
jetzt mag man nimmer daheim sein — » ix wie
Händel und Streit und die Leut da drüben sind
so ordentlich mit uns Kindern — uns g

' fällt 's
besser drüben , als - "

„ Das fehlt noch , daß einem die eigenen Kinder
d '

Meinung sagen " , fuhr Lisbet auf , „ ich sag,Du gehst nimmer nüber , kein '
Schritt mehr ! "

„ Und ich sag , Euer Zorn ist am größten über
den Vater und jetzt wollt Jhr ' s an den Leuten
auslasscn , die uns nix zuleid gethan haben " ,fiel ihr der Knabe ins Wort , „ und ich kann 's
nicht leiden , daß unsere Mutter so ungerecht sein
soll" . Er fing an zu weinen.

Lisbet schaute den Knaben betroffen an . Sie
blieb stumm , denn er hatte das Richtige getroffen.
Wohin war ihre frühere Freudigkeit und Sicher¬
heit , wohin der Friede in ihrcni Hause ? sie war
eine andere geworden , ohne cs zu merken . Dies
alles kam ihr bei des Knaben Worten zum Be¬
wußtsein und sie konnte diese Worte nicht mehr
vergessen.

Ja , ihres Mannes verändertes Wesen , seine
Unlust an der Arbeit , sein fortgesetztes Grollenmit jedermann , das war ja der geheime Kummer,der auf ihr lastete und der sie so ungerecht ge¬
macht hatte . Und zu ihrem Schrecken sah sie,
daß außen der Wagen gerichtet wurde , der ihrenMann abermals zur Stadt bringen sollte . Fast
jede Woche fuhr er dahin , ohne je ein Resultat

zu erzielen . Er war an einen gewissenlosen
Winkeladvokaten geraten , der sich Lenz '

Unwissen¬
heit zu Nutzen machte . Als der Prozeß verloren
war , suchte er Lenz einzureden , Strömer müsse
ihm die Unterhaltungskosten für die Bas zurück¬
erstatten . So hatte der Bauer wieder einen
Grund , zur Stadt zu fahren . Trotzdem er
jedesmal um eine schlimme Erfahrung reicher
und eine Summe ärmer heimkam , wurde er doch
nicht klug , nur seine Stimmung ward nach jeder
Fahrt eine gereiztere . Weder Frau noch Gesinde
vermochten ihm etwas zu Danke zu thun , das
Prozessieren hatte einen anderen Menschen aus
ihm gemacht . Zuletzt suchte er beim Glase seine
Zerstreuung und war nur noch heiter , wen » er
getrunken hatte.

Lisbet , die längst cinsehen gelernt , daß ihr
Mann Strömer gegenüber im Unrecht sei, machte
ihm Vorstellungen ; sie bat und flehte oft mit
Thränen , er möchte doch wieder arbeiten wie
ehemals und das nutzlose Schimpfen und zurStadt fahren unterlassen , aber all ihre Bitten
prallten ab an des Mannes hartnäckigem Eigen¬
sinn.

„ Wenn ich sie nicht ' naustrciben kann , so sollen
sie wenigstens geplagt werden "

, sprach er . Er
konnte sich nicht vorstellen , daß friedliebende
Menschen solche Gehässigkeiten kaum empfinden
und er nur sich selbst schade durch seinen fort¬
gesetzten Groll . Lisbet hatte nun meist allein
mit dem Gesinde zu arbeiten , das durch die
häufige Abwesenheit des Meisters und seine
fortgesetzte Tadelsucht ebenfalls anfing , grob und
unmanierlich zu werden . „ Wie wird noch alles
enden ? " fragte sich die Frau manchmal in tiefem
Gram.

Den Schustersleuten mißgönnte Lisbet schon
lange nicht mehr das Erbe . „ Wir hätten ja
übrig g

'
nug , wenn nur alles g

' schafft werden
thät , wie früher "

, sagte sie sich . Die große
Kundschaft Strömers , seine Nüchternheit , die
Gottesfurcht der Leute , ihr Fleiß und ihre
Sparsamkeit riefen gar oft schmerzliche Vergleiche
in ihr wach . Wenn das so fortgeht , werden die
reich und wir arm , dachte sie . Ihren eigenen
Kindern verbot Lisbet nicht mehr , zu den
Nachbarsleuten zu gehen . Eines Abends hatte
sie einen Blick in Strömers Stube geworfen und
war betroffen stehen geblieben . Durch die Glas¬
kugel fiel blendender Lichtschein und auf die flink
sich bewegenden Hände des Meisters ; sein Sohn
und ihr Knabe saßen arbeitend daneben , Strömer
hatte sie offenbar in seinem Handwerk unter¬
wiesen . Die Frau mit ihrem Töchterlein nützte
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und Lisbets Mädchen strickte, während ihr Kleinstes
in einem Bilderbuch blätterte . Der armen Frau
kamen Thränen in die Augen beim Anblick dieses
friedlichen Bildes . Gern wäre sie eingetreten,
wagte es aber nicht . Von da an war aller
Groll gegen die Fremden aus ihrem Herzen
verschwunden.

So gingen Jahre dahin . Im Lcnzhof war
es immer trauriger geworden . Scheu und ge¬
drückt liefen die Kinder umher und Lisbet kannte
man kaum wieder . Die einst so gesunde , schaffcns-
frcudige Frau sah nun abgehärmt , sorgenvoll
und leidend aus und im Hause zeigten sich
Spuren wachsender Vernachlässigung.

Eines Sonntagsnachmittags saß Lisbet an
einem schattigen Rain im Obstgarten hinter der
Scheune . Sie glaubte
ertragen zu können und
weinte zum Erbarmen.
Hatte sie es nicht mit-
vcrschuldet , das Elend,
das über ihr Haus her¬
eingebrochen ? War nicht
sie cs auch gewesen , die
sich auflehnen wollte
gegen die berechtigten
Ansprüche der Fremden?
Hätte ■ sie von Anfang
an ihren Mann zu be¬
sänftigen versucht , statt
ihn noch aufzureizen,
vielleicht wäre vieles
anders geworden . Ach,
und keinen Menschen,
dem sie ihr Leid
klagen konnte ! Die
Kinder waren noch zu
jung und litten ohne-

ihr Kreuz nicht mehr

| Die Fremde faßte die dargebotene Hand
und Lisbet fühlte , welche Liebe und Teilnahme

! sie in ihre schwer zu verstehenden Worte zu
legen suchte.

: Bon diesem Tag an war Lisbet nicht mehr
; allein . An manchen Abenden , wenn Lenz im
! Wirtshaus war , huschte sie hinüber in das ihr
j so liebe Häuschen und suchte Trost bei den
! Fremden . Aber ihr Mann durste nichts von
i diesem Verkehr wissen . ^
| Eines Abends kam Lenz früher als gewöhnlich
J heim . Er sah Lisbet unter der Hausthür des
i Nachbarn . Mit drohendem Blick ging er vor-
! über . Als seine Frau nach ihm in die Stube
trat , empfing er sie mit einer Tracht Prügel.

! Es war das erstemal , daß er sie schlug . Lisbets
] Empörung war so groß , daß jetzt alles über ihre

Lippen kam, was sie

„Ihr könnt jetzt Böses
sagte

mit Gutem vergelten "
,

Lisbet.

dies mehr als genug unter dem Unfrieden . Und
die. Leute im Dorf kannten kein Mitleid , im
Gegenteil , schadenfroh schauten sie auf die früher so
hochmütigen , geldstolzen Lenzhofbewohner , von
welchen sich alles Glück gewendet zu haben
schien.

Lisbet betete . Aus tiefstem Herzensgrund
rangen sich ihr die Worte hervor . Sie gewahrte
nicht die mitleidigen Augen , die schon einige Zeit
auf ihr ruhten . Plötzlich schaute Lisbet auf und
begegnete dem Blick der Fremden , die jenseits
des Zaunes stand . Ohne sich zu besinnen , trat
Lisbet auf die Frau zu und reichte ihr die Hand.
„ Wir haben euch Unrecht gethan , schwer Unrecht,"
riss sie , „ aber der liebe Gott läßt sich nicht
spotten , wir haben unsere Strafe dafür . "

lange ihrem Mann
gegenüber in sich ver¬
schlossen hatte . All
seine Sünden hielt sie
ihm vor , sein fortge¬
setztes Prozessieren , sein
Trinken , seine Ver¬
schwendungssucht . Sie
wurde immer heftiger
und leidenschaftlicher.

„Wenn 's so fort - .
geht , werden wir noch^
Bettelleut ! " rief sie . ^

Er drohte ihr einige¬
mal mit der Faust,
Lisbet ließ sich aber
nicht irre machen.
„ Schlag mich tot !"

rief sie , „ das ist doch
kein Leben mehr , wissen
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mußt aber , daß sie Dich im Dorf den Prozeßlenz
heißen und ich crleb 's noch, daß sic Dir den
Uebernamen Schnapslcnz anhängen . — Wenn 's
nicht bald anders wird , gehe ich mit meinen
Kindern fort ."

„ Geh zum Teufel ! " tobte er und rannte zur
Thür hinaus , dem Wirtshaus zu.

Von diesem Abend an gingen sich die Ehe¬
leute aus dem Weg . Lisbet sagte nichts mehr,
aber sie grämte sich Tag und Nacht . Sie nahm
zusehends ab , hatte keine Freude mehr am
Arbeiten , nur die Sorge um ihre Kinder be¬
schäftigte sie noch.

Lenz nahm keine Notiz davon . Nach wie
vor fuhr er zur Stadt und den Rest der
Zeit brachte er im Wirtshaus zu , wo er
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fortgesetzt über die Ungerechtigkeit der Welt
schimpfte.

Sein Sohn war ins Jünglingsalter gekommen.Er konnte den Zustand im Elternhaus nicht mehrmit ansehen , das Mitleid mit der Mutter quälte
ihn fortgesetzt . Er gab eines Tages seinen Ent¬
schluß kund, mit einer befreundeten Familie nachAmerika auszuwandern.

Lenz that nichts , ihn zurückzuhalten . Aber
Lisbet brach fast das Herz darüber . Still
weinend richtete sie ihm seine Habseligkeilcn.

„ Vielleicht komm ich wieder , Mutter "
, sagteder junge Mann beim Abschied zu der vergrämten

Frau.
„ Mich siehst nimmer " , gab Lisbet schluchzend

zurück, „ erst droben im Himmel wieder " .
Sie hatte nicht gewußt , wie sehr ihr Herz an

diesem Knaben gehangen . Nun er fort war,
verzehrte sie fortgesetztes Heimweh und sie fingan , ernstlich zu kränkeln . Auch dafür war Lenzblind . Im Schusterhausc war Lisbet jetzt mehrals je, dort allein fand sie für kurze Zeit Ruhe.

„ Wir sind doch mit schuld an Eurem Un¬
glück "

, sagte Strömer eines Tages zu der ge¬beugten Frau , „ wenn wir es auch nicht gewollthaben " .
„ Niemand ist schuld, als unser sündhafterDünkel , uns hat der liebe Gott prüfen wollenund wir haben die Prüfung nicht bestehenkönnen" , sagte Lisbet , „ und jetzt müssen wir

tragen , was wir uns selber ausgeladen haben.Mich dauern nur meine Kinder . Gelt " , fuhrsie unter Thränen fort , „ wenn mich unser lieber
Herrgott abruft , nehmet Ihr Euch um sie an— der Lenz wird ja nimmer zu sich selberkommen — ach Gott , die armen Kinder und derarme , verblendete Mann ! "

Strömer versprach alles zu thun , was in seinerMacht stehe und redete ihr Trost ein . „ Ihrkönnt ja wieder gesund werden " , suchte er ihrHoffnung zu machen.
Lisbet wußte es besser . Als sie bald daraufdas Bett nicht mehr verlassen konnte , war esStrömers Frau , die sie pflegen half . Wenndie Töchter mit den Dienstboten im Feld undLenz fern war , saß die Fremde am Lager derKranken.
„ Ihr könnt jetzt Böses mit Gutem vergelten " ,konnte dann Lisbet sagen , „ mir bleibt keine Zeitmehr dazu — aber beten will ich für Euch , daßder liebe Gott Euch alles , segnen möge " .Als Lenz eines Abends zorniger als je ausder Stadt zurückkam, war seine Frau zur ewigenRuhe eingegangen . Wie zerschmettert stand er

vor ihrem Totenbett . Daß Lisbet sterben könne,daran hatte er nie gedacht . Ingrimmig schluger sich vor die Stirn . Warum ging sie und
warum ließ sie ihn allein?

Trotzig stand er auf und ging zum Eck¬
schränkchen . Dort nahm er eine wettbauchige
Flasche und that einen langen Zug , dann streckteer sich auf sein Lager und war bald in tiefenSchlaf versunken.

Als seine Frau begraben war , kam cs ihmseltsam leer vor im stillen Hause . Die Schenkewar nun sein einziger Zufluchtsort.
„ Lenz , mußt wieder heiraten "

, rieten ihmbald seine Zechgenossen.
Er hatt . auch schon daran gedacht und eskonnte ihm ja nicht fehlen.
„ So eine g' standene Bauerntochter oder eine

rösche Witib "
, neckten sie ihn.

„ Werd '
schon selber wissen , was ich zu thunha '" , gab er zurück . Im Geheimen ließ er daund dort bei vermöglichen Mädchen anfragen.Keine wollte den Prozeßlenz.

„ So nehm '
ich halt eine Arme "

, meinte er.Aber auch hier war sein Werben umsonst . In
benachbarten Dörfern erging es ihm nicht besser.Sein schlimmer Ruf war über die Grenzmarken
gedrungen . „ Daß euch alle z'

sammcn 's Wetter
erschlag " , fluchte er , „ ich krieg doch eine Frau,'s muß keine aus der Gegend sein " .

Bon Zeit zu Zeit kam ins Dorf eine Händlerinmit Lampendochten , d '
Wichenbärbel . Sie wareine freche, rothaarige Dirne . Auch Lisbet hattevon ihr gekauft , so war die Bärbel ganz ver¬traut im Lenzhof . Sie sagte nicht nein , als ihrder Bauer seinen Antrag machte . Mochten die

Leute noch so sehr die Köpfe schütteln.
Auf seine Töchter nahm der Lenzhvsbauerkeine Rücksicht . „ Wenn ' s Euch nicht recht ist,

drauß ist euer " , sprach er barsch.
Strömer und seine Frau nahmen sich der

jungen Mädchen an . Der junge Strömer war
Schustergeselle in der Stadt . Durch dessen
Meisterin fanden sich passende Stellen für die
beiden Schwestern , die bei solcher Stiefmutter
nicht im Elternhaus bleiben wollten . Strömer
suchte auch den Orsvorstand für die Sache
zu interessieren , so daß den Töchtern vom
Lenzhvf das Vermögen von der Mutter gesichertblieb.

Nun erst gab es ein lustiges Leben im Lenz¬
hof . Fuhr der Bauer zur Stadt , so begleitete
ihn die Bäuerin , nahm er einen Zug aus der
Flasche , so nahm sie deren zwei.

„ Wenn d ' Lisbet sehen könnt , wie 's da her-
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geht, thät sie sich im Grab umdrehcn " , sagten
die Leute im Dorf.

Aber nur wenige Jahre währte das fidele
Leben , dann ging es rasch und rascher dem
Untergang zu . Und eines Tages schellte der
Ortsdiener aus , daß der Lenzhof im Zwangs¬
weg versteigert werde.

Bärbel hatte keine Lust , sich aufzuopfern , wie
sie sagte . „ Was soll ich denn jetzt noch bei dem
alten Schnapslumpen thun ? meinte sie und am
Morgen des Tages , als die Versteigerung vor-
genommcu werden sollte , war die Lcnzhofbäuerin
aus dem Dorfe verschwunden . Während auf dem
Rathaus Gebot auf Gebot folgte , stand in der
fast geleerten Wohnstube des Lenzhofes ein ver¬
kommener Mensch . Er hatte die Augen nach
oben gerichtet , aber
nicht nach der Höhe,
von wo ihm er¬
barmende Liebe hätte
Trost bringen können,
sondern nach einem
Haken an der Decke,
an dem in glücklichen
Tagen Lisbet zur
Weihnachtszeit den
Christbaum aufge-
hangcn hatte . In
den zitterigen Händen
hielt der Mann einen
Strick . Im Begriff,
den Kopf durch die
Schlinge zu stecken,
wurde er sanft fest¬
gehalten.

Stieren Blickes
schaute er in ein Paar
mitleidiger , gütiger
Augen . Er ließ die
willenlos von der Frau des Schusters hinüber¬
führen in deren friedliche Behausung Dort brach
er mit einem herzbrechenden Schluchzen auf einem
Stuhle zusammen . „ Ins Armenhaus "

, stöhnte
er noch und fiel rückwärts.

Als er nach mehrtägiger , totähnlicher Be¬
täubung im Hinterstübchen des kleinen Hauses
der Bas wieder erwachte , standen seine beiden
Töchter um ihn . Lange starrte er sie an , ohne
sich auf die letzten Vorgänge besinnen zu können.
Plötzlich aber schien ihm alles klar zu werden.
Seine Augen füllten sich mit Thränen.

„ Guckt mich nicht so gut an "
, flüsterte er,

„ ich Hab
' Euch alles verputzt — ich — ich

kann 's nimmer gut machen " er wollte

die Stimme ver-

ft

„Guckt mich nicht so gut an "
, flüsterte er.

Arinc sinken und sich

noch etwas hinzufügcn , aber
sagte ihm.

„ O Vater , cs wird noch alles gut , der
Strömersvater hat für uns den Hof gesteigert " ,
sagte eine der Töchter , „ und Ihr müßt wieder ge¬
sund werden , dann fangen wir ein ander Leben an " .

Ein Freudenstrahl ging über das Gesicht des
Kranken . „ Der Lcnzhof Euer ? " sagte er matt,
„ o lieber Gott , du bist gnädiger und barmherziger,
als ich es verdient habe — jetzt kann ich ruhig
sterben , — heimgchen — zu der Lisbet " , lispelte
er noch . Dann schloß er die Augen . Er hörte
nichts mehr von dem, was um ihn vorging.
Nach einigen Tagen war er ruhig hinübcrge-
schlummert.

* *
*

Ein lachender Som-
mcrmorgen lag über
dem Dörfchen . Der
Lenzhof hatte wieder
sein früheres Ansehen.
Ordnung und Sauber¬
keit herrschten überall.
Der Zaun , den der
Lenzbauer errichtet,
war verschwunden.

Strömer mit Frau
und Tochter bewohnten
noch das kleine Häus¬
chen. Die älteste Toch¬
ter des Lenzbauern , die
einen Bauernsohn aus
dem Dorfe geheiratet
hatte , wohnte im ersten
Stock ihres Eltern¬
hauses und ihr Mann
bebaute die Güter , die
noch zum Hofe -ge¬

hörten , ebenso sorgfältig , wie es einst , in seinen
guten Zeiten , der Lenzbauer gethan.

Strömers Sohn und die jüngste Tochter des
Lenzbauern wohnten , als glückliches Paar , im
oberen Stocke des Elternhauses . Der junge
Mann arbeitete für seinen früheren Meister in
der Stadt und hatte vollauf zu thun , all dessen
Aufträge auszuführen.

Die größte Freude in den beiden Häusern
verursachten die Briefe des Bruders aus
Amerika . Wenn ihm das Glück so günstig
bliebe , hatte er zuletzt geschrieben , werden sie
ihn eines Tages unverhofft wieder in der
Heimat sehen.
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Willy s Großpapa-
Novelette von Josef Maertl.

1 .
Der Frühling , der langersehnte Befreier ausden eisesstarren Banden des finsteren Winters,

hatte seine Sendboten in die Lande geschickt,um seine Ankunft zu verkündigen . Warmer
Sonnenschein lag über die Straßen ausgebreitetund mit Wohlbehagen sog der Mensch die linden
Lüfte ein, die von Feld und Wald von derStadt herüberzogen.

Es ist etwas Eigentümliches um die Wieder¬
auferstehung der Natur ! Mit ihren Knospenund Blüten erwacht auch unser Herz zu neuemLeben und frischem Schaffen , es geht wie ein
Hauch der Versöhnung durch die hoffnungsreicheSeele.

Von all diesen gnadenreichen Segnungen schienjedoch der alte Mann nichts zu wissen , der eiligenSchrittes eine lange Straße der Berliner Vorstadthinabging.
Er mochte etwa fünfundsechzig Jahre zählenund schien dem besseren Handwerkerstande an¬

zugehören . Es lag etwas von einer gewissennervösen Hast in ihm , und selbst sein verbindlichesLächeln und der kurze Gruß , die er hin undwieder einem Bekannten widmete , verrieten Un¬
ruhe und zugleich auch ein sichtliches Bestrebennach Selbstbeherrschung.

Ja drinnen im Herzen des alten MeistersNicklas da war es noch Winter — Winter seitJahren,ohne daß jemals ein Frühlingssonnenstrahldie Eisrinde des Hasses und der Verachtung ge¬schmolzen hätte , die er gegen seine Mitmenschenund vor allem gegen sein jüngstes Kind , den
einundzwanzigjährigen Paul , hegte.Was war der Grund dieser unnatürlichenAbneigung zwischen Vater und Sohn?Kein Mensch wußte es , nicht einmal die alte
Meisterin und Mutter des Gehaßten , aber soviel war klar , daß Vater Niklas sein Kind haßte,seit es auf der Welt war.

Er war dem liebebedürftigen Kinde niemalsals Vater näher getreten , er hatte es stets von
sich gestoßen , während er die anderen Sprößlingeverhätschelte.

Diese Vernachlässigung des Jüngsten hatte mitden Jahren nach und nach den Charakter einer
völligen Entfremdung angenommen . Vater undSohn standen sich instinktiv als Feinde gegenüber.Das Meiste unter dem Drucke dieses » natürlichen

Verhältnisses hatte die Meisterin zu leiden , dieals brave gutmütige Hausfrau in der ganzenGegend bekannt und geachtet war . Wie sie auchbat und flehte , wie sie auch mit den ernsten und
klarsten Vorstellungen in den Gatten drang , derMann mit seinem finsteren Menschenhaß blieb
unerbittlich und auf seiner Meinung bestehen,Paul „ der Taugenichts " wurde von ihm nachwie vor wie ein unwürdiges Mitglied der Familiebehandelt.

So war es denn gekommen , daß der Jüngsteseine eigenen Wege ging und ohne den Halt am
Elternhause längst schon auf Abwege geratenwäre , wenn ihn nicht eine wahre Lustige Neigung
zu einem hübschen jungen Mädchen vor dem mo¬
ralischen Verfall bewahrt hätte . Diese Liebe
führte in Kurzem zu einem ehelichen Bunde— aber ohne Segen des Vaters.

Das junge Paar lebte in stiller Eintracht für
sich selbst und empfing nur hin und wieder den
heimlichen Besuch der Meisterin und der Ge¬
schwister , Papa Niklas , der selbst der Hochzeitferne geblieben , hatte bis jetzt auch noch nie ihreSchwelle betreten.

Da geschah eines Tages etwas Unerwartetes.
Kurze Stunden vorher , als der geschätzteLeser die Bekanntschaft des Meisters Niklas

gemacht hatte , war in dessen Wohnung ein sel¬tener Besuch erschienen.
Es waren Paul und sein Weib , die Verstoßenen,die dem Zuge ihres Herzens folgend , dem Vater

den Erstgeborenen präsentieren wollten , von
dessen Geburt der Meister ebensowenig Notiz
genommen , wie von jener eines wildfremden
Menschen.

Vater Niklas war bei der Kunde von dem
Erscheinen seines Jüngsten entrüstet aufgesprungen,
seine Gattin mit einem Blicke messend , als wollte
er sagen : Siehst du kaum ist der Bankert an¬
gekommen , da wirst du schon zum Kinderwicgen
eingeladcn . — Dann hatte er schleunigst nachden Stiefeln gegriffen und ohne seinen kleinen
Enkel , der friedlich schlummernd , das rosige
Fäustchen im Munde , vor ihm lag , eines Blickes
zu würdigen , war er hinaus.

Mit Thränen in den Augen hatte die junge
Schwiegertochter und Meisterin dem hartherzigen
Mann nachgeblickt , Paul der Verstoßene aber,der in dem kleinen Kinde das Mittel der Ver¬
söhnung zwischen sich und dem Vater gehofft



hatte , der ballte in ohnmächtiger Wut die Faust
an der Tasche , nahm den verachteten Säugling
in die Arme und sagte : „ Gut , du unschuldiger
Wurm — so wie er dich verachtet , so sollst du
auch ihn verachten lernen . Von diesem Augen¬
blicke an ist er auch dein Feind und ich werde
dich lehren wie man mit Bestien umzuspringen hat . "

Noch einmal küßte er seine Mutter , dann nahm
er sein vor sich hinweinendes Weib bei der Hand
und zog es mit sich fort . „ Komm — tröstete er
sie — , er soll Euch nicht wieder beleidigen . Wir
werden die Schwelle meiden , hinter der man nur
Haß entgegen bringt . "

Zur selben Zeit als Paul , der „ Auswürfling ",
mit den Seinen für immer das väterliche Haus
verließ , irrte
Meister Nicklas
plan - und ziel¬
los in den An¬
lagen der Vor¬
stadt umher . "

Zorn über die
„ Unverschämt¬

heit " seines Un¬
geratenen und
des Weibes , das
sich erdreistete,
ohne seine Ein¬

willigung die
Frau seines

Sohnes zu wer¬
den , dann wieder
ein Gefühl , das
ihn fast anmute¬
te, wie Schmerz
über die Behand¬
lung , die er
seinem Enkel zu
teil werden ließ,
durchzuckten seine Seele.

„Nein , nein " — rief er vor sich hin . „ Ich
jetzt nachgeben , wo wir uns zeitlebens gehaßt,
das ist nicht möglich ? das wäre eine Schande
für den alten Niklas . — Ich könnte mich nicht
mehr unter den Leuten sehen lassen . Lieber
sterbe ich, — ich will nicht gut werden , mein
Sohn ist mein Feind und wird cs bleiben so
lange ich lebe . — Er wollte weiter nichts , als
daß ich mich weiden sollte an seinem Glücke,
und das ist eine Beleidigung , eine Herausforderung
zum weiteren Kampfe , und den sott er haben . "
Er fühlte sich fast erleichtert bei dem Vorsatze
und um die ihn überkommende melancholische
Stimmung nieder zu zwingen , betrat er r :teg
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der vielen Gasthäuser , welche die Parkbesucher zu
einem ebenso billigen wie erfrischenden Trunk
einladen.

2 .
Vier Jahre waren vergangen , aber welch eine

Veränderung hatte diese Zeit in den Verhältnissen
des Meisters Niklas zur Folge gehabt.

Es war ein eigentümliches Verhältnis , das
den unglücklichen alten Mann in seinen Bann >
gezogen . Das erste Opfer , das es forderte , war I
seine Frau . Mutter Niklas konnte den Schmerz
nicht überleben , daß ihr jüngstes Kind von dem
eigenen Vater in die Welt hinausgetriebcn wurde,
ohne daß er wirkliche Gründe für seine Hand - >

lungsweise an - >

zugeben ver¬
mochte . Man
hatte die alte
Frau just am

zweiten Ge¬
burtstage ihres
Enkels hinaus¬
getragen nach.

jenem stillen
Orte , an dem
sie unter rau¬
schenden Cypres-
scn für immer
ausrnhen konnte
von den Seclen-
qualen , — die
ihr die unver¬

dienten Vor¬
würfe und Be¬

schuldigungen
ihres selbstsüch¬
tigen herzlosen
Gatten verur¬

sachten . Vater Niklas hatte diesen Schlag mit
jener stoischen Ruhe hinaennommen , die nur
einem Manne eigen ist , dcfiW Leben in der rück¬
sichtslosesten Wahrung der eigenen Interessen
gipfelt.

Obwohl er seine Frau stets geachtet . — so
weinte er ihr dennoch nur wenige Thränen nach,
er hatte sie ja nicht geliebt und das hatte sie oft,
sehr oft bitter empfinden müssen . Uebrigens war
sie ja nicht seine Erste gewesen , deren Tugenden
sie stets zu hören bekam, wenn sie durch irgend
eine Veranlassung seinen Zorn herausgefordert.

Nun wo er allein war , gedachte er sich das
Leben nach Gutdünken und Gefallen einzurichten.

Anfangs ging es auch . Der Reiz der Neu-

„Gut , du unschuldiger Wurm — so wie er dich verachtet , so sollst du
auch ihn verachten lernen . "
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heit und jene urplötzliche Spannkraft , die wir
nach Gcinütsaffckten gewinnen , ließ fast die
Wahrscheinlichkeit zu , daß Vater Niklas sich fürdie Dauer sehr gut allein weiter behelfen könne.

Gar bald jedoch kam cs anders . Dem alten
Manne , der zeitlebens bedient wurde , fiel es all¬
mählich schwer, sich selbst zu bedienen und eines
Tages vermißte er zum ersten Male die sorgende
Hand des Weibes , er fühlte sich allein , umso¬mehr als er wirklich allein stand , ganz einsammit sich selbst und seiner Eigenliebe.

Mit Mutter Niklas war der gute Geniusaus seinem Hause geflohen.
Wohl nannte er mehrere Kinder sein , doch

auch sie waren ihm , wenn nicht entfremdet , so
doch aus der Nähe entrückt . Seine bisherige
Hauptstütze , sein zweiter Sohn , ein talentvoller
strebsamer Künstler , hatte nach dem Tode seiner
geliebten Mutter das Bündel geschnürt und war
zu seiner weiteren Ausbildung in die Ferne ge¬zogen , von sünen Töchtern debütierte die eineals Sängerinnen europäischen Großstädten , dieandere hatte ' einen Mann geheiratet , der aus
Furcht vor der Gewaltherrschaft seines Schwieger¬vaters an einem anderen Orte Stellung ge¬nommen . Es blieben ihm noch zwei Söhne,von denen der eine von ihm nichts , und vondem andern er nichts wissen wollte — er lebtemit beiden seit Jahren in erbitterter Feindschaft.So blickte er den in seiner früher so sehnlichst
herbeigewünschten Einsamkeit jetzt verlassen ausseiner Stube zum Sternenhimmel empor , undals er in seiner Stammkneipe zum erste» Maleeine Klage über den Undank seiner Kinder lautwerden ließ , da mußte er cs sich gefallen lassen,daß ihm einer der Gäste , der ihm wegen seinerPrahlsucht schon seit Langem nicht grün war,trocken antwortete : „ Nanu , auf einmal ? Werhat die Jungens und die Mädels hinausgedrängeltaus der Familie ? Sie selbst mit ihrer unaus¬stehlichen Streitsucht , die Sie nicht erst langeüberlegen ließ , ob Sie Recht oder Unrecht thaten . "

Das war die erste bittere Pille , die er zuschlucken bekam, und sie wurden ihm von jenerZeit an immer häufiger und herber verabreicht.Diese Behandlung von Seiten seiner Bekannten,— Freunde hatte er wenig , obschon er früherein leidenschaftlicher Rauchklubsbruder und Ge-sangvereinler gewesen war — trugen wenig dazubei, seinen Menschenhaß zu verringern und seinegekränkte Selbstsucht zu versöhnen.Die tiefste Wunde schlug ihm jedoch der all¬mähliche Rückgang seines Geschäftes — das erso gut zu leiten und weiterzuführcn gedachte.

Es ging rasend bergab mit ihm und schon
drohte ihm Mangel und Entbehrungen , da wolltees ein glücklicher Zufall , daß ihm Fortuna einen
erheblichen Lottericgcwinn in den Schoß warf,der ihn für seine alten Tage vor Sorge schützte.Mit dem wiedergekehrten Wohlstand kamen
zwar die guten Freunde wieder — aber PapaNiklas verhielt sich ihnen gegenüber jetzt sehr
spröde , seine Selbstsucht und die herben Erfahr¬
ungen hatten ihn vorsichtiger denn je gemacht.

Manchmal , wenn er so alleine durch die Straßenwandelte , da war - ihm unwillkürlich das Herzschwer, daß er so verlassen auf der Welt stand.Mit seinen Kindern war es vollständig aus , er
hatte ihnen damals , als er den Lotteriegewinn
cinheimste , im Gefühle seiner Macht grobe Briefe
geschrieben , Papa Niklas hatte aber vergebens
ans Antwort gewartet . Anfangs freute er sichüber die Wirkung seiner Schreiben , als ihm aber
die wahren Freunde bedeuteten , daß keine Ant¬
wort auch eine Antwort sei, und daß einmütiges
Stillschweigen ebensogut als ein Zeichen der Ver¬
achtung angesehen werden könne, da griff er sichan den Kopf , als hätte er einen schweren Schlagerlitten.

Seine Kinder ihn verachten ? ! Nein , das durf¬ten sie nicht . Hassen mochten sie ihn so viel siewollten , aber zu dem crsteren glaubte er ihnenkein Recht gegeben zu haben.

3 .
Wieder war es Frühling geworden , aus Buschund Wipfel sangen die heimgekehrten leicht¬

beschwingten Sänger der wiedervergnügten Mutter
Erde ein tausendfaches Brautlied . Für Vater
Niklas aber war dieses Mal wieder kein Früh¬
ling gekommen , obwohl ihm drinnen im Herzen
doch so sonderbar schwer und seltsam zu Mute
war als sollte er weinen — wie noch nie in
seinem Leben . — Warum?

Er wußte es selbst nicht.
„ Du wirst alt , Paul , ja sehr alt, " — - sagteer dann wie tröstend zu sich selbst — „ ja , ja,

diese Rührseligkeit bringt das Alter mit sich . "
Er spürte es auch am Körper . Die Augen

waren schwächer , das Gehör begann zu versagen
und dann erst sein Kopfschmerz!

Es war zum Verzweifeln , so mutterseelenallein
als reicher , kranker Mann auf der Welt zu sein.

Kein Mensch bedauerte ihn und wieviel hätteer nicht gegeben für ein tröstendes Wort in seinemLeide ? Seine einzige Erholung war nun die
Pflege der Gräber , in denen seine beiden Frauenund ein Sohn den ewigen Schlummer schliefen.
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Vater Niklas hatte stets darauf gehalten , daß
seine Gräber in gutem Zustande waren und jetzt
war er um so eifriger dahinter her , sie zu pflegen.

Es war ihm fast ein Lebensbedürfnis , an dem
Grabhügel der Entschlafenen zu sitzen und eine
ganz besondere Anziehungskraft hatte jener seiner
zweiten Gattin.

Dort saß er oft stundenlang und dann murmel¬
ten seine mit einem wallenden weißen Vollbart
umrahmten Lippen halblaute Worte , gleich als
wollten sie den Schläfern dort unten erzählen,
wie einsam er sich im allbelebendcn Lichte der
Sonne fühle und wie alle von ihm gegangen
seien , die sie einstens ihre Kinder nannten.

Ja , sic hatte immer ein gutes besänftigendes
Wort für seine Vorwürfe gehabt und wenn er
ihr selbst den Mund zu schweigen gebot , dann
waren es die Thränen in ihren großen treuen
Augen , die ihre angegriffene Unschuld verteidigten.

Wenn er sic jetzt noch einmal sehen könnte!
Er hätte ihnen gar Manches , ja das Meiste ab-
zubittcn gehabt , dessen er sie einstens beschuldigte.

Bei solchen Gedanken fühlte er seine Augen

^ 7 « Kind wejS5
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selbst den Preisrichter - Kollegien angehörte.

feucht werden , und gar tief bohrte sich dann sein
Krückstock in den Grabhügel , als suche er für
seinen Führer Verbindung mit den Toten.

So saß er eines Tages wieder in treuer Wacht
an der Gruft , als vor ihm plötzlich ein schwarz¬
lockiger, bildhübscher , etwa fünfjähriger Knabe
an der Hand eines älteren Mädchens erschien,
und fast erschrocken vor seiner Gestalt zurückwich.

„ Ich thu Dir nichts, " meinte Vater Niklas
besänftigend und zog ihn an sich . „ Hast Du
denn nicht auch einen Großpapa , der so alt ist
wie ich ? "

„ Einen Großpapa ? " fuhr der Kleine auf und
sah den Frager erstaunt an . „ Ich habe keinen
und will auch keinen . "

„ Warum denn , lieber Junge ? " —
„ Mein Papa hat gesagt , es ist besser, wenn

man keinen hat . " —
Vater Niklas sah den Knaben erstaunt an.
„ Ja , das hat er gesagt " — fuhr der Kleine

fort . „ Die Großpapa sind alle Leute ohne Herz,
die nicht einmal ein unschuldiges Enkelkind an¬
schauen , wenn es zu ihnen gebracht wird . "

Vater Niklas ging cs wie ein
Stich durch das Herz.

Auch er hatte einst seinem un¬
schuldigen Enkel verächtlich den
Rücken gedreht und nun mußte er
aus dem Munde eines Kindes
solch ein hartes Urteil über sein
unnatürliches Betragen hören.

Er seufzte tief auf . „ Wie heißt
Du de^ ^ cigentlich ? " sprach er
nach einer Weile . „ Hast Du denn
wirklich einen so schlimmen Groß¬
papa gehabt ? "

„ Und was für einen !" seufzte
der Knabe . „ Du kannst cs gar
nicht glauben , wie der ist . Wir
haben uns noch nie gesehen und
ich will ihn auch nicht sehen. Wir
sprechen nicht von ihm — Papa
sagt , er ist für uns längst tot . " —

Wieder wurde es Vater Niklas
schwer ums Herz . „ Längst tot?
War er nicht auch schon längst
gestorben im Herzen seiner Kinder
— und das aus eigener Schuld ? "

„ Aber eine Großmama hast Du
doch noch ? " frug er weiter , dem
Kleinen liebevoll die Haare aus
der Stirne streichend.

„ O ich hatte sogar zwei Groß-
mama 's, " kam es traurig aus
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dem Munde des kleinen Plauderers . „ Die eine
ist über das große Wasser nach Amerika ge¬
fahren und die andere , Papa ' s Mama , die liegt
hier unten . Sie ist eine liebe süße Großmama
gewesen, aber der Großpapa hat sie unter die
Erde gebracht"

Vater Niklas war bei diesen Worten wie von
einer Viper gestochen in die Höhe gefahren.

„ Wie , da unten liegt Deine Großmama —
und der Großpapa hat sie unter die Erde ge¬
bracht ! " kam es tonlos über seine Lippen.

„ Ja, " antwortete der Knabe . „ Papa hat es
gesagt und der spricht die Wahrheit . "

Acchzend sank der Alte aus die Rasenbank.Es war kein Zwei¬
fel mehr , der Knabe '
war sein Enkel , der

Sohn des Aus¬
würflings.

Es fliminerte ihm
vor den Augen und
wie er so die hüb¬
schen intelligenten
Züge des Kleinen
betrachtete , da war
es ihm , als sähe
er sein eigenes
Spiegelbild.

Heiße Thränen
rannen ihm die
Wangen herunter,
und innig preßte
er den Knaben,
das Kind seines
Kindes , an das
wildklopfendeHerz,
„ 0 daß es so kom¬
men mußte ! " Der Knabe versuchte sich fast ängst¬lich aus seinen Armen zu befreien . „Du hastwohl auch so einen bösen Großpapa gehabt oder— oder hast Du denn meine Großmama auchlieb gehabt ? " sprach er forschend und warf einen
prüfenden , halb mitleidigen Blick auf den Greis.
„Ob ich sie geliebt habe ! " stöhnte Vater Niklas.
„ Erst weiß ich es , seit sie hier unten liegt ! "

In diesem Augenblicke raschelte neben an dasLaub und vor ihm stand sein Sohn Paul amArme seines Weibes.
Es war ein eigentümliches Wiedersehen zwischenVater und Sohn.
Stumm standen sic sich gegenüber , man hörtefast das Herz in ihrem Busen klopfen.Und wieder war es der kleine Willy , der ver¬mittelnd zwischen die beiden trat . „ Papa, " sagte

er , „ nicht alle Großpapa haben kein Herz.
„ Dieser hier hat sogar Großmama lieb gehabt.
Sichst Du , solch einen möchte ich auch haben . "

Einen langen Blick wechselten die Gatten , dann
reichte der junge Mann dem Greise die Hand.
„ Vater , um des lieben Kindes willen , das Du einst
so schwer beleidigt , wir wollen vergessen . Hier
auf dem Grabhügel meiner Mutter reiche ich Dir
die Hand zur dauernden Versöhnung, " sagte er,
ihm ernst in die Augen blickend. Weinend um¬
armte Vater Niklas , seine Kinder und der kleine
Willy konnte sich nicht genug wundern , wie cs
möglich sei, daß der wildfremde Mann auf einmal
so ohne Weiteres Papa und Mama und ihn selbst

küssen durfte.
Vater Niklas

lebte von demselben
Tage an in der

Familie seines
Sohnes Paul , der
aus dem ehemali¬
gen Taugenichts ein
geachteter kleiner

Malermeister ge¬
worden war . Er
wurde wieder glück¬
lich und zufrieden,
umsomehr als cs
seinem Sohne ge¬
lang , auch die üb¬
rigen Geschwister
wieder mit ihm zu
versöhnen und zur
Rückkehr nach Ber¬
lin zu bewegen.

Lange freilich mar
cs Vater Niklas,

der in seinen alten Tagen im Herzen wieder
jung geworden war , nicht vergönnt im Kreise
seiner Kinder weiter zu leben.

Drei Jahre später bettete mau ihn an der
Seite seiner zweiten Frau zur ewigen Ruhe.
Er starb ohne Haß und Groll und aufrichtig
beweint von seinen Kindern , denen er erst im
Spätherbst seines Lebens ein verständiger Vater
geworden war.

& •J + y I■rfabTjJ ' '

„Vater , um des unschuldigen Kindes willen , das Du einst so
schwer beleidigt , wir wollen vergessen .

"

Simrspriiche.
Wer einen Freund verrät , über den weinen

Engel und lachen Teufel.
-K

Der ist weise, der nicht nach dem strebt , was
ihm unereichbar ist.
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Meltvegevenlseilen.
(August 1901 bis dahin 1902 .)

herrlicheDer „ Vetter " will diesmal gleich mit etwas .
Erfreulichem beginnen , mit einem Feste , das nicht regiert,
nur in seiner engeren Heimat,
dem schönen Lande Baden,
sondern im ganzen deutschen
Vaterland und noch über
dessen Grenzen hinaus In¬
teresse und lebhafte Teil¬
nahme geweckt hat — dem

goldenen Regicrungs-
jubiläum des G r o ß -
Herzogs Friedrich,

, reich gesegnete Land weise und gut
Mit elementarer Gewalt kam die Freude

des treuen badischen Volkes
bei den großartigen Jubi-
läumsfestlichkeitcn allerorten
in Baden , namentlich aber
in der Residenz zum Aus¬
druck . Hoch und nieder,
reich und arm , der Städter
wie der Bauersmann , der
Fabrikant wie der Arbeiter,
alle Parteien und Konfessi-

Groststrrzog Friedrich von Kaden.

50 Jahre waren es am 24 . April 1902 , seit onen beteiligten sich in einmütiger loyaler Ge¬
ber damalige Prinz Friedrich die Zügel der
Regierung ergriff . Er hat in dieser Zeit das

sinnung an dieser großartigen und doch so herz¬
lichen Feier . Der „ Vetter " kann sich eine nähere
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Schilderung desselben ersparen , da ihr Verlauf , bayerischen Minister noch schlimme Folgenaus den Zeüungen wohl allen seinen Freunden ! haben.
bekannt sein wird Auch er hat kräftig Hoch > Elsaß - Lothringen hat endlich einen langgerufen auf das Wohl des Jubelfursten und ! gehegten Wunsch erfüllt bekommen , der soge-hat Gott gebeten , er möge ihn seinem Volke
noch recht lange am Steuerruder erhalten . Ganz
besonders erfreulich war die unvergleichliche
Rüstigkeit , mit der der greise Großherzog die
nicht geringen Strapazen eines solchen Jubiläums
überstand , und von Herzen hat ihm sein Volk
die Ruhe gegönnt , die der Landcsfürst nachher

nannte Diktaturparagraph ist gefallen . Der
Paragraph , der für gewisse Fälle dem Statt¬
halter die Befugnis gab , die gesetzlichen und ver¬
fassungsmäßigen Garantieen zu beseitigen , ge¬
reichte den Bewohnern der Reichslande zu
großem Aergernis ; sie betrachteten sich , ob¬
wohl der Paragraph in den letzten Jahren fastin Baden -Baden , St . Blasien , St . Moritz und ! gar nicht angewendet wurde und vielleicht dieauf der herrlichen Insel Mainau genoß . ! meisten Elsaß -Lothringer überhaupt nicht wußten,Der Landtag war , nur kurz durch die

Jubiläumsfeierlichkeiten unterbrochen , bis Mitte
Juli versammelt und er¬
ledigte ein erhebliches
Arbeitspensum . Aus den
gesetzgeberischen Arbeiten
dieser Session erwähnt der
„ Vetter " mit besonderer
Genugthuung , daß jetzt
die Gemeinden bis zu

2000 Einwohner ihre
Bürgermeister und ihre
Gemeinderäte wieder direkt

wählen dürfen . Der
„ Vetter " betrachtet das aber
nur als Abschlagszahlung;
es sollte wieder werden
wie es früher war.

Bon Württemberg
weiß der „ Vetter " diesmal
nicht viel zu berichten ; es
bewährt sich da wohl das
alte Wort : die besten
Frauen sind die, von denen
man am wenigsten sprichtdes „ Vetters " Nachbarland zu vermelden , daß das
Hoftheater in Stuttgart abgebrannt ist und daß
Württemberg die eigene Briefmarke aufgiebt,was aber nicht nach dem Geschmack aller
Schwaben ist.

Bayern will diesen Schritt nicht mitmachen.Eine Ministerkrisis ist gegen Schluß des
bayerischen Landtags im Juli 1902 ausgebrochen.Der bayerische Kultus - und Unterrichtsministerv. Landmann stolperte über einen Streit , den ermit Würzburger Universitätsprofessorcn hatte.Da aber die näheren Umstünde , unter denen der
Kultusminister gehen mußte , die Mehrheit der
bayerischen Kammer , die in dem WürzburgerStreit auf Seite v . Landmanns stand , verletzte,so könnte diese Affäre auch für die übrigen

u . Landmann,
bayerischer Kultusminister a. D.

Nur das wäre von

was darin steht , als unter einem Ausnahme-
recht stehend , als Deutscher zweiter Klasse . Der

Reichstag hatte . schon
wiederholt Anträge auf
Aufhebung des Diktatur¬
paragraphen angenommen,
und jetzt im Mai 1902
ist der Paragraph endlich
gefallen . Der Kaiser , hat
die frohe Botschaft von
seiner herrlichen alten
Hohkönigsburg , die er im
Mai wieder besuchte, kund-
gegeben . Der „ Vetter"
zweifelt nicht daran , daß
die Bewohner der Reichs¬
lande das Vertrauen , das
man in sie setzt , vollauf
rechtfertigen werden.

In | >effen machte
die Ehescheidung des
Großherzvglichen Paares
viel von sich reden ; die
beiden Charaktere paßten,

wie es scheint , gar nicht zusammen . Die Ehe
bestand seit 1894.

Das kleine Fürstentum Reuß ältere.
Linie hat im April 1902 den regierenden
Fürsten Heinrich XXII . durch den Tod ver¬
loren , der allezeit mit Preußen auf schlechtem
Fuße stand und auch sonst seine Mucken hatte.

Sachsen betrauerte das am 19 . Juni 1902
erfolgte Hinscheiden seines edlen Königs Alberts,
eines der wenigen noch lebenden großen Heer¬
führer aus dem Krieg 1870/71 . Nicht nur
Sachsen , das ganze deutsche Volk ist dem ver¬
storbenen König , der ein Alter von 72 Jahren
erreichte , zu unsauslöschlichem Dank verpflichtet.
König Albert war ein gerechter , wohlwollender
Landesherr , ein treuer Bundesfürst und ein
bedeutender Feldherr . Da seine Ehe kinderlos

5
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war , kam im Alter von 70 Jahren sein Bruder
Prinz Georg auf den Thron , der vom Kriege her
ebenfalls als hervorragender Feldherr bekannt ist.

Im Reiche hat während des abgclaufencn
Jahres der Kampf um den Zolltarif , der sich im
Reichstag abspielt , alles in Anspruch genommen . Die
bestehenden Handelsverträge Deutschlands laufen
bald ab und es sollen neue geschlossen werden,
damit unserm Erwerbsleben wieder auf eine Reihe
von Jahren eine gewisse Stetigkeit und Sicher¬
heit gewährt wird . Vorher aber muß ein neuer
Zolltarif geschaffen werden , auf Grund dessen die
Handelsvertrags -Verhandlungen mit den fremden
Mächten geführt werden.
Ueber diesen Zolltarif
wird seit Monaten in
der Zolltarifkommission
des Reichstags verhan¬
delt . Die Meinungen
gehen sehr auseinander
und es wird Alles

brauchen , wenn der
Tarif noch vor den Neu¬
wahlen zum Reichstag
— Juni 1903 — fer¬
tig werden soll . Der
Tarifentwurf der Re¬
gierung sieht eine Er¬
höhung der Zölle so¬
wohl auf landwirtschaft¬
liche Produkte wie auf
gewerbliche Erzeugnisse
vor , und der „ Vetter"
meint , daß damit das
Richtige getroffen ist.
Deutschland ist nicht
allein in dieser Welt;
die anderen Staaten
haben ebenfalls hohe

Zollschranken , und
speziell unsere Landwirtschaft ist durch die Massen-
Einfuhr von Getreide und Vieh aus billiger
produzierenden Ländern schwer geschädigt und teil¬
weise in ihrer Existenz bedroht . Wenn aber die
Landwirtschaften Krebsgangs geht, dann spürten
es in erster Linie das Gewerbe und die in ihm
beschäftigten Arbeiter . Unter solchen Umständen
sollte man '

s meinen , daß es Frücht schwer fallen
könnte , alle Erwerbsstände sinZ Verbindung mit
den Regierungen auf einer Mittellinie " im ' Sinne
erhöhten Schutzes zusammenzubringen . Aber daran
ist nicht zu denken. Derssneue Tarif hat schwere
Kämpfe im Reichstag zu bestehen, wenn auch
dessen Mehrheit einer Erhöhung des Zollschutzes

Li

/WÄ

König Albert oon Sachsen.

geneigt ist. Hoffen wir dennoch , daß die Arbeiten
des Reichstags zu einem guten Ende führen.

Der Reichstag verlor am 3l . März einen seiner
hervorragendsten Abgeordneten , den Führer des
Zentrums Or . Ernst Lieber. Der begabte
und einflußreiche Politiker erreichte ein Alter von
63 Jahren.

Nachdem die chinesischen Händel vorüber waren,
schickte China den Prinzen Tschun nach Deutsch¬
land , der beim Kaiser Abbitte leisten mußte für
die frevelhafte Ermordung des deutschen Ge¬
sandten v . Ketteler in Peking . Der Kaiser hat
ihm das Nötige gesagt und dem Prinzen dann

auch Gelegenheit gege¬
ben , die deutsche Mili¬

tärmacht kennen zu
lernen . Der Prinz wird
das alles zu Hause er¬
zählt haben und am
Ende sehen es auch die
Chinesen ein , daß mit
Deutschland nicht zu
spassen ist . Wenn die

Zeitungsnachrichten
richtig waren , haben üb¬
rigens die Boxer schon
wieder einige Mal ru¬
mort . Dem ermordeten
Gesandten v . Ketteler
müssen die Chinesen in
Peking an der Stelle
des Mordes ein Sühne¬
denkmal errichten . Auch
in Münster in West¬
falen ist sein Andenken
durch ein schönes Denk¬
mal geehrt worden.

Die geschäftlichenBer-
hältniffe m Deutschland
haben im vergangenen

Jahr vielfach zu wünschen übrig gelassen . Die
Krisis ist noch nicht überwunden , und cs empfiehlt
sich jetzt jedenfalls , nicht zu viel zu wagen und
zu spekulieren.

Die Schweiz hat einen diplomatischen Zwischen¬
fall mit Italien gehabt . Der italienische Ge¬
sandte hat bei der schweizerischen Regierung in
unhöflicher Form die Bestrafung eines Genfer
Anarchistenblattes verlangt , das den ermordeten
König von Italien beschimpft hatte . Daraufhin
hat die Schweiz ihren Gesandten in Rom ab-
berufen und Italien seinen in Bern . Krieg hat ' s
deswegen aber nicht gegeben . Nachdem die beiden
Regierungen ein paar Monate geschmollt hatten,
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wurden die diplomatischen Beziehungen wieder
hcrgestcllt.

Bon Oesterreich - Ungarn hat der „ Vetter"
diesmal nicht viel zu berichten . Das Parlament
hat sich im letzten Jahre gebessert, - cs zankt jetztnicht blos , sondern arbeitet auch . Freilich wer¬
fen die Herren Abgeordneten sich gelegentlichimmer noch ihre Grobheiten an den Kopf ; das
gehört bei ihnen zum Leben , wenigstens zum
parlamentarischen . Die Los -von - Rom -Bewegungist in rückläufiger Bewegung ; ihre Hauptführcr
Wolf und Schönerer sind sich selbst in die
Haare geraten und haben eine Wäsche mit ein¬
ander gewaschen, die so schmutzig war , daß sie
sich vor der ganzen
Welt blamierten.

Frankreich hat
einen Ministerwechscl
gehabt . Das radikal¬

sozialistische Mini¬
sterium Waldeck-

Rousseau nahm , als
es das gegen die Or¬
den und Kongregatio¬
nen gerichtetes „ Ver¬
einsgesetz" zustande ge¬
bracht hatte , seinen
Abschied, und wurde
durch das ebenfalls
radikale Ministerium
Combes ersetzt, das
sich die rücksichtslose

Durchführung des
Vercinsgcsetzes zum
Ziel gesetzt hat . Die
längst zur Zufrieden¬
heit der Bevölkerung

bestehenden „ freien
Schulen " der Nonnen
werden überall ge¬
schlossen und die Lehrschwestern auf die Straßegesetzt. Die Bevölkerung ist vielfach darüberauf 's äußerst erbittert und leistet der Schließungder Schulen Widerstand , so daß die Behördendie Unterstützung des Militärs anrufen müssenund cs so aussteht , als führe die Regierung Kriegmit ihrem eigenen Volke . Wie es die französischeRegierung da treibt , das kann der .. Vetter " nurals Brutalität und als Hohn auf Fre -heit undGerechtigkeit bezeichnen.

In Belgien gab es im April Unruhen wegender Wahlrechtsfrage . Die Sozialisten wolltenmit Gewalt das allgemeine Stimmrecht erzwingenund veranstalteten im Verein mit den Liberalen

Hc
'""

Dr. Ernst Lieber.

große Kundgebungen , zuletzt proklamierten sie den
allgemeinen Ausstand . Die Regierung aber blieb
fest und das revolutionäre Vorgehen der Sozial¬isten und Liberalen erlitt eine schwere Niederlage.Bald darauf fanden Neuwahlen zur Kammer
statt , bei denen die am Ruder befindliche konser¬vative Partei wieder eine große Mehrheit erhielt.

In Holland und weit über dessen Grenzenhinaus erregte die schwere Erkrankung der jungenKönigin Wilhelmine allgemeine Teilnahme . Zumzweiten Male wurde dem Volke die Hoffnungauf einen Thronerben geraubt.
England hat endlich Friede mit den Buren

geschlossen. Es war höchste Zeit . Weder kriege¬
rische noch moralische

Lorbeeren hat sich
das stolze Britannien
mit diesem ungerechten
Kriege geholt . Man
denke nur an das Elend
der „ Konzentrations¬
lager " , in welchen die

Buren -Frauen und !
-Kinder zusammen¬

gepfercht waren ! Bis
Februar 1902 sind
dort nicht weniger als '
13 000 Kinder ge¬
storben . Der eigent¬

liche Urheber des
Krieges , der stein¬
reiche Cccil Rhodcs,

hat das Ende des
Krieges nicht mehr/ / / \

W'V erlebt ; im März d.
/ '

I . starb er . Die
m Burcn -Gcnerale sind

nach Europa gereist
und haben auch dem
König von England,

ihrem neuen Herrscher , ihre Aufwartung gemacht.Das englische Volk hat sie mit Respekt empfangen.
Möge nun England durch eine gerechte und frei¬
heitliche Regierung an den Buren wieder einiger¬
maßen gut machen , was es durch den Krieg an
ihnen gefrevelt hat ! — Ende Juni sollte die
Krönung des neuen Königs Eduard von Eng¬land stattfinden . Die großartigsten Borbcrcit-
tungen zur Feier waren bereits getroffen , die
fremden Gäste waren erschienen — da mußtein letzter Stunde die Feier abbestellt werden,weil der König an Blinddarmentzündung erkrankte
und sich drasch einer schweren Operation unter¬
ziehen mußte . Der König erholte sich bald

l fc
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wieder einigermaßen , und am 9 . August konnte
dann die feierliche Krönung stattfindcn.

Spanien erlebte ebenfalls eine Königs-
Krönung . Der junge
König Alfonso XIII.
wurde 16 Jahre alt
und damit volljährig.
Rauschende Festlich¬
keiten wurden in den
Tagen vom 12 . bis
26 . Mai zur Krönung
veranstaltet , und das

festfrohe spanische
Volk täuschte sich wie¬
der einmal über den
Ernst seiner Lage hin¬
weg . Das Land ist
ständig von inneren
Unruhen heimgesucht.
Es ist wahrlich keine
leichte Krone , die das
jugendliche Königs-
Haupt trägt.

In Rußland gährt
es ebenfalls . Zwei Minister und mehrere Gou¬
verneure russischer Provinzen wurden das Opfer
von Attentaten . Die revolutionären Elemente

König Eduard r>»« England

Urin ; Tfchun.

sitzen vielfach in den höheren Ständen , in den
Kreisen der Studierenden und der Offiziere.

Die Vereinigten ^ Staaten von Nord ^ Schaden stifteten und Menschenopfer forderten.
Amerika haben einen Präsidentenwechsel erlebt, ! -

und zwar aus sehr trauriger Ursache . Der bis¬
herige Präsident Mac Kinley wurde , als er die
Ausstellung zu Buffalo besuchte, am 6 . September

1901 das Opfer eines
Revolver - Attentates

eines Anarchisten ; am
14 . September starb
er . An seine Stelle

trat der bisherige
Vizepräsident Theodor
Roosevelt . Große Be¬
geisterung erweckte in

den Vereinigten
Staaten der Besuch
des Prinzen Heinrich
von Preußen , des
Bruders des deutschen
Kaisers , der als Ver¬
treter des Kaisers bei
der Taufe seiner neuen
Segelyacht „ Meteor"
dorthin gereist war.
Der Prinz machte im
Fluge eine Rundreise

in dem großen Lande und wurde überall groß¬
artig empfangen . Die Republikaner bildeten sich
auf den Prinzenbesuch viel ein ! Die Geschäfte
gehen in Amerika zur Zeit sehr gut.

Ein fürchterliches Unglück hat die Insel
Martinique (Kleine Antillen ) heimgesucht . Der

Vulkan
MontPe-
lee warf
am8 . Mai
plötzlich

einen
Glühre¬

gen von
Feuer,

Schlamm
und Asche
aus,derin/F
wenigen
Stunden
die blüh-
endeHan-
delsstadt
St . Pier-

re äcr ‘ Mac Kirrte,,,
störte und
über 30000 Menschen begrub ! Auch auf den
Nachbarinseln gab es vulkanische Ausbrüche , die
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Malvorf -Astoria -Hotel t« Dlem-Uork,in welchem Prinz Heinrich von Preußen während des Aufenthaltes in New -Uork Absteigequartier nah « .(Der Gründer desselben heißt Astor und stammt aus Walldorf bei Wiesloch)
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Der Lindenölütenthee.
Eine wahre Geschichte.

In der alten Universitätsstadt G . . . be¬kleidete der Professor K . den Lehrstuhl der inneren
Medizin . Er war ein nicht minder tüchtigerLehrer als erfahrener Arzt , dessen Name weitüber die Grenzen unseres deutschen Vaterlandesgeehrt wurde.

Große Männer haben meist gewisse Eigenheiten,welchen , namentlich , wenn erstere Professoren sind,eine größere oder geringere Berechtigung zu¬gestanden zu werden pstegt . Auch Professor K.

war von Eigentümlichkeiten nicht frei und seine
bekannteste „ Schrulle " bot gemeiniglich vielen
Stoff zur Heiterkeit.

Die Arzneiwissenschaft war damals noch nichtin die Bahnen des absoluten Nichts eingelenkt,
zu jener Zeit versuchte man die Kranken nochmit Medizinen zu kurieren und literweise wurden
den Patienten die Mixturen und Theeaufgüsse,
pfundweise Pulver und Pillen rc . appliziert.Eine ganz besondere Vorliebe hatte nun Pro-
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fcssor K . für die Ordination des Lindcnblütcn-
thee 's gefaßt . Wenn er an der Spitze seiner
Assistenten und Schüler allmorgcndlich die Kran¬
ken seiner Klinik besuchte, so hatte ein jeder Fach¬
mann Gelegenheit , sich von der vielseitigen Wirk¬
ung dieses Mittels zu überzeugen . Wo auch der
Sitz des Leidens lag , ob Magen , Darm , Herz
oder Nieren defekt waren , ganz egal , in allen
Fällen war der Lindenblütenthee das erste , ja
einzige Mittel . Geradezu überwältigend aber
war der Eindruck , den der Professor auf seine
Hörer machte , wenn er , nachdem der Kranke ge¬
hörig befühlt , beklopft , behorcht und examiniert
war , zu seiner Umgebung gewendet die inhalt¬
schweren Worte sprach : „Lassen Sie es uns bei
diesem Patienten zuerst einmal mit Lindenblüten-
thce versuchen . " Und diese Ordination wieder¬
holte sich von Bett zu Bett , und nur in ganz
schwierigen Fällen wurde es ausnahmsweise mit
Fliederthee versucht . Nun kamen einstmals zwei
Kandidaten nach G . . . , um sich dort den
Doktorenhut zu holen . Beide hatten der medizin¬
ischen Fakultät je eine wissenschaftliche Arbeit
vorgelegt ; die Fakultät hatte beide Arbeiten für
gut befunden und den Kandidaten einen Termin
zum mündlichen Examen angesetzt.

Kandidat Meier war ein hübscher , kräftiger
Mann mit wallenden , braunen Locken und einem
ausdrucksvollen Gesichte , dem man es direkt an¬
sah, daß der Träger ein ganz verfluchter Kerl sei.
Im Gegensatz zu diesem war der Kandidat Müller,
ein zarter , semmelblonder Herr , mit mädchen¬
haftem Gesicht und von außerordentlicher Schüch¬
ternheit.

Zur festgesetzten Stunde fanden sich beide
Kandidaten im Prüfungssaale ein . Alles stand
vortrefflich ; alle Examinatoren schienen befriedigt,
beide Kandidaten zeigten tüchtige Kenntnisse . —

Da kam noch die innere Medizin an die Reihe.
Professor K . examinierte . Er wendete sich sofort
an den Kandidaten Müller und fragte in recht
gemütlichem Tone : Sagen Sie mal , Herr Kan¬
didat , was würden Sie wohl thun , wenn Sie
zu einem Kranken gerufen würden , der vom
Kirchturm gefallen ist und Ihnen zur Behand¬
lung übergeben wird ? "

Der Kandidat Müller besann sich einen kleinen
Augenblick und antwortete dann mit Selbstver¬
trauen : „ Ich würde den Kranken entkleiden lassen,
um mich zu überzeugen , ob er äußere Verletz¬
ungen , wie Brüche der Extremitäten , davon-
gctragen bat und - "

Das Gesicht des Examinators verdunkelte sich
etwas , aber er bezwang sich , so gut cs ging , als

er ihm in die Rede fiel und sagte : „ Das ist ja
alles recht gut und schön, mein Lieber , aber wollen
Sie mir , bitte , nicht sagen , was Sie zunächst
thun würden ? "

Müller wurde nun doch ein wenig betroffen;
er warf einen ängstlich fragenden Blick auf den
ihm gegenüber sitzenden Professor und antwortete
nach geraumer Zeit mit schon unsicherer Stimme:
„ Ich würde den Patienten untersuchen , um zu
erforschen , ob vielleicht edlere innere Organe des¬
selben verletzt sind . "

„ Das ist ja alles recht gut und schön, mein
Allerbester , fiel ihm der Professor ungeduldig und
erregt in ' s Wort , „ aber bitte , sagen Sie mir
doch endlich , was Sie zunächst und vor allen
Dingen thun würden ? "

Müller errötete und erbleichte abwechselnd , er
schlug die Augen vor den drohenden Blicken des
Examinators nieder und war sichtlich total ver¬
wirrt . Endlich stotterte er einige Worte hervor,
die sich wie „ kalte Umschläge " anhörten.

Nun war es aber auch um die Fassung von
Professor K . geschehen . Wie ein aufsteigendes
Gewitter zog es über sein Gesicht und mit Un¬
willen und Verachtung sich von dem armen Müller
abwendend , machte er in seinem Buch eine dicke
„ 5 " und sprach zu dem Kandidaten Meier : „ Nun
bitte , sagen Sie , geehrter Herr , mir recht schnell,
was Sie in dem gedachten Falle zunächst an¬
wenden würden . "

Dieser sah sich den Professor einen Augenblick
prüfend an und ein beinahe unmerkliches Lächeln
spielte einen Moment um seine Lippen , als er
bescheiden antwortete : „ Ich würde es in diesem
Falle zunächst einmal mit Lindenblütenthee ver¬
suchen . "

Der Kandidat Müller glaubte seinen Ohren
nicht trauen zu dürfen ; das Antlitz des Pro¬
fessors dagegen hellte sich sogleich auf , wie wenn
ein Sonnenstrahl durch dunkle Wolken bricht.

„ Sehr gut , mein Lieber , sagte er , „ Sic haben
da im Prinzip ganz recht , nur würde im vor¬
liegenden Falle vielleicht Fliederthee vorzuziehen
sein . "

Das Examen dauerte nach dieser Episode nur
noch kurze Zeit . Die Kandidaten mußten den
Saal verlassen , die Fakultät zog das Fazit . Herr
vr . Meier hatte bestanden — Herr Müller war
durchgefallen.

In der Studentenschaft rief dieser Ausgang
natürlich eine leicht begreifliche Aufregung hervor.
Erst sprach man darüber in den Kneipen und
Hörsälen , dann wurde auf den Straßen ver¬
handelt und schließlich eine allgemeine Studenten-
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Versammlung anbcraumt . Man beschloß , dem
Professor K . eine Katzenmusik zu bringen.

In kürzester Zeit hatte ein Jeder sich mit
irgend einem zum Skandal machen geeigneten In¬
strument bewaffnet und in cumulo brach die vomBier erhitzte akademische Jugend nach des Pro¬
fessors Wohnung auf . Leise wurden die nötigenAnstalten getroffen und die ärgsten Schreier am
besten postirt . Dann herrschte lautlose Stille.Nur eine Stimme , zählte in langsamem Tempo:Eins — zwei — . Bei „ drei " aber brach ein
wahrhaft sinnverwirrendes Geheul aus . Die im
Schlummer gestörte Nachbarschaft eilte entsetztan 's Fenster , um zu schauen, was das bedeuten
sollte . Auch Professor K . verließ seine Arbeit,
öffnete das Fenster und blickte heraus.

Kaum war man seiner ansichtig geworden , alsder Sturm von neuem losging . Ein dreifacheskersat war nur die Einleitung zu weiterem
fürchterlichem Skandal . Der Professor zog sicheinen Augenblick zurück, erschien dann von neuemam Fenster und machte eine Bewegung , als ober sprechen wollte . Der Lärm verstummte darauf.

„ Meine Herren, "
so rief er mit der Mieneeines Jupiter tonans , „ wenn Sie sich nicht

augenblicklich nach Hause scheren , so begieße ichSie mit — Schwefelsäure . " Und er hielt ein
rundlich geformtes weißes Porzellangefäß drohend
zum Fenster hinaus.

Sprachlos blickten die Studii nach des Pro¬fessors drohender Waffe — da ertönte plötzlicheine helle klare Stimme , und in vorwurfsvollemTone hörte man die klassischen Worte : „Aber,
Herr Professor , wollen Sie es nicht zunächsteinmal mit Lindenblütenthee versuchen ? "

Homerisches Gelächter folgte dieser glücklichen
Improvisation . Beschämt schloß der Professordas Fenster . Aber seit dieser Zeit soll er inkeinem Examen mehr über Lindenblütenthee exami¬niert haben.
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U mpson * Martin, Sertin t H/.M

Hin südafrikanisches Blockhaus
zur Sicherung der « ahuliaie.

Um die zur Sicherung der Eisenbahnlinie in
geringen Abständen von einander stationiertenWachtposten gegen die Angriffe der Buren zuschützen, hatten die Engländer steinerne Blockhäusererrichtet , die einerseits vollständigen Schutz gegenGewehrfeuer bieten und andererseits den Insassen

ermöglichen , aus ge¬
deckter Stellung den
Feind zu beschießen,
k Nebenstehend füh¬
ren swirs , nach der

Zeichnung eines
englischen Offiziers
den Leserndes „Vet-

ter " ein solches
Blockhaus vor.

Es ist klar , daß
ein solches Block¬
haus keinen Schutz
gegen Geschützfeuer
bietet und daß die
Besatzung sich einem
mit Kanonen ver¬
sehenen Feinde ge-
gegenüber in einer
sehr bedenklichcnLa-
gc befand . Schon
durch einfaches Auf-
psianzen einer Ka¬
none vor dem Block¬
haus konnte die Be¬
satzung zur Kapi¬
tulation gezwungen
werden.

ü

0utiiK -
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Das Aulomoöit.
In der gegenwärtigen Zeit , der Zeit der Hast

und des Jagens bedient sich der Mensch aller
möglichen Mittel zur Beförderung seines eigenen
Jchs und zur Beförderung der Erzeugnisse . Hat

sich das Fahrrad , das noch vor einigen Jahren
als Sportspielzeug angesehen wurde , überall jetzt
bei Arm und Reich als ein unentbehrliches Be¬
förderungsmittel eingebürgert . Der Reiche fährt

um seine fast toten Nerven in Beweg¬
ung zu bringen , der Geschäftsmann,
um seine Kundschaft zu besuchen, der
Arbeiter um das Geld für 's tägliche
Brot zu verdienen . Nur eins ist's,
was dem „ Vetter " nicht so recht ge¬
fallen will , nämlich das Radfahren der
Damenwelt . Während früher unsere
weibliche Jugend nach altem Herkom¬
men den Kochlöffel schwang , wird jetzt
die kostbare Zeit der Jugend mit aller¬
hand anderen Dingen , ohne das der
Mensch auch leben kann , totgeschlagen.

Neben dem Fahrrad ist es aber auch
in unserer Zeit das Automobil , das
der Mensch sich zu Nutzen macht.
Während es dem einen zum Pläsier
dient , nutzt es der andere aus um Zeit
zu sparen und Geld zu verdienen.
Auch der „ Vetter " würde einmal gern
so eine Reise per Automobil antreten,
aber er will abwarten , bis so ein Ge¬
schäft um billigeren Preis erstanden
werden kann . Seinen Lesern will er
aber diese neuesten Fuhrwerke im Bilde
vor Augen führen und eine kleine Be¬
schreibung dazu folgen lassen.

Nehmen wir zuerst das Nützliche,
das neue preußische La st - Automobil:

Die bisherigen Versuche mit diesen
Motorwagen haben so vorzügliche Re¬
sultate ergeben , daß ihre endgültige
Einführung sicher bevorsteht . Schon die
Probefahrt dieser Wagen von Cann-
stadt nach Berlin war trotz großer
Hindernisse Me Glatteis , Schneefall,
durch Regen aufgeweichte Wege usw.
zur vollsten Zufriedenheit der vom
Kriegsministerium kommandierten Mit¬
glieder der Uebernahme - Kommission
ausgefallen . Beistehendes Bild ist ein
solches Vehikel , dessen offizielle Bezeich¬
nung „Daimler Militär - Lastwagen " ist.
Die Einrichtung des für eine Belast¬
ung von 45 Zentnern berechneten Wa¬
gens , der mit einem viercylindrigen
Benzin -Motor von 10 Pferdekräften
versehen ist, ergiebt sich aus dem Bilde
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von selbst . Es liegt auf der Hand , daß die
neuen Gefährte viele Borzüge vor den mit Pfer¬
den bespannten Wagen haben , solange der Motor
gut funktionniert.

Wer im Feldzuge mit der Führung von
Kolonnen und Trains zu thun gehabt hat , weiß,
welche Schwierigkeiten das Pferdematerial bereitet,
welche Verzögerungen durch das Fallen der Thiere
entstehen , wie zeitraubend das Requirieren neuer
Zugthiere sich gestaltet und was für Mühe und
Aerger schlecht brauchbarer Vorspann erregt . Alles
das würde nebst den Futtersorgen für die Vier¬
füßler wegfallen ! Ueberanstrengungen des Ma¬
terials durch an¬
dauernd rapide
Bewegung wer¬
den aber bei den
hinter der Armee
befindlichen Ko¬
lonnen u . Trains
nur selten sein,
und schließlich ist
eine Reparatur
leichter auszufüh¬
ren , als die Flott-

machung eines
lahmen oder gar
kranken Pferdes.

Eine andere,
sehr hoch anzu¬

schlagende Er¬
rungenschaftbietet
die durch Einstel¬
lung von Moto¬
ren erreichte Ver¬
kürzung der Ko¬
lonnen , die bei
meist zweispänni-
ger Beförderung
sich auf %

Gesamtlänge

tentaten konstruiert worden , weil derselbe gleich¬
sam als Staatskarosse verwendet wird . Dem¬
entsprechend ist die Ausstattung des Gefährtes
außen und innen sehr elegant . Der Gasolin-Motor befindet sich auf der Vorderseite des voll¬
ständig geschlossenen aber mit großen Spiegel¬
scheiben versehenen Coupös , und hinten besitzt das
vornehme Gefährt einen Stand für zwei Be¬
diente . Der Wagenführer hat seinen Platz im
Innern des Coupos neben dem Sultan . Zwei
sehr hell leuchtende Acetylenlampen auf der Front¬seite des Automobils beleuchten in der Dunkelheit
den Weg auf eine weite Strecke voraus . Wie

mindestens reduzieren würden . Das würde eine
wesentliche Einschränkung der Klagen über die
„Unendlichkeit " der Wagenreihen eines Armee¬
korps herbeiführen , und je größer der marschierende
Truppenkörper ist, desto mehr würde sich natür¬
lich dieser Vorteil fühlbar machen.Als Nummer zwei zeigt der „ Vetter " seinen
Lesern einen Galawagen, wie ihn nicht jeder
Sterbliche fahren kann : Ein Motorwagen , den
sich der Sultan von Marokko in Deutschlandbauen ließ . Eine kleine Beschreibung des Wagens
sagt : Derselbe ist unter besonderer Berücksich¬
tigung der Spezialwünsche des afrikanischen Po-

schvn die Form des Wagenkastens erkennen läßt,
ist dieses Automobil nicht für große Geschwindig¬
keit gebaut , wird aber doch auf ebenen Straßen
mit einer Schnelligkeit von . 40 —50 Lw sich fort¬
bewegen können , also ein sehr viel schnelleres
Reisen gestatten , als dies zu Pferd oder Kameel
möglich ist, und Eisenbahnen giebt es bekanntlich
noch nicht in diesem Staate.

Ein ganz neues Automobilfahrzeug folgt als
Nummer drei : Ein flüssiges Luft - Automo¬
bil . In dem umstehenden Bilde führt der „ Vetter"
das erste mit „ flüssiger Luft " getriebene Auto¬
mobil vor , welches auf der großen Automobil-
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so berechtigtes Auf¬
sehen in Fachkreisen
erregte . Dieses eigen¬
artige Fahrzeug , dessen
innere Einrichtung aus
der Zeichnung klar er¬
sichtlich ist , kostet nur
3200 Mark . Es ist im
Stande , mit dem nor¬
malen Quantum von
80 Litern • flüssiger
Luft eine Strecke von
60 km mit einer Ge¬
schwindigkeit von 60
km in der Stunde zu¬
rückzulegen , und die
Betriebskosten sind bei
diesem Wagen niedri¬
ger als bei Automo¬
bilen anderer Art . Der
Behälter für die flüssi¬
ge Luft und die kleine
Maschine befinden sich
unter und hinter dem
Sitz des Wagenfüh¬
rers . Beim Oeffnen
eines kleinen Ventils
strömt ein bestimmier
Teil der flüssigen Luft
in den sogen . Vergaser,
wo sie sehr schnell in
den luftförmigen Ag¬
gregatzustand übergeht
und von wo aus diese
unter hohem Druck

( 15 Atmosphären)
stehende Luft hinter
den Kolben des Zylin¬
ders der kleinen Ma¬
schine strömt , welche
die Rotation der klei¬
nen Zahnradaxe zwi¬
schen den Vorder - und
Hinterrädern des Wa¬
gens bewirkt . Die Uebermittelung dieser Dreh¬
ung auf das hintere Räderpaar geschieht mittelst
der auch bei Fahrrädern üblichen Zahnradkette.

Eine Million Harmonikas und Tausende und
Tausende und Abertausende andere Musikinstrumente
werden alljährlich in Klingenthal und Umgebung ver¬

fertigt . Wer deshalb Bedarf in Zugharmonikas , Bando¬
nions , Violinen , Zithern , Guitarren rc . hat , und selbe
direkt vom Fabrikationsort kaufen ivill , dem rst dringend

zu empfehlen , sich an die bekannte Firma Meinel u.
Herold in Klingenthal i . Sa . zu wenden . Genannte
Firma ist im Besitz von über 5000 freiwillig ohne jede
Aufforderung eingesandter Dank - und Anerkennungs¬
schreiben, welche ein sicherer Beweis sind , daß trotz der
äußerst niedrigen Preise nur wirklich gediegene und
brauchbare Waren zum Versandt kommen . Niemand
versäume daher vor Ankauf eines Instrumentes den neuen
Katalog mit ca. 200 Abbildungen umsonst zu verlangen;
derselbe wird gratis versandt . (Siehe Inserat ) .
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>er Aurenkommandanl.
Von Hans Hagen.

7 >rei Tage schon lagen sie auf der Lauer , Piet Velde,^ der junge Bnrenkoimnandant , mit seinem Trupp Leute,um den „Englischen " einen Proviantzug abzufangen , der
über die nahe Eisenbahnftrecke kommen mußte.

Der Helle südafrikanische Nachthimmel glänzte im
Sternenschein über dem weiten „Veldt "

. Piet und seinedreißig Leute lagen in einer Schlucht int Versteck, unfernvon ihnen grasten die Pferde , gerade vor ihnen in der
Ebene glitzerte das Schienengeleise im Mondschein . Fernam Horizonte lag ein englisches befestigtes Blockhaus,aus welchem von Zeit zu Zeit bewaffnete Reiter die
Eisenbahnlinie abritten . Die „Englischen " brauchten den
erivarteten Proviant offenbar ebenso nötig wie Piet Velde
ihn für sich und seine Leute brauchte . Seit drei Tagenlebte die kleine Schar in ihrein Bergversteck nur von
. Millipapp "

, wie die Buren ein Gemengsel von Milchund Mehl nennen , sowie von dem trockenen Fleisch , „ Bil-
tong "

genannt , das sie in ihren Satteltaschen mitführten.Sie hofften auf gute Beute in dem Zuge , den sie weg¬nehmen wollten . Aber er schien sich verspätet zu haben.Nach sicherer Kundschaft hätte er schon gestern oder vor¬
gestern kommen müssen und noch zeigte sich keine Spurvon ihm.

Piet Velde war noch jung an Zähren . Sein Vaterwar längst im Kampfe gegen die „ Englischen " gefallen,und nur seine alte Mutter lebte noch daheim auf ihrerFarm , fern im Norden des Transvaal , wohin die Eng¬länder noch nie gekommen waren . Vier Brüder standennoch von ihm im Felde unter dem tapferen Dewet undunter Louis Botha , jeder Tag konnte die Nachricht bringen,daß sie den Heldentod gestorben waren für ihr Heimatland.Lang ausgestreckt lag Piet hinter einem Felsblock und
schaute in die Sterne . Nichts regte sich in der stillenNacht und seine Gedanken wanderten . Sie wandertcnweit in die Ferne , nach Norden , wo auf der einsamenFarm bei den schwarzen Kaffernknechten eine alte Frausaß und sich über das Schicksal ihrer Söhne und das
Weh des Vaterlandes härmte . Ja , tvenn sie noch ge¬wesen wäre wie in ihren gesunden Tagen . Aber daswar sie leider nicht mehr . Eine schleichende Krankheitzehrte an der Gesundheit der alten Frau . Sie hatte vielan Husten und Atemnot zu leiden . Der afrikanischeSand und Staub war Gift für ihre Lungen . Und dabeiwar das Land von allem Verkehr so gut wie abgeschnitten.Die „Heelmeester " (Heilmeister ) , wie die Buren die Aerztenennen , waren alle im Feldzuge und niemand konnte derarmen alten Frau auf ihrer einsamen Farm Hilfe bringen.Zn der Seele Piet Veldes stieg es bitter empor . Mit
finstrem Ausdruck faßte er seine Büchse fester und spähtescharf in die Nacht hinaus . Die Engländer waren es,die an dem ganzen Jammer die Schuld trugen , seinegute Büchse sollte noch manch ein Wörtlein mit ihnensprechen.

Plötzlich richtete er sich ans . An sein scharfes Ohrwar ein ferner Laut gedrungen . Wie ein leises Sausentönte es in der Luft , keinem anderen Ohre noch vernehm¬bar , nls dem Jägerohre des im „Veldt "
ausgewachsenenBuren . Piet wußte , was das bedeutete . Da war derZug ! Ein leiser Pfiff lveckt die Genossen . Gehorsamdem leisen Rufe , eilten die treuen Burenpferde hinzu , dieReiter faßten die Zügel und führten die Thiere , zumAufsitzen bereit , an den Rand des Berges.

Zwei aus der Schar krochen langsam und vorsichtigzu dem Schiengeleise hinüber , wo sie sich etwas zuschassen niachten und dann ebenso wie sie gegangen wieder
zur Truppe zurückkehrten.

Eine halbe Stunde verging , dann sah man von ferneden Zug herankommen . Er ftthr langsam und vorsichtig.Bewaffnete Soldaten hatten die hochbeladenen Wagen
besetzt . Näher und näher kam der rollende Zug , jetztwar er kaum noch 100 Meter von dem verborgenenHaufen entfemt — da plötzlich ertönt ein lauter Knallund noch einer : die Dpnamitpatrone auf den Schienenwar explodiert : der Zug war entgleist . Die Lokomotive
bohrte sich in den Sand , der Führer stellte den Dampfab , da tauchten auch schon wie ans der Erde gewachsen,berittene Buren auf . Schüsse krachten durch die Nacht,Stöhnen und Aechzen Verwundeter ertönte , der Zug war
regelrecht abgefangen . Die wenigen englischen Soldatenwaren der Nehermacht nicht gewachsen , was nicht gleichgefallen war , hob die Hände hoch und wurde gefangen
genomnien.

In rastloser Eile wurde der erbeutete Proviant zn-sammengeworfen , zwei Ochsenkarren kamen zum Vorscheinund wurden hoch mit der Munition und den Vorrätenbeladen , welche für die englische Armee bestimmt waren.Der Rest wurde znsammengctragen und angezündet . Hell¬auf loderten die Flammen , während die Buren den ge¬fangenen englischen Soldaten die Kleider und Stiefelauszogen , und sich selber damit ausstatteten.
In einer halben Stunde war alles geschehen. Die

englischen Soldaten wurden halb bekleidet und ohneWaffen stehen gelassen , nachdem man ihnen empfohlen,den Schienen nach bis zum nächsten Blockhause zu gehen.Der Burentrupp mit den ztvei hochbeladenen Proviant¬
wagen verschwand mit größter Eile in den Bergen . Baldwürden die Engländer hinter ihnen sein , das wußte Piet,aber es sollte ihnen nichts nützen . Die Buren waren in
ihrer Heimat , sie kannten jeden Schlupfwinkel , die „Eng¬lischen " würden sie nicht erwischen.

Ohne Aufenthalt gings etwa 50 Kilometer weit durchdie Nacht , dann wurde Halt gemacht und Piet besah seineBeute genauer . Er betrachtete die aufgeladenen Ballen;mit Wohlgefallen zählte er die Kasten mit Munition , dienun ihren eigenen Bestellern gefährlich werden sollte . Anseinmal stieß er ans einen wohlverpackten Ballen , dessenInhalt nicht ersichtlich war . Er rief einen der Leuteund ließ die Verpackung öffnen . Der Ballen war laut Auf¬schrift an einen englischen Obersten bestimmt . Herauskollerten eine Anzahl Packele mit Aufschrift in deutscherSprache . Auch ein Brief lag dabei , ferner eine blaue
Broschüre und einige Zettel . Alles war in Deutsch ab¬
gefaßt . Der junge Kommandant wußte sich zu helfen.Auch in seinem Kommando diente ein Deutscher , der einstzu Oberst Schiels tapferen Legionen gehört hatte . Erließ ihn kommen und srng ihn , was der geheimnisvolleBallen enthalte . Der Deutsche lachte . „Habt was Rechtsgefangen , Kommandant, " sagte er auf holländisch . „Theeist 's , heilkräftiger Thee , den der Oberst aus Deutschlandsich Hot heLdestellt . Ist ihm wohl vom Pulverdampfschwach auf der Lunge geworden . Hat den Husten gekriegtder gute Oberst !"

Mißmutig wollte sich der Kommandant wegtveuden,da zuckte ein Gedanke durch seinen Kopf . „Kennt ihr den
Thee ? "

stug er den Soldaten . . Ob ich Weidemanns
Brustthee kenne, " sagte der , „ denjkennt daheim im DeutschenLande jedes Kind . Für Husten und Atemiiot , Brustleiden,giebt es auf der Welt nichts besseres . Hier . Kommandant,hör zu, was hier steht .

" Und er las auf holländisch vor:
„Wenn es auch der niedizinischen Wissenschaft trotz aller
redlichen Bemühungen bisher nicht gelungen ist , ein Heil¬mittel gegen die Lungenschwindsucht , diesen Feind der



einjebenfo heilkräftiges wie einfaches , weil natürliches
Mittel zur Seite . Es ist dieses ein Brustthee, welcher
von Ernst Weidemann in Liebenbnrg (am Harz) nach
seinem eigenen Verfahren aus der nur in einzelnen Di¬
strikten Rußlands gedeihenden Knöterich-Pflanze präpariert
wird. Der Ruf des E. Weidemann'schen Brustthees ist
bereits fast in alle Länder gedrungen. Aerzte und Ge¬
lehrte haben die Heilkraft des E. Weidemann'schen Brust-
thee's bestäligt, der Weidemanns Bmstthce ist patent¬
amtlich geschützt. Jedes Packet , das nur direkt vom
I. Knöterich Jmporthans Deutschlands von E . Weide-
mann in Liebenburg a . H . . sowie auch von den durch
Schaufensterplakate erkenntlichen Apotheken und Drogerien
bezogen werden kann , trägt die Schutzmarke und die An¬
fangsbuchstaben E. W. Man bittet darauf stets zu achten,
da viele wertlose Nachahmungen existieren .

"

Zetteln und Broschüren vor, und erzählte ihm wie dich
der E. Weidemann' sche Brustthee nie im Hause feh
durfte, wie selbst in schweren Fällen von Erkrankungen
Atmnngsorgane der Brustthee wahre Wunder gewirkt ha
und so sehr war er in das Lob des Thee's versunl
daß er gar nicht merkte , wie dem Kommandanten 1^
Thränen an den Wangen herabliefen.

Piet Velde packte das auseinandergerissene Bün
sorgfältig wieder zusammen, dann band er es auf i
Pferd , und rief einen seiner besten und zuverlässigsl
Leute herbei . Dem gab er insgeheim einen längei

»mk

Auftrag und der Bur ritt bald darauf mit einem höö
vergnügten Gesichte und mit dem Theebündel na
Norden zu.

Piet hatte in dieser Stacht für sein altes Mütterchi
Beute gemacht. Bmtotti 11

it
Große Eefah , en fürGesundheitundLeben!

Durch alte , schon gebrauchte Bettfedern
werden erwiesener Maßen in zahlreiche Familien die An¬
steckungskeime vieler bösartiger Krankheiten hineingetragen.
Solche Gefahr bringende Ware wird von unkundigen
oder gewissenlosen Händlern leider massenhaft in den
Handel gebracht . Wir nehmen daher gern Veranlassung,
den geehrten Hausftauen die Firma Pecher & Cie . in
Herford Nr . 200 A . in Westfalen zu empfehlen. Diese
Firma genießt und verdient seit vielen Jahren das volle
Vertrauen des Publikums . Dafür ist der zuverlässigste
Beweis, daß allein Bett 'edern, Daunen und fertige
Betten in mehr als 150 000 Familien versandt
worden sind . Unter Garantie der Neuheit werden in
allerbesterReinigung Bettfedern und Daunen aller Quali¬
täten zu den denkbar billigsten Preisen geliefert . Daneben
als besonders beachtenswerte Spezialitäten : fertige
Betten , Leib - und Bettwäsche, sowieHemdentuche
und Halbleinen in gleichfalls unübertroffener Güte und
Preiswürdigkeit . Die Firma versendet auf Wunsch gerne
kostenfteiProbe « ihrer Waren. Dadurch ist jedem
Gelegenheit geboten , sichvor Erteilung eines Auftrages
von der Reellität und Leistungsfähigkeit des Ge¬
schäfts zu überzeugen . Alles nähere besagt die Annonce
im Annoncenteil unseres Kalenders.

Musikfreunden , namentlich Liebhabern und Spielern
der Hand- und Mundharmonika, welche sich ein gediegenes,
sorgfältig gearbeitetes, dennoch billiges Instrument zu
kaufen beabsichtigen , empfehlen wir den direkten Bezug
von der Firma Paulus Kruse in Markneu-
kirch en. In Violinen, Zithern , sowie Musikwerken ist
genannte Firma ebenfalls sehr leistungsfähig und ver¬
säume es daher niemand, welcher Bedarf in solchen oder
ähnlichen Artikeln hat , sich die reich illustrierte Preis¬
liste , welche gratis versandt wird, kommen zu lassen.
(Wir verweisen auf die Annonce in diesem Kalender. )

Die Hanseatische Kolonisations -Gesellschaft m.
b . H . in Hamburg wurde am 31 . März 1897 gegründet.Sie verfolgt den Zweck, eine ihr von der Regierung des
südbrasilianischen Staates Santa Catharina gemachte
Landkonzession von 650 000 Hektar oder 6500 Quadrat¬
kilometer (d . h . einen Flächeninhalt , der denjenigen des
Großherzogtums Oldenburg um 73 Kilometer übertriffl)
mit Deutschen zu besiedeln . Wer sich näher über die¬
selben unterrichten will, der sei auf die von der Hansea¬
tischen Kolonisations-Gesellschaft m . b . H ., Hamburg,
Hansahaus , zu beziehenden Schriften, namentlich auf den
gratis erteilten Prospekt und aus die Schrift „Deutsches
Kolonistcnleben im Staate Santa Catharina in Süd¬
brasilien" von Hermann Leyfer, Preis 60 Pfennig , auf¬
merksam gemacht . (Siehe Inserat.)

Die Bedeutung der Maggi -Erzeugnisse wird a
deutlichsten durch die hervorragenden Auszeichnungen b
wiesen, welche ihnen auf Ausstellungen zu Teil wurde
Sie erhielten 2 Großpreise, 20 goldene Medaillen, 3 Ehre
diplome und 3 Ehrenpreise; 4 mal waren sie auß
Wettbewerb: 1887 zu Mailand , 1894 in Zürich , 18!
und 1900 auf den Weltausstellungen zu Paris , weil i
Erfinder, Julius Maggi , selbst den Preisgerichten a
gehörte . Auf der letzteren Ausstellung erklärten 21 v,
den Regierungen ernannte Fach-Auroritäten unter ihr
Namensunterschrift : „Das Preisgericht der Klasse 58 d
Pariser Weltausstellung von 1900 stellt mit großer G
nugthuung die vollendete Güte der Maggi -Erzeugnisiefest

«tiroiln , hergestellt von der chem . FabrikF . Hoi
mann-La Roche & Cie., Grenzach(Sab . ) n. zu habi
in allen Apotheken zum Preise von Mk .3.20 per Origina
flasche, ist ein angenehm riechender und wohlschmeckend!
Syrup, dessen Grundsubstanz, das Thiocol , nach Unte
suchungen im Institute für Infektionskrankheiten zu Bei
die Fähigkeit besitzt, die Fortentwicklung und Ausbieitu« >
des Tuberkelbacillus im Organismus zu verhindert
(Siehe Inserat.)

Das Urtheil eines Fachmannes über Original
Reichel -Essenzen *) zur Selbstbereitung von Cognac
Rum , Ligueuren. — Sie haben Tausende Danksagm
und Zeugnisse Ihrer Kunden über Ihre vorzügln.
Fabrikate von Essenzen , und deshalb will ich mir di
Ehre geben, auch als Sachverständiger zu loben
was nur zu loben ist. Als alter erprobter Destillatem
denn über 40 Jahre habe ich persönlich fabriziert, wa
ich stets ein Feind von gemischten Essenzen und par
fümierten Eulen , die uns Fabrikanten ins Handwei
pfuschten und den Privaten ein Zeug austedeten, welche!
nichts wert war . Ich habe aber Gelegenheit, ihre Fabri
kate zu prüfen, und gestehe gern, dieselben sind in jede
Beziehung vorzüglich . Es giebt ja auch Leute, welche ii
ein Geschäft gehen können , eine Flasche Cognac für 6 M
Liqueurk 3 Mk . kaufen , und dieses kann ja auch sei«
aber die Majorität kann sich durch Ihr Fabrikat eii
schönes , gesundes , spottbilliges Getränk Herstellen, u«!
wenn Sie auch bereits einen großen Umsatz erzielen,
müßte dieser sich kolossal vergrößern, wenn Vielen be
kannt wäre, wie leicht und billig man sich eine Punsck
Essenz, Rum oder Liqueur Herstellen kann . Es wiirdl
mich freuen, wenn diese Zeilen dazu beitragen würde»
und besonders möchte ich Ihren werten Kunden empfehle«
nicht Pfennige zu sparen und nur guten Sprit, feinst
rektifizierte Ware zu verwenden.

Charlottenburg . Alfred L.*) Zu haben in fast allen Orten Deutschlands. Die FabrikOtt
Reichel , Berlin 80 . 239 versendet auf Wunschgern kostenfrei ,»$'
Destillation im Haushalte ."
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Bewährtes Heilmittel hei L.ungeulirankheiten , Katarrhen der
Atmungsorgane und Scliwächezuständen.

^Üirnlifl w ' r(^ Ton den hervorragendsten Professoren und Aerzten Europas als sehr wirksamesi^ HUHIl Mittel hei Lungenkrankheiten empfohlenbewirkt, wie tausendfältige Erfahrung lehrt , schon nach kurzem Gebrauch bei Lungen-Oä U11I1 kranken eine Abnahme des Hustens und des Auswurfes, Verschwindender so lästigenNaehtschweisse , Zunahme des Appetits und des Körpergewichtes.Sirolin heilt beginnende Lungentuberkulose und bessert vorgeschrittene Fälle.
ist ein glänzendes Heilmittel bei chronischen Bronchialkatarrhen.

QtMfvIin bewirkt bei blutarmen, mageren u . schwächl. Märschen eine Hebung d Appetites u.^ 11 Ullli e ;ne Zunahme des Körpergewichtes. Es ist somit ein glänzendes Mittel gcg . Magerkeit.wird wegen seines ingenehmen Geschmackes und Geruches von den verwöhntestenUHU Gaumen und selbst von Kindern gerne genommenWkifftliiv ist besonders empfehlenswert als Unterstützung klimatischer Behandlung in denoll Ullli Kurorten
Sirolin ist i . d . Apotheken in Originalflagon von ca . 150 Gr. zum Preise von M 3 .20 erhältlich

Sirolin ist nur echt, wenn jede Flasche mit unserer Firma versehen ist.
Alleinige Fabrikanten: F. Hoffmann - La Roche & Cie. , Chem . Fabrik, Grenzach (Baden ) .
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. 4 Süd - Brasilien

Ansiedelung von Kolonisten in
SANTA CATHARINA.

Von der Reichsregierung konzessioniert.
Nähere Auskunft uneutgeltlich:

Hanseatische Kolonisations - Gesellschaft
Hamburg , Hansahaus.

Stbtt bereite sich Cognac , Aum , Branntweine oder Liqneare selbst mit den echten
Original- ReiLel - Essenzen Marke,,Lichtherz"Natürliche Erzeugnisse warmer Destillation n. Ektraktia ». Erdältlich über 200 Sorten zurschnellen und leichten Selbstbcreitnogeines jeden Ltqueurs.Kain Misslingen ! Mehr als doppelt u . dreifache Ersparnis ! Mau prüfe s »ll>st!Nur in Origlnalst. mit Gebrauchsdorschriftfür ca . 2,6 Ltr . 40 , 50, 60, 75 Pf . je. je nach Sorte.Niederlagenin säst r llen Orte» Deutschlands. Lassen Sie sichnicht durch Nachahmungentäuschen.Allein. Fabrikam : Otto Reichel , Berlin 339, Eisenbahnstr. 4Jeder fordere kostenfrei : Oie Destillation im Haushalte . Versandt nach ausw . gegenVoreinsendung oder Nachnahme.In Fach - und wissenschaftlichen Kreisen rückhaltlos als vorzüglich anerkannt.



Zwei Werkender katholischen Gevewucher-Litteratur

Für kathol . Jünglinge!
: * ,4 41 OtitufMälter und Gebete , den Söhne»MNNUS Ut5 Leuen , des katholischen Volkes als Begleiter~—' _ __ __ kftVi4i kJ« hrt«durch die Jugendjahre gewidmet vonP . <5 Me fitin Muff , Benediktiner von Maria - Einfiedeln. Mit bischöflicher

Druckbewilligung . Mit Chromoziertitel und 3 Stahlstichen. 701 Seiten . 24.Gebd . k Mk. 1.60 bis Mk. 3.60.
Das vortreffliche Büchlein berücksichtigt im belehrenden Teil alle Seitenund Verhältnissedes religiös sittlichen Lebens eines katholischen Jünglings unddie Stellung desselben in den verschiedenen Verhältnissen des heutigen gesell¬schaftlichen Lebens. Es ist in sehr anziehender Weise geschrieben, in Sprache,Darstellung und Einteilung dem Naturell der Jünglinge trefflich angepaßt, daß esvon denselben gerne und daher mit um so größerem Nutzen gelesen werden wird.

Für kathol . Jungfrauen!
Sedeukblatter und Gebete, den Töchtern deslllS r^CPCIl • kathol. Volkes als Begleiter durch die Jugend«- — — jahre gewidmet von P. Cölestin Muff,O. 8 . B. Mit bischöflicher Druckbewilligung und Erlaubnis der Ordensobern.Zweite Auflage . 800 Seiten . 24. Gebd. L Mk. 1.60 bis Mk . 4.40.Der Hochwft . Herr vr . Johann Katschthaler, Fürsterzbischof von Salzburg,schreibt über das Büchlein: „Das Büchlein Muff »Mit ins Leben " habe ich mitgroßem Interesse eingesehen , und stehe nicht an, dasselbe aflen katholischen Jung¬frauen auf das b 'ste zu empfehlen , denn eß ist durchaus gut und praktisch ."

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie durch die

Verlagsimstalt Kküsiger4t Co., A. G ., Anfirdeln,
Waldshut u. Köln a. Rh.

Aheumaiismus,
Gicht , Gliederreißen, Muskel- u . Gliederschwäche,
Brust« u . Rnckenschmerzen, Geschwulst rc. ein¬
fachste und schnellste Hülfe durch Etsklrielum
(Tyroler Kiefernadel-Waldwollöl) . Rein natür¬
liches u. stärkstes äußerlichesMittel vondurch¬
greifender Wirkung, kräftigt wunderbar Glieder
und Nerven , ist sehr wohlthuend, schmerzstillendund niemals schädlich. Sicherer Erfolg. Diele
Anerkennungen. Flasche Mk . 1,— und 2,—,franko Mk. 2,50 nur allein durch
Otto Weichet,

S;rllilllirIm iitilhui) '
Großartige Heilerfolge

auch bei veralteten Krankheiten. Erklärende
Broschüre sowie Lr .tlichen Rat

kostenfrei.
Elektro -

' ” " Institut
(Schweiz ) .

Niederlagen der Arzneimittel befinden fttysin allen größeren Städten Deutschlands.
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Herttll i I
In mehr als 150 000 Familien im Gebrauche! "m

Streng reelle und anerkannt billige Bezugsquelle für g arantiert neu e

Gänsefedern,
Gänsedaunen , Schwanenfedern, Sohwanendaunensowie für alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen Inbester, unübertroffener Reinigung! Wir versenden zollfrei gegen Nachnahme (jedes beliebige Quantum) gute neuevdttfedeen p. Pfund für 0,80 ; 1 <M>.\ 1,40 ; feine prima Halbdaunen 1,60 ; 1,80 ; halbweisse;Polarfedern 2 JO. (g-f-nuch geschützt) ; halbweisse Alexandra -Gänsefedern 2,50 ». 3 Jt. (gesetzlich geschützt)-weisse Polarfedern 2,50 (gesetzlich geschützt) . Silberweisse Gänse - u. Schwanenfedern 3 ; 3,50 ; 4!4,50 ; 5 M. Echt chinesische Ganzdaunen nur2,50 u. 3 M. Nordische Polardaunen 3 ; 3,504 u . 5 jl. (gesetzlichgeschützt!) Weltberühmte Spezialität ersten Ranges von außergewöhnl . Füllkraft , Weichheit undunverwüstlicher Haltbarkeit!

Unsere SPezialpreiSliste über enthält eine reichhaltige Auswahl aller gangbaren Bettgrößen. Die Bettenaia HH A # # Aw > sind laut Preisliste bergest,lll aus anerkannt guten, federdichten Stoffen,MMUAUGUAII für deren langjährige Haltbarkeit garantiert wird. Billigste Preise ! ve-_ landete Wünsche des Käufers betr . Füllung oder abweichende Größe derBetten finden sorgfältige Berücksichtigung.
Reichhaltiges Lager in garantiert federdichtem Bettbarohend , Bettsatin, Daunenköper etc.Versandt der Bettstoffe auch Meterweise in beliebiger Länge.- Vieltausendfältige Anerkennung ! ! - Täglich zahlreiche Nachbestellungen ! -Nichtgrfattendes bereitwilligst auf unsere Kosten zurttckgenommen . Daher für den Käufer jedes Risiko ausgefchlosien.An Sonn - und christl. Feiertagen Geschäft geschlossen.

Pecher & Oo .
200 A

*D « . aV . av% re6ft Preisliste von fertig gefüllten Betten , B - ttf-dern , Bettatoffen , Halbleinen u. H-mden-rrUUoU tuchen umsonst und portofrei ! — Aogabe der Pretskage für t'ellern- und Daunen - Proben ist
erwünscht.
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6 CHocbetitzur Probe!
versenden wir gegen Nachnahme unsere Coneert -Zug -Harmonlkas,damit jeder in der Lage ist sich von der unübertroffenen Solidität undherrlichen -Ausführung derselben überzeuget zu können . Unsere Harmonikasmit vielen gesetzlichgeschützten Neuheiten unzerbrechlichen gesetzlich ge¬schützten Spiralfedern für die Tasten , Bässe u . Lustklappen , ca. 35 cm hoch,mit 10 Tasten 2 Registern . 2 Bässen 2 dreiteiligen starken Doppelbälgen,Eckenschonern, Zuhaltern , besten Stimmen mit Nickelstab umlegter offenerNickelclaviatur daher '

garanlierl stärkstem Qrgelton kosten in garantirt2 djöriß 50 Stimmen nur 4 ty2 Mk., 3 chörige , 3 echte Register und 76Stimmen 6 Mk-, 4 chörige , 4 echte Register u. 90 Stimmen 7 lk Mk.,_ _ _ 6 chörige 6 echteRegisteru. 136Stirn . lir/zM !., 2 reihige mit Bässen. . > ' i , 9 Tasten 9V2 Mk., mit 21 Tasten 310 Stirn . 10 Mk. Bessere Instrumente nach Catalog . Mit GlockenbegleitungW o Pfg. mehr u . mit neuester gesetzlichgeschützterAufsehen erregender Tremolando-Einrichtungi Mk. extra . Manaufe nicht von Firmen die nicht in der Lage sind zu solchen staunend billigen Preisen verkaufen zu können,.rur infolge unsres kolossalenUmsatzes sind wir dazu im Stande und bei anderen sind diese Instrumente» deutend 1 AAA bezahlen wir dem ersten der uns nachweist, dag wir nicht dieteurer . J .vvv JJIUVI größte u. leistungsfähigste Harmonikafabrik in Neuenradehaben und wennein anderesGeschäft Instrumente mit den uns allein gesetzlichgeschützten Neuheiten liefÄm darf. —Große prachtvolle Columbia -Zithern ca. 51 cm lang mit 5 Accorden , 41 Saiten,Schule , Schlüssel, Ring , Stimmvorrichtung . Stimmpfeife sofort von jedermann nachNotenblättern zu spielen kosten nur noch 8 V2 Mk. kleinerd schon von 5 bis 6 Vs Mk.Solche mit Säule u. Harfeukopf genau nach Abbildung außergewöhnlich schöneInstrumente 10 Mk. , kleinere 8 Mk. Große herrliche Aceord -Zithern mit 6 Manualenu. sämtlichem Zubehör6 Mk.»mit 9 Manualen 10 Mk., mit 12 Manualen 13 Mk. —Jnrona -Drehorgelu besser wie Amorette, weilschönerer und kräftigerer Ton und mit gelochten nichtgezackten Notenblättern 34X26X19 cm mit prima 16Stablstimmen nur 11 Mk, mit 32 Stahlstlmmen mach-, -
tiger Tonfülle 16,50 Mk., Notenblätter 40 Pfg . peLMM , JlJlllI sStllck. Ariosa -Drehorgeln 18 Stahl stimmen 37X33 ^ X20 cm 17,5037 ?!. , mit 36 1«A . . stahlstimmen 38X33 ^2X25 cm 24 Mk . Notenblätter 70 Pfg . Die kleinen mindere»XI

oertigenAmorette -Drehorgeln mit Messingstimmen liefern wir nicht. — Harmoniums v3 :::zrz ::.C 75 Mk. an. Lassen Sie sich nicht durch andere vielversprechende Annoncen beirren , Ntz tUCtfCtlrr i - i." Geld auf die Straße weun Sie anderweitig ein Instrument bestellen. hu« sichvorher gratis n . frank- unser Katalog kommen ,u kaffe» . - Versandt gegen Nachnahme . Selbsterleltl-chulen gratis , Pmto filr Harmonikas , Zithern Md Drehorgeln 80 PW . „ „ „" “ - *- ffeuenrade Nr,
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Herfeld ft Companie, Westfalen.

Nur höflich.
„Hcn' Präsident, i

bitt' uni 's Wort !" —
„Der Herr Schlankele
hat's Wort !"
„Drum Hab ' i no vor
cre Vicrtelstund ' mein
Dos' zmn Schnupfe
rumganga lasse und
kann sc jetzt nemme
finde . I möcht' daher
no die Herre bitte,
daß se nachsehe sollet,
ab keiner inein Dos'
in sein Tasch g

'stcckt
hat, in der Meining,
er steck' se in de
meinig!"

Zweck des Kopfes.
Unteroffizier : „Wa¬

rum darf der Soldat
den Kopf nicht ver¬
lieren ?" — Soldat
Barthl : „Weil er sonst
feinen Helm nimmer
aufsetzen könnt !"

jede sparsame Haus-
ftau sollte sich ein hMShllltUWS- «. gftflCbllrflanlegen . Zu beziehen L 1 Mk. von der

Buchdruckerci Chr. SchömperlenNächst P . Bosch, Lahr i. B.
»hlwaarenfabrik

I . Versand-Haus
.ufträge von lQMark La portofrei.

Mir 4 .50 Mark
istet dieses prachtvolle InstrumentHo. 1940

pMW !" -

«H* “1

E . von den Steinen & Cie . , Waldb. Soling«» UV
Umtausch gestattet , wenn nicht gefällt. Unseren grossen reich iüustcirten Haupt‘ - - * VcrWHx̂gegen “^ iptaatatog,unserer Wüaren . versenden an JeJermann uw^ nvrt wndfportofrei . Verfond' gwgen Nachnahme.

mit ca. 200Q.AbbiIdtt93.ca

Flobertgewehr , ..Vogeiflinte-’, ganze Längeca. 75 cm, mit ratronen -Auswetfer,Sichw-heitsverschluss und potirt. Nusfhoizschaft.Caliber 6 mm. per Stück Mk- 6-—. Kugelpatrone*per 100 Stück Mk. 0.80, Schrotpatronen per 100 Stück Mk. 1.90
Rasirmesser ,alle aus feinstemenglischen Silber-stahl geschmiedet. . Zum sofortigen Gebrauch

scharf abgezogen. Jedes Stück
in festem Etui.

*/3 natürl. Grösse
). 9 Schwarze Schalen . 6/«" breit, i/r3. .. */«" .. >/r. .. II . . .. *'n“ ,. '/,IVo« 7 . Sichei ,heits »Uasii ,ni <>s <dPf

Streichriemen Mk. 1.20. 1.75. 2.20Rasirschalen Mk, 0.32Rasirpinsel .. 0.60Rasriseife ... 0 37Abziehsteine .. 2.40Streichriemen -Pasta ... 0.35(Schärfmasse)Seife und Pasta in Blechdosen.

No. 253. Mundharmonika , mit2 Glocken, per Stück Mk. 1.50
»Figaro*

2.20
. 2.75

Mk . 8. -
Vexir-Portemonnafe , ausschwarzem Saffian-Leder,1la. Nickelbügel. NurvornEigenth.zu öffnen,MM .50p. Stück nebst Gebrauchs-'l Anweisung.jName in Golddruckschrift25 Pfg . mehr per Stück

i -§

I

Oamen-Soheere No.700. Mk.Lederetui mit vergold. In¬
schrift : Zur Erinnerung.Fein vernickelt, 16 cm lg. °

. . »«nss
friW

it 10 Tasten , offener Claviatur, 3
sgistern,Doppelstimmen,mit langemilg u. Metallschutzecken. Schönesmerhaftes Instrument für diesen

spottbilligen Preis.

Oamen-Scheere No. lOöT«feinvernickelt,vergoldetu.
verziert,

16cm lg., MM
No. 1500. Nicker • Taschen*Messer , grosse Klinge zumIFeststellen (schliesst durch|Druck auf die kleine Klinge)echtHirschhomschaalen .Neu-silberbeschl .,2 Klingen aus pr.„StttM, Korkzieher.jxSlHW.\ .35
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oO Glasschneide-Diamanten Q°
von B .-H . 2 .— aofwXrta.

Nr . 22 fc Stück B .-M. 14 — schneidet jedes Sias , auch stärkstes Oassglas

Diamant.Vorziig - ;
lichster

Oie Erste Oesterreichische Glasschneide -Diamanten -Fabrik
S . Hönigsleld

Wien , III . /2 , Radetzkystrasse 12
empfiehlt unter strengster Garantie ihre hestrenommierten Erzeugnisee

Ton Glaserdiamanten.
Anerkennungsschreibenvon 82 Glas - und Spiegelfabrikantennebst von unzähligenGlasermeisternDeutsch¬
lands und Oesterreichs liegen für Jedermann zur Einsicht auf. Auch gegen Einsendung von 20 Pf. mehr
sende franko per Briefpost. Briefmarken aller Länder in Zahlung . < >□ Das Umfassen von alten Dia¬
manten wird unter Garantie des tadellosen Schneidens nach jeder beliebigen Fühlung für B..-M . 1 .50 per

Stück sofort hergestellt und umgehend retourniert. Umtauschungen prompt und billigst. OO

Goldene Medaillen S/ms MR" Weltberühmt !
"W>

Joh . Andre Sebald’s Haartinktur
unn Aar ? ton empfohlen bei Haarausfall , Schup-

nciUOII p ett unj, kreisflrckigen kahlen
Stellen , sowie gegen frühes Ergrauen der Haare.
i/ü Fl. 2.50 Vi Fl . 5 Mk . Verpackung fre*. Prospekt mit
irztl . Zeugnisien übersend e an Jedermann gratis und liegt
jedem Flacon bei. Garantie für Erfolg . Direkter

Versand durch
Joh . Andr6 Sebald . Hlldeiiliefm.

Anerkennung. Herrn Joh . Aadrö Sebald , Hilde-heim. —
Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir , Ihnen die Mitieilung zu machen,
daß noch Gebrauch einer ganzen Flasche Joh Andr6 Sebald ' - Haar-
tinktur der Erfolg geradezu staunend ist . Ich war vollständig kahl¬
köpfig , hatte Kopfhaare, Augenbrauen und Wimpern, sowie meine Bart¬
haare gänzlich verloren und trug seit 1891 eine vollständige Perrücke.
Dieser Haarausfall stellte fich ein nachdem ich ein Jahr beim JnOReg.
Nr . 1t diente und bin ich au« diesem Grunde vom MUitär entlassm
worden . Durch ihre wunderbar wirkende Haartiuktur bin ich jetzt
wieder in de» vollständigen Besitz meiner Haare gelangt und kann
Ihnen nicht genug danken für diese wertvolle Erfindung. Ich füge
gleichzeitig ein Schreiben bei vom Krieg-Ministerium (UntcrstützungS-
abteilung welches zur Beschaffung einer Pcrrücke 80 Mark bewilligte.
_ F. Rüdiger, Berlin , Kl. Marcuistr dl . 6.

2»r gell. Beachtung!
Unter Hinweis auf die . in diesem

Kalender enthaltene E zählung Der
„Bu enkommandant' und den darin
erwähnten beliebten echten Weidc-
mann '

schen russischen Knöterich -Brust-
thec (seit 1873 nach Weidemann'S cige>
nemVerfahrenpräpariert ) wird darauf
aufmerksam gemacht , daß nebenstehende
Schutzmarke mit den Buchstaben E.
W . , sowie . Weidemann'S russischer
Knöterich * patentamtlichgeschützt wor¬
den find. Vorrätig in Apotheken und

Droge , ien, die durch Schaufcnsterplakate erkenntlich sind . Man beachte
unbedingt beim Einkauf des Thee's diese Schutzmarke und die auf
den Plakatm abgebildete O ' izinalpackung, da Packung, Schutzmarke,
Lit eratur rc . nachgeahmt weiden . Vor w .rtlosen Nachahmungendes
palemamtlich geschützten Weidemann' schen russischen Knöterich wird
ausdrücklich gewarnt. - Wo nicht erhältlich , direkt von E. Weidemann
in Liebcnburg (Harz ) .

Beingeschwüre,
Krampfaderknoten.

Herr Dr . Mück ! Zu meiner größten
Freude kann ich Ihnen mitteilen. daß ich
jetzt von meinem langwierigen Leiden be¬
freit bin Volle 8 Jahre litt ich an einem
kranken Bein mit Krampfaderknoten , An¬
schwellung «ud Schmerzen, welche- Nebel,
dank Ihrer eingehende» Behandlung , voll¬
ständig beseitigt ist und zwar ohne andere
üble Folgen hervorzurufen. Auch der Ge-
sichttausschag ist verschwund n. Halte eS nun
für meine Pflicht, Ihnen meinen herzlichsten
Dank auSzusprechcn für die gelungene Kur.
Kempten (Baiern ) , den 10. Oktober 1901.
Ursula Herz bei Hr. Friede West . Man
wende sich brieflich an O. Muck, prakt . Arzt
in Glarus (Schweiz ).

Trost.
Pantoffelheld (zu seiner Frau, die eben

eine Tasse zerbrochen ) : „Sei nur froh,
Frauerl, daß ich sie nicht zerbrochen Hab ',
sonst müßtest Du Dich wieder fürchterlich
ärgern !"
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tzin kapitales Kdelgeweih
(2 Meter Spannweite ).
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Bekanntlich hat Kaiser Wilhelm II . inRominten eine reichhaltige Sammlung schönerGeweihe . Aber nicht nur Hirschgeweihe sindin derselben enthalten , sondern auch die
Gehörne anderer Tiere , welche gelegentlich vom
Kaiser und seinen Vorfahren erlegt worden
sind . So gehören zu derselben beispielsweiseauch mehrere prächtige Elchgeweihe , die durchihre Mächtigkeit und gleichmäßige Bildungeinen ebenso imposanten wie schönen Anblick
gewähren . Alle diese Jagdtrophäen werden
indessen weit übertroffen durch das beistehend
abgebildete Elchgeweih , welches einem Riesen-elche in Alaska angehörtc , der nach langen
vergeblichen Bemühungen endlich der Kugeleines indianischen Jägers zvm Opfer fiel.Der riesige Schädel des Tieres mitsamt dem
Geweih wurde per Boot den Stewart Riverund den Aukon abwärtsgeschafft und gelangtein den Besitz der Exportfirma von W . F.Sheard . Das Geweih hat eine natürlichegroße Ausdehnung von 2 Meter und ins¬
gesamt 41 Enden . Es ist thatsächlich das
größte bisher aufgefundene Geweih . Mehrerereiche Liebhaber schöner Geweih und auchetliche Museumsdirektionen haben das präch¬tige Exemplar erwerben wollen , doch gaben esdie derzeitigen Besitzer nicht her . Elchgeweihewerden überhaupt ein immer seltenerer Artikel,denn der Elch steht schon seit geraumer Zeit aufdem Aussterbeetat . Früher war der Elch überdas ganz nördliche und östliche Europa , ein¬

schließlich Skandinavien , und über den nördlichenTeil von Nordamerika verbreitet . In Deutsch¬land befindet sich zur Zeit nur noch eine Herdevon ca . 100 Stück in Freiheit , und zwar in den
Jbenhorster Forsten bei Gumbincn , wo seitensder Försterei sorgsame Pflege und Schutz denTieren zu Teil wird . Der Elch ist der größteVertreter der Hirscharten , er erreicht eine Längevon 2,6 Meter , eine ebensolche Höhe und ein
Gewicht von 500 Kilogramm . Zu seinem Auf-enthall wählt der Elch mit Vorliebe sumpfigeNiederungen , während des Winters richtet eraber vielen Schaden an , da er ein schonungs¬loser Vertilger junger Forstpflanzungen ist . Mit
Ausnahme seines prächtigen Geweihs besitzt der
Elch keinerlei körperliche Vorzüge ; er ist vielmehrdas häßlichste Wild , nichtsdestoweniger gilt seinFleisch für ein sehr beliebtes Wildpret.

Za/npson xifart/n ,Berttn , lYM

Was der Keyeimrnitt -lschwindel trägt.
In Amerika starb vor einigen Jahren der

Pillenmacher Brandroth und hinterlteß seinerFrau nebst prachtvollem Haus und Garten ein
Vermögen , das jährlich 12000 Dollars abwirft.
Dieser Mann hatte jährlich ein Million Dollar
für Zeitungsinserate ausgegeben . — Der be¬kannte Ayer hinterließ seinen lachenden Erben2 Millionen Dollar . - Hochstetter , der Bitte»
schnappsmacher , gab neulich seiner Tochter die
Kleinigkeit von 1 Million Dollar als Braut¬
geschenkt. Das hat Alles der „ Bittere " gemacht.Die Spekulation auf die Taschen der Dummköpfeschlägt ja niemals fehl , denn „ die Dummenwerden nicht alle " .

Denksprüche.
Lügen haben kurze Bein '

,
Schnell holt sie die Wahrheit ein.
Traue nicht dem äußern Schein,Du könntest leicht betrogen sein.



aarwrrchs
NeuwachStum der Haare.

Kei«e Kahlheit mehr.
Das prachtvollste Kopfhaar von herrlicher Natur¬
fülle erzeugt einzig nur mein nach ärztlicher

,« W HcilMV - KrÄftMülssLV
NatürUcher Kräuterhaarnährstoff . Sicher wirkend
gegen Haarausfall , bestes Haarpflegemittel bei
Schinnen und Jucken der Kopfhaut und zur
Anregung der Nerven . Macht das Haar dicht
und schwer, wunderbar weich und schön locker.
Stärkt tnächtig die Haarwurzeln , erweckt das
Haar zu neuem Leben und bewirkt vollen , kräf¬
tigen Haarwuchs . Das Beste Hei schwach ent¬
wickeltem, dünnen Haar der Kinder . Täglich
Anerkennungen über sicheren Erfo ' g. Flasche
Mk. 2, - (franko Mk. 2,50) . Stur bei
Otto Reichel,

Um eine

S chöne Küste
ä» eiä ' e' cn , rebiauche man die

^Pilnlcs Oricntalcö , weiche
rdieKnochiiivorsprünzedes Hal¬
les ». der Schullern verwischen,
I die Formen b . Büste entw ckcln,

_ I befestigenider wi der Herstellen
und der Büste in ungefähr zwei Monaten,
ohne die Taille zu vergrößern , ein
graziöses und dauerndes Embonpoint ver¬
leihen . Die von den berühmten Aerzten für
gut befundenen

JPilules Orientales
find für die Gesundheit und selbst für
die delikatesten Naturen zuträglich, ebe » -
sowohl für die jungen Mädchen , wie für die
Damen. — Altbewährtes Welt-Renoinn ec.
Gesetzlich geschützte Marke. — Flacon mir
Notiz M . 5.80 franko ; gegen Nachnahme
M . 5.50. — J. Ratie, Apotheker , 5 , Pas¬
sage Yerdeau , Paris 9 «. — Depots : Bei lin:
Hadra . Apmh ., Spandaucrstraße '>7. Für
Oesterreich-Ungarn : I . v. Török , KvnigS-
gasfe 12, Budapest.

im „ Beiter vom Rhein
stndcn die größte Verbreitung.

Direkt vom Schwarzwald
wo die Fabrikation zu Hause ist, bezieht man aner¬
kannt gut und billig nur I . Qualität Uhren aller Art.
Rcgnlatcue Nr . 351 , 75 cm lang , 14 Tage Geh- « .
Schlagwerk nur M . 12.— . Nr . 359 , genau wie Ab¬
bildung, prachtvollerRezulateur , Sv cm lang , nur M.
15.50. Wecker Nr . SOI M. 2.50 ; Nc. 303 mit
nachts leucht. Zifferblatt M . 3 .75 ; Nr. 313, Neuheit
Kronenwecker , sehr lautes und langes Wecken , ver¬
nickelt M . 4.50 , verkupfert M . 4.7s. N -. 100 echt
silb. Cylinder -Rcmonteiir mit Goldrand , stark s Ge¬
häuse nur M. 10.80 . Nr . 104, sehr empfehlenswerte
vorzüglich : Uhr M . 15 .— . Nr . 220 , silb . Damenuhr
M. 13.—. Kuckuck- n . Lchwarzwäldcr -Uhren in

reichster Auswahl . ReichillustriertcrKatalog über Uhren und Goidwaren
gratis und franko . 2jähr . schriftliche Garantie ! Gegen Nachnahme von
M. 20.— an portofrei durch das

Uhrenversanätgeschäft von W , Blumenstock,
VUlingen 11 , bad. Schwarzwald.

jft&ttcrk iurintimi
Strklih -Inliriuiientrii -Fabrili

Markneukirchen 346
offeriert billigst direkt ab Fabrik

Konzert - Zieh - Harmonikas
garantiert größte Tonfülle , solideste Arbeit.

10 Tasten , 2 chör., 2 Reg., 50 St , ä Mk. 5.—
10 „ 3 „ 8 „ 70 „ a „ 7.50
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ ä * 9.50
10 „ 6 „ 6 „ 150 „ h, „ 15.—

21 Taft ., 108 St . Mk. 11.- 21. - 27.— . . .
Schule und Kiste gratis , andere

Harmonikas schon von Mark 1.50 per
Stück an.

m \m\ mit Öögcu und Kasten und llcskrveberug etc.
komplett Nr . 86 87 89 90 91 92 93 94 95
zu Mark 9.— 11.— 14.— 16.— 20.— 25.— 30.— 36.— 42.— 50.—

Mund -Harmonikas solidester Qualität
Nr . 2705 2710 2712 2714 2715 2718 2717 2710 2719b 2725

per Stücken — so —.50 - .85 I .— Tüö Täo 2^ 2Üö s .50 Mark.
Hanptr 'atalog über alle anderen Musikinstrumente gratis und

franko.

Eine sonderbare Aöschiedsrede.
Prediger Hann in Centrcville , einem Städt¬

chen in den Vereinigten Staaten , ist der Arbeit
in seiner bisherigen Gemeinde müde, weil er
mit zu viel Widerwärtigkeiten zu kämpfen hat.
Bor seiner Uebersiedelung nach einem neuen
Wirkungskreise hält er seiner zahlreich versammel¬
ten Gemeinde noch eine kräftige Abschicdsredc,
in der er wörtlich sagte : „ Ich will von Euch
Abschied nehmen . Ich glaube nicht, daß Gott diese
Kirche liebt , weil cs niemanden von Euch je cinfällt,
zu sterben. Ich glaube nicht, daß Ihr die besten
Brüder seid , weil Ihr mein Gehalt nicht be¬
zahlt habt . Eure Gaben bestehen hauptsächlich

aus wurmstichigen Aepfeln und saueren Trauben.
Brüder ! Ich begebe mich nach einem besseren
Platz, wo ich Vorbereitungenzu Euerem Empfang
treffen will ; mir ist eine Kaplanstclle in einem
Zuchthaus angeboten worden . Möge Gott mit
Euren armen Seelen Mitleid haben . Lebet wohl !"

Nachtrag und Berichtigung badischer Märkte.
Osterburken : Die Rindviehinärkte am 23. Februar,

16 . März , 27 Juli und 9. November werden nicht ab-
gcgehalten; dagegen finden Viehmärkte statt am 12 Febr.,
12. März , 16 . April , 14. Mai , 18. Juni , 9. Juli , 13.
Aug., 10. Sept .. 8 . Okt. und 9. November.

Leutershausen : Obstmärkte täglich von der Kirschm-
rcifc an bis Spätherbst.



Mtoninifl tut WißlirM!Das Kgl. Obcrlandesgericht Dresden hat mit Entscheidungvom 6. Mai 1902 den Apotheker Adolph Thierry , Pregrada(Croatien ), verurteilt:Bei Strafandrohung von 500 Mk. für jeden einzelnen Zuwiderhandlnngsfall^
die Benützung unserer patentamtlich geschützten „Nonnenmarkc ", sowie jede Ankündigung
von Balsam und Ceutifoliensalbe zu unterlassen.Unsere Prävarate sindnur echt mit der Schutz¬marke „ Rsnne " .

ecW«r

WTHlEtf0-*

ich vir « .WMW

Comp. : VeliitiiMmiiftob
W hrib. barslrei mit Si°/o
AlkoholMj. Ml . Wasser
II , lebst Angelitnr. 1,1, (as-
tara-Sagradarindo»,»ö, Syirlien
I », leltael M, Benzoe1,1

und Stirn 1,1.
Wir war««» ausdrücklichvor dem Ankauf vonFälfchunaen u. wirkungs¬losen Nachahmungen,

gflfterofo E nglischer ^ alsam.
Die bei der hohen Kaiserl. Landesbehörde niedergelcgte Analyse des PolytechnischenInstituts (Dircctor vr . Hälne), Straßburg i. E., ergiebt, daß derThierry -Balsam keinerleiverbotene, oder der Gesundheit nachträgliche Substanzen enthält . Der„Thierry -Balsam"ist kein Geheimmittel, die Bestandteile sind in der Landessprache angegeben.Thierry 's englischer Balsam, innerlich und äußerlich anzuwenden , ist ein altes,bewährtes Hausmittel , das hustcnstillendund lindernd, appetitanregend und magen¬stärkend, von hervorragender Bedeutung ist. Nach speziellen wissenschaftlichen Beobachtungenwirkt der„Thierry 's -Balsams" in hohem Matz, krankheitvorbeugend und wird derselbeinsbesondere beiLungenkatarrhen'ärztlich als vorzügliches Hausmittel bezeichnet.Bei Verabreichung des „Thierry -Balsams" wurden selbst bei mehr vorgeschrittenenSchwindsüchtigen Erfolge festgestellt , welche sich in Abnahme der Rasselgeräusche und Zunahmeund Erleichterung der Expcctoration äußerten . Im weitern Verlauf wurde durch die in demBalsam enthaltenen, auf die Magensecretson. günstig wirkenden SubstanzenAppctitzuuahmekonstatiert ; bei Behandlung vonLungentuberkuloseein Moment von höchster Bedeutung.Der„Thierry -Balsam" ist mithin nicht allein beiBrust- undLungenleidenals eminenthervorragendes Hausmittel , das als erste und ausgiebige Hilfe in keinem Haushalte und inkeinem Industriebetriebe fehlen sollte, anzuraten , sondern er wirkt auch vorteilhaft auf dieMagen- undLeberthätigkeitbei Magenleiden , Kolikre., führt gelinde ab, kräftigtAppetit und Verdauung und wird seit Jahren als sicheres Mittel von Tausenden undAbertausenden betrachtet und geschätzt beiKatarrhen, Heiserkeit, Kopfschmerz, Schwin¬del, Ohnmachtsanfällen, welche auf Verdauungsstörungberuhen, Podagra, Reißen re.Bei Brandwunden undallen anderenWunden verhütet er, sofort angewandt, jede Eite¬rung ; ersetzt jegliches Zahnwasser beiMund- undZahnkrankheitenund ist erfolgreich beiHautausschlägen. — Ein einziger Versuch führt zu dauerndem Gebrauch . Namentlichfür Familien auf dem Lande, oder wo ein Arzt nicht gleich zur Stelle sein kann, ist der„Thierrys -Balsam " unentbehrlich.Wf Kleine Probeflaschcn können gegen Einsendung von 40 Pf. (in Marken) durchunsere Versand-Apotheke bezogen werden. . "» *Stach ärztlicher Ansicht eignet sich der „Thierry -Balsam " wegen seines billigen Preiseszur Verwendung in der Kassenpraxis.Echt und unverfälscht ist unser„Thierry -Balsam" nur dann, wenn jedes Ett-quett, sowie jede Gebrauchsanweisung unsere„Nonnen-Schntzmarke" trägt, sowie , wcimjede Flasche mit einer unsere Firma A. Thierry & Co. tragenden Kapsel verschlossen ist.Man weise jeden anderen Balsam als Nachahmung zurück.Es kosten franco nach jeder Poststation Deutschlands samt Kiste : 1 Dutzend (12)kleine Flaschen Mk . 4.— oder ss Dutzend (6) Doppelflaschcn Mk. 4.— gegen Nachnahmeoder Vorausbezahlung . Weniger als 12 kleine oder 6 Doppelflaschcn werden nicht versandt.Thierry 's GentifoLienfalDe (gki < K-Mw-).

fjCH dien]

i-mx.

Bestandteile:
Rofenbliitter 10,0, Oliven¬öl 24,0, Mennig in . weißem
Riibenfaft io,o, Perubal¬sam 10,0 Kampher 4,0.

Eine aus frischen Rosenbläitern (Ccntifolien) sorgfältigst znberciteteSalbe, schmerz¬stillendundreinigend, von hervorragend antiseptischer Wirkung.Selbst bei ältesten Wunden wurden Erfolge erzielt: Amtlich bestätigt ist eine Aner¬kennung vom 5. Dez. 1899, daß eine 40 Jahre alte, zuletzt brandig gewordeneWunde (Salzfluß) bei einem 81 Jahre alten Manne vor 3 Jahren '
(also nichtvorübergehend) damit geheilt wurde. Ferner wurden geheilt : Eine25 Jahre alte Wundeeiner 77jährigen Frau, eine30 Jahre alte Beinwunde einer 64jährigen Frau, ein22Jahre altes krebsartiges Leiden, eine15 Jahre alte Armwunde, eine14 Jahrealte Beinwunde , eine

'20 Jahre alte Beinwnnde am Schienbein, eine7 Jahrealte Beinwunde, eine10s Jahre offene Brust re. , worüber dankerfüllte Schreiben.Weniger als 2 Tigel werden nicht versandt. Die Versendung erfolgt ausschließlichnur gegen Voreinsendung
'
(Postanweisung) oder Nachnahme des Betrages . Es kosten samtPorto und Verpackung2 Tiegel 3 Mark bei separater Versendung. Wird die„Centifolien-Salbe" mit dem„Thierry -Balsam "

zusammen bestellt, so kostet jeder Tiegel1 Mark.In jedem Tiegel muß unsere Firma A. Thierry Co. eingebrannt sein.Wo kein Depot, wende man sichdirekt an uns , worauf die Zusendung durch unsereVersand-Apotheke erfolgt. — Man adressiere : An die Fabrik"
chemisch.-pharm . PräparateA. Thierry& Ko. , Stratzßurg i. Klf.



'iC/fr ? '*
empfehlen wir aus tausendfältiger Auswahl gediegener , hochmodern.
Hrrttn - Imnl - und Pnietöistoffe , Damenkleiderstosse, Kattune , Zehre,
Weiß - u . Knnmmoliwnren, Gardine » , fertige Milche Strickgarn , Kett-

federn etc. und liefern
bei Beträgen von 15 Mk . an franko ins Hans.

2 m 20 cm Englisch Leder zu einer dauerh. Hose für 1 M. 45 -3)
Zwirnbuckskin zu einem vollkommenen Anzuge
Metropol .-Chcviot, schwz , blau . , braun od . grau
Mode-Chev. in allen Färb , mit fein. Liniestreifen
Satin oder Eskimo zum eleganten Paletüt .
gediegenen Mode- Buckskin zu einem Anzuge
reinwoll. Kammgarn -Cheviot einfarb. u . meliert
I». Crspe- od.Diagonal -Kammgaru in all. Färb.

»
, 5
, 7

9
10
12
15

90,
25,
80 ,

20 ,
75 ,
90

6 lu bedruckt Kleiderflanell, waschecht . für 2 <M. 58 -3)
solides Damentuch in allen Farben
gedicg . Damenloden in prachtvollen Melangen
reinw. Damcn-Cheviot, schwarz und farbig .
reinw. schwarz Cachcmire od . Kammgarn -Crspe
fein Glanz - Jacquard zum effectvollen Kleide
Alpacca, glatt und gestreift in allen Farben
extrafeinFantasie -Modestoff in entzück. Dessins
I». Damenkammgarn oder Damentuch . .

»
4
5
«
7
8

10
12

60,
50,
40,

20 ,
70,
50 ,

15 m grau halbleinen Handtuchgebild
15
15
10
15
15
15
15

weiß Hemdentuch für Leib - und Bettwäsche .
kräftigen Hemdenflanell für jed . Wäschebedarf
haltbaren Schürzenstoff, waschecht . .
schwer Baumwollflanell , rosa oder grau
waschechten Bcttkattun m allen Farben
buntbewebt Bettzeug . . . . . . .
roth Bettbarchend, glatt oder gestreift .

. für 3 Ji, 45 -3)
„ 5 „ 20 „
,, o ,„ 40 „
„ 5 „ 40
„ 5 ,, 60 „
„ 5 ,, 85 „
„ 5 ,„ 85 „
„ 9 , 60 „

Für 1 M. 10 -3) eine buntgeblümte Nachtjacke mit Spitze besetzt.
1
1
2
2
2
»

60
70,
20f,
85 ] ,
90,
60,

einenAnstandsrockaus feinf. Flanell m . Volant gebogt.
ein . weiß . Stick.-Unterrock od . ff.Dtz . eleg. Zierschürzen,
eine weiße Waffelbeitdecke od . eine fchwarzsd . Schürze,
einen eleg . Tuch- od . Sommer -Unterrock m . Soutache
1 Fenster engl. Tüllgardinen , 2 Shawls 108x275 cm
>/<Dtz . wß . Damenhemdenm . Spitze od. 3 Damenhosen,

Entzückend schöne Neuheiten bis zum hochfeinsten Geschmack.

«u Jedermann sjjnt Kaufzwang ! Illustrierter Katalog gratis!
Garantie:

Umtausch od. Zurücknahme.
Eine Partie Reste

ganz bedeutend unter Preis.

Iuekau88le! lung Augsburg 82,
(Wimpfheimer & Cie .)

Mit wenig Qeli
kann sich Jedermann aus meinen Weinsub¬
stanzen einen recht guten , gesunden , haltbaren
und erfrischenden

selbst Herstellen.
Die Bereitung ist sehr

einfach und die Qualität
anerkannt vorzüglich . Ver¬
säume daher Niemand,
sich diesen unentbehrlichen
Trunk zu bereiten. Ein
Packet für 100 Liter be-
rechnet , versende ohne

4 .— franko gegen Nach « .Zucker zu Mk.
mit Anweisung.

Prima Weinzucker liefere ich aus Ver¬
langen billigst

Willu liefert,
Zellam HarmerSbach (Baden).

- | - Um Schlank
zu werden unter gleichzeitiger Befestigung der
Gesundheit bediene man sich der „ Pilules
Apollo " , deren wirkende » Prinzip da» (au»
Pflanzen gewonnene ) . Vesiculosine " ist. Diese
von ärztlichenAutoritäten für gut befundenen
Pillen machen schlank, wirken aber nicht nach-
tellig auf die Gesundheit wie so viele andere
Produkte. Sie führen nicht ab, sondern wir¬
ken direkt auf die Ernährung und auf die
Fettstoff -Zellen. Außer der Heilung von über¬
mäßigem Embonpoint regularisieren die
„ Pilules Apollo " die Funktionen, ver¬
jüngen die GesichtSzüge und verleihen dem
Körper Gewandtheit u . Kraft wieder . Dies
ist das Geheimnis jeder Frau , die sich eine
schlanke u. jugendliche Gestalt bewahren will.

Die „ Pilules Apollo " sind selbst den
delikatesten Naturen beiderlei Geschlechts
zuträglich und können nie der Gesundheit
schaden. Die ungefähr zweimonatliche Be¬
handlung ist leicht zu befolgen u. das defini¬
tive Resultat bleibt vollständig fortbestehen.
(Gesetzlich geschützte Marke) . — Flacon mit
Notiz M . 5 .80 franko; gegen Nachnahme
M. 5 .50. J , Ratie, Apotheker , 5, Passage
Verdeau, Pari* 9 «“. — Depot in Berlin:
Apotheke zum Weißen Schwan, Spandauer-
straße 77. Allein-Depot für Oesterr .-Ungarn
in Budapest: I . v. Török, Apoth., Köniß«-
gaffe 18.

Man verlange auf den Schachteln den
Stempel der Union des Fabrikant «.

Herrn O. Mück , prakt . Arzt in Glarus!
Hiermit byeuge ich Ihnen , daß mein Knabe
durch Ihre briesi Behandlung innerhalb8 Ta¬
gen von seinem schlimmen Uebel(Bettnäffen)
geheilt wurde. Stadel bei Dielsdorf (Kt.
Zürich), den 19 . Juni 190 ! . JohS . Schmid-
Häufermann , Handlung . — Adresse : O.
Mück, prall. Arzt in vlarn» (Schweiz ).
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Pie Kaffeeriecher.
Wie der Tabak , der Thee , der Pfeffer , die

Seife , so hat auch der Kaffee seine widrigenSchicksale durchzumachen gehabt , bevor er zu der
allgemeinen Herrschaft gelangte , deren er sichheute erfreut . In seiner zweiten Heimat , Arabien(ursprünglich stammt er aus der abessinischenLandschaft Kaffa , woher auch sein Name ), wurdeer im Jahre 1511 vom Statthalter verboten.Die Niederlagen , wurden vernichtet , und auchsonst fanden sich, wie aus der arabischen Littera-tur hervorgeht , manche Gegner des Trankes.

In Europa , wohin ihn im Jahre 1624 dieVenetianer brachten , fand er zwar eine bessereAufnahme , aber auch hier harrte seiner die Ver¬
folgung . In allen großen Städten entstanden
Kaffeehäuser , seit 1652 in London , 1671 in
Marseille , 1672 in Paris , 1683 in Wien , 1686in Nürnberg und Regensburg , 1687 in Hambürg , 1700 in Danzig , 1712 in Stuttgart , 1720in Leipzig (der „ Kaffeebaum " in der kleinen
Fleischergaffc ), endlich seit 1721 auch in Berlin,obwohl man dort den Kaffee in verschiedenenKreisen seit 1690 kannte . Friedrich der Großefand aber , daß durch den Kaffee zu viel Geldans dem Lande ging , weshalb er die Einfuhruntersagte , und überhaupt ein allgemeines Ver¬bot gegen Kaffeetrinkcn erließ . T ie natürlicheFolge war , daß geschmuggelt und heimlich Kaffeegetrunken wurde . Die Polizei erhielt daher dieWeisung , ein wachsames Auge auf die Hinter¬ziehungen zu haben und alle Uebertreter des

Verbotes streng zu bestrafen . Der Volkswitznannte die damit beauftragten Polizeiorgane die
Kaffeeriecher , von der Voraussetzung ausgehend,daß nur die Nase hier den Verräter spielenkönne . Auf die zur Aufhebung des Verbots anden König gerichteten Petitionen antwortete dieserin seiner gewohnten drastischen Weise : er selbstsei mit Biersuppen aufcrzogen worden , und da¬mit könnten die Bittsteller ebenso gut gedeihen.Nach einigen Jahren erfolgte aber doch die Auf¬hebung.

ZvgeöliHt.
In lebhafter Unterhaltung sitzen mehrereHerren beisammen und kommen auch^ die Ansichtder Indier von der Seelcnwanderung zu sprechen.Zin älterer Herr verteidigt mit großem EiferMse Lehre der Buddhisten , wird aber dabei voneinem jungen , etwas eingebildeten Herrn des

öfteren mit nicht sehr geistreichen Einwendungenunterbrochen . Aergerlich ruft der Aeltere ihm zu:„ Nun , mein junger Herr , was haben denn Siefür eine Ansicht ? " — „ Ich kann dieser An¬
schauung nicht beipflichtcn , denn ich muß es alseines vernünftigen Menschen unwürdig erachten,daß er einmal als Esel oder Kameel auf derErde leben müßte . " — „ Nun, " sagte sein Gegner,„über diesen Punkt dürfen Sie ganz ruhig sein,denn , was man im Leben war , wird man nachdem Tode nicht wieder . "

'
/ Sichere Hülfe gegen 'Paulus cß K '

pijqp JZ. orpu .lenz-
JJBUSS8rSt

v \0
Markneukirchen 284

Anerkennung.
Ihre Bedienungist musterhaft,wesshalb ich immer aufSie zurück*komme.

WeitSä Köln.

Jean Dorn
Musiklehrer.

Fettleibigkeit u . Verhütung schädlicherFolgen . Rein starker Leih , keine star¬ken Hüften mehr , sondern .jugendlicheSchlankheit , harmonische Figur , grazi¬öse Form der Taille ohne Aendernngder Lebens - flrooicno 1‘ gesetzlichweise durch geschützt.Vollkommen gefühllose Zehrkur. Angenehme,einfache Anwendung. Kein « Diät . Kein Medika¬ment. Ein natürliche» Pslanzen-Priiparat unterGarantie ohne jeden Nachteil für die Gesundheit.NaturgemäßeWirkung. Lobende Anerkennungen.Packet M. 8,8« frei.
(Otttf Reiche ! , « ŝ chahnstr

" ? 4. >
Tausende von Anerkennungen sind in unserm Besitz.

DA

äöhutzmarke.

R . Weber *.

Pt ,
'Weher

älteste und gritzte Ranitterssliensairikäaynau in Schlesien. II . Bezirk.Weltberühmte Fangabparat « für Nenbtiere , Vögel u.Fische, Wildleder , Witterungen, Selbstschäfse , ckeetr.Taschenlamsten für «Ne Zwecke, Schießscheiben.Jllustr . Preirliftcn kostenfreiHaupt-Katalog (zugleich Fangbuch) 50 Psg.

Trunksucht.
Der Unterzeichnete bezeugt, daß er durchdie briefliche Behsndluna d' S tzrn. O . Mück,prakt. Arzt in GlaruS, Schweiz , von seinemUebel Trunksucht (großes Verlangen nachgeistigen « etrankeu) schnell und billigstgeheilt wurde . Urnäjch (Kt. Appenzell), den18. Mai 1801. Zb. Lienhard . — Manwende sich an O. Mück, prakt. Arzt inGlaruS (Schweiz .)
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offene Claviatur , mit 10Conce rt -Zugharmonikas, Klappen incluB Schnle
M . 5 .—, 6 '/?, 8.-^ , mit 21 Klappen M . 11 .— , 13 .—, 15 — .

Mundharmonikas , f _ B0’ - •- * ~ 90’ -1, ’ 120)
30, 1.45, 1,50 ; doppelt M. 1 . 10,

; 4teilig M . 3 .20 , 4 .50 , 5 60.1 .6 J, 1.80, 2 .25, 3 . .
Columbia - Guitarren - Zither , 4isaitig , M. 8 50.
Accord - Zithern , M. 7 »/ . , 12 .- , 18 .—, 31 ' . r, 44.- -

Keine Marktware, nur Prima Qualität,
Catalog A : über alle Streich -, Blas - und Schlaginstrumente,

Zithern , Guitarren , Saiten , Zubehör etc.
Catalog B : Uber Zug- und Mundharmonikas , Bandonions,

Accordzithern , Spielwerke etc.

L P. Schute*. MafkaeiMrefeea, Na , m.

Im Vorlag von Chr . Schömperlen Nachf Paul
Bosch in Lahr i . B . ist erschienen und zu beziehen:

Die Herstellung
des

Konibllmtmiils tut Klembetnck
Heransgegebcn von

Joseph Welte , Hofbaucr.
Preis : 2 Mark.

Nur noch Mk . 7 50
kostet die beliebte , ibiönige, ca.
30X21X18 °m große, dauerhaft
und schön gearbeitete

auf welcher man mittelst aus¬
wechselbarer , unzerreißbarer
MetallnotenscheibenHunderte

der neuesten Tänze, Märsche , Lie¬
der, Choräle u. s. w. spielen kann.
Kein leiser Ton wie bei den kleinen
Spieldosen und Phonographen,
sondern durch Luftdruck erzeugte,
daher kräftige , zur Unterhaltung
ganzer Gesellschaften geeignete
Musik . Diese Orgel ca. 34X26X18
cm groß, mit 16 Stahlstimmennur
Mk. 9.5V. Dieselbe noch stärker u.
eleganter Mk. 11.5V; alles hübsche

viereckige Gehäuse. Mit 82 Stahlstimmen, doppeltöntg, mächtige Klangfülle, aus¬
reichend für größere Räume, in Form eines Dorfgasthauses, wie Abbildung,
gleichzeitig origineller Zimmerschmuck, ca. 88X85X61 cm groß, nur Mk. 16.—.
Selbstspielende Musikwerke, ca. halb so laut spielend wie Amorette, daher Nach«
barn u, s. w . nicht störend , ca. 18X18X16 cm groß, mit so Stahlstimmen, nicht
Mk. 18.— und 20.—, sondern bei mir nur Mk. 11.5V. Dieses Werk mit 36 Stahl¬
stimmen, extra stark gebaut , ca. 25X23X16 cm groß, nur Mk. 16 .—. Einige
schöne Musikstücke gebe jedem Instrument gratis bei . 2, 3, 4 u. 6 chörige Künstler-
Harmonikas, sehr haltbar mit Stahlfederung, ebenfalls staunend billig . Kiste
umsonst . Porto extra . Versandt gegen Nachnahme . NichtgefallendeS tausche
innerhalb 14 Tagen um oder zahle Betrag zurück.

War Marz in Krösstn (Pommern) 26.

Kauswirtschaftliches.
Verfälschungen. ES ist für die

Hausfrau sehr wichtig , Verfälschungen bei
Lebensmitteln erkennen zu können und sich
vor größeren Einkäufen von der Eü !e und
Echtheit der zu kaufenden Nahrungsmittel
zu überzeugen. Wir la^ e» nachfolgend einige
Kenn eichen von Verfälschungen folgen.

Für Milch gilt als Probe : Wenn man
eine trockene, blanke Stricknadel hineintauchl
und die Milch bleibt, an deiselben hängen,
so ist sie gewässert : kommt die Nadel trocken
heran«, so ist sie rein . Auch wenn man einen
Tropfen roher Milch in ein Glas Wasser
fallen läßt und der Tropfen schwer , ohne
sich gleich mit dem Wasser zu mischen, unter-
stnkt, so ist dies ein Zei hen, daß die Milch
rein ist

Butter wird h
' nfiz mit Mm garine

verfälscht . Will man sie probieren, so
streicht man davon ein unbeschriebenes Stück¬
chen Briefpapier und zündet dieses an.
Entwickelt sich ein unangenehm, brenzlicher,
talgiger Geruch , so ist die Butter mit Mar¬
garine gefälscht ; reine Butter riecht ange¬
nehm.

Mehl, das grau aussieht und dumpfig
riecht, ist nicht gut. Will man mehrere
Mehlsorten gegeneinander prüfen, so mischi
man von jeder Sorte eine bestimmte kleine
Quantität mit wenig Wasser zu einem Brei
und läßt diese Proben bis andern Tages
stehen. Die Mchlsorte, die dann d 'n festesten,
dicksten Teig zeigt , ist die beste. Auch wen¬
det man oft, um Maden , Würmer und
ähnliche Unreinigkeiten tm Mehl zu ent¬
decken , folgende Probe an : Mittels eines
kleinen Trichters setzt man von jeder Mehl-
sortc ein Häufchen in Trichterform aus eine
Platte. Ist am andern Morgen die Spitze
abgifallen, das Mehl straßenartig durchzogen
und dergleichen , so kann man mit Recht auf
das Vorhandensein obengenannter Unrein¬
heiten schließen.

Eine dritte Probe , die ebenfalls sicher die
Güte oder das Verfälschtsein des MehlcS
zeigen soll, ist die : Man nimmt eine fest¬
gedrückte Hand voll Mehl , legt sie ans die
Tschplatte, bleibt sie schön fest in derselben
Form liegen, ohne auseinander zu fallen,
so ist daS Mehl gut, andernfalls gefälscht-

Honig prüft man folgendermaßen:
Man gicbt einen Lössel davon in ein Fläsch¬
chen, gießt etwa dreimal soviel Weingeist
darauf und schüttelt das Ganze tüchtig um.
Reiner Honig wird sich ganz auflisen oder
nur ganz schwachen Niederschlag bilden . Ge¬
fälschter schlägt nach kurzem Stehen des
Fläschchens einen weihlich -irilben Bodensatz
nieder.
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Humoristisches.
, „;iSchwicgenimtter (eben im Begriffe ab--1 . „äBetm ich es machen kann, liebeKinder, besuche ich Euch im nächsten Monat* ja5ojatuicber, - aber gewiß versprechen kann^

^ « '
Lichesnicht !"

.
‘c p jkuh jse

Schwiegersohn : „O bitte, Schwieger-Ulanw bange rnachen gilt nicht!
Den

i "ch-i IM Sri:

heften Haudirunk,w fci i;« -. txs
’t pii : hrs :fc* guten , kräftigen u . halt¬baren Tischwein , dem

Traubenwein älnlich, be¬
reitet wan auf einfache Artven Zapf 's Weinsnb-
stanzen mit Essenz aus
Eüdfiüch'en und prima
Weinrosinen . Ein Packet,
hinreichend für tl» Literkostet ohne Zucker, franko mit Weintraubenund Belehrung nur 4 Mk ; für noch beffcrenw Wein,mit gelben Mata- atrauben 4,80 Mk.aiS '- rJ jäv: Auf Wunsch sende ch auch den hierzuÄ gehörigen Weiuzucker.Z’ .

"
rf -zd -A . Za .pteoi : ^ fr • '

_ Zell a . H, (Baden).

< ä iia ISki
■*3 -ijc *3»o.
4"!; « I XT

eis

: : KJ r s
i gd sä "v.

Sripo rütil! K - i
zfa fc SU *■- <
j^Wciss-*1' kchbt ■• !
k (ui es W * -
. Mw k«>Ä n fest -
; 3 « w■* .2

eiest«. I*f£.. Ä W '

» ®«K:-’

., hu:< - ■ -
g

, J ml« e-s ' ■

*** **%*

Meiner Heini!GefichtSpickel, Finnen , Mitesser . Haut- u. Naien-löte, Pusteln, Flechten , Bartslechten, Hautun-reinigkeit-n, nach wiffenschastlichcr Methode,Wig und allein schnell, sicher zu beseitigen,Mk . S,— (franko Mk. 2,50)
Sommersprossenverschwinden schn' ll, gründlich u. unfehlbar nurdar» wein eiuair - uivdere « 8peri »lmlttel.Franko gegen Mk . s,so lBriefm, oder Nach« .,nebst lehrreichem Buche : ’
«Die Schönheitrpffkge"harter , reines Gesicht, blendend schönen Teint,rosiges , ingendfrifchesAuss-hen, sammetweicheHaut u. wsibe Hände sicher zu erhalten . Gar ' n-Ue für Erfolg und Ilnschädlichk-tt. GlanzendeDank- und Anerkennungsschreiben.Htto Weiche!

4.
ölaftn- und Nierenleiden.*
Geehrter Hr . Dr ! Setze e ie hiemit inKenntnis,̂ doß ich mich nach richtiger Durch-

ö - * ■

. „ . .& ' V« t- führung der von Ihnen angeördneten Kur■■S i .. i 6 als geheilt betrachtkn kann . Das Nieren-i: - '#■un& Blasenleiden mit Schmerzen in derUI* Nierengegend, Harnzwang, Wafferbrennen■ß tsXX,Uf, ^ - ist wirklich beseitigt . Danke Ihnenoti
'
-L aufrichtigst für Ihre Bemühungen und"

13 werde ähnlich Leidende auf Ihre reiche Er-^ .,4 fahrung ausmrrksom machen. Falls ich noch-ifi V’ malS von einem llebel befallen werde wende-- ! "
^ . K îch mich mit blstem Vertrauen wieder cn"

ip Sie . Alfred Meier in KillwangenlAaraau).
tft . cht, v. i!lu.'attfl.n. drn1

. -i M* August 1901 . Fitglister , Gdammann.■t Man wende sich brieflich an O. Muck, Pralt.3tt Arzt in GlaruS ( Schweiz ) .

Die Unterschrift des Hrn. Alfr. Meier

I " 1 1 ^ * 1

Daniel Voelcker’s
achter Gries-Cichorien

Daniel Voelcker
LAHR, Baden.

. . - - Gegründet 1S06. -

jüeinel & Herold,Hariuonika - Fabrik ——chs- Musikwaren-TersandhaasKlln ^ enthol (Sachsen ) Nr . 351versendet direkt per Nachnahme ihre vorzügl. Konzert-Zug -Harmonikas , mit prächtigem Orgelton, offenerKlaviatur, langen , weissen Tasten mit Scheibchen undverbesserter Stahlfedern !)# , für deren Haltbarkeij: wirGarantie übernehmen, Doppelbässen, Metallbassklap-pen , 8-teil ( llf -alt.) Doppelbälgen, Balgfalten mit bestenMetallschutzecken (Eckenschoner) 34—38 cm hoch p . St.10 Tast., 2 Kegist. 50 Stimm. 2k. 6. — 21 7?ast ., 2 Kegtat., 108 Stimm* M 18.5010 „ 3 „ 70 ,, „ 8,50 21 4 „ 108 „ „ 21.-10 „ 4 „ 90 „ „ 10,— 21 6 „ 158 „ „ 27.—10 „ 6 ,, 130 „ „ 15.— 21 „ 8 „ 200 „ „ 39.-10 „ ö ,, Lt£ „ „ ÖU.- 05> ,, v „ Ivo „ „ So.-"Harmonikas ln 115 verschiedenen No , per Stück , von M. 3,50 bis 80,-Holz-Verpack-Kiste und Selbaterlem-Schule zu Jeder Harmonika umsonst.Unsere Harm* sind nicht mit billiger offerierten zu verwechseln.^ Anderweitig billiger angebotene sind bedeutend minderwertiger ; OL7 eberzeugen Sie siehdass unsere Harmonikas die denkbar besten und dabei dieanerkannt billigsten sind- + + Ueber 5000 Dank¬schreiben . Nach Wiener Art gebaute Har¬monikas mit Bässen an der Seite (wie nebensteh. Ab¬bildung» mit Messingplatten u StahlMiinmen billigstund preiswert . Grossartige Auswahl . QFerner : Bandonions , Mundharmonikas , Violinen,Zithern , Accordzitbern . Ocarinas , Drehorgeln,Mus kwerke , Guitarren u. s. w. zu den billigsten Preisenin tadellos. Qualität. Garantie : Zurücknahmeu. Geld retour.Vor anderweit . Einkauf bitten unsern illustr , Catalog umsonst zuverlangen.i ^llflUHT f Harmonikas kauft man bei uns direkt vom Fabrikationsort , also ausnvllllliig 1 erster Hand, da in Kliugenthal und Umg . ca* 7000 Arbeiter mit derHerstellung von Harmonikas und anderen Instrumenten beschäftigt sind.
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Asthma.
Vor ungefähr 7 Jahren litt ich an sehr starkem

Schnupfen, zu dem sich später Parker Husten , Appetitlostg-
keit und Fieber gesellten . Auf Anraten der Aerz ' c machte
ich Schwitzkuren , Nasenbäder, nahm die verschiedensten
Mcdjcamente jedoch ohne Erfolg.

Bon einem Spezialisten für Nasenkrankheiten ließ ich
die N«se ausbeizen — es half nichts »der sehr wenig.
Bei der geringen Verkühlung, ja nur Temperaturwechsü
war der Schnupfen, der alsdann in einen Luftröhren-
kalarrh ausartete , wieder da. Es währte n '

cht lange und
es gesellten sich zu meinen obigen Leiden auch noch stark-
auftrctende «flhmatische Anfälle, die so furch 'bar wurden
daß ich dachte, die nächste Stunde nicht mehr überleben
zu können . Dabei Halle ich starkes Ohrensausen, heftige
Krcû - und Kopfschmerzen , pfe sende nnd raschelnde Töne
auf der schwer alhmenden Brust und meist kalte Füße.
Ein trockener Husten marterte mich und erst wenn der
Schleim sich etwas löste, fand ich Beruhigung . Aerzte und
berühmte Professoren, d>e mich behandelten , konnten mich
nicht heilen , sondern nur Linderung verschossen und fand bet
ihnen nur den Trost, es fei Bronchial! ,tarrh , oder auch
Lungenkatarih und deshalb Luftveränderung das Beste.

Erst als ich m ' ch an das Kur-
Inst tut „ Spiro spero “ wandte und
mich einervortrefflichenKur unterzog,
h be ich nächst Gott diese» meine
Gesundheit zu verdanken.

Ich wünsche nur , daß alle von
dieser Krankheit Ergriffenen ohne
Säumen sich an dieses Institut wen¬
den und nicht erst durch Med ' camcnte
und Herumreisen in Badeorten Geld
vergeuden und Zeit verlieren sich Her¬
stellen zu lasten . Nehmen ste noch¬
mals meinen tiefgefühltenTank für
Ihre uneigennützigeBehandlung und
möge Ihnen der Segen Gottes zur
Seite stchen. In voller Hochachtung

Antonie Kazilel.
Daß die Unterschrift echt ist , wird

hiermit gemeindeamtlich bestätigt.
Gemeindeamt Pankraz b. Gabel,

den 23. August 1800.
Bergmann , Gemeindevorsteher
Derartige günstige Resultate werden

täglich aus allen Gesellschaftskreisen ge¬
meldet.

KBei brieflicher Konsultation sende man
die Leidensbeschreib ting mit Angabe der Be¬
schäftigung und ob die Füße kalt sind, an
Kur-Iustitut „ Spiro spero " (Paul Weid-
boas , DresLen-Niederliißuitz, Post Kotz-
schenbroda , Hohestraße 4 |5 . Kur -Institut
und Laboratorium für chem.-mikroskopische
Urin- und Sputa -Untersuchungen.

Unstreitig beste tut) billigste Bezugsquelle!
2 Fahre reelle Garantie . *11

Man verlange Katalog gratis und franko über

Präcisions -Uhren
in Gold , Silber und Stahl,

echt silberne Herrcn-Nemon.
Mk. 8.50» 12 .— , 17. - ,

2b.- . 42.- , 85 .- .

^ Hochfeine goldene
Damen-Uhren

in neuesten Genfer Töcors.
Mk. 16.50,21 .- . 25. - . »8.- ,

« k. 75.— , 145 - , 350 . - .

Kegulateurr»onMK. K . — , 9. —, 15 —
'*Kt *Al * *> das beste, uns e« giebt , nachtshell leuchtend

Mk. 3 .60 bis 4 50.
Ntckelwcker Mk. 2 .25 , 8 4.- .

mmm Ketten , Ringe , Brachen billigst. » ■

Louis Lehrfeld,
Pforalielm 4 . 23

Schweizer Uhrmacherei.

— Räthfel . -

My

%
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Neue doppelt gereinigte Bettfedern
ans Böhmen (stnd zollfrei ) .

Versenden kostenfrei jeder Poststation gegen Nach¬
nahme oder Vorauszahlung in sehr brauchbarer
neuer Verpackung tdiese gratis ) in preiswürdiger
guter Ware, geschlissen u. ungeschliffen,
je nach Angabe : 10 Pfund graue Bettfedern, dam

_ nenreich , 8, 10, 12, 14,16, 16 bis i ? Mk. ; 10 Pfund
weiße , daunenreicheGänsefedern 16,17,18 bis 20 Mk. ; 10 Pfund
schneeweiße sehr daunenreiche Gänsefedern, 22 24, 26, 28 bis so Mk.»
io Pfund Schleißhalbdaunen (in feinst . Sorten ) 30, 35, 40 bis 45 Mk.,
i Pfund graue Daunen (Flaum ) 3, 3.50 bis 4 Mk . ; l Pfund weiße
Daunen (Flaum) 4, 4.50 bis 5 Mk. ; i Pfund Herrschaftsdaunen
(Bruftflaum) ällerfeinste Sorte 6 bis 7 Mk.

Für streng solide Bedienung garantieren
4 Fleisehl & Sohn , Bettfedem -Versaudi)

vormals Anton Fleischl,
Neuern Nr . 605 (Böhmen) .

Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

-stunU » q upsihrz wj inwrg o;<r
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Regelmässige und Direkte Postdampfschiifahrt zwischenA -ntwerpen -New Y ork
A .n twerpen - Philadelphia

Direkt ohne Umladung
Die Flotte besteht aus folgendenPost -Dampfern:Tonnen- Tonnen¬gebalt gebaltViDERLAND 12000 PENNLAND 4000ZEGLAND 12000 NEDERLAND 3000HROONLAND 12000 SWITZERLAND 3000FINUAND 12000 FRIESLAND 7000

Einzige direkte Postlinie von Antwerpen nach Nord-Amerika,Direkte Billete zu Originalpreisen nach allen Stationen der VereinigtenStaaten Amerikas und Kanada.
Man wende sich für Billete und alle Auskunft an:f 22 , Kammenstraat, Antwerpen.RCCl Stär Line ! 78, Broadway, NewYork.

1 307, Walnut Street, Philadelphia,
oder deren Agenten.
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tlkyeichnis der Messen und Märkte.
Nach amtliche » Quelle » zufammengeftellt.

Die etngeklammerte Ziffer hinter dem Datum der Märkte gicbt die Zahl der Markttage an , wo keine Ziffer jlch
dauern die Märkte nur 1 Tag . v — Viehmarkl, K — Krammarkt , KB — Kram - und Biehmarkt , F ^ Flachsmarki . ,7-O , Mjk
Fr — Fruchtmarkt , Getr — Getreidemarkt, Gesp — Gespinnstniarkt, tz ^ Hanfmarkt , Led ^ Ledermarkt, L — 2t» r 1' -
wandmarkt, V — Pferdemarkt, Pr — Produktenmarkt , R Roßmarkl, S — Saatmarkt , Sch = Schafwarkt , l &

'
f

'
. -l -

'

Schweinemarkt, Str = Strohmarkt , » — Wollmarkt, 8 — Ziegenmarkt, i. A. — im Auszug.

Hrossherrogt«« Bader».
« ach (A. Engen) 2April 2 Mai , 1 « Mi

27Aug .,1Okt,80Nov .(zgt H),22
KVP .Achera 14Apr ., 2Juni (je2 )K. Fr.
j ed. Dienst., wenn Feiert ., Tag auch her.
Obstm . v. der Kirfchenernte bis etwa Id
Okt. jed. Dienstag, Donnerst, u . Samstag
jew . Morgens 5 Uhr beginnend. Adels
zcim 3 Febr .sa. Schw ) 3 März , 21 April,
8 Sept , 3 Nov.K ; 5Jam,2März ,«April,
5Mai , 2 Juni , 8 Juli , 8 Aug., 7 Sept.
5 Okt., 2 Nov., 7 Dez. Schw. Aglaster-
hauseo21 Sept . K. Altheim 2 Juni 12
Okt. K. Appenweier 80 März , 2 Nov. K
Schw. Afsamstadt 2« Zan., 13 Juli , r
Okt. K. Auggen 21 Sept . (2) K.

» - den 10 März 17 Nov. K ( je 3) m. H.
Federnm. je am 1 . Tag . Ballenderg 3v
März , 2 Juli . 29 Sept . KSchw. Berg¬
haupten 26 April K. BickeSheim (Gem.
Durmersh .) 81 März t 8Aug., l bSept .«
VP . Billigheim 11 Mai , 26 Okt. K.
Birkeudors 20 Okt. KSchw. Blnmberg
l4Jam,11Febr,1lMärz , IbAprl 13Ma>
10 Juni,8 Juli , 12Aug., 8 Sept .. 14 Okt.
11 Nov., 16 Dez . V. Bödigheim 2b
Mai , 21 Dez. K. Bonndors 4 Mai , 23
Juli , 5 Nov. KV, 5 Febr ., 5 März, 2
April , 4 Juni , 13 Aug ., 3 Sep . lzgl.
Farrenm .), 8 Okt., 3. Dez . V . ; Fruchtm.
jed . Donnerst ., w. Feiert ., Tag vorh.
Boxberg 11 März , 4 Mai , 16 Nov. K,
12 Jan ., iSFeb ., 26 Mrz, 1b Ap., 28Mai,
18 Juni . 16 Juli , uv Aug., 17 Sevt , 15|
Oft , 19Nov., 17 Dez . V. Bräunlinge«
24Febr., 4Mai , 22 Juli , 22 Okt , 26 Nov.
KVSchw, 8 Jam , 12 März , 14 April,
15 Juni , 10 Sep ., 10 Dez. V. Breiiach
24 März , 24iAug., 28 Okt KV, 2 Jam,
6 Feb ., 6 März , 3Avril , 1 Mai , 5 Juni,
3 Juli , 7 Aug., 4 Sept , 2 Okt , 6 Nov.,
4 Dezbr. V. » retten 25 Febr .. 28
April , 12 Äug., 4 Nov. K, 12 Jam , 9
Feb., 9 März , 14Apr ., 11 Mai , 8 Juni,
13 Juli , 10 Aug., 14 Sept , 15 Okt , 9
Nov., 14 DezVPf ., Schw . jed.Dienst u.
Samstag , w. Feiertag , Tag vorh. Bruch¬
sal 23 März . 9 Juni , 25 Aug., 24 Nov,
(je 2) KGespHolzgeschBretterm., 21Jan,
18 Febr ., 18 März , 22 April , 20 Mai , 17
Jum,22Jult,19Aug ., 30Sep . ,21Okt., ' 8
Nov., 28 Dez. V ., Farrenm . w , bes. best . ,
Schw . Holz jed. Mittwochm Samst ., w.
Feiert ., Tg . vorh. Buchen 1 Mai , 25 Juli
20 Sept (3), 11 Nov. K , 24 Aug. Farren
19 Jam , 16 Febr .. 16 März , 20 April,
18 Mai . 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug., 21
Sep . 19 Okt , 16 Nov., 21 Dez. Schw,
Bühl 23 Febr., 11 Mai , 10 Aug., 9 Nov
Ge2) Km. V. a. 2. Tag , 12Jam,9März!

6 Avril, 8Juni , 13Juli , 14 Sep .. 5 Okt./
14Dez. V; Fr SchwHGesv ied. Montag,
W.Feiert , Tag nachh., Obstm. von der
Kirfchenerntebis Spätjahr jed. Werktag.
Burkheim bMärz , 10 Nov. K.

Dallau 30 Juni , 26OktK .Daudc«,ell l
JuniK . Dertiugeu1Mai,10Aug .,2 -Okt.
K. Dittigheiml 4 April , 24 Juni . 10Aug.
K. Douauefchiugen23 Apr.(zgtSamen ),
24 Juni . 29 Sept , 11 Nov. KVSchw., 28
Jam . 25 Fbr ., 26 März , 8 April , 27Mai
29 Juli , 26 Ag . 28 Okt. 9 , 30 Dez. R-
Schw; 18 März Pf . 4 April , 25 Aug.Krs-
farrenm, , Geflügel- u. Kaninchemm jed.
Montag v. l . Mont . i .Jam bis 30.April
u. v. 19 Okt bis letzt. Montag i . Dez.
Durrheim jed. MontagjGeflügelm . Dur¬
lach 3 März , 11 Aug ., 3 Nov .. 9Dez.K, 26
Jan ., 23 Febr ., 23 März (a. Farrenm . m.
Preisvert .), 27April,2bMai , 22Juni . 27
Juli , 24Aug., 28Sep .,26Oki.,23Nov .,28!
Dez. B >, Schw.jjed . Samst , w. Feiert,!
Tag vorh. Saatgutm . während d . Früh-
jahrsmonate jed. Samstag , w , Feiertag
Tag vorh. Durmersheim (s. Bickeshm).

Eberbach30März,25 Mai , 27 Aug. (a.
Schiv) , 26 Nov. (zgtSchwH ) K . 29 Jan .,
12,26 Feb .,12,26 März , 2 . 30Apr„14,28
Mai,25 JuniMJuli , 10,24 Sept , 8,29
>Okt , 12Nvv. ,24Dez,Schw. Ehrenstetie «!
10 Äug. K. Eichstetten 5 Mai , 15 Sept.
KAP . EichterSheim 1 Juni 19 Okt .. 24
Nov. (zgt L) (2) K. Eigeltiugeu 19 Feb .,
18 Mm , 20 Okt., 26 Nov. KVPSchw.
Ellmendiugeu26Fbr .26OktL Elfenz19
Oki. K .Emmeudiugen10März26Mat , 3
Nov,,9Dez. KVSchw.. 2 Jam , 5 Febr .,
2 April , 7 Mai , 4 Juni , 2 Juli
6 August, 3 u . 80 Sept VSchw,16Jaa.
2 '>Febr,20 März , 17 . Aplil , 15 Mai . 19
Juni , 17 Juli,21 Aug.,18Spt „ 16 Okr. ,
20Nov . . 18Dez. Schw .Fr j. Freit, , wenn
Feiert Tag vorh., Obstm. v. Auf. Sept,
o. Ende Okt. jed . Dienst , m Freitag . En
dinge« 3 März 25 Aug., 17 Nov. (je 2) 5!
!VFrH Gesp jed. Mont . , w. Feiert ., Tag
nachher, Obstm vom 1 . Mai bis Ende
Okt jeden Montag u . Freitag . Engen
12 Mä ' z , 14 Mai , 6 Juli , 7 Sep ., 12
Okt , 16 Nov. KV,26Feb . 5März , 6April
9 Juni , 3Aug., 28Dez.V . 19 Sept , Farr.
18 Sept . Fohl », Schw-Fr . jd. Mont . , w.
Feiert ., Samst , vorh., in der Woche m,
V Ausfall d. Schw . mMontag , Obstm!
jed . Montag i. Sept , Okt., Nov. Epse»
bach 27Apr., 8 Nov. K. EPPiugeu 9 März,
13 Mai,24Aug ., 28OktK . 5Jam , 2März
4 Mai , 6 Juli . 7 Sept . 2 Nov. V, ; Schw
jedenFreit , w. Feiert,T .vorh.Erzingen
23 Feb. ,1Sev .,25 Nov. KV. Elteuheim
l1Feb .,20Mai,26 Aug., IINov . KVPlZunL Schw.

Schw , 21 Jam , 18 März, 15 April, 17 tÄ ;);
Juni , 15 Juli , 16 Sep . 2 lOkt , ILDez.B 1 . ,.
VSchw , 7Jam . 25 Feb .,4März . 1 April.
6Mai 8Juni . 1 Juli , 5Aug ., 2 Sept , 7 - ■,
£ kt,4Nov .,2Dez. Schw, 25April,5Sept.
FarrZuchtv . ; Fr Garn jd.Mttw . wennMi ' '

j
Feiert , Tag vorh. EUenheimmüuster1 «AilriT-
Mai . 21Sep . KSchw. Ettlingen24Feb.
20 Aug. K. 11 Nov.u , 15 Dez .KHF, 19 ^ ,
Jam , 16 Feb.. 16 u . 30 März 20 April, as .jL .. «

'

18Mai,15 u. 30Juni . 20Juli , 17 u. 81
Aug. 21 Sept , 19 Okt . 16 u. 30 Nov.,
21 Dez. VP . Schw jed.Mittwoch,w.Frier- L
lag Tagvorh. Eubigheim9Fb .K, 14April ~

24Aug .K , 26Jam .23 Febr .. 27 April,25 ai
Mai , 30 Juni , 27Juli , 28 Sept .. 26Okt,
80 Nov.. 28 Dez. Schw.

Forchheim(Emmendg.) 26OktFettb.
Freiburg 2 Mai. 17 Okt. (je10) Meffe, 15 . s
29Jam , 12,26Feb ., 12,26März , 16,30 hL ? -

.
April . 14. 28 Mai . 10, 25 Juni . 9,21 LT, ,

' 7
Juli . l8,27Aug .,10,17Sept,8 .22 Okt, d;
12,26 Nov., 10, 23 Dez. VP ; SchwFr . M .' E
jed. Samstag , wenn Feiert .. !Tg . vorher » t

'.
Obstm.v. Julib . EndeNov . jed. Mittwoch. » Sv
Frendenberg 22 März , 8 Juli , 20Sept.
16 Nov. K. 14 Feb., 14 März , 11 April
Schw. Friedrichsthal 19 Mai , 27 Okt. .0 °' -..--
(je 2) K. Furtwangen13Mai 2 Sept .KV,
17 Juni . 4 Dez. K.

Gaggeuau 22 Sept KR . Geistugea 24 l
März , 26Mai , 28Juli , 3Nov . KVSchw , . M/ri
17 Febr ., 28 April . 15 Sept . 15 Dezbr . WA 6\
VSchw . Gemmingeu14 JuliK . Geugeu-
bach 23AprilK , 11Nov .(2)Km.HKraut
ml . Tag , Schwjed .Donnerst.,W.Feiert ., jL
Tg . vorh . Obstm. während der Dauer der
Obstreife jeden Montag u , Donnerstag s
Gernsbach 30 März . 25Mai , 24Aug., 21
Dczeniber K ; Schwenemarkt jeden Ä '

i :
Montag , wenn Feierlag Tag nachher. 57,, !'
GerSbach 3 März 2 Juni , VSchw, iSep , tjjuj* ättttii
V S . 19Jam , » ,16 Feb . . 16März . 7,
April , 5,18Mai , 15Juni , 7,20 Juli , 4.
l7Aug .,21 Sevt . . 6,19Okt .,3 , t6Nov .,1 M KÄ .«
21 DezSchw . Gisiboden (Gem.Gschwend
4 Aug . V . GochSheim16 März, 7 Juli , ff;
!24 Nov.szgtHs (je2 )K. Görwihl23 Apr., LsÄML
15 Juni , 1 Sept , 11 Nov. KV, 9MärzsLM^
11 Mai . 13 Juli , 10 Aug. V. Gotz - s,p;MN
ingr « 20 Okt K. Grabeu 17 März, 1
Dez. (je 2) K. Grruzach 24 Juni (2)
Grießeu 3 März , 8 Juni , 10 Aug.,
Okt KV. 11 Mai . 1 Juli . 3 Sep. V. LAM -,
Grombach 26 Mai , 19 Okt K *
eicholzheim 23 März , 24 Aug öi
K, GrüuSfeld20Jam,24Mär -

'
1 Sept , 20 Okt K , 14 Jan . . H î eor., 11Ä . , f «iu
März 8 April, 13 Mai , l OFuni, 8Zust , 12
Augii" / -, Sept . 14 Okt., 11 Nov , 9Tcz A.



' «HniK| ( HardhcimISMärz,4Mai,lOAug.,20. . . kt.K, 23 Feb., 9,23 März, 14 Apr. V, imUi 10 Tg.Grünkernui ., Abhalt .-T . bes." - ^ . st. HaSlach (Wolfach)2 März,4 Mai, ?- - - 7^ . ,7 -. .M,k >Okt. ISNov .KV, 5Jam,9Feb , 6
m .Jtr-r 7.prt[, 8 Juni,3 Aug., 7 Sevt., 2Nov ., 7! ^ V; SchwFrmObstm . jed . Montag- z . -1. , i 1Nenn Feiert . Tag nachh. Haueusteiu 19

. . .. .
‘ “

7 iärzK. Hausach 13 Jan . Schw. Heidel-' " ' > ' 7 -7rg 18 Mai, 19 Okt (je 9) Messe ; Schw-erkelm jed. Samstag . Obstm. tLgl. be
. ~\ \ r .tmtnb m. b . Küschenreise . Rindm . imr - ?̂8rz, Abhaltungslag besond . bestimmt.' " -? - " -- reidelSheim 13 April 19. Okt. K. Heili-~ ' t- y ^ ruberg 12 Mai , lONov .KSchw Hcilig-' “•u=,rtnjfltinadj 23 März , 8Juni , 21 Sep.' «rcr Nov. K. Heimbach 19 Okt. KSchw u.i . : ; : : a:: . tuBra. tzeiterShetmStLug . (zgl. Holz-l - ^

.rf -.r«sch.) 7Dq >(zgl. Reist.-Abw« g >KBP-. :• J::: ö^ to, 5Jan .,3Fbr .. 2 MSm,6April,4. Nai.4Jum .6Juli,3Aug .,SOkt.,2Nov.7. : 1 - ü lIm: :gPSchw . Helmstadr19 Aug., 192kt. K.; « ich!, -.---, ^erbolzheim17 März , 2 Juni , 2801t. K-ir . : <- ^ chwFr. 2 Jam «Fbr ., 6M^ >, OApril,1.7 Mai,SJuni,8Juli .,7Aug .,4Sept ., 2I in. ü- )kt.,6Nov.,4Dez>Schw.Frjed.Freitag,•ijr* hzr ::. Feiert, Tag vor- od. nachh. Herrisch
V- 1 Jed 18 März , 8 Juni , 6 Aug.,14Okt.KV1/L : chw . HilSbach 13 Avril , 29 Juni , 14

äept. K. Hilzmgeu 15 Juni , 19Ökt.,25

14Juli , 7 Sept. 13 Ott . , 10 Nov., 7 Dez.V.; Fr . jed . Dienst , w. Feiert., Tg. vorh.Kippenheim 24 Feb . 21 Okt. K. Klein-
lausenburg 12 März , 3Aug.,25 Nov . K-V. Knielingcu Abhaltung des Fohlenm.wnd bei . bestimmt. Schw jed . Mittwoch.
KönigStach 25 Mai, 26 Okt. K . Königs
Hofen 27 Sept.(8) K,12 März,8April,14Mai, 10 Juni , 9 Juli , 13 Aug ., 10 Sep.Schw. Konstanz 26 Avril 21 Sevt. (6
(zugl. Wollw) (7), 29 Nov. (zgl. Wollw)
Nesse (6 , je a. 1. Tg. zugl. VSchw , 22
vez.VSchw .Obstm. tmyerojt ei D enst
* Kreit. <« eatn« u teitot bes. best.), Fr
Mehl jed . Freitag w.Feiertag Tag vorhKarl 26 Litt. (2- K. « ra»theim23Feb.-2Juli , 30 Nov. K. Krozingen 3Fcb . , 19
Okt KSchw. KülSheim 8 Sep. K, ll
März , 8 Apr .,20 Mai, 17 Juni , 15Juli
12Aug„ 9 Sep. , 5 Okt . VSchw , 11 Feb .,24 März. 22Apr., 18Nov.V. « ürubach 19
Mai, 5 Okt. (je 2) K. KuPPeuheim 12
Okt. K.

Ladcnburg 23 Feb ., 17 Aug ., l Dez.(zgl-Gesp) K. Lahr 18Aug .,15Dez.(je2^K m.VFr a.l .Tag, 31März.3Nov. (je2)Km. Schw u. Frm1. T.,28Apr.,29Sep.V(Zuchtv); SchwFrjed. Samst.,w.Feiert.,Ausf. dess. Obstm. v. Spätj . b.Frühj.u.
währd .d .Kirschenerntejed.Samst.,Kraut-■' Luislov . KVSchw, 2 Jam,6Feb .,6 März,!markt währd . derHerbstmon . jed. Samst5.. ■ . lu -r -- April . 1Mai,5Juni .3Juli,7Aug ., 4, -,-7 rem . ü ^ ept,2Ott .. 6Nov >. 4Dez.VSchw ; Schw-- . z 7 -- sprich. Samst.,w. Feiert ., Mont, nachh.-In der Woche, i. welch. V Schw abgehalt.5m - ->ird,salltd.Schw mSamstaa aus. Obstm

!bAUti . Sept. u .Okt. jed. Samstag . Hockenheini
MLrz 17 Nov. K. Hörden 14 April,^ :3 Juni , 29Sept>KV. Harabrrg (Tri

„ I ; ,-. dßHw« erg) 26 März,28 Mai, 20 Äug.,19 Nov.
Reisten) KV, 28 Dez . KNrisren. 3' Y„ ^ Zm- sstzan« 7 Febr., 7Mrz , 4Apr.,2Mai,6Juni" ^ „^ '.iOe -h' iJuli , ! Aug., 5Sep .,3Okt.,7Nov., 5Dez.
Hüstngc« 2 April,28 Mai, 23 JuliC J y yySOkt ., !D^ . (zgl.Gesp) KB. 19 Febr. B.- 1. . -/ ^ssüugheim 4 Mai K.- - „ -Hbach 7 Mai, 24 Sept. V. IchenheimIV ßii Mai28Ott . (je2) Km. Schw ml . Tag.t - ■ Immeneich5 März, 16Apr., 6Aug.,29r < . . ^ riVSchw. Smmeustaad1Mai,26Okt.' yy .7:7!?.ztterSia «28Mrz,23Juli, SSM . KV

l I, " Kündern24März,24Nov .(je2)KSchtm; Iy Fr . 12 Jam . 9Feb., 9 März, 14 Apr., 11'.v . ,. JMai , 8Juni , 13Juli. 10 Aug« 11 Sept.. .7. - . ^ 2 Okt . , 9Nov . , 14 Dez . B ; SchwFr jed.y )8amst .,W .Feiert.,T .vorh Obstmv .MitteyySrpt . bis MttteOkt. jed.Samst. Kappel- 7. t ^ ^ odeck15Juli,l4Okt.. 11Nov . K. KarlS.pc -, ,s; jk«he7Juni,1Nov.(jeS)Meffe m.Möbelm.lr.7 --J -yAn3erft . Tag.,Großv . jd.Montogu.Frki-^ i. Kleinvieh jeden Mont. , Mi twoch u.
j mqps i Freitag, ZuchMutzv . jed. erst. Montag iy •

. • Könnt . Kehl ( Stadt) 13April, 1 Juni,
,7 iri U* ., .

"'5 Okt. (zgl . Schw) , 24 Nov. (zgl. Schw)' V. iSL:'. r , 15Jam. 5. 19 Feb. 5,18M8rz . 2,14 16' ' '
April. 7 . 20Mai . 2.4,18Juni. L. ll Juli.

» Nov.
' ILOAug. 3. 17 Sep., 1,150 «,yyl h >‘ t,17Dez.Schw. Kenziage» 28April, 3Dez1l Aug. KV Füh'ienm . ll Jam , 10rbr .,10März, 14Aprit , 12Mai,9Juni,
3.

Laugenbrälle » 6 Okt. K. Langensteinbach19 März, 26 Mai, 16 Juli , 27 Okt. K-V.
Lauda 28®es, K, 5März,4Mai, 2JuliK-
Schw, 5 Jam , 3 Feb ., 6 April, 2Juni , 3
Aug., 7Sep., 5Okt., 2Nov„ 7 ®ej . Schw
Laudenbachvom IJuni 1 Nov. jed. greit
Obstmarkt. Levz>irch2 März , 25Juni,29
Sep .K. Lichtesa« 7Mai, 24 Sep., 26Nov.
K. Ferkelm jed.Mittw. 8imbach16März15 Juli , 19 Okt. K. Liptiuge « 23 März,4Juni , 14Sept.,5 Nob.KVSchw. Lüffin-
geu 11 Mat. 5 Okt., 28 Dez. KV, 12Jam,9 Feb., 9 März. 14 Apr ., 8 Juni , 13
Juli , in Aug ., 14 Sev., 9 Nov. V. , Fr.
!ed.Mont.,w.Feiert., T .nachh. Lörrach18
Feb.,16 Sep.(je2)K, 15Jam , 19 Feb., 19
März , 16Apr.,28Mai, 18Juni , 16Jult,
20Aug>, 17Sev.,15Okt .,19Nov., 17 Dz.V. 3 ? ep.(c uchFarrm, )Farr . nm. 5 Fbr.,5 März, 2April. 7 Mai, 4Juni .2Alli , b
Aug., 1Okt.,5Nov, -.Dez.Schw,Ludwig?hafe« Obstm. jed .Montagv. letztenMon-
tag im Aug. b . einschl . 1. Montag i. Nov.

Malberg 2 t März, 3 Sept., 25 Nov.
KSchw. Malsch (A.Ettling.) 17März, 28Okt. (je2) K m VP . je m 1. Tag Malsch
(Meslvch ) l6Junt (2) K. Malterdiuge»5 Aug» 1 Dez . K. MannheiM 1 Mai, 28
Sep ., IIDez. (je 14) Messe . Schlacht u
Milchv. jedenMontag ; 4 Mai (3) Hpt-PfB.. 5,19 Jam , 3,16Feb., 2,16März,
6,20Apr„ 18Mai, 3,15 Juni , 6,20Jult,
3,17Aug .7,21Sep.. 5,19Okt.,2,16Nov,
7,21Dez .P ; KälberSchZ jed. Montagu.
Donerstag Schwtäglich, Federvtzunde
jed. Montg ., Ferkel jd. Donnst., w. Feier¬tag Tags nachh . Markdorf 19 Jam , 23

nachh. Marrzell(Grm.Schirlb .)2JuniK.
ReckeSheim25März,8Sev .K ; Schw jed.Mont., w. Feiert., Dienst. MeerSbnrgllNov.,5Dez.K. MenziageulJuni,21Sept.
(je2) K. Merchingen2Zuni (2)K, 12Jam,9Feb.,9Mrz,20April, 11Mai,8Juni,13Juli , 10 Aug., 14 Sept., 12 Okt., 9 Nov.,l4Dez. Schw .Meßkirch 12März,28Mai,23Juli,22Okt.,10Dz.(zgl.Gesp)KV, 5.19
31Jam,16Feb., 2,16März, 6,20 April,4,18,30 Mai, 15 Juni , 6,20 Juli , 3,17
Aug .,7,21Sep., 5,19Okt., 2,16Nov., 7,21 Dez. V .6Mai, IKSept-Zuchtv; Frjed.Mont., w.Feiert.,Samst.vorh. MingolS-hei« 27Jam(2)KH. Mühriuge «30März,4Mai(a. Sch.)22Juni , 20 Juli . 3l Aug.5, 26 Okt., 23 Nov. KV, 26 Jam . 23
Febr., 28Dez.VPSchw. Münchweiler 16
März, 9 Juni . 20 Juli . 1 Okt. KV.
Mosbach 23 Feb ., 14Aprii (m Schw),24Juni (zgl. morg.in d. FiüheLeinentuch),14 Sept.. 5 Nov. K,25 Nov. Gesp, 8Jam,3 Feb ., 24 Feb. (a . Schw), 10 März (a.
Schw.) 1 Sept., 10 Nov. (m Schw) V,
13, 27 Jam , 10 Feb., 24 März , 28 Apr.42,26Mai, 9,23 Juni ,14,28 Juli . 11.
25Aug . 22Srp„ 13,27 Ott,24 Nov., 22
Dez. Schw. Mnda« 20 März, 29 Juli , 29
Sep., 16Nov.K;V werd.24 abgehalt ., Ab-
Halt.-Tagebes. best. (mit1. Vi.Mon . zgl.
Schw). Müllheim 5 Nb. . (2)KSchwHolz-
gschVrk.,19Jan .,16Fed.,16März.20Apr,18Mas 15Juni,20J «li, 17Aug..21Sep.,l9Okt. 16Nov ..21Dez.V;27Feb .Wrinm.
Schw -Fr jed. Freitag, w. Feiertag, Tag
vorher RönzeSheim 4 Mai, 26 Okt.
(je 2) K.

NeckarbischofSheim 13 April , 14 Sept.K. Neckarrl» IJuni 17 Aug. K. Reckarge-münd 23 Feb.,24Juni , 25Nv. (zgl.H)(2)
K . Obstm . in d. MomSept. MOkt . jeden
Dienst. Neckargerach 12 Mai, 19 Okt. K.
Nenfreistctt 4 Juni , 5 Nov. K. Neustadt
20 Jam , 23 März, 25 Mai. 27 Juli , 28
Okt. KV, 14April. 9 Sept. V Nallingen
12März,14Mai, 9Juli,10Sep .,12Nov.V. Nußloch 2 Juni , 7 Dez. K. Obrr-
harmcrSbach 6 Sept., 18 Okt. K . Ober-
kirch 30 Avril, 6 Aug., 3 Dez. (je 1»/-) K;26 März . 25Juni , 17 Sept , 31 Dez V;
FrSchwjed. Donnerst ., w. Feiert., Tag
vorh., Kirschw. währd . d. Kirschenerntejed. Dienst ., Donnerstag u. Samst.,-w.
Feiert.. Tagvorh. Oberschefflrnzl5Juli9Nov -K. Oberwittstadt19 Jan , 16 Feb.16 Marz , 20 April, 18 Mai. 15 Juni , 20
Juli 17 Aug, 21 Sept. 19 Okt. 16 Nov,21
vez., Obrigheim 13 Juli . 9 Nov. K.
VVrnhrim20 Okt. (2) K. Oestriugen 7
Juli K . Offeuburg 4Mai , 14 Sept. (je2)KSchw -GespHolzgesch Fr aml .Tag;5 Jam , 3 Feb., 3März (m Farrmartt m.
Präm.s . 7 April (zgl.P),5 Mai, 2 Juni
(zgl. PFarr . m.Lotter.), 7 Juli , 4 Aug.I Sept., 6 Okt. (zgl. Farr m. Präm .) , 3
Nov., 1 Dez. V; 10 MärzWeinm ; SchwGeflüg.Holzgesch . ; Fr . jed .Samst., wennFeiert., Tag vorh . Krautm . im Okt. undMäi^ , 8 Juni . 28 Spt ., 23 Nov. K; V- Nov. jed . Dienst . u-Samst. Offuadinge«SchwFrPr jed. Montag, w.Feiert.,Tagj14 April, 14 Sept. KSchw. Osterburken
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13 Juli , ISOkt . 14Dez.K, 23Feb .1SMrz,
27Juli,9Nov . V Pforzheim l0März,24
Nov.(je2)KTSpf GlaSHohwar .,a .1.Tg.

SchW .5Jan . 3 Febr .,2 März,6April
4Mai . 3Jum 6Jult . 3 Aug., 7 Sept , 5
Oft,2Nov .,7Dez VP : Schwjed.Mttw.
u.Samft . W.FeiertagTagSvorh ., ( inden
Wochen, in me ;chm mit d. Km . Schw statt
findet , füllt d . wöchent ' . Schw aur ) Ge¬
flügel« (8) iw März , Kaninchenm. (3) t.
Juni,TaubenVogelm . imJan ., Abhalt-
Tage werden befand , bestimmt. Pfollru-
dorf S März . 4 Mai . 24 Aua ., 19Oft , 7
DezKVPSchw . 2<>Jan . 1"Feb.,2iApr«
9Juni,21Juli,22Sept , 17Nov. VSchw;
Fr ied . Dienft . lv . Mitte Sevt bis Mitte
Nov. zgl. ObstGemüse),w. Feiertag,Tag
nachh . PhilippSburg 101 ) oi,25 Oft . (je
2) K

Radolfzell 18 März 27 Mai , 19 Aug.
11 Nov. KBSchw . 7, 21 Jan ., 4 Feb.. 18
Feb. (zgl . Kleefarn .) , 4 März (a. Klee¬
farn.) , 1,1b Avr ., 6,22 Mai . 3. 17 Juni
1 , 15 Juli , 5 Aug. 2 Sevt .. (zgl. Holz-
gefch ), 28Sept 7 Oft , 21 Ofll,atKabi8
Rüben). 4,18 Nov. 2 16 Der. VSchw ..
15 Sept . Zuchtvm . d .oberbad . Zuchtgenoff.
25 Fevr .Kleefarnen ; 28 Oft .uaurSRuven,
16 Sep ;H lzgefchirrm .; Fr jed. Mittwoch,
Obst v. Ans. - ,ep>. b. Mitte Nov. jew
Mitwochs mit Wochenm w . FeiertagTag
vorher ; Rastatt 27 April (2),2 > Sepr.
sam 2. Tag zgl. Fohlen mit Verlos.1K-
BSchw BretterFr i jew . am 2. Tag V );
8 Jan , 12 Feb, i2Mrz , 14Mai , lOJunt
9 Juli , 13Aug„ 8O « .,25Nov ..10Dez.P;
SchwFr jed .Donnerst., w. Feiert ., Lag
vorh. Rcachcu 23 März , 19 Okt. KSchw.
« hetubischofSheim 23 Febr. K. Richen 3
Feb.. 30 Nov. K. Riegel 3Feb., 80 Juni,
20 Oft . KVPSchw . Rinschheim 14 Oft.
Obst , « osendrrg 27 Jan ., 18 Aug.
RothrnIeU 19 Mai KV. RnstlZMärz,
19 Oft.. 21 Dezbr. K.

Säcki«ge» 6März , 19Oft,K . Salem
14April , 2Nov.K-BSchw,8Jan .,dFebr.
5 März , 7 Mai , 4 Juni . 2 Juli , 6 Aug.,
8 Sept .. 1 Oft ., 3 Dezbr. VSchw. 81.
Blasien 4 Juni , 14 Sept . KBSchw.
St . George« ;Amt Billingrn ) 3 t März
5 Mat . 23 Juni . 25 Aug.. 19 OftKV
PauchJiegenu -Schafm. St .Leon 3 Nov
K. SaSbach 25 Nov. K. Schellenierg
(Gew. Großherrischwand) 22 Oft . K.
Schenfenzell 1 Mat , 24 Aug., 28 Oft.
K. « chtelbrra (j. Marxz.) Schiltach
19 März . 29 Juni . 8 Sept ., K. « chlie»-
ae» 26 Jan .. 28Feb.. 28 März , 27April,
25 Mat , 22 Juni . 27 Juli . 14 Aug.,28
Sept ., 26 Oft . 23 Nov. 28 Dez. VSckw.
Tchlierstadt 12Feb ., 12 März , IvAprtl,
14 Mai , 18 Juni , 9 Juli , 10 Sep ., 8
Oft ., 12 Nov. V. Schöna» (Heidelb.)i6
März . 5 Oft . St. (2) Schäua« i. « . 20
April (a. 1. Tg. zgl. Schw) , 26 Oft . (je
2) K. 8 Jan ., 12Febr ., 12 März . 16
April , 14Mai (zgl. Farre «), 18 Juni , 9
Juli , 13Aug« 10 Sept , 8 Oft ., 12 Nov.,
10 Dez. VSchw. Schopfhrim 1 Dezbr.
(2) K, 7 Jan « 4 Febr« 4 März , 1 April,

s Mai , 8 Juni , 1 Juli , 5 Aug., 2 Sept .,
5 Oft ., 4 Nov., 2Dezbr. VSchw , jeden
Mttwoch Nilchschw . TchrirSheimiMärz
» 1 Aug., 28Oft .,16Dez . (zgl. Gesp ) K,3
März . 1 Sept ., >7 Oft ., 15 Dez. VP.
Schwor,ach(A.Bühl ) 24 Feb ., 8Juni,20
Oft . K. Schweiger« 25 Juli , 26 Dez. K,
1b MaiV . Schwenningen (Meßfirch) 18
Juni , 20OftKV . Schwetzingen25März,
24 Juni , 23Sep ., 9 Nov. (zgl. Gesp.) K;
» chw jed. Mittw ., w. Feiert ., Tag vorh.,
Spargelrn im April . Mai , Juni täglich
morgens mit !agsu .abends . Seckenheim
Sckw jed . Dienstag , w. Feiertag , Tags
vorher. Seelbach t 4 Apr . ,2Juni,29 Sept,
25Nov.K. Siegelsbach 1 Juni . 19 Oft.
K. SindolShetm 29 Juni , 28 Oft . ft.
Singen (Konstanz) 8Juni , 10 Sept . (zgl.
Holzgeschtrr ), 9Nov. KVPSchw , 27 Jan.
24 Feb« 31 März , 28 April , 30 Juni , 28
Juli VSchw . SinSheim 17 März , 17
llüg..9NovH ; Schw jed.Dienst. Staufra
3März 19 Mai , bAug., IINov . KSchw-
ZrBtkt. ; Fr jed. Mittwoch, w. Feiert .,
cag vorh. Stebbach 1 Mai K. Stei »(A.
Sretten) 24 Fev.. 26 Oft . K. « teinboch
t » wühlt 95 November 9. Steinen
23 Jan . 23Febr , 30 Mürz, 27 April . 25
Mai OJani , 27 Juli , 81 Aug, 28Sep.
26 Oft 30 Noo 28 Dez . se -tte , a . f. M.
24 Marz. 9 Junt , 1 Sep ., 10 Nov. KVP«
Schw. Stettfelv5Mai (2)K. Stockach 23
Apr., 2Juli , 1b Oft ., 19 Nov. KVScyw.
4 3 . 20 Jan ., 3,17 Febr ., 3,17 März , 7,21
April, 5 Mai (a. Pf .) 19 Mai , 2,16
Juni , 7, 21 Juli , 4, 18 Aug., 1,15
Sept ., 6,20 Oftbr . , 3. 17 Novbr., 1,15
Dnbr . VSchw , Fr jed . Dienstag , w
Fetertag , Tag vorh., im Sept ., Oft . u.
Nov. lOObsttn ., von Mitte Oft . b. Mtte
Novbr. 4KartoffelKrautRübenm .Stnhl-
i»gen12Jan ., 18 März,27 Apr., 15Juni
17 Aug . 5 Oft,9Nov . KBSchw,9 ??eb« 11
Mat , 13 Juli,14 Sep ., 14 Dez. BSchw.
S - lzseld 11 März , 28 Sep ., 2 Dez. K.

TauberbischosSheim 21 Februar 27
April , 2 Juni «ÜB) , 8 Juli , 24 Aug., 16
Nov., (a. » .) . 21 Dz. (a . V .) KSchw; 19
Jan . 16 Febr ., 16 März , 20 April . 18
Mai , ISJuni , 20Juli , 17Aug .. 21 Sept ..
19 Oft . VSchw , Weinmirft 22. Mai.
Farrenm . 2,Abhalt .-Tage bes.befl .Them
ge» 16 März,30 Apr« 21Sept,28Oft , 10
Dez. KBSchw , 80 Jan , 27 Feb., 29Mai.
28Juni . 81Jult , L8Aug. 27Nov.BSchw
Thie«ge«(Wldsh )3 Febr. 20Apr,26Mai
24Juni , 24Aug., 29 Sept ., 30 Nov. KB;
14 Jan ., 12 März . 14Juli . 19 OftV.
Tieseubro»« 11 Mai . 25 Juli , 28 Oft.
K ; Schw. jed . Dienst. TodtmooSSJuni.
27 Juli , 17Aug , 7 Sept . K . Todtnau 14
April. 24 Aug.ge2) KSchw. Triber , 21
März , 3 Oft . , 28 D ^ . K.

Ueberliugen 24März , 6 Mai , 26 Aug..
28 Oftbr ., 9 Dezember, (zugl. HF ) KV,
28Jan ..25Fedr ..29Apr,27Mai,24Juni,
29 Juli , 30 Sept ., 25 Novbr., 30 Dez.,V. ; Frucht . Prod . jed . Mittwoch, wenn
Feiertag , Tag vorh.,Obstm . vom Sept.
bis Dez., Abhalt -Tage werden besond.

bestinimt. Ulm (Oberfirch) 16 Feb ., i
Sept . KSchw . U- teröwiSheim 19 Ol
(2) K. Uuterschefflenz20 Jrn ., 17Fü
17 März . 21 Aprtt . 19 Mai . 16 Juni . 2
Juli , 18 Aug ., 15 Sep., 20 Of .,17. No, UNMNt
15Dez . Schw. Uuterschüpf16 März . 2
Mai , 17 Aug., 2 Nov. KSchw, 9 Febr .,
März . 14April 11 Mat , 6 Juni , 133»!
10 Aug ., 14 Sept . , 12 . Oft . Schw. M

vorh. vöhrenboch 5 Oft « 16 Nov. K .L
« aibstadt 1 Juni , 16 Nov. K. « old -

firch23Fbr .,1Mat . 14. Aug .(2) , 26N - V̂ lf.r
K Fr jed .Donnerst ., w.Feieri..Tagvorh«.i.i ^ i' fei
Waldshat 19 Feb, 1 April, IMai , 4Juni); ^chr loia
29 Juli , 21 Sep « 16 Oft . KV . 9,23 Dqfl .1^ fall
KVHanf , 15 September Farrenm . Wald! k«; l . st >
darf 19 Oft . K. Walldürn 9 Juni (20 ) Wm '

.T.r* ■;
Wallfahrtsmefle , 2 Avril 18 Okt. « . SSa» : ;
Wehr 10 Februar , 12 Mai , 11 August Mlp
10 Rovemb. KBSchw , 18 Januar , 1<Sl, «c!; .7 ;u
März , 14 April , 9 Juni , 14 Juli , 1! iHfo.) .
Sept « 20 Oft ., 1b Dez. VSchw. » ei« 8,lifc ;
garte « 26 Febr « 28 Mai . 29 Oftbr. ft ME Im
2) K. « einheim 31 März 19 Mai,
Aug« 3 Novbr« 8 Dez. (zgl. H) K, A VMfar
Mat Weinm« jed Samst . Schw« wem liniUJr ; ; ..
Friert . Ausfall . Welschiuge« 3 April, ! istr.xi
Oft . K. Weulheim 19 Man , 29 Juni, ! -
Sevt-, 21 Nov. 8 . « erboch 20 .~ttra. 1 -
21 Sepr. K- Wertheim 25 März , 19 Ma> :
24 Aug« 6 Oftbr . (3) , 25 Nov. K , 7, 21 tat :
Jan ., 4,18 Febr« 4,18 März , 1 , 15 21
April , 13, 27 Mai . 10, 24 Juni , 8 22 fe. tt; *™,,
Juli . 5,19 Aug« 2,16 , 80 Sept ., lMIllSk |728 Oft « 11 . 25 Novbr« 9 . 2 t Dq . B- i«si fcW?
Schw .Ps . WieSloch 14 April , 10. Aug . StaG >N

‘ -J
Dez (je 2) St, Schw jeden Freitag , wem Slit £j ;
Feiertag , Tag nachher. Wilferdingen
18Febr « 12 Oft .(2)K,17 Fcbr . 13Okt.Äk^

:
*Ä

KSulgrelch WSrltemSerg.

um]

« illstStt13 Oftbr. (2)K. mit Schw. a. 1.1,̂ .. , ..
rag , Wdtdilchbo« 5 Feb« 27 April, 31
« ua K. « olfach18März. 27 Mai , bAug . ms, ^ •

ft , 17 Dez. K. SchwFr jeden Mitt- »k
woch, wenn Feiertag , Tag nachher, lik
« olleuber, 19Juli , 26 Oft K. >!>.

Laife - Hause« 26 Oft , 21 Dez. K.
8ell a. tz . 14 April , 2, 22 Juni , 21
Aug« 14 Sept , 26 OftKV ^ Aelli,W>
13 Febr « 19 Oftbr . K, 19 Mar ft® «miß. S 5’
Schw, 20 Jan « 17 Febr« 17 März, 21 mi| 6c,

» «
April, 16 Juni . 21 Juli , 18 Aug« 15
Zept^ 20 Oftbr *, 17 Nov., 15 Dez. V-
« chwP. L«ze»ha«se» 1 Mai , 24 Aug. ft. «ans jr 11®

SS
ISS®Aalen 2 Febr . K , 3 Feb . V, l

25 Juli , 28Sept , IINv . KB. 4 Juli , 2IK >»>
Sep . Schaf AbtSgmüud 5März , 1 iMat.
l7Aug,23Nv .KV. AdclmauaSfeldeu2ö
März , 2Juli 28 Oft KV, alle 14T °gea.
Mittw. Sckw . « dolzfurt 20Jan . B. 1
Mm KV, HNV. K, 22Avr . Ho 'z. » ff- l- «stiSNi
terba » l, März,2SptKV (jeTagvorh.
Holz). Aichstette « (O .-A.Leutf.)27Aprl, t,
28 Oft KB. Aidlingen 18 Feb,"
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M ^ Nov.BSchw. « ilriugeu25Juli . 19Okt.,, - «IberShause« 19 Febr. 10 Sept. KV.-
^ i ifUorf 4 März, 25Juli , 30 Sept KVR.' ' '

OMaiV AlPirStach 25Mäy, IJunt IS• - kt. K VR, 2lDy .KKorn. « ltdorf(O.A

16 Febr ., 20 Apr. 19 Okt. KV., 12 Juli Mittw . jed. MS . , ausgen . Febr . «, 9lob,K. (2 Tage . Jpfmesie "), 19 Jan , 16
März, 18 Mai , 15 Juni , 18 Juli , 17
Aug ., 21 Sept , 16 Nov, 21 Dez. V , jeb.
Freitag wenn Feiert , tags rorl >. , Schw.
Brackeuhrtm 1 Mai , 1 Scpl . KV (K
^ 3 Tage), 11 Nov. KVF . , 30 '
81 Aug. Holz. BraanSbach 24 Feb , 1
Juni . 2lSrp,2l Dez. K. Bre »z13 April,I Zuni 26 Dez. K. Brettach 3 März V.
21 Sep . (2Ta ) K. BrettSeim II Mäy . 9
Dez . V. Buchau 3März .28 Lpr , ?8 Juli20 Okt. K, 2 Juni , 1 V, wöchentlVikiual. u. Schw. « ühlerthauo 5 Jan.2t Juni KB. 4 Mai , ! 8 Okt. K, je Tags
nachh. V. Butreuhauieu 10 März , 12Mai . 1t Juli KVR.

Salto 11 März , 13 Mai , 8Juli , 14 Okt.
9Dy . KVRSchw (K je2 T .), 14 Jan , 11
Febr, 8 Apr , 10 Juni , 12Aug , 9 Sept , 11
Nov. BRSchw , jed. Mont « . Wochen», u
Schw. Saun äatt 19Febr , 5 Mai .ERH26 ? rpt.K VRSchFarr .jVolksf .). 17 Rv.
ER . Crailsfeim 3 Fun - (3T . Mur.
wtejenm.), ! ! Rov, 2lDez,K , 8Jan 3Fedr,

März , 7 April . 5 Mat , 2 Juni , 7
Juli , 4 Aug, 1 Sept , 6 Okt, 3 Nov

Dez, V, 16 S >P , 21 *. kt. Schaf.
Cregliugru24 Feb, 13 April, 1 . u . 29
Juni , 21 Sept , 11 Nov. K, 25 Feb, 14
V , j. Millw . Sckw.

Deckeupsrouo28 Jan, 9 Juli , 5 Nov,
BSchw. Dcggiugru 4 Mai , 18 Okt. KB.
Deukeadorflo März, 13 Okt. KV. Der
iugeu 2 Febr, 13 April 1 Sept. 16 Nov-

K. Dettiugeu a.d.Erm8 4 Juni , 27 Äug„KVR. Dettiugeu b. Heidenheim 19 Okt.
KV . Dettiugeu a. T . 12 März, 8 Dez . KV.
Dleteuheim 19 Feb, 3 Nov. 21 Dez. KV.
vischiugea13 Mai 8Juli. 11 Nov KVR.
14 Jan , 11 Feb, 11 M . z 8April . 10Juni.i2 Auguü , 9 September , 14 Okt. 9
Dez , V, jed. Mitw . Schw. Didiuge» 12
Marz KVR . 16 Juli KV. 3 Sept , V.
vouzvorf 9 März B, 4 Juli , ul
Sept . KB. Dorahaa 5 Febr , 14 Avril . 1
Juni , 23 Juli . 15 Okt . KV. Dornstetteu
13April '4Aug,10No .KV, 24Fb , 14Juli,IIZev -V. D«nbach2Fb . tMai . vi « ev21 Ly . K. 8 Febr , 9 März . 11 Mal , 8
Juni,6Juli,17Aug , 21Spt .2Nv.VSchw
5MLrz R j. Dienst., W.Fest. Mittw,Schw.
Dotterahause» 12 Mai, 25 Juli , i Sepl.KV. Dauoingea lAp , 3Juni . 2 Spt . VR.
jeden Mittwoch Wochenmarkt . Dürrmevz»Rühlaiker28 Febr , 30 Avril , 26 Nv.28 Jan , 26 Mrz , 28 Mai , 25 Juni
3vJuli .27Aug .24Se , 1,28Okt, 81Dy V
jed. Donnerst ., w. bgi. Feiert , a . Miriw.
vorh . Wochenm . u . Schw. Dür »au (O .A.
Göpp.) 23 April V. Dußliugeu 5 März,3 Sept . KB, 22 Mai V.

Ebersiach (O .A. Göppingen ) 29 Jan.
HJuni , 24 Sept . KVR , 8 Jan . VR . 23
April,3DY .V. Eberstadt 25Jult,K .7Apr.1 Sept . B . Ebhause» 24 Junt KV, 28
Okt. KVF . Sbiugeu 17 März . 9 Junt . 21
Juli , 15 Okt, 24 Dez. KV, 5Fev , 16 Apr,_ — 0, wv ... — 3Sep,B . Eduatl ! Mrz,10Sp . V. Echter-KVH, jd. Mittw , Schw. Bopstngeu diuge» 20Fev .KVFarr,5Nov . KV,amS.

- l terte :;8bltngtn ) 8 Jan . KVSchw . « Ueufieig s
. ~ t Mrz,4Juni .2-Julil5 Spt .KV,(4Juni je' f' ' . 5: •- 5 Spt. zgl. Zucht».), 24 Nov. , KVF. 2 ' ai5*4 ' 8Feb . 7Okt,16Dz.V. « ltheim 2■* * * •* KB, 2Nov. K, Tags nachh. « . Alt

« » prl . 7 Sevt . B . « ltkraut^ L,rrll .: >nm14Apr,28OktK AltSba »sea5Maitr*. tUrntchJi. : Juli . 3 November ^ VSchw , 5 Jan 3fcH* .t . -ufibr . 3 Mäy/7Amil 2Juni -Aug 1 Sep.:t Li Tez.VSchw. (jeden D>en°tag imSept.,i ^ Ll .7i!7i :.p^ )kt. u. Nov .Obst ASperg 25 Juli Klred,: >- j.:4 Juli Holz, «ueusteiu 9 März, 7 Sept.t . i ic. '
. iCtü :.‘S8 , 7 März Holz. Aalendors 1 Mai,iiJ '7- llkcAic -L Dez. K. , 8 Okt., 12 Nov. KV.w Ctt. Sellin : : Backnang17 März , 19 Mai, 15 Sepl-.Ouri-r-e l L~. ;5 Dy . KVRH'z, 8März , 27 Juli Led 20

Iqr ; ULl^an 17 Febr,21 April, 16Juni , 21 Juli,Hi :: I .̂ SAug» 20 Okt, 17 Nov.V. Baliuge» -7- 14 Apr,2Juni2 jJuli .22Sep,22Dez/ CL 3 takürtV , >3Jan , 18Mrz,23Juni,17 Aug 13.» « i: ic. aM -B*8 Nov KVR . Bartensteiul3Apkilr üutäü - 5 ^ ^ Juni,2tSpt,K . 21Okt.V .Bartholomö"T - «Hr !)Mär,B 3tAug,28OktKV . Beilsteiu
c& ijfe.* April,9 Juni,30Nov . KV. 8 April n.

-
'

»-r ' Hit « « ' iJuniHolz . Beimbach24Ag.K 25Aug.: VJLT '
sifeäj - Berkheim ISFebr. l Mai. 29 Sepl.V.

r ?Js » ck<» '5rlichiugev 1 Mai. 19 Okt. K. Am 1.
e «- .in, * .ini» 3. Montag jeden Monats Schwmrme « O. A . Nagoldi 16 Avril. 7 Jul<

iiniKiii :®» 2910». KVFl Brr» ,a»teu2 Marz'
/r~ • »( tai ; Brpu stü«. VttnioO) 7 Mai 15 Okt.

19 März , 6 Aug. BSchw . <u 3.
4 i t jDnnerft* derübrig . Man. Schw. Befig.Feb 29 Juni , *4 Aug . 28 Oku

o Ä« 4boifan* ' 24 S5dr,27 Junr , 24 Aug, Holz. jed.^ gramst Schw. BeutrlSdach 19 März , 29
*^iTml5it^ K', 9®5 » 5 Sedr. . 4 Juni BHolz.- - L 'Ä ' Ssetzrugt« 9 April, 27 Aug. V Schw.^-Merach 25 Febr. , 8 Juni , 30 Sept , 11^ .Er ^^ ov. KVR.. 5 März , 2 April, 18 Jum» î '

M5,fSNov . R, 13 Mat Far , j. Mittw . LRK.- i a 4-M , Fleringen23 Feb, 13 Juli , 5 Okl. « . 8ie=reo Pf 'Z .-h ighetm5 März, 4Juni . 3Dq .KVRF (jeim is?“ ;!>g. vorh. Holz), 5Feb, 2April, 8 Aug . 1d*7^ )kt. VR, 8Jan,7 Mai, 2 Juli , 3 Sep,l : i ij. Nov. B, 1 Sept, 3 Nov, 1 Dez.Sch, jed.’
i jci- -̂ ‘.“■.

‘ f-iOonnerft . Schw. BiuSdorj3 März, S
w 6 Oft, 17 Nov. KV. Birkeufeld 9
z . ls . ^ !!Llpr, 18Aug. KV, 18Feb , lOJuntü . » if-'
>^ ' ' ^ - ) -«S«na.d.Deck4Jum,SOkUKVR . Blaa-« Lkch* ittttttn 9 März , 1 Mar , 8 Junt , 12 Okl,6 Nov, 14 Dez. KV, 2 Febr , 13 April , 13

_ jult , 14Seplbr .,V . Jed Samst .Wochm.
, »Iaafrlde « lJani (2- K , 16 Fed. liMarz

. < „ MB . Junt,21 Juli , 15 Sep , 2 Nov. V, jed.glknH
"

. Nmw. Schw. Bödliugeu 19 Febr ., i4
- 4 '^ Jpril , 18 Jult,22 OkU KV. 27 "

,ls >d . ^,i7Dez .VSchw ., am 1. Dann . jed .Monats' ' ^ >̂ 0>i^ Jöchw. Böhmenkirch 1 Juni K, 2 Febr,
März . 2 Junt B ., 19 Okt. KV. « oll

. ?i.B - rO .A.Göpp .) 15Juli .20Rov . KV. Bona^ 8 Juni , 24 Spt . VScbw . BonfeldMar , 81 Aug. K. » öuaighetm 25
^ 10 Sep . KV (je T . vorh .̂ Hoh ), 80

fSw1'

Schw . Egenhausen 3 Febr , 21 April , 12
Aug . KV. Ehiugr » a.D. 13 Jan,14April,2 Junr 15Sep , 3Nov, ! Drz.KV, 29 Juni
SchW,lAug,14Sep , 19Okt. Sch, 5 Jan,3 Febr 3 März, 7 April . 5 Mai , 2 Juni . 7
Jult , r Aug, ISept , 6 Okl, 3 Nv. 1 Dez .B.
Ehuiugc» u Gäu 15 Jan , IJuni , 8 Okt.KV. Ellwaugeu 12 Jan . KVR (3 Tage;1. u. 2. Tag R ., 3. Tag KV) , 17 Feb,17 März . ISMai , 1« Juni , 18 Aug , 20Okt. KV , 21 April , 21 Juli , 15 Sept,17 Nov, 15 Dy . V, 18 März R. 15 Juni

>3Tag .) W, llAug , 21 Okt Sch., jedenSamst . Schw vorn . EnderSbach25Febr! Julr,18Nov VH Satagea a/Achalm7April , 28Jult , 21 Dy .KV, v.l . Sept . b.l.Nov. jed .Freit . W .- u.Obstm. Eutrlugru13 Jan , 25 Juli KV. Eazweihiugcu 3
Febr, 24 Nov. KVF . Erbach a.D. 18 Feb,11 April , 16Juni , lOkt .KV Srgeuziugeu> Mai , 19Okt.KV. ErleubachOA Reckar-iulm IJuniK . EruSbuch25 März, 15Aug,UNov . K. 8rolzheim2MS *z 2 Juni 24
Aug, J0 Nov .KV. Erpfiuge » 1 Mai , 24Okt. KV. Ertiageu !9Febr . 27 Mai,2l

sept , 2 Dy . K. Efchach 23 Mä z. 14
Sevt. KV. Eschenau OA . Weinsberg 12
MSy , 14 Mai . 7 Jutt , 18 Nov. KV. Es-
fingen 13 April . 21 Dy ..KV. EßlingeallMai . 25 Juli KV, ?Sept . Fässer. 30Nov'

VFH . Eatiagru 24 Febr , 6 Okt. KB.
Feldrenuach >7 Feb, 19 >Mai,14Zuli . lö

Sept . KV., 17 März , 3 Nov, V . Feld-stettea 24 Junt , 28 Okt. KV. Kellbach 28
Jan . VSchw .H . 7 April K Wurzclreben15 Sept . KV Keuerbach 14 Sepbr . KV.
Fichteubrrg 25 May , 27 Mai . 19 Okt.KV. Fluor « 18 Mäy , 2» Okt. KV
Forchteuberg 2SJuni .2l Spt , 30Rov .KB
3Mäy , 1 Sept . B . Forusbach 5 März16 Juli , 22 Okt. V. Freubcustadt 2 Feb,IMai , 25 Juli , 29 Sem, KV. Freudeathal13Mai V, 25Juli .10Nv.KV. FriedrichS-
hafeu !7Febr . V, 4Mai,14Sep,28Nov.B, j.Freit . Korn. Friolzheim 24 Febr,1 Juni KVR. Fitrseld 14 Sept . K.

Gächingen 6 April , 7 Sept . V. Gail¬
dorf 16 Feb . 20 April , 15 Juni . 17 Aug.KB. 16 Nov. 2i Dy . KVF . 19 Jan , 16
Müy , 18 «rat , 20 Juli . 21 Sept . 20 Okt.V. Gedrazhosr « 20 April , 10 Aug , 23
Spt . KV. 18Jan , 16Febr . 16Mäy , 20
April , 18Mat . 15 Junt . 20 Juli , 17 Aug,21 Sevt . 19'Ott , 16Nov . 21D « .N Gci-
srrtSyoseu 5 Mäy , 3 Sepl . KB. G - 'Suu-
ge» (Stadt ) 25 Mäy , 24 Juni KB . 28Okt. KV. Gerabroaa i3 April , 29 Juni,2 i Sept , 21 Dy . K, 24 Feb 9 Sept . V.
Gerstette« 16 März V. 13 Okt. K. TagSnachh.V. Giengen a.Brenz 24Feb , IMai,29Juni , 28 Okt.K, 7 Jan . 3 Febr , 3März,7 April . 5 Mai , 2 Juni , 7Jult , 4 Aug.ISept , 6 Okt, 3 Nov, 1 Dy . B . Gmünd11 Mai. 19 Okt, (je3) K, 5 Jan , 8 Febr,2 März , 6 April , 12 Mai , 2 Juni , 6 Juli,3 Aug. 7 Sepl . 2» Okt, 16 Rov , 7 Dez.V, 13MaiR . , v.Jan . b. Sepl . a. 3 Mittw,v . Okt b. Dez a. 1 . Mittw. jed. Mts . Schw,w. kath. Feiert, a. Dienst , vorh. Gomarm«



Se»26März,l6Juli,9 Ott. KV. Göuu-
i»ge«28Mai , 30Sept . KB. « öPPi»,e » 1
Mat,24 Aug,11 Nov. KVSchw. 20 Jan,
16 Febr , 17März> 21April , 16 Juni , 7
Juli,15 Sept, 12Okl,15Dz . VSchw, 31
März, ISAug . 25Sep , 12Nov. Sch, IO » .
(3Tg .)W. , Schw . jed .Samst .derjen.Woche
i. w . keinB . Göttelfingen7April, 26Mai,
13Okt .V . Großaltdorf(OA Hall) 12Mrz
14Mai, 10Dcz. B. « roßafpach 12 März,
14 Juli , 15. Okt. KB (je Tg . vorh . Holz ).
« roßbottwar24 Feb, 23 April, IIAug,
27Okt. (2) KB, 23Feb, 22Apr, 28Okt.
Holz,jed.DonnerSt.Schw.GroßciSliugen
20März,4Juni B Großengstingea 21
Apr, 14Sep,6O t .lDcz . KB, i3JuliB.
Großgartach i3April .7Sep , K.Großia
gerSheim25März ibScpt . KV. « roß
fachjenheim 18 März,24Juni,21Sep .(je
2)KV . GroßfüßeaINApril, 21 D^ .KV.
Srötziugrn 25 März, 25 Juli , 17 Nob
KVRF. Grnidingen9 März, 28Sept
KVR. « ruubach (O.A.Schorndorf)30
Juni Wein. GründelhardtlaMärz , 8
Sept . KB. « schweud (O. A.Gaildf.) 12
März, i4Mai , 9 Juli , 10Sept .KV, 8
ON, 12 Nov, 10 Dez. KBFL , 8Zan . 5
Febr, 9 April, 11 Juni , 13 Aug. B
Güglingen 2 Febr , 31 März, 18 Aug
15 Dez.KB. Jed. Samst. Schw. Gnu
delShrim 10 März, 23 April, 25 Juli,
28 Sept , 23 Nov. K. GusteustadilMm
KB .Gntenberg 25 Mai , 24 Sept . KB

Haiterbach 2 Juli KB, 5 Nov. KBJ
Hall 3 März 25 Juli (je 3) K. 7 Jan
4 Febr, 4 März, 1 April, 6 Mai (tags
zuvor Zuchtv .) 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug,
2 Sept, 7 Okt, 4 Nov. 2 Dez . B, 12
März, 8 Okt. Sch, 16 MärzR. 11 Nov.

Okt. B,Hohe«1k»ge« 1 Mai KB. Hollen - Schw .Laupheim 23Feb , 27Zuli 120 u, )' ■: .
tach 1 Juni , 30 Nov. K. HolzgerlingenKVR, 14April 2JuntKVRSchw,jei>
26 März KBSchw. Horb 11 März, 2 DicnSt. Ku.allel4Tagzugl .VSchw. L« « .
Juni . 1 Sept, 13 Ott, 11NV .KV, 7 April trrbach (O-A . Odernd . ) 3eb. Konti Ti . ; •
2Juni , 1 Dez . B. Horrheim25 Mai KV. iWochenm . u Ferttl . w . Feint , a . Dien! /: - .

Jagstha«seu12Feb.B,13Apr,21Aug . Leidri«gen l4Mai20Aug KV 18Mr-
K. Illingen2Junt , IDez . KV. JlSfeld 13Ott B . Leinstetten 1 Juni K« . Leo k/k
19 Febr, 22 Mai ik« , 24 Aug. KL. 22 berg28Zan,14 « tri4 Rov KB. ioKch » j
Äug. Ho z. jed. Dienst , w. Feint , a. 6April, 21Inn ?0Zuli,BSchw SOSa
Donnnst , Schw . IlShofe» 16 April, 22 KVR j . Dienst . K u . j . Mitrw . Mlchfchd C: : jjli
Mai , 11 Nov. V. Jugelstugeu 2 Febr,
1 Juni , 25 Juli , 30 Nov. KV. 11 Nov.
B. JSnh 23 April, 10kt . (2), 12 Nov.
KVRF . 12 März R, 30 Juli KVF,
8 Jan . 12 Febr, 12 März, 9 Avril. 14
Mai 10 Juni , 9Juli , 13Aug, lOSept, 22
Okt . 12 Nov, lODezbr. V. Zustinge, 7
Sept,5 Okt.

« aisnSbach 18 Feb,28Mai,11Aug .V.
ikirchberga. Jagst 24Feb, 1Mai,25Juli,
28Okt. K , 18 Feb .7 Mai, 23 Juli . 22Ott,
S, jed. Dienstag, w. kein Feinlag , Schw.
tkirchenkirnbng 19 März , 27 Aug. V.
Kirchhetm a.Neck .13Avril KVR. Kirch
heim u.Teck2März , 4Mai1Juni2Nv .KB
5Jan , 2 Fb,6 Apr , 6 Juli , 3 Ag, 7 Sept," Okt , 7 Dez. B. 6 April, 2 Nov
zugl-Farren, 21 Juni (6) W. Kißlegg
24 März . 2 >Juli , 6 Okt, 19 Nov. KB.
12 Jan , 9Feb, 9 März, 13 April, IIMai,
8 Juni , 13 Juli , 10 Aug, 14 Sept , 12
Okt, 9 Nov, 14 Dez . B. Kleinaspach 14
Mai, 10 D^. KB, 9 Juli KBL, 13 Mat
8 Juli Holz . Kleingartach 13 April K.

17 Nov KB. Loffenau8März,1 Ok
Lorch 12 Jan , 9 Mrz IIMai , 13Juli , 1
Sept. V 9Nov VF j . Frig . w . Festta:
zuvorWochenm. LöWkUstein29Juni .10R
KBF Loßburg24Juni,2lSep .KV,Ln>
wigsb« glOFeb, 19Ma >, 3Nor( je2T4
8 Jan . 12Feb , 12 Mrz , 9 Apr,14Mai 1
Juni , 9 Juli , 18 Aug, 10Sept,8Okt,1
Nov, lODez B , 23Juti,3N »v Leb, 12F!
19 März , 20 Mai , 23 Juli . 5 Nov Ho
(Schnittw ., Pfähle u . dergl.)

Magstadt25Mrz, 7Juli . 28Okt , KM
Mainhardt 24 Feb,7Apr,23Juni,11Au-
28Okt. KB. Marbach (Stadt)IMai (2 T
16Juli,19 Nov,KB , >5Jan , 3Mrz .7Ap
IIJum , 25AugB, 2 Mrz, 3 » Apr,15Jul
18NvHol », j Samst . Schw . Markes

iknittlingea 17 März, 19 Mai , 18 Aug heimIMai , 21SeptK . Rarkgröniuge
20 Okt, 22 Dez. KV, 20 Jan , 17 Febr,
21 April, 16 Juni , 21 Juli , 22 Sept , 17
Rov. V. Kocheudors 27 Jan . KVR, 24
Juni V, 21 Dez .K, am 2. Freit.jed. Mts.

F . Hahinge » 26Mä >̂ , 14 Mai . 18 Juni, !Schw . jed. FreK . Wochenm . Köngen 1
23 Juli , 17 Spt , 12 Nv, 17 Dez.
Schw. Hrdelfingenl Sp . KBSchw Heb
drnheim 25 März, 25 Juli , 21 Sept,
30Nov . KB, 14MaiB , 29 Juli , 24 Aug
21 Sept , 31 Okt. Sch. Heilbronn 17
Febr. 1 April (Tag vorh . Rinden), 19
Mai, 26 Aug, 6 Oktbr, 1 Dezbr.
LGespLed, 13 Jan , 14 Juli KBL«
17 März, 10 Aug, 22 Sept , 21 Ott, 18
Nov, 15 Dez. Sch, 30 Juni (4) W
tzeiligrubro»n8Sept . K . HeimSheim 17
Feb.KBR, 1 MaiKB. Heiningen 25Mä^
KB. Hemigkofen 5Mat,1D ^.ÄB,13Ja »,
3 Feb, 3 März , 7 April, 2 Juni , 7 Juli , 4
Aua. ISevt . 6Okt . 3Nov. B . HengftleK
21 Jan , 15 April.30 Sept.B . Herbertiv
gen 5 Febr , 2 April, 4 Aug, 1 Okt. 3
Dn . KB. 31 Dez. 1902. 5 März. 7 Mai, S
Juli,3Sept , 5Nov . B.Herbrechtingeu2
Feb.KB. Herreualb 1 Mai, 21 Sept , 21
» tj. KB ; vom 1 Mai bis 31 Okt. jed.
Samst. Wochenm. Herrenberg (Stadt)
24 Feb, 26 Mai, 10 Sept , 1 Dez .KBRF,
31 März, 20 Juli , 28 Okt . B. vom 1.
Sept. bis 31 Dcz .jed.Mittw.Hopfen . Hrn-
bach 5 März, 27 Mai, 1 Sept.KB. Hirr-
Ii«ge» 6Jult,19 Okt. KB. Hohenhaslach
1 Mai K. Hohenstadt (O.A. Aalen) 24
April KB,8 Sept. K,9 Sept . B. Hohen

Juni KB, 21 Sept. K- SFH ( je K 2 T.).
KönigSbron » 2t Feb,24 Aug. KB. Kö
oigSeggwald l 2 März , 4 Juni , 24 Sept.

« ornweftheim 26 Febr . BHolz.
Kuchen 2 Febr , 1 Juni KBFL. « üu
zelsa« 24 Febr, 24 Juni,28 Ott. K , 2«
Febr, 21 April, 21 Juli . 25Aug,20Okt.
B , 1 Sept. Ich , jed . FrettzSchw . Kupfer-
zell 1 Mai , 5 Ott . 30 Nov K,27Jan .KB,
6 Okt. B . Kusterdingen 18 Febr , 13
Juli B.

Laichiugea 13 April, 1 Juni 20 Ott
30 Nov.KBR, 2t Feb, 25 Mai , 24 Ag,

8Okt . LGarn 24Feb. 20 Juli . 21SevRS
sangenarge» 19 Febr , 14 Mai, 10 Aug
t6Nov.KB. Anjed Werkt.imJuliKirfch..
vom 16 Aug. bis 15 Nov. jed Mtttw.Obst.
Langenau 19 Jan , BR , 16 Feb 14 April
2 Juni , 6 Juli , 24 Aug, 29 Sept 2 Stob,
7 Dez . V 14 April 29 Sept . a . F- rr . 13
April , 1 Juni 29 Sept 21 Dez.K. 7Sep.
Fohlenm , jed . Donnerstag Ko>n .Langen-
bentingcn 4 Feb, KV. Langenbrand 23
Febr,27 April, 31Aug, V .Langenbnrg13
April «,j .Freitg .Schw Lauchheim23Feb
19 Okt, KSchw . 13 April , 1 JuniK , am 1
u.3 Mitiiv j. Monats . Schw . Laudenbach
23 März. 4 Mai. 25 Juli , 21 Sept K.

Leutkirch l6Mrz 25Mai 19Okt 301io .. . -
KBRSchw 5u . 26Jan 2u. 23Fbr2 > •:
80 Mrz , 6 u 27 Apr 4 u. 25 Mai , 2 » . 2 • ■' . .
Juni « u .27Juli,3u 31Aug,7u.28Sep ,
5 u 26Oft 2 u 80N°v,7u.28DezVRScht ° ' .
Steten,ell5Feb 17 Mrz 24Juni 20Okt 17 °. .

'

NovKBFl . 25Nov. F >. rochga« 20Ma ! ' ''

■: W tltr.
Ss .-r.:;

" ! a:
Jfc
AdA » : ;

.Ir . - .- :
k

-
W::fcr.' ,'

Slita;.. -'..«IMCfi.V:

Lausten 10 Febr , Holz , 5Mai KB(i.Dorf)
staufeu 24 Febr, 28 Mat, 10 Aug, 28 .29Sept. K. 21Dez K̂F(i. Stadt) ,j. Donn.

5

24Feb,13Apr,27Dez(jelT) ik« , 24Aug .l
Matkt- Lusteuaul3April,1Jmi,27JuliA
Maulb, onn 5Mai, 21 SptKB , jed. Freit-
Wochenm. u. Schw . Mehrstetten 23 AP i>
lOJuni , 19Okt , 15Dez, KV . Mevgen 1
Feb,8Apr,10Juni9Spt (zgl . Zchtv), 1!
Nv KB, 14 Jan , 11Mrz . 13Mai, 8Juli
12Aug, 14 Okt, 9DezB Mergentheim!
März,14Apr,2Juni . 8Juli,1 «Nv,14Dez
K, (je 2 T . . am 2. T . zgl . B) . 11 Juni , ll
Aug. 10 Spt . 8Okt. B .. 19 Aua., l7Sep
(a. Schw ) , 15Okt ., 18 Nov., 17 Dez. Sch-
2u.15Jan , 5u.19Feb , 5 u.19März , 2Apr
7u 22Mai,4u .18Juni,2u .l6Juli,Lu A
Aug , 3u 17Sept , 1u.15Okt , 5Nov , 3 Dez
Schw . am2u .4Frtgjeb. Mts . Schw .Merk
lingru 13 April8 Sept . K Metzingen li
Feb, 5Mai , 15Spt KVRFl, 24Nv, KL, 1<
Mrz,14JuliVFl . Meßstetten17 Juni, l
Okt. KV, Michelbach (OA . Oehringea)
Feb,7 SptKV. Michelfeld (OA . H - ll) 1
Mat, 6 Okt KV. Mittelstadt 12 Mai, 1-
OktKVFl. Möckmühl 17Febr , 5Zuni,1i
Nv K, am 2 .Mont. jed .MtS . Schw Mögü
lingcn (OA . Gmünd )20Mrz, 15Jltni. t
Nv KB. Möglingen (OA . Ochringen) 1
Mai, 30 Nv 'ik. Möhringena. Fild. 26N«
KVFlH. Möjst «gcn24März. 17Juni,20
Ott, KB, 29Jan, 24AugV . Mühlheim -» ^
D . 9März, 25Mai , 29Sept , 31ON , 30 M
KB. Müyrtngea 8 Mai« 29 Sept
Malfingen(OA Künzelsau ) 24Feb,14Apr
2 Juni , 24 Aug 21Dez. KV . Am 2 Moni
jed . Monats Schw, w . Feiert, am 3 Mont.
Münchingen 12FebV. 2 1 SptK Mündel'-

Ki

WtUc: -.,.

UßWA, .- ,
SiiknijJStßv

Sö



t ;

M3»

2Zuni , 24Nb KV , LSMrz. 30 Mai,- '
.. . . -Jiim Holz . Munderkingen8Jan, 12Feb,' 1» : ■ ^ 7 -:)l2M -z,9A8ril , 1 Mai , IIJuni , 9Juli , 27: i -: : . ! - ,7Auz. 24 Spt , 29 Oft, 26No,10DezK8R.- ffin •; •

'
.
'
»"JedmSamSt . Korn « Vikiualien . « ün-5 ■' fi> 7n - >stngen2bFeb , 1SApr, 17Juni,29Spt,28

. .. .7 . :Okk,4,11u .18Noo,2iDezKVR,5AugK
^7 V, Murrhardt 22Apr (zgl .Holz) , 25 Juli- ^ . 7 ' " - KV , 2 Okr, 80 Nv « BF , 3 Feb, 3Mrz , 2' ; ' 75umV . 14Nv Sch. MuSdorf l3Okt . KB.

: "
<4 Tag „ Muswiesenmesse ) .

7 " '
Nagold 30 ApcKV,ldOkl,10 ^ezKVF,

V 7 ? 6Jan , SMcz , 4 Zum , 6Juli , 24Lug B , 5'7 i Mrz , 24 Äug. zuzl. Zch>v. N«ckarsulm 1S
7 r Apr,K,tagShern. Schw,27AprHolz, Pfahl,

. . . . . . . .. . l6 Nv. KSchw. Neckartenzlingen 17Apr,•j
*' V 3 Gebt KV . Nrckarthailfinge » 6 März,

!-Juli,30NvW . Reckarwesthcim20Jan,' 21Mrzzzl.Hlz,10NvKVR Nehrint4Apr,: ; 11 Aag . KV. Neidlingcn 21 Sepi . KV:
NelliNgkN( OABlauüM .n)25JultAV,13■ ir .iv.i . , . -
oklV . Nere sheim (Stadt ) l8April,IJuni- « > '

v -,20 Juli K, gOBtrz , 26 OktKV, 26 Jan,23
Feb,27 Apr. Sb Mai,SYZani , 27Juli,24^

- - ' - Aug. 28 Sept , 23 Nv«, «SDezB . Neubu-
. - -7 -

lachiSApril,KV,iSa -ktK-VFl . Reuen
,> . • - bürg 26 Feb , 28 Mai , 3 - pt , 3 DezK, 11

- - - -- - - - . Febr , 8 April. 19 Aug , 18 N"v VRSchwltt : V ; r ; Neuenstadt a . K. 5 Mai 8 DezK , 24Feb,26Mai , sNovVSchw , IßAug . KB , am 4.
; Ktf.*: r:-" ..-'. Montg . jed . Monat«. Schw. Neueustcin 17 V " Mai,21 Sep >KV,3Feb , SMai,24 -vovV.

Neuffen! März , 1Juli4Nov « B , Neu-' k" ' er vk a. ErmS24tzevKL,22Mai,2 .Ott,<k- ii KVRFl . Ncuhauseva.F . iMai , SJuli , 2^
Ü .- 77 - 0745 ^ OktKB. NeukirchOÄ.Teltnang lSMai 13

Ok:V . NeuweilerOA . Calwl2Mz . 22
siK Okt SBF . Riederuhall >Mai , 24Aug,2lDezK, 17Mrz, !8Aug, ! 7NovV . Nieder-
y.-*- \n « S5 -W Hcttett22JanR,2Feb,i Mai,8Juli , 1 INov
.
'
'} ls96nte *7 K, 5Jan,3Feb , 2Mrz, 6Apr,4 Mai,IJuni,

H WllSft ' T .
'

ZJuli,3Aug,7Scpt,SOkt , 16Nv,l4DezV
406 ^ 9* wr vom Jan . bis Okt. am 3. Mont , Nov . u. .. 7^ ?^ ^ Dcz . am 1 Montg . Schw,Niederstotzingeu
? 28April , 1l NvKLR . Rordheim 8Apri!V irfcf . üt - : Holz . Nürtingen 2Feb,13Apri <, 9Jun,24

Aug, 20 Okt, 21 Tez SBRSchwFlHL , 8° t̂ °
,7jaJiiÜfe * Jan , ! 2Mrz,14Mai . SJuli,10Spt,12Rv.* •J B ü » 6st » SK , 12Mr , u . »v Okt. zgl.s "~-i ' onnerst.« chw.u .Wochenm Nusp-

>7tirz. 2Juni , 80Juli , 2 t Okt KB.
3" ' 1 Montag Wochenm! ' - « ÄiStS1* Oderdiichingen 24Feb,12Juni,l7Spt,19Okt KLR . 28 Tez KV . Oberdorf OA.
Neresh. 11Mai 2NvKV . 06njeltinp .cn 7

Fest Dienst .) ausgen .30 März , 22 Juni
Schw. Oberurdoch l 0 Fb , 5 Nov. KVF.
Ochsenhaufen 9 Fb, 27 Apr , 5 Okt , 16
Nv. KV. Oedheim 19Marz, 28 Okt. K.
Oehringeu 18 Febr ER , 18 April,
Juni , 24 August, 2?Okt (zgl. Sch.) K,15
April , 2Juni , 12Aug,14Ott , |16 Nov. V.
Oeffingen 12 Febr , 27 Aug. KVSchw.
Oeschtngen4 März , 3 Jum , 4Nov . KV.
OetiSheim3 März , 7Juli , 13 Okt. KV.
Ofterdingcn 24 Febr,2lSept .KV. Olu-
hanfen 26 Jan . 27Apr, 25 Aug .B . Onst¬
mettingen 2 Mal , IVSep . SNv.E .Ost
darf 19 Febr , 2 Okt. L . Ottendorf 2b
Febr , 9Sept . KB . O » en2April, >0Spt,21 Dez . KB.

Pfalzgrasenweilrr 12 März . 9Juni , I
Okt . KVRF , 12 Mm , 25 Aug. B. Bsedkl
dach 29 Junt K , 30Nvbr . KF, 12 Jan,
2 März , 1SZuni .21 Sept .B . vfron stellen
2Jum,20Okt . KV. PMingen26Fkbr23 April , llJunt , 2tSept , 26Nov . KV
pl -idclSheiuilAprtt , 10Sepl .KV(jetag8

Npr,7Juli,6OktKV . Obcrkochen1 JuniKV. Oberlenningen 24 Mrz , 1 Spt KV.
Obermarchthal 23Apr, ivJuni , 14OktK-
V . OberndorfsZladt ) 2Feb,! 2Mrz lMai,
12Juni,20Juli,24Aug,L9Sept,1lNoKV,
14DezV, 2u .16Jan , 20Feb, 20Mrz , 3u .17
Apr, l 5Mai , 26Juni,3Juli,7Aug,4 Sept , 9u. 23Okt,20Nv . 4u . i8DezSchw . Obern-
heim lSMai , 15Juni , 3Aug , 120kt . KV

e'7 Oberriexingen24 Fbr , 8 wept.K. Oder-
■Sfaa * ■$ roty (O.A. Gaitd .) 9 Feb , IMai , 3 Aug
wist» - KV,12Okt .V. aml . u . Z .Mitiw jedMon.

i- Schw Obersontheim 2 Feb,IJuniK ( je
,,Tagnachh. V), 24Aug .KV,vberstenftld31 März , 24 Juni (je Tag vvrh. Hlz). 16

rJtL

Nab. K14 . Nov. Hlz . Jed. Montag(wenn Schopflach(OA. Frmdenst.) 26 Mai, 19
Okt.KV. Schorndorf 3 März 14Jult,24Aov. KV, 13Jan,14Apr,26Mai1Spt.13 Okt. V, 26 Feb . 19 Mai , 27 Aug. 19
Nov. Holz- u .Schniktw. Schramberg 23
März , 11 Mat,15 Juni , 10 Aug, 12Okt,7 Dtz . KV, Jeden Dienstag Donnerst.Samst . Wochenm . Schrotzberg 1 Juni,28 Okt. K, 26 Jan , 27 April , 8 Juni , 2
Nov. V. Schnffenrird 7 Sep , 9 Nov. K-
B, 12 Jan , 9 März , 8 Juni , 12 Okt. V.
Schwaigern 24 Feb, 21 Sept , (je 2 Tag)KV, jed. Mitiw . Schw. Schwaikheim23 Febr . 31 Aug. V. Schwendi 1 Mai.21 Sept , 21 Nov. KV. Schwenningen
(O.A. Rottweil .) 28 Mai , 24 Sept . E,
jed. Mont.Wochcmn.SeisertShofen2Apr,
4Juni,6 Olt .KV. Siglingen 13 April

8 Sep . K, 9 Sep . V. SimmcrSfcld25 März , 20 Okt. KVF . Sindelfingen
4 März , 3 Juni , 21 Seplbr , 30 Nov.

8R , 4 Febr , 8 April . 6Mat , 8 JuliVN . Siudringen 2 Febr . 25 Juli , 21
Dez . K, 18März . 22 Juli , 4 Nov. V.isrh . Holz). Jed . Mont . Schw . ylienin - Sontheim a.d. Brenz 19März,21 Sept.gen 2 t Feb, 15Juli , 25 Nov. (zgl.Farr .)

ESchw . 7Zan,1Apr .7OltV,a .1.Mtttw.
j. Mon . Schw. Pliezhausen 11 März , 19
Äug'V. Plochingen 24 Feb, 24 Nv ER,
11 Mai KV, 13 Apr. 14 Sept . V . Jed.
Fl eit . Wochenm PMerhanfrn 16 KärzKV. 20 Juli V.

Ravensburg .OZuni , 13Nov . (je2 )K-
SSchw , 7März 31 >7 l« , 4 Juli Fohl , 18
Juni .22Okl. Sch , jed. Samst .Biktuaiien
vom 15. Sept . bisl5 .Nov.jed .Mi >tw.Obst
Reicheubatz (O.A. Freudenstadt) IJum,ZNov. KVSchw. Rentitngeni0März,8
Sept ., 27Okt,8Dcz KV . jTagö hern.Sch,
7Jan,8Feb . 3März,7 Apr . 5u . 19Mai
2Juni .7Juli,4August . 1 Sept , 6 Oktbr
3 November. 1 DezemberV (je Samstag
Schnittw .Brennyotz . Riedlingen26Jan-Mmz,L0AprU,8Jani 27Juli >7Sept,12 Oki, 14 Dz. KVR . Roigheimlv Mär.
KV, 20 Okt. K. Rofenfeld 26 Fevr . 3si
Apnl , 2 Juli , 27 Aug . 29 Okt, 10 Dez.KV , 15 Jan , 28 Mai V. Roth (OA
Leutk .) 3 Febr , 25 Nov. KV. Rotha . See
23 März , 14 Dez. V. Rottenacker12 Mai
7 Juli , 1 Sept . KV. Rottenbnrg 16 März< Juni KV, 9 Nov. KVF , 19 Jan , 16
Febr , 20 April , 13 Juli . 31 Aug . 5 Okt.V. Vom 24 Spt . bis 14 Febr . j. Dienst,u . v. 2 4 Sept . bis 15 Ho. j, Frtg . Hopfen« ottweil 19 Febr . 23 April . 24 Juni , 14
Sept , 19 Okt, 25 Nov. KV, 15 Jan , 23
März , 25 Mai , 20 Juli , 17 Aug , 21
Dz. B. RnderSbcrg 1 Mai , 21 Sept,9 Nov. KB.

Sanlgan 2SFebr . 14ApriI , SJuni , 29
Sept,80NovKVR . Schechingen24 Feb,
4 Juli , 21 Sept . KV, 1 Juni i , 2
Funi SS. Schelklingen 6 April 25 Juli,25 Seplbr , 15 Okt , 11 Nov , 21 De,m. Schlierbach 12 Febr . 15 Okt, KV
tffi. « chnaitv 1 Mai , l Dez KVF,
Schömberg(O .A. Roüw .t 7März .4Rai,8i7uni .2bAua.KB.2Jan . 15Jnli 1Okt.V
Gchüuaich 22Zan . KVSchw, 4 Junt KV.

m. Spaichingen 24 Febr . 14 April , 13
Junt , 24Aug , 16 Okt, 11 Nov. KV, 12
Jan . 16 März 15 Mai , 27 Juli , 25 Sept
11 Dez. V. Stei «bach(O.A. Hall ) 19Okt
KV . Steinheim i. Aalbuch 1 Mai KB.
Steinheim a.d.M . 2Febr , 3Junt,21SepKB 31 Jan , 14 April , 2 Juni , 19 Sep.
Holz, jed . Donnerst . Wochenm . u. Schw.
Stetten a. Heuchelb . 2 t Juni (2 Tg.) K.
Stetten i. Remsth . 2 April , 3 Spt . 12
Nov, KVFSchw . Stockhcim 1 Juni , 3
Nov. K, Stuttgart 27 Mai (8)Möbel
Holz-.,Korb-,P orzellar,- .G ias -u .H afncr-
wäre, 15—24 Dezbr. Messe , 20 April
(2 Tg.)Vferd-,Wagen - .SattIerw .17Dez.
(3Tg .)Möbel . 4 Feb,29 April , IJult , 21
Okt.9D ^ . j. 2T . Leb. üMärzod . April,
fern . i. Okt. od. Nov. Pflanzen - , Samen - ,
Handgerätem f. Feld - u. Gartenb . Wö-
chentl .Hopfenm. am Montag v. Sept .au.
Sulz a. N. 3 März , 4 Juni , 3 Seplbr , 22
Okt. KVR , r7 Dez. KV, 26 März , SAug,4 Sep , 23 Okt, 3 Dez. Sch, 4 Feb , 1 Apr,
6 Mat , 1 Juli , 5 Aug, V, 10 JuniW. 14 Jan , 18 Nov VRSchw, Snlzbacha. Kocher 28 März , 24Juni , 8 Sept.KV. Snlzbach a. d. M . 9 März , 2 JuliKV. 5 Nov. KVF . 14 Mat,10Sept .V.

Tettuan » 11Mai ,16Sep , 18 Nov.KV,
20Jan,17Feb , 10Mrz , 2 lApr 16Juni,21
Juli,18Ag .20Okt .15Dez.V. Thailsingrn4 März , i Juli , 7Okt.KV. Xhalheim OA.
Hall ) 9 Juni , 22 Sept . KV. Thanu-
heim9Fev,11Mai,14Sep 14DzV .THier-
ingen 1 Mai , 28 Okt. KV, 14Jult,10
Sep . V. Tomerdingen 27 Apr, 26 Okt.
KV, 20 Juli B. Troffingen 4 März , 1
Juni , 21 Sept , 4 Nov. KV, jed . Freitagw. Fest a . Donnerst ., Schw. Tübingen 28
April KV, 17 Nov. KVF (K je2 Tg .), 10
Febr , 21 Juli V. Tnttlingen 10März,5Mai , 14Juli , 13 Okt 12 Nov. KVSch,23Dez. KV , 16 Juni , 31 Aug . (je 3) W,
jed . Mont . Schw. u . Wochenm.

Uhingen 13 April , 80Nov KVR. Ulm



1b Juni , 7 Dez. ge 1 Woche ) Messe , 27
Jan , Su . 31März, IKJunt 17 Rov (je2)
R , 3 MS« ,21 Sep .(je3 )Led , 18 Jnni (S)
W , am8 .Dienst. jrd. Mt .B,jed . Samfiag
Korn v. i. Okt. b. JamSopfem Unliage«
8 April , 1» Juni ; 21 Rov. KB. Unter¬
jesingen 27 Jan , 9 Juli KB. Unter
Meckenbeuren v. MU1e Aug .b . MitieSept.
jed . Donnerst . Obst. Uutermüukheim 18
April 21 Stpt .K» . Untersteiadach 21
März , 13J «li , 15 StP . KB. Untertürk¬
heim 2b März KBBaum Rebst. 17 Sept.
KBFabKübl . Untrrnriach 18 Feb, 8
Sep . B. Unterweißach1 Apr , 14 Okt.KV
(jeTgvorh .Holz). UrachbMärz , IMai,
25 Juli , (zugl. Schöferlauf),1 Okt, 5NV.
KBR,10Juni , 9Sep J8,26Jull , 2Okt. 6
Nov. Sch. 10 DH . KB , Utteuweilcr 10
März 2 Juni , 15 Sept . (zgl. Fohlen ) K>

Vaihingen a.d.Enz 11 März , 13 Mai,
15 Juli , 16 Sept , 11 Rov. KB, 14 Jan
11 Febr , 15 April , 10 Juni , 12 Aug , 14
Okt, 16 Dez. B , jed .Samst , w. Fest Tag
vorh, Schw. Vellterg2l Jan , IIMärz.
22 AprU, 12 Aug. KB.2»Mai ,28 Okt.B

« achbach25 März , 2» Juni , 2Rov. «
je Tag nachh.B. Waiblingen 14 April . 7
Juli , 22 Sep . KBF , 3Fev . BF , 9 Juni,
I DH B. (je T .vor 3 letzt. Märkt . Hotz)
« alddors 26 Fe r, »Juni , 15 DH. KB-
Schw. Saldenduch 17 Febr , 18 Juni , 1
Okt. KB. Waldenburg 2 Febr , 24 Aug,
II Nov. KB, 1 Juni K. 21 April , 2 Juni
B. Waldmösfiagen 2 März , 13 Jul, , 22
Sept .B. Walds« 14April,2 Zun,.29Spt,
17 Not . K, 17MSH.2 Juni . 29 Sept . R,
5m20Jam 3u.17 Feb , 3 März , 7 April
5 Mai2Juni , 7Juli,4A «g, 1Sept,6Ok,
8 m 17 Nov, 1 u.15 DH. B , jd. Mcktw .B-
Korn. Wangen i. Allgäu 2Juni,2lSepi
11 u . 25 Nov.KB .7,28 Jan , 4,25 Febr,
4MH , 1,29April6,27 , Mai , 3,24 Juni,
1,29 Juli , 5. 26 Aug 2,30 Sept , 7,2»
Okt, 4,25 Nov 2, 30 Dez. B, 4März . 28
Okt . Pferdimjed . Mtttw .Korm Waag«
(O.A.Cannst.) 24Aug.KB. Wäschenbeu
re» IJuni KB, 19 Feb, 28 Mat . 10kt .B
» assnalfingen 20 Jan , LJuni KB. We
hinge» 25Mai , 20Juli , 3 Sept , 17Nov.
KB,jed. Dienst, w . Fest a. Mittw , Wchm
« eiler- heim 24 Feb, 25 März, 24 Juni
24 Aug . 28 Okt, 21 DH. KB, 16 Apr.
B Farr . « eil d. St . 16MäH .20April,
15Juni , 24 Aug. 19 Okt, 21 DH . KB-
RSchw , 19 Jan , 16 Feb, 18 Mai , 2u
Juli , 21 Sept , 16 Nov. BRSchw . Jed.
Mittw.Schw. v. 2 Mitlw . i . Sept . b Ende
MH. jed. Mit,w, Hopfen. Weilt . Schönb.
5 Mäi z, 10 DH. KB. Weilheim m Teck
20 Jan , 17 Feb , 12 Mat , 25 Jul,
28 Okt , 1DH . KB. Jed .Samst . Wochm.
Weiagartea -Altdors 20 Mai , 24 Juni
(je 3 Tg.) K. 23 Feb, 12 MäH , KB.
Jeden Freit . Viktualien, wennFeiertag a.
Donnerst , vorh. WeiaSberg 16 April
HolzPfahl . Jed . Frei,g Wochenm . Weiß-
achIS Feb, 4 Juni, 2 Nov. KV, jeden
Donnerstag Mtlchfchw . Wcißcustein8
Sep , 25 Nov. KV. Welzhei« 24 MäH

7

(2), 24 Juni , 28 Okt. 21DHKVFL . 24
Aug. KV, 25 MäH Holz. Wendlingen 8
Okt. KV. Westerheim 15 Juni , 21Sept.

« estheim 10 MäH . 14 Juli KV.
Widdern 1 Juni , 28 Okt.K. Wierab heim
13April , 28 Okt KVR. « ieseastei , 23
Febr . KV. 8 Juni KAR , 12 Okt, 28 Nov.
KVRF,20April , 27Juli V. Wild »ad25
MäH , 24 Aug . SONov K. « ildderg 25
MäH . 1 Mat . SISevt . KB, 6Nov, 21Dv
KBF . 25Juli B .« illmandtagen 25 Mai
S7Juli,28Spti B . WillSbach2iJan,4
März, 17 Juni , 17 Spt . KB. 1 MatHotz.
« inaende » 11 Kebr. 13 Mai . 9 Sevt . 4
Nov. KB, 4 März , 24 Juni , 12 Aug,7
Okt. B , jed. Donnerst. Korn. Wiuterbach
24 Febr , 10 Nov. KB . Winterlingen 2
April , 24 Sep . KB. W- lfschl«gen9MH
6 Juni , 11 Nov. KB. Wurzach5Febr,5
MäH, 7 Mai , 10kt , b Nov. KB. 8 Jan.
2 April , 4 Juni . 3 Juli , 6 Aug , 3 Sept,
3 DH. B. Würtingen 1 Junt , B . 19 Okt.
»B. Wüsteuroth 9 MäH , 8 Juni , 25
Aug, 24 Nov. KB. am 2 u . 4. Dienst,
jeden Monats Schw.

Zaberseld 26 Mat , 27 Okt. KB. Zai-
»tagen 80 April, 10Sept .KB. Zavelsteiu
24 MäH KB. Zwiefalten 3 MäH , 26
Mai , 9 Sept , 3 Novbr. KBR , jeden
Dienstag Korn- u> Viktualienmarkt.

tH;;-' .

Reg .-Bezirk StgmariNsse«.
Benzingen 8. März , 6. Okt. V. vmge»

t7MH,12Mai,14Juli,15Spt .,8Nov.KL
vifingen 24 März , 9 ju (t, 22 Okt. KB.
varladingea 2 3MH B , 18 Juni , i8Juli,
16Ok>, l5Dez.KB. Dettingen 15Jam , 2
Apr,16Juli,1 Okt BSchw . « mpstuge»12
StH, 9Juli,24Sp .,3Dz.KB. « am « « -
ttugeu20 MH , 10 Juni , 24 Äug. 28 Okt.
KV 17 April l Okt B . « rasselst»,ea 13
26Juli,26OkKV . Gr «ol24Marz , 28
Aug. KV. Haigttloch 23 Feb., 18 Mai , 7
Sept ^ 7 DH. KB, Schw am zweiten
Montag jed . Monats nur im April am
am 20. (3. Montag ) , Hechingen27dpril,
20 Juli , 5 Okt., 14Dez. rkB ; 5 Jan . u
jew. aml . Mont .jd.MonatS Biehn-. .wenn
Feiertag, am darauffolgenden Montag
Hetlingen 27 März , 15Okt. KV. Iuner-
i«geu4 Mai . 22Zuli .19Okt.,21Nov.KV,
Jungingen12Mai,15SptBSchw . Krau
chrawie» 31 MäH , 26 Mai , 27 Okt.KB
«telchiage» is Febr., 28 Mat , IkJuli,
24 Sept ., 26 Rov.. 17 DH. KB . Reafra
20 Juli , 8Okt. KB. vstrach 19 Febr .,
16 April , 16 Juli , 15 Okt. KB, 15 Jam.
18 März , 20 Mat , 18 Juni , 20 Aug,,
17 Sept ., 19 Nov., 17 DH. B. « angru-
diagr » 25Mai , 12Okt KB. Sigmartngen
14 Apr , 15 Juni , 5 Okt., 16 Nov. KB, 15
Jam,19 Febr ., 18März , 20 Mai , 16 Juli
20 August, 17 Dez. « Schw, 21 Sept.
iuchtv. Stetten unt . Holst. 29 Mai , 22
:uli , 25 Sept ., 22 Okt. KB. Drochtel

finge« 23 März , 2Juni,28Sept >, 9 Nov
KB, 5Jan , 2März . 4Mai , 3 Aug., 7 Dez.
Schw. 23 April , 83 Juli , 12 Okt. B,
Beringe »stadt24Febr ., 1Mai,29 .Sept .,
11 Nov., 7 DH. KB.

ASttigreich Aayerit
Reg.-BHirk Pfalz.

Alsenz 1 Juni 30 Aug. (2), 15Nov . iIz §s!. i
2 Juli Preis -Zuchtvieh. Annweili ^
22 Febr ., 5 Juli , 30 Aug., 29 Nov. i jj fei:
- ergzabern 29 März , 8 Aug., 8 Ro> s»t.r ::
K; Schw alle 14 Tage m Montag jd.Mt! z,plh>

"
jew , 8 Tage nachdem BilligheimerMark it« \ V
» illigheim 14 Juni (2), 18 Okt. (3) S
Schw. alle 14 Tage Montags . BUH
tastrl7Sept .K, 8 Sept . B. DeideSheii . i
22 Nov. (3) K. Dürkheim 1 Juni , 2 fc! ::
Aug. (je 2) , 27 Sept . (3) K. Sdenkobe et !« -:
22 März , 16 Aug. (je 3) K. Franken (t;
thal 22 März , 28 Juni 89 Rov (je 3) f
GermerShcim 1 Juni , 6 Sept. je (2,

jed . DonnnSt ., wenn Feiert
Tags vorher. Grünstadt 15 März
26 Juli . 25 Okt., 6 Dez , je (2)
Homburg 4 Tft . r2) K., Fruchtm. jed
Millw . Katserslaalern 17Mal , lINo«
(je 3) K , 17 März , 20 Oktbr. PFohler
Kandel 8 März , 24Mat,25Okt .(je2) st
Schw. alle 14 Tage Dienst., w.Fetert«!
Tag »achh . Kusel 27 Jam . 24 Feb., 2
MäH , 26Mai , 1Sept .,8DH.K, aml .mi
Dienst.t.Aug ., am1 .m4.Dtenst. im Sep
sonst am 2. m4 . Dienst, i. Monat BSchtr
Lauda« 3 Mat , 13 Sep . (je3) K ; B alle 1

!Tg . Dienst. La»terecken27 Apr., 9 Am
(2) ,26Okt .K, Bm4 .Montag tJam,Feb
Mai , Juni , Juli , am 2. Montag imAu, Sfc;E

'
?

JUiHS ; ..
'

mDH., am Lm4 .Montag t. MäH , April
Sept ., Oktbr. m Nov., am 2. Mtttw . t
Mai m Dienst, vor Weihnacht., w. chrtst
od . jüd . Feiert ., m Dienst. LudwigShajt
m Rh. 26 April , 20 Sept . (je 2) K. stet
stadt a/H. 5 Juli (2) t. Winztngen , 6 Sei
(2), 20 DH . (3) K. B alle 14Tage Dien « LL . .
Odeubach BSchSchw m2 . Mttwoch i«
März bis Juli , Sept . bis Nov. und -
am 3. Montag im Aug., wenn Feiertag,
Tag nachh. virmnseaS 5 Mai, 1 Sept
(je 2) K. Wochen « . am Dienstag , Don¬
nerstag , Samstag . Onirabach 25 Aug.
KPreiszuchtv , 18 Nov. K , B am l .m %
Mittwoch jed .Mts . (im Äug. am 25.sta1
l9 .Aug.). P . am 3. Mittwoch im Febr,
MäH u. Nov., Nockeahauseu3 Mai, t
Okt. K., B am 1. Donnerstag jed. Mts,
wenn Feitttag , am Donnerstag nachh
Speyer 17 Mai (8), I Nov . (8) K, Ft,
jeden Dienstag , wenn Feiertag , ani
Montag . Wolfstei» 22 Febr., io Mai,
20 Aug. K, je Tag nachherund 10 Sept
12 Nov. B., 20 Aug. K mHauptpreis-
zuchtviehm . Zweibrücken 26 März, 12
Mai,21 Juli , 6Okt ., 1 Dez. K ; Van
l .m 3. Donnerst , jed . Monats ; Fohle»
P jewe ls m 2. Renntage.

Reg.-BHirk vberbayer «.
« ichach 14 Juni , 23 Aug., 25 Okt. st,

24 Aug. P Fohl ., V je a. Tag vor
K, sowie am 1. Montag jeden Monats u.
jed Dienst, in d. Fasten , Schw jed<
Samst . Erding 18Jam , 3 Mai , 29Juni,
16 Aug., 27 Sept ., 22 Nov. Ä, 20 Jan .,
23 Feb., 28 April , 24 Nov. P , 17 Aug,
Schw., 9 März Jährlings « .,i

rr,- . .
fei

wer, --..:
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L Fohlenmarkt am 3. Mi .twoch i . August
Kreifing 29. März , 21 3 «nt , 16Aug

Wl Mont . n. K. u . a. 1. Dienstage jd. Ms,

i > x sV .-tJ '7116 Sepl ., 20 Nov. ()t2) K (am 2. Tag
Ü>ät. i Ä .

'' zgü VG -tr), V jed . Mittw . Kriedberg
März , 28 Juni , 20 Septbr ., 1b

i Nov-K, V am letzten Montag jed. Mts.
3 «g- lstadt 3 Mai (8), 8Sept . (7),8Dez.^ .7 ; z Juni Wostm ;VPSchw am l .u.Tzr ^ . 'ZF- -:- i 3. Mittw .jed.Monats . Moosbu g2Febr,
7 Juni , 5 Juli , 8 Dez. , je 2 ) K (je Tags« - .Li «7. ! !« nachher PVSchw , 19 März (2) , KP,

. . i . - ^.. . . Fohlen . Mühldorf ! März,
28. Juni , 8 Aug., 24 Lkt .29 Nov., 20«reu *!, I > . •r Dez . K , 2 Närz , 20 April , 5 0 Juni V

. **, . ;s . I :3ai-. » 18Mär,KD , 10Aug -, LOOkt. VSchw,
Hl fraol , 16 April , 20Juni , 11 Aug ., 27 Oft . P;Ji ; £!; ms: außerdem an jedem Dienstag in den»ttst t Cti .■’■i äs Fasten Pferdem. ; Viehm.am 1 . Dienstaga . fjjtoJIuaiiift . jeden Monais wenn Feiertag Tags vor
i «. ,

- 5iri2: £* ft he - . München 3 Mai,26 Juli , 18 Olt, (je* i - ftr . 8) u. Okloberfestmontag22 Dez. (3) K,» rlrlt rere tLn. ,« 24 Febr 11D Lr,P , 28Aug. PFoylcn,«41 ftiei.K-2. .:< Knppenmcrkt v . Adventsonntagbis Licht-
l i- Sa iKT- iiaii u eß täglich . K>Vm. s>d. Werktag, Groß»

SchwjedenMontag , Mittwoch u. Freit .,
Schwauch jed. Donnerst, wenn Feiert .,

, HttOirv .Mi : Werktag vorh., Hornoiehm. an den ersten jed.Mts ., ev.Mitiw . HeiVeS 23 Febr ., 26■ins . Jnatr/fi£ kr. :' 3 M tlwoch i . d. Fallen, sodann gleich- April, 5 Juli , 28 Aug., 11 Oft., 15 Nv.,zeitig m. den Pferdem. an Krammarkt-

Schw ; Led am Nachm, vor Beginn u . 1.
Vormittag der vier K. DinketSbühl 26
Avril , 1» Juli (4) , 23 Aug., 18 Oft . K,
26Jan .,23grb . l6Mrz , 21 Apr.lSJuni
23J uli 24 Aug ., 2 8Sept ., ISOkt ., 80 Nv,28 Dez. V, 3 Juni (2) W, Schw an allen
Getrm . u Viemark tagen Eis statt IFev26 April , 5. Juli , 11 Okt. (,c 4) st, 6
Jan . 9, 1V Fev . ,2,16 März , v,20April,
4,18 Mai . 6 Jult , 3,31 Aug., 5,11 Okt , 2,30 Nov. V . 8 Juni VW, 24 November
Zuchtbullen , mit d . B fit d PSchw . ver¬
bunden. Krlangea 28 Jan ., 80Mai > 19
Aug.Schw jed .Samslag . Keuch ! Wangen
1 März. 13 April , 24 Mai , 19 Jul ! 29
Sertemb . (4) 8. Nov., 20 Dez. st, V
Schw um 2 . Donnerstag jeden MtS., t
Juli am 1, Donnerstag . Saugschw u.
Läufer m. am2 . Montag i. Monat , wenn
Feie.tag, Tags ncchher . Kurth 4 Okt.(ll)K ; jed .Werkt.V,Hauptmarft «.Donnerst.
Greving 1 Febr., 22 März , 10 Mai,
19 JuU , 27 September . 25 Oktober,
22 Nov. K ; V a. 2. u. 4. Donnerst , jeden
Mts ., wenn Feiert , Tag vorh. Ganzen
bansen 1,22Fed .,22März,26 Apr., 24
Mai , 21 Juni , 19 Juli 23 Aug., 13 Spt.
(3),18 Okt., 22 Nv .,20Dez . K, jel . u . 3.
Donnst . jd . MtS. Schw ; B am 1. Mont.

^ Montagen Hopfennivom 1. Okt. bis30'
aiLlStoaui -^ April jed. Freitag , w.Feiertag , Werktag

« Li» vorh. Ne «ötting25Jan . l2),22Novemb.
(9) K, 23 März KVP . 26 Jan ., 26 Nov.
VP . ,jedrn Mittw. VP . Psastenhoseu 8

ibti 30Sa .# « «. 8ev . . 26 April . 12 Juli , 6Dez. St jeTag
, s Vorh. VGelr ., am letzt Dienst jed . Mts .,
« iidrckiUftp in der Fastenz jed. Dienst.) V a. PSchw
XsaM» « oscuheim17Mat , 23 Aug.. 25 Oft ., 13

Dez. K, 5 Jan ., 26 Feb . 19. März , 14
April V, 23 April Zuchtkälberu. Zucht¬bullen mit Prämiir ., 13 August Fohlenmit Prämiirung , sowie am Samst . vor
d. 4stu . am 1. Donnerstag , jeden \ Mts.
Hauptw hm .Mochenvtehm jedenDon-
nerstar . Mit jedem Vichmarkt ist Stich¬
ln Zuchtkäldecm . rerbunden. Schrobeu
Hausen 24 Mai , 27 Sep ., 6 Dez. K , V
a.2. Donnerst jed .Mts . u. j- 4. Donnerst.
1. d. Fasten . Donnerstag Fi mit Schw - u.
Wochcnm . Tra «uste>n25 Jan .. 19Aprtl,
8 » Aug. ,15 Nov. (je2 ) K je am 2. Tag
PV,26Sept . Jährl . PV , ^ auptviehm.
am 4 . Samstag in den Fasten und
2. Samstag im Oktober. Donnerstagmit Schw u Wschenm. Wasterburg 22
März . 26 April , 16 Junt , 27 Spt ., 22
Nov. (je2) K,a . 2.Tag zgl . B . w. Feiert .,

_ am Dienst. Weilheim n9 März 28. Juni,ME . J6 Aug., 11 Oft ., 29 Nov . K , 29 Jan .,17 Dez. B. sowie am Montag nach
den K u . 1 . Donnerstag jed. Monats.

Reg.-B^ rr! Mtttelsrnnke «.
« ltdorf 2Febr, , 7 April , 26 Mat , 29

Juni , 10 Aug ., 29 Sept ., 11 Rovbr.
21 Dy . K . « «« »ach 24 Feb., 5 Mai , 11
Aug., 10 Nov. (je 3) K, 26 Jan .,23Febr.
80 März P , jeT .nachh. V, jed.Dienst . V-

$£ * & - * *
45.
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20 Dez. K. HerSbiuck 1 Febr , 26 April,
14 Juni , 23 Aug ., 27 Sepl ., 8 Nov., 20
Dez.K , Spanferk . u. Bikt. am1.u.3.Mitt-
woch jed. Mts . tzeffelierg 28 Juni (5) K,
1 Juni V . Hipoltstcin 1 Feb, 29 März,24 Mai . 28 Juni , 9 Aug.. 27 Sept ., 6
Dez. K .„ am 3. Mittwoch jed . Monats
VSchw. Laugenzenu 2 Februar , 13
April , 8 Juni , 19 Juli , 27 Sept , 8 Nov.,20D ^ . K Lauff 8 Febr , 8März , 3Mai
28 Juni , 26 Juli 20 Sept . 25Oftober

Dez. K. Reaftavt a. Atsch 11 Jan ., 8
März , 3 Mat , 21 Juni , 26 Juli , 27
Sepl , 15 Novebr. K. L . alle 14 Tage
«. Mittwoch. Nürnberg l4April , ISept,
(14) , 7—24 Dez. Chrtstm ., Hopfenm.vom 1 . Sept . bis letzt. April icd.Wochen-
tage. Großviehm jed. Montag , Diens¬
tag u Mittwoch, Kleinviehmjcd.Montag,
Dienstag,Mittwoch u.Freitag ; Pferdem.aml . DienetageimFibr . u . März Fi ch-markt im Oft . u . Nov. cnjed . Freitage.
Pappenheim 8 Febr ., 10Mai 26 Juli,18 Oft . St. V am letzten Montag jed.Mts . Rothrubnrg a. T . 14 Juni , (8) 19
Juli , 23 Aug., 15 Rov. (8) st, 19 Jan . ,17 Febr ., 31 März , 28 April , 11 Mai,
17 Juni , 20Jult , 24Aug. 21 Sepl ., 19
Oktbr ., 18 Nov., 14 Dez . V, 9 März , b
Apr .,4 Mai,23 Juli,20Aug ., 16Sept ..28 Okt., 16 Nov.,9 Dez. Sch ; jed .Samst.
Schw. Scheinseld 8 Febr ., 26 April , 21
Junt,16Aug >, 27Sept ., 8Nov.,20Dez. St.

chweiden̂ esond. bstimmt .Schwabach
9 Feb., 23März , 4Mat , 29 Juni,24Aug„
2lSepk „ 2 Nov., 18 Dez .K. Thal mässiag8 Feb., IJuni , 80 Aug., 8 Nw . K, B am
letzt.Donnerst jed . Mts . Uffenheim22
Feb., 26 April , 21 Juni , 23 Aug., 27

Sept ., 22 Nov.K, V a .1. Mittw .jd.Mon.
Schw .jd.Mittw . Sch.a .2.Mitlw . i.März,
Juni,Spt . u . a . 3 . Mittw . i . Okt. Waffer-
trndiugen l5 Feb ., 13 April , 1 Juni , b
Juli . 80 Aug., 18 Okt., 6 Dez. K . ; V jeam 1. Donnerst . in d. Mon Jan .,März,Mai , Jult , Sept . , Nov. ; Schw jed . Frei-
tag. WindSbach 15 März , 1 Juni , 5
Juli ,23 Aug., 29Sep ., 8Nov., 21 Dez.K;
VSchw je am2 . Mtltw . im Monat , Schw
je a. 4. Mittw . WindSheim 24 Feb ., 13
/. pril , IJuni , 5Juli,23Aug .,20Sept.K. Jungichweinem ,a. jd. Samstage.

ttieg .-Bczrrk Unlerfrankeu.
Arnstein 25 Jan ., 3 Mat , 21 Juni , 30

aug ., 25 Oft . St, 5 März , 3 Sept.
Saatfr , VSchw jeden Donnerstag.
Aschaffenbnrg2März , 29Junt , 7 ®ej. (je4) K , V a. 1. u . 3. Mittw . jed. Mts >, w.
Feiertag , Tag nachh. And 1 Febr, 13
April , 1 Juni , 5 Juli , 9 Aug., 13 Sept .,25 Okt., 20 Dez. K, V im Januar bis
Mai und Sept . bis Dez. je am letzten
Donnerstag eoent. Freitag Schw jed.
Donnerst. Bischofsheima. d.RH. 2Febr .,
19März , 23 April , 24 Mai , 28 Juni , 15
Aug., 29 Sept ., 2 Nov., 8 Dez. K., V-
Schw vom Feb. bis Nov . je am Mttw.
nach dem Neustadter V, eoent. am Frei¬
tage, wenn jener am Donnerstag abge-
hali . wird. Brückenaa l4April,2Juni , 19
Jult , 18 Okt, 29 Nov., 27Dez.K, a . l .u.3.
Donnerst . jd. Ms . Schw, evl. Mittw . ; B
a. 1 .u .3.Donnerstaget . März , April,Mai,
Sept .u . Okt. Eber « 4 Jan , 22 März , 17
Mai 12 Jult , 28 Aug,27 Sept,22 Nov.K.
Vrehm. w alljährl bekanntgemacht. Elt¬
mann 8 Febr ., 29 März , 24 Mat , 14Junt
(zgl. Pflanz .), 26Juli,13 Sepl .. 25 Okt.
20 Dez. K. Euerd ors 25 März,1 Juni,
16 Aug , - 5 Oft , 21 Dez .K. Btchm. a. jedem
DienS aaevor d. Schweinfurter Vtchmärk-
ten Fladungen 6 Jan , 8 Febr, 80 März,23 April , 24Juni , 10 Aug, 8 Sept , llOkt,25 Nov, 20 Dez K . 81 Mätz .24Apr ' l, 25
Juni , II Aug , 9 Sept , 6 Oft . BSchw.
Zucht -Läufer -Saugfchweine am 2 und 4.
iviont. i. Jan ., Heb ., März,Dez , sowie am2. Montag im April , Mai , w. Feiertag am
Dienstag . Gerolzhofea 1 März , 18 April,2 Junt , 29 Juni , 24 Aug., 29 Sept . 13
Dez. K . . Schw zugl. m. den St, w.Feiertag
Tag nachher, sowie an jed. Donnerstag,V vom Jan . bis einschiieh. Sept . je am
Mittwoch nach den 1 . in diese Monate fal¬lendenViehm.i Scheinseld . Hammelburg17 März , 1 Mai , 7 Juli ,25Aug.>29 Sept,5 Nov.,22 Dez. K, Balle 14 Tg ., am 1.
Mittw . desJahres beginnend. Hatzsurt27 Jan ., 17 März , 5 Mai , sJuni szugl.
Pflanzen, ), 4 Aug , 28 Sept ., 10 btov.,14Dezbr. K, B alle 14 Tage Donners¬
tags vor dem Schweinfurter V . ; Schw u.
Wochenm . jed. Dienstag u Freitag , w.
Feiertag , Tag vorher. Hofheim 23 Febr.16 März , 7 April, 5 Mat , 2 Juni , 8 Juli,18 Aug, 22 Sept . 9 Nov , 1b Dez K . Vieh-u. Schwm. alle 14 Tage am Dienstage evt.
«.Moulage. Karlstadt 13 April,24Zunt,26 Jult , 13 September, 18 Oktober, 6

ö



Dq. fl, VSchw alle 14 Lage Dienst-,iFeb., 31 Marz, 28 April, 26 Mai, 301
» . Feiertag , Tag vorh., Sch je Montags Juni , 28 Juli , 25 Aug-, 29 Sept ., 271

vor 1. B im Juli bis Nov. KisfingenjOkt., 2 t Nov ., 2S Dez.Sch. 4Febr .,4l
19 März , 1 Mai , 15 Juni , 25 Juli,

' 21
Sept ., 4Nov ., 23 Dez. K. Schw . m . dem 1.
Montage im Jahre beg., v. 14 z. 14Tagen
w.Feiert., a.Dienstag. Kitziage» 22Feb
13April,lJunt,29 Juni , 20Sep , 15Nv-
fl, Schw jeden Donnerst ., w. Feiertag,!
Tag nachh ., Preisviehm . im April u.
Sept . Kleinlaugheim 24 Mai , 19 Juli,
6 Sept . K. Bedeutende Viehm. alle 14
Tage am Montage vorden Schweinfurter
Viehm . König- Hosen 20 Jan ., 24Feb .,
19 März , 25 April , i 24 Juni ,26 Juli , 6
Sep ., 20 Oktober, 21 Rovbr -, 21Dezbr.
St. 23 März , 8 Juni , 24 August, 5 Okt.,
2 Nov-, 7 Dez. Sch; VSchw am 1. Don¬
nerstag jeden Mts ., w . Feiert ., Dienst,
nachher, Pf . am 2 . Dienst, i . März u. Okt.
Faselv . 20Aug., Schw. am 3. Dienst, jed.
Mts ., Taubenm . im Jan . u . Febr . am 2,
Getrm. Hopfen.« 1 . Dienst.i. Jan . u . Okt.
Fr jed. Dienst, im Monat , Wollm. am
2. Montag i. J rni . Lohr 15 März , 17
Mai , 19Juli , 6 Sep ., 18 Okt., 20 Nov.!
K, 17 Okt., 28 Nov. Fl . Rellrichstadt22
Febr ., 15März , 17 Mat ,14 Juni , 5 Juli,
9 Aug., 27 Sep ., 25 Okt., 20 Dez. K, 12|
Jan , 28 Febr ., 16 März , 21 April , 18
Mai , 15 Juni , 6Jult,10 Sept,28Sep .,26
Okt., 24 Nov-,VSchw , 19 Jan , 20Aprtl!
(zgl. P ),7 Sep ., l3Okt. (zgl .P ),16 Nov.,!
21 Dez. SchSchw, 27 AprilZuchtvieh,
10 Aug. VSchSchw , 4 März , 2 Sevt.
Saatfr . Münnerstadt 1 Jan , 22 Febr.,
2 »März,13April,i0Mat,lJuni,29Juni,
9 Aug, 28 Aug, 27 Sept , 2 Nov, 29!
Nov. jt\ , 7 Sept ., 5 Okt. Sch,Schranne»-!
u. Viehmärkte alle !4Tage am Donners¬
tage, regelmäßig am Tagenach den 33ielj ='
Märkten in Schweinfurt. Neustadt a . S.
25 Jan ., 17 März 24 Aug. KTauben,!
1 Mai , 1 Juni , 24Juni , 22 Juli , 14 Okt-,
11 Nov. K. , 8 April PSchaf . 21 Sept.
KPSchTauben , 25 Aug. Zuchtbullen. B
und Schweincmärkte alle 14 Tage am
Dienstage nach dem Schweinfurter Vieh¬
markte , wenn Feiertag, am Donnerstage.
Saatfrucht im März und September mit
Schranne . Anden vom September ab fal¬
lenden Viehmarkt- und Schranncntagcn
werden sechs Obstmärkte abgchalten ; jeden
Dienstag Vikt. vchsenfurt 4Januar , 26
April , 12Juli,27 Sept . K, V in d. Mon.
Jan . bis Mai , Aug. bis Dez. je a. Mont,
vor d. 1., in d. Monat . Juni u . Juli je am
Mont , vor d . 2 . Würzburg . V. Schwan
jedem Mittw . event . Dienstag. Prichseu-
stadt 1 u. 22 Feb., 22 März, 26 April , 21
Juni , 23Aug^ 25Okt., 22 Nv.,20 Dez . K.
Rötlingen 22Febr, 26 April, 21 Juni,
13 Sept , 22 Nov , 28 Dez. K . Vieh
Märkte am dritten Montage im Januar^
Februar , März , Novemberu . Dezember.
Schweinfurt 6Jan .,loJuni (5)(1V) K,
14, 28 Jan ., 11,25Febr ., 11,18März , 8,!
22April,6,20 Mai , 8,17 Juni , 1,15,29

März , 15April P , lApril , dAug.Zuchtv.
Mit den Viehm sind Pferdem. verbunden.
Schw jeden Mittwoch u . Samst ., wenn
Feiertag Tags zuvor. Obstm . in den
Herbstmvnalenan jed .Mittwoch. Bolkach
19März , 9 Mai ,26Juli , 8 Sep ., 11 Nov.,!
24, 31 Dezbr. K, Schw. jeden Dienstag-
Wiesen 14 April 3 , 28 Juli . 28 Okt.
KV , 18Juni , 9Juli . 20Aug. ,3,17Scpt .,
1 , ld Okt. V ., Würzburg 16 März , 9
Juli , 2 Nov. (je 14) Messe, UMärz , 18
Aug. Zuchtbullenm. Präm .,2Juli (3)W,
13,27 Jan ., 10,24 Febr -, iv , 24 März,
7, 21 April , 5,19 Mai, 2,16,30 Juni,
14,28Zuli .ll , 25Aug.. 1,15,29 Sep ., 20
Okt., 3,17 Nov.,1,15 29 Dez. V,8Jan .,
17 Febr ., 17 März , IbApril , 2 Juli,
4August, 10 Septbr ., 8 Okt., 10 Nov.
10 Dez. Sch ; Schw jed. Samstag . Zeit
löst 22 März , 3 Mai , 5 Juli , 23 Aug,
15 Nov., 13Dcz. K, Vieh- u. Schwwärkte!
alle 14Tagc Dienstags ev . Donnerstags .!

Reg.-Bezrrk Seywavr ».
Augsburg 19 April , 4 Okt. (je »-

-St- 8 Juni (4) W, 20 März , 24 Juli , 18
Aug., 17 Sept .,27Okt>Sch, Vjed .Dienst.
(w. Feiert ., Montag ), Mittwoch , Dou
nerstag , Freitag , im Juni bis Sept . auch
Samst . (w.Feiertag , Ausfall dess .) Bur-
ga« l Febr,15März , 24 April , 26jJuli,
27 Sept ., 8 Nov. K, 2 März . 20 April,
28 Sept ., 9 Nov. V. Dilliugeu 26 April,
11 Okt., 6 Dez. K, V am 3. Dienstag jed.
Mts . Douauwörth 3 Mai , HOkt . (je3)
K, B am 2. Dienstag jed.Mrr ., w. Feier -!
rag, Montag , Küste » 23Fb „ 20 Mai (je

iSt,19 Okt. ,14Dz. KV. VZchtbullenam!
«mstag nach Gcorg.Güuzburg 8 März,

3Mai , 16 Aug., 22 Nov. Ä, je Montag
nachh . V. Fr. jed. Dienstag mit Schw.
Guuvelstugeu 23 Febr ., 17 Mai (2) , 4
Okt.K, (2) je Tag nachh. V; am2. Mont .!
d. übr .Monate V. ; am 1 . Montag i Ott
u . 2. Tag vor dem HeidenheimerMarkt!
Sch . tzöchstädta. D . 8 Febr ., 10 Mai , 5
Juli , 13 Sept ., 8 Nov. (je 2) K, je Tag
nachh . zgl. B .Jmmeustadt 1 Mai,3 Dez.
K, 29 Sept . KV, 9 März , 20 April , 11
Mai , 23 Okt. V. Kaufbeoreu 25 Mat,
9 Nov. KV, 5,19 Feb . 12 , 26 März , 3
Dez. und je am 2. Donnerstag i. Jan .,
April , Juli . Aug -, Sept ., Okt. V. Kemp-I
te» 19 Mai , 23 Nov. (je 3) K (1 Tag
VP . 25 , 28 Feb., 14 Mrz . 4, HApril,2,
20,30Mai , 30 Juni , 16 Sept . (zgl- Foh-
len), 17 Okt. 14. 2Mov „ 12,24Dcz.VP,
Sauiugeu 28 März , 5 Sept . (je 4) K.
Saatfr ., 20 März , 25 Mai , 7 Sept . V.
Der Wollmarkt beginnt am Donnerstag
nach jen. i Augsburg. Samst . Schwm.
Lindau IMai , 6 Nov. (je 6) K, Remmin-
gc« 13 Okt. (4) K, 24 März , 18 Aug.
P . Schafmarkt am 1. Mittwoch im
April , Sept ., Okt., Nov. Wollmarkt
am 3. Montag im Juni (3) . Vichm.

ersten' Mittwoch der übrigen Monat
VP . « anheim 15 März , 3 Mai, 2(
Juli , 30 Aug.. 2 ?Okt., 20 Dez. K, je Ta, ^
nachh . u . am 1. Dienst, jed. Mts . Schw ata»
am 3. Montag jed . Monats V . New

',te
burg a. D . 18 April , 18 Juli , 26 Seht

e 6) K, V am 1. Dienst, jed. Mts . (w lfc iC - ■
vertag , am 2. Dienst.) und 3. Dienst tob ! Käv '■
tm Febr ., März , April u. Mai . «ar- te fcInhfifid
jtoffelm, i März u . April a. d. Frucht« «, WLL15 -'

Mchm. Rördliugeu 13 Juni (10) Z.
2 April, 11 Juli , 22 Aug., 18 Sept., i -Et - r
Nov. Sch , 2 Juni (2) W. Pferdem. am i« -
1. Dienstage im Jan ., März , Seplbr. -
Viehmarkt am letzten Dienstage jedes *■»
Monats . Obergüuzburg 14 April, 4
Mai , 27 Juli , 12 Okt., 14 Dez. K
Viehmärkte am 1 . Dienstageim Januar,!
Februar, März , Juni , August , Sept,
u .November , wenn Feiertags acht Tage
später. Pferdem. am 1. u . 3. Donners¬
tage i. d. Fasten. Oeltiugeu 1 März,!
3 Mai , 19 Juli , 30 Aug., 27 Sept.,
INov ., 20 Dez. KLFGarnW , V a. 3,
Dienst. jed . Mts ., w. Feiert ., «. Montag,
P lu . O.Dienstag im Jan . SchwVUt.jed,
Mittw . Rain 25Jan ., 3 Mai . 26 Juli,
8 Nov. K, Schweincm. je Tags zuvor!
und am l .Samstage im Monate. V. u.1
Schw a . 3. Dienst , jed . Monats . Weihen-
Horn 21 Jan ., 22 April , 8Juli , 14Okt.
KV, Va . 1. Mittwoch d. übrig . Monate.
Mittwoch mit ViktSchro. Wemdiug 1
Febr., 13 April , 1 Juni . 12 Juli , 16Aug,
20Sep ., 15Nov.K, je Tags nachh. u. jed.
Donnerst ., wennFeiert. Tagvorh . Schw.
Wertiugeu 24 Mai , 28Okt.(je2) K ; V a«
3.Montag jedenMts ., w. Feiert .Samst.
vorh. Schw jed. Dienst, event . Montag,

Maß -Lothringen
Bezirk Oberelsaß.

« lt « rch22Jan .,12 Febr ., 5,19März,
2 April , 25 Mai , 25 Juni , 27 Juli , 20
« ug.,29Sep .,22Okt.,25Nov .,24Dez .KV.
Aspacherbrucke (Gem. Oberburnh .) 23
Febr ., 16 März,20April,8Juni,14Sep.
9 Nov. V. Bauzenheim 14 Jan ., 11
Febr ., 11 März,8 April, 13 MahlvJuni,
8 Juli , 12 Aug., 9 Sept., Ü Oft ., 11
Nov., 9 Dez . KSchw. Mit diesen Märkten
werden in den Monaten Januar , April,
Juli , Okt . GroßVm. abgchalt. Blatzheim
9 März , 8 Juni , 14 Sept ., 14 Dez. KV.
Colmar 5 Juli (22) Messe , 23 Dez. (2)
Christ« ., jeden Donnerstag VK , wenn
Feiertag , Mittwochs. Dammerkirch 13
Jan ., 10 Feb.. 10 Mrz , 14. 21 April, 12
Mai . 9 Juni , 14 Juli . 11 Aug.,8Sepi«
19 Okt., 10 Nov., 8 Dez. B. « ufiSheim
25Nov.K,16März,16Nov .S . Geb» eiler
23 März,25Mai,20Juli,30Nov .itSchw.
Gemar 29 Mai K. Habsheim 28 Okt. KV
KaysrrSbrrg 30 Nov. K. Lebera« jeden
Montag und wenn Feiertag, am vorher¬
gehenden Freitag , wird K u. Wochenm.
obgehalten. Markirch 7 Jan . , 4 Febr., 4
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Juli,12,26 Aug., 9, 24 Sept ., 8,210 « , jed. Dienstag.
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Wadelheim 19 April , März , 1 Äprtt
'

6Mast 3 Juni , 1 Zu», ä
4,18 Nov.,2,16,30Dez . V, 27 Jan ., 1713 Sept . (je 2) K, je Tag nachh . und am Aug., 2Sept . ,7Okt., 4Nov., 2Dez.Viehm.,



-
watiaLJiniüjji■a !• Swij jtSMd■ ji ? üailijt«’i» ' tfnlJai - k

J ** . Sir, tr ’ifc»i-i : Land
lirtbn :! ^ i

1 l )r,
Sa. r * i )er i 5,53.
- i -a '

wi a .
' ;•, Lr

hfcci a ^..: ist
SwrJ. CW^iiiirj . .
It f.

'
■!■'. :: Ci, i

taüiir a 1. Israit
arc Sir, 'er ijs:
.trotr jta «es, «,
ia . {■TÄai . iii“
x : 1 «is . 0(t»|a .|
Ür, : ;

'
ZL » fctit

; ia fcS$re}
nTiStJ . j,jec .i»

3. «■ » Jr- Jt; 1
* i s *TJC. !
nt

>• totStoi ^ ;’-

^ JE 5- Ä ». W?

ir 33 » - ‘> lT
e « 5a: , :CWi^
stiic»

**' ?*£

außerdemfindet jed. Samst . Wochm . Ver¬bund. m . K statt, 20. 2t . 27 Sept . (Kilbe)Kirmes. Metzeralj . d Freitag Wochenm.w. Feiertag Donnerstag . Mulhausen 2
Aug. (22)Meffe,6Ja >i. 3 Febr,3 März
7April,5Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug.,1 Sept . , 6 Okt., 3 Novbr., 1 Dezbr V.
Master 9 März , 1 Zuni,24Nug » 14
Dez . K. Neubreisach 5 Jan ., 2 Feb . 2
März , 6 April , 4 Mai , 8 Juni,6Juli , 8
Aug., 7Sept . 5Okt.,2Nv .,7Dez . K . Mit
diesen Märkten wird auch Schw. abge
halten, mit denen im März , April , Juliu. Okt. auch Großvichm verbunden find,wennauf d. 1. Montag d. Monats Fe .ert.
ist, wirdder M. am2 . Montag abgehallen.
Pfirt6Jan ..3Fd , 8,2 Mrz,7Apr,öMai,16 Juni , 7Juli , 4 Aug., 1 Sept ., bOkt., 8Nov., 1 Dez. KV. Rappoltsweiler 14
SepstK (sogen. Pfeifer tag), jedenSamst.
KWochenm . Reiuiuge« 10 Aug. " "
Rafach 19 Febr. , 14 April. 9 Juni , 17
Aug., 13 Okt., 8 Dez . KVSchwGetr.Sierra ; 19 März , 8 Juni , 21 Sept , 16
Nov . KV . St . Ludwig 24 März , 28
Juni , 29 Sept ., 3 Nov. KV. Sul , II
März, 10 Juni , 23 Sept ., 11 Nov., 23
Dez. KSchw. Thann 23 August (28)
Mesie, 28 Febr., 4 Juli , 12 Sept ., 7Novbr. K. voNeuSberg 22 Juli KV.
Wiuzeuheim jeden Mittwoch u . Freitag
Wochenm., wenn Feiertag , Tag vorher,

Bezirk Unterelfatz.Barr 2 Mai , 14Nov. K., V am 1. Mittw,
td. Mts ., G jed. Samstag . Beiuheim lSOkt.K. Beuseld 16Febr .,11Mai , 17Aug.9 Nov.KV, am letzten Montag jed. Mts.
Schw. Bischweiler 18 Aug. (3) KGetr,20 Oktbr. (3) K. Brumath 28 Juni,80 Aug. (2) K. am 2, u , 4 . Mittw . jedMonats Schw. BuchSweiler 3 März,9 Juni , 1 Sept .. 8 Dez. K, a. 1. Mitt¬
woch jed. Mts . V. Dettweiler 30 Aug.
(2) Mesie . Diemeriugeu 29 Juni , 26Okt.,20 Dez . K. Druliageu 13April , 19Okt.K. Druseuheim 28 Sept . (2) K . 8r-
steiu 23 März , 1 Juni , 19 Okt. tzgl. V),14 Dez. K. Gang weiter 2 Mai KZ.Hagenau 3 Febr ., 5Mat , 6Okt, 17 Nov.
(je 2) KV. Hatten 28 Aprrl, 12 OktoberK. Hochselde » 1 Juni , 31 Ang. (2) K, 4
März , 3 Juni , 2 Sept . 2 Dez. V , Ferkelm
alle14Tag . Mittwochs . Hördt aml .u.3.
Montagjed .Mts .schw . Allkirch -Graseu-stadeu an dem auf d. 10.jd. Mts .folgend.Mont .Ferkel-Vikt. Ingweiler 31Mrz, 26Mai , 18Aug, 17 Nov.Ä. « estenholz 28
April Schw. Lauteriurg 2 April , 26Mai , 20 Okt. (je 2) K. Lembach 28Feb >,1Juni,7Sep ., 16 Nov. K. Lützelsteiu 11Mai , 5 Okt. K. MarkalSheim 11 März,10 Juni , SSeptbr ., 9 Dez. V. Marleu-
heim 2? Sept ., 4 Okt. Mesie . Maurs-
mUuster6 Sept . (3) Mesie. MolSheim28
April KVSchw, V am 1. Montag jed.Mts . u. außer i. Sept . alle4Wochen jedes¬mal ». Dienstage, welch, dem in Zabern a,
Donnerst , stattfindendenV vvrangehtPV.
Mntzig 29 Sept . (2)KVSchw.,30Spt .P.
NcuweilcrSMai,27Okt .K. Niedrrbrouu

28 Juli , 27 Okt. (je2) K. NiederrSder « dorf28SptemberKB . Garze l Juli K-lOAug .K. Ob erbrau» 19 Mai,24 Nov.(je2) K. Oberehnheim20Aug . KV, jed.Donnerst . KramV Pfaffenhofen 10 Feb.12 Mai , 14Jult,8Nsv .(je2)K. Ratzwei¬ler 1 Mai , 25 Aug . K. ReichShofen28
April , 13Okt., 22 Dez/je 2) K. Rheinau16 März . 12 Okt. KB. 7 Dez. K. Rösch¬
woog 19 März , 7Sept . . 30Nov.K. RoS-
hcim i7 März KSchw, 15 Sept . KV¬
Schw. Saales a. l . u. 3. Montag jedenMts . V. Saaruaiou 27 April , 17 Aug.,30 Nov. St, am 1.u.3.Dienjt .jed.M .V, am
1. u. 3. Freit .jd . Mts . SchwF . Schirmes
20Jan .,31 März , 2 Juni , 3 Nov. (je 2)K, am i Mittw . jed.Mts . B. Schlettstadt3 März , 26 Mai , 25 Aug., 24 Nov. K,6
Dez. Spielwaren , jed. Dienst. KVGetr.
Selz 2 März , 31 Aug. 16 Nov. K. jedenDunst . Ferkelm. Siewetler 1Juni,9Nov.K. St . Blasse an jed . 2. u . 4. Montageim Mon . B . Straßburg 16 Dez. (16)
Christm.,l8Mai (2),V . , jed. Montag,
Mittwoch u Samstag Schlachtv., außer¬dem an jed. Wochentage Schlachtv. für
Kleinvieh. Susileuheim 9 März , 3 Aug.,12 Okt., 21 Dez. KV. Sulz u. W. 11
März, 10 Juni , 9 Sept ., 2 Dezbr. K,9>März , 7Sept . V. Sundhausen 4 Mai,5 Okt . V. , Ferkelmarkt am 1 . Montag
jeden Monats . Waffelnheim 30 März
(2), K, 31 Aug . ( 3) Misse (a. letzten Tage
auch PV ) . Weiler 4 Febr., 2 D ^ . KV,
! April, 20 Mai , 12 Aug. , 28 Okt. KB-
Schw .,jed . Mittwoch Getr. Wcißenbnrg5 März , 4 Juni , 17 Sept ., 17 Dez. K .,Zuchtv. im Mai u . Herbst. Westhofen8 Nov. (2) K. Wörth 24 Febr ., 26
Mai , 1i Aug ., 15 Dez. K. Labern 9
Sept . (5) K ., V . allr 14 Tage Donnerst.

Bezirk Lothringen.
Altdors am 2. u .4 . Mittwoch jed . Monat«
Ferkelmarkt . Bingen 28 Febr ., 29 JuniKV. Bitsch 3 März , 12 Mai , 25Aug ., 27Okt. KV. Bolcheu 2 Febr ., 9 März , 4Mai , 13 Juli , 7 September. 9 NovberKV. » niendorf 11 Mai , 10 Spt ., 12,Okt. K. Ehateau -SaliuS 21 Jum (3) K,8Jan „ 12 Febr ., 12 März , 7 April, 14Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug., 1 Sept .,8 Okt., 12 Nov., 10 Dez. B . 22 Jan.26 Febr., 26 März , 23 April 28 Mai,25 Juni , 23 Juli , 27 Aug., 24 Sept .,22 Okt., 26 Nov., 24 Dez. Ferkel, jedenDonnerstag Getreidemarkt, wenn FeiertTag nachher. Delme jeden MittwochGe¬treidemarkt, wenn gefetzl. Feiertag, AuS-

falldesjelben. Diedeuhose« 14Sep . (14)Messe , 10 Jan ., 16 Febr ., 16 März , 20Apr..l8Mai , 15 Juni , 20Juli . 17 Aug.KVP , 14 Spt ., 19 Okt«, 16Nv ..21Dz .kVGetr. jed .Samst . Die«ze26Juli (3)KV,5,19 Jan ., 2,16Feb ., 2,16 März , 6,20Apr,4,18 Mai , 8. 15Juni , 6,20 Juli , 3, 17
Aug.,7,21 Sep ., 5,I9Okt >, 2,16Nov ., 7,21 Dez. V, jed .MontagGetr .Falkeuberg22Jan , IJunt , 21Sep .K,jedenDonnerS-
stag Schw , w. Feiertag , Mittw . Fentsch6 April , 1 Oktober V . ForiachlOFebr .,12 Mai , 11 Aug.. 13 Oktober K. FreiS-

EllenSpielw ., Großblittersdorf 25 Feb.27 Mai , 26 Aug. , 25Nov . V . Groß -Moy-euvre 13 Apr 'lK, 3 Aug .KV. Güderkirch27 Juli K. Hahingen 27 April , 24 Aug.KVTuch. Hilfprich 4 Mai Spielw.« attcnhoscn 5 Oktober (3) KVPserde.
Köuigsmachern 24 August V. « nrzcl27April , 16NovemberV . Lauterfingenam 2 . und 4 , Montage jedes MonaiS
Ferkelmarkt, wenn Feiertag, so fällt derMarkt aus . Lemberg 1 Juni , 6 Okt.(2) K. Lübeln 6 April , 5 OktoberV. Metz 1 Mai (14) Messe , 5 März,29 Okt. VP , am 1 . u . 3 . Mittwoch jed.Mts . ein Nutzviem ., jed . Samst . Getr.
Rörchtugeu 29JuniKV , am1.u . 3.Mtt-
woch jed . Mts . Schw , jed. Mittwoch Getr,w.Feiert ., Tag vorh . Münster 11 Mai,7Dez. K. Pfalzburg 9Aug . (4)K. Pütt¬lingen 1 Juni K, 8,29 Jan ., 12,26 Feb,12,26 März , 9, 30 April , 14, 28 Mai,11,25 Juni , 9, 30 Juli , 13,27 Aug.,10, 24 Sep ., 8, 29 Okt. 12, 26 Rov .,10, 31 Dez. Schw, 12 Jan ., 9 Febr.,'

März , 20 April , 11 Mai , 8 Juni,12 Juli , 10 Aug., 14 Sept ., 12 Okt.Nov, 14 Dez. V. ReichrrSberg 6Juli KV. Rrmilltz 9 Febr . KV., 10Febr ., 14 April , 9 Juni , 18 Aug., 10Nov.. 8 Dez. V. Rohrbach 24 Juni , 7Okt. « . 5Febr .,5März,2April,7Mai,4Junt , 2 Juli , 6 Aug ., 3 Sept ., lOkt.5Nov ., 3Dez . V,a . l . u. 8. Donnerst , jed.Mls .Getr , w.Feicrt .,Ausfall der Märkte.
Rombach4MaiKV . Saaralbcn 13April,K, 8 Juni , 16 Nov.KV., am l . u. 3Mitt¬
woch jeden Monats Ferkelm . u. am 3.
Mittwoch jed. Monats Getr . SaarburgIJuw . KAug. (3) K, Balle 14Tage andemjenigenDienst., welcher d. Donnerst .-Viehm . in Zabern voranSgcht, wenn kath.Feiert., Tags vorher. Saargemünd 7Jan ., 4 Febr ., 4März , 1 April , 6Mai , 3Juni , 1 Juli ,5Aug ., 2Sep .,7Okt.,4Nov.,2 Dez. V, 17 März , 29 Sept ., 10 Dez. K.
Sierck5Jan .,2Jum,5Noo . V, 14April,14 Sep . KVP . St . Aignan 15 JuniKS . St . Avold 23 März , 30 Aug. K.St . Privat 20 Juli VEllenwaren . St.Qnirin 21 Mai K. Berneville 9 März14 Sept . V. Bie 25 Juli (2) K,Hopfen v. 3. Dienst, im Aug . bis letztenDienst , tm Okt. jeden Dienstag ; am 1.'Freitag jedenMts . Ferkelm, w. FeiertagTag vorh. Vigy 9 März V. Waldwiese12 März , 2 Jutt K.

Orsßherzsgttti« Kesse«.« ISfeld 2 Jan ., 2JuniK , 18 März,15 Juli,30 Sept ., 11 Nov. KV, 2 Feb .,20 April , 18Mai ,24 Aug .V . Altenschlirf26Nov. K. Altmstadt 14 Mai,18Okt .K.
Alzey 23 Feb., 14 Sep .,16 Nov. (je 2) 8,14Jan .,11Febr.,11März,7April,13Mat10 Juni , 8Juli , 12 Aug., 10 Sep .. 7Okt..11 Nov.,9Dez.V. 25Fev .,27Mai,25Nov.P . Beerfelden5 Mai . 7Juli,12 Nov. K.13 Juli VPFohlSchw , 12, 26 Jan ., 9Feb , 9 März , 6 April , 4,18 Mai . 8. Ist
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29 Juni , 27 Juli , 24 Aug., 21 StP - 1»omv * « «i **B*f ö * wv rV AW
Olt ., 9,28 Slot ). , 7,21 Dez. V . 23 Febr .,
23März , 20April , 25Mai , 10Aug,7Sep.
bOk- VSchw . » eusheim23Feb,28April,
2 Sep ., 17 Nv. (je2 ) K. Bermuthshains
Juli KV. » leichenbach 14April,2J «n>
K . Bobenhauseu 19 März,5 Juni K, 18
März . 4 Juni B. » »dinge« 24 Feb. (2)
31 atiätj , 20 Okt. l.2) KV. Bürgel
Juni , 2t Sept . K. Butzbach 19 Febril»
März (zgl. Fas.), 7 April , 28Mai 80kt,
23 Nov., 17 Dez. KB, 2g Apr., 14
Mai , 18 Juni , 16 Juli , 6,20 Aug., 24
Sept ., 2901t . 24Sloo . B Darmstadt 5
Mai , 22 Sep .(je8) Messe, 6,20 Jan ., u,
17 Febr ., 3, 17 , 31 März . 14,28 April,
12,26 Mai , 9,23 Juni , 7 21 Juli . 4,18
Aug 1,15,29Sep .,20Okt ., 3,17 Nov., 1,
15,29 Dez . B , 28 März Fasel, 11 Mai
12 Oktober (je 3) PFohl . Dauernhei«
24 AprilSchw , 28 SepiemberKV. Die¬
burg 30 März . 6 Juli , 24Aug .,21 Olt .,
21Dyember K. Düdelsheim 31 August
K. Echzell 4 Mai , bOktoberKV, 2 Febr.
16 März , 15Juni , 13 Juli , 24 August, 9
Nov. V. « ugelrad 6 April , 21 Juli , 2-
Sep .K. Erbach 2 Jan . , 24 Juni , 19Juli,
(2) Eulbacher Markt, 26 Juli Nachf . 24
AugustK, Freiensteinau 12 März,2Mai.
25 Aug. K,1 Mai, 24 Aug. V. Friedderg
25 Feb. 18 März . 8 April , 20 Mai , 17
Juni , 15 Juli , 12 Aug., 9,20 Sep ., 28
DIt .,18 Nov., 16 Dez. KV. 24 Febr. 27
Df. P . « rderull Mrz. 8April . 26 Aug,
16SP1., 21Okt.K.je Taa s r orherV , IDcz.
K, Gernsheim 14 Apr. 9Juni , 25 Aug.,
20 Okt- (je 2) K. Gieße» 10 , 24 März.
21 April , 5, 19 Mai , 16, 30 Juni , 21
Juli,4,18 Aug., 1,15Sep . , 2001t . 10,
24Nov. 8 Dez .ge 2) KV. 6,20 Jan . , 10,
24 Febr ., 25Feb .B. Groß -Gerau 2Jan.
K , 9 Feb., 4 Mai , 2» Juni , 21 Sept ., K-
Ferkel, l2,28Jan .. 23Febr.,9,23 März,
6,20 April , 18 Mai , 2, 15Juni , 13 . 27
Juli , 10, 24 Aug., 7 Sept ., 5, 19 Olt .,
3,16 , 30 Nov ., 14, 28, Dez . Griiuberg
2 April, 14 Mai 25 Juni , 29 Juli . 27
Aug ., 140 ». (2), 12 Nov. KV., 2 Juni,
31 Dy . K. Ganzenau 28 Okt. K. tzep
peuheim 24 März , 24 August, 24 Nov.
(je 2) K Herbstet» 24 Febr ., 14 Apr., 2
Juni , 10 Aug., 21Dezemb. K. Hrrchen-
hai» 13 Mai , 24 Juni K., 12 Mai , 22
Juni (2)B , Hitzkircheu 7 April,ibMai,19
Okt. K .Homberga. O. 4 März , 8April ,13
Mai , 10 Juni , 22 Juli , 19 Aug. ,9 Sep .,
28011. KV., 9 Dez.K . Hungen 16 März,
11 Mai . 29 Juni , 10Aug.,14Spt .,2Nv .,
7Dz. KB. Kirtorf 11 Feb . K, 1 April, 20
Mai , 23Zuli,l 6 Sp . 4 Nov. KV. Kraiu

Apr., 10 Aug., 7 Dez .K. Neu-Vseuburg Dy . KV. Hadamar7 April, 9 Juni, 2'
26 Mai , 18 Nov. K. Ridda ll März , 6
Mat , 8 Juli , 7 Sep .,11 Nov., 9Dez. KV.
Ober-Ingelheim 28 Sp . (3) K. Ober-
Seemen 18 Aug. V , 19 Aug. K, 8S 'pt.
KV. OPPeuheim24 Aug, 23 Nov. ( je 2
lk. Orteuberg 18 März , 1 Juli , 4 Nov.
2 Dez. K . 17 März. 1 Dz. V. 2 Nov. P.
3Nov. KB. Osthofea31 Aug (2)K. Pfed
»erSheim 13 Sep . (3) K. Raustadt 19
Mai K. Schlitz 25 Feb., 13 Mai , 22Juli
11 Nov. K, 24 März, ! Okt. B. Schotten
12 Aug. K., 13 Ott . KV. 2 Juni VFascl,
10 Aug. VP ., Seligenstadt 23 Febr., 18
Mai,3lAug ., 16 Nov. K, 24Feb - 1Scp.
17Nov .V. 3 ? ept. FaselZicgen. Ulrich
steiu 17 April , 29 Juli , 30 Spi . K , 16
April . 27 Juli (2) , 29 Sep . V. WeuingS
14 April K. Westhofen 23 Aug. (2) K
Wörrstadt 2 Sept . (3)K. Worm « 2 Juni
2 Nov. (je 3) K.

1
frld 18 März,27 OktoberK. LauterbachGeisenheim loMärz B. 12 Okt. (2) K,

Reg. -Bez . Wiesbadett (i. « .).
Aume«a»14April , 17Skp !.V. Batten

lergSFeb . 24Juli,3Nov ., , 5 Lz.KSchw.,
31 März , 5Mai,25Aug .KV . Battenfeld
HMärz,21 Okt. KV. Biebrich 9 Juli , 10
Sep .K. Biedenkopf19 März,14 Mai , 2
Juni , 13 Aug,24 Sep .,26 Nov. KV, 31
Dy . « , 9 Juni , 20 Okt. V. » ierstadt 12
Mai V. Bogell8 Febr., 26 Aug. *>.
Boruich 14 Mai , 5 Nov. KV. Braulach
21 April , 7 Juli , 15 Sep ., 3 Nov. KV.
vreideubach 25 März , 2 Juni KV ., 25
Aug. K . Bromskirche « 14 April . 29
Juli , 30Sep ) .KSchw. Dauborn 3 Sept.
KV . Dietkirchcu29 Sep . K 8 , 30 Sep .K.
Die,20Jan .,l 1Feb , 31 März ,8 Dez. KV,
21 Apr,4Aug .,8Sept .,270kt .V,16Juni
VW. Dilleub «rg l9 Feb.,27 April , 14
Mai , 6Juli,5,29 Okt., 17 Dez. KV, 30
M8rz,15Juni,27Aug .,2Dez.V.Dode»au
13 Mai , 28 OH. a . Driedorf 24 März , 9
IbSep . KV. Eibelshausen UMai , 19
Ottober KB. Elsoff 1 Juli , 20 Oktober
KV.« U0ille 29 Sept ., V. . 16 Slov . (2) K.
Emmericheuhaiu 17 März, 15 Dez. K>
Fettvieh, 25 Mai , 27 Juli , 25 Aug. KV
8 Ott . EmSlSept ., 2 Dy . KV. Frank¬
furt a. M. 1April . 26 Aug. (je21 ) Meffe,
14 April, 7Sept . (je 5) Lederm,27 April.
28Sep .(je3)P , Hauptviehm. jedenMon-
tag . Groß« . jld. Mon 'ag u . Donnerstag.
SchwSchZicgin jeden Werktag. Kälber
vom April bis Sep . jcd. Mont ., Miltw . u.
Freitag vom Okt. bis März jed . Montag
» . Donnerstag. Fr «ilingeu4Feb .,280tt.
V. Frickhofen 23 Juni . 22 Ott . B.
Friedrichsdorf 1 April , 4 NovemberK.

2 April, 8 Juni , 20 Aug ., 8 Okt. K« . .
26 Februar , 7 Mai , 16 Juli , 10 Sept,5
Nov. B. LiudeufelS 3 Jan . , 24 Febr .,
80 März , 18 Mai , 26 Oktober K. «1ß-
berg SO April , 13 Juli , 12 Ott . Schw,
Mainz 16 Mäy , lOAug. (je !4) Mcffe.
Michelstadt24 Feb., 24Mäy,14April,19
Mai . 29 Sep ., 17 Nv., 15 Dz. K. Mühl¬
heims Juni , 16 Nov. K. Neustadt 14

11

Gemünde« 14 April, 4,30 Juni . 27 Aug,
März,12 No». « B . Gladenbach 27

K , 15 Mai , S Juli . 21 Aug.
11 Dy . KB. Gönnern 19 Febr., 20
Mai K. Grenjhaufe » 20 Jan -, 7 April,
16 Juni , 7 , 28 Juli , 20 Okt., 3 Nov.,
15 Dez -KB . , 4Nov .Hopf . Hachenburg23
Febr. .9My,6,20 Apr. 11 Mai , 8Juni,13
ZulisAug ., 14Sep .,5,220tt , 25Nov.,21

Ott ., 15 Dy . KV, 17 Feb. , 25 « ug. » -
lOMärz V. Hahnstätteu 15 Sept. KL L .

'

Saiger 26 Febr., 2 Jnni , 20 Aug , II ; ■
Oft ., 10 Dy . KV, 23 April . 16 Juli
19 Nov. V. Hartenrod 24Febr,l7Jum fs,t_ - . . . . . . .. . c. m23 Sept . , 16 Dez . K. Hatzfeld 18 März ^ ^ ^
1 April , 14 Juli , 29 Sep .KV. Haufe,
v. d. H . 14 Ott . KB. Heftrich 4 Juni,, . ...
30Juli , 27 Aug. KB. Herbora 9Fedr, 2 ‘ W V
u. 20 April , 18 Mai. 8Juni, 23 Juli , 21» !l^

i!
tÄ.

ätz .28 f* * * ? 5-August. 30Nov. 22 Dez. KV. 5 März ^
Sepi .KVP , IJuli , KVW, 16 Nov . KV- ^ .
F . 29 Dyember V. . Herschbach 18uipuc. 6,mi 1t

März, 21 Okt. KV. Hochheim 9 Novbr.h^ ^ b ^!

m '±
Ulli ]

■>
105s.fc Ms
IIfc, ; i

Mb ;;- ' - • ,
läfcK
I® i >i *- i

'M.
Wj ĵ ... ;

(2) KVP . Höhn- Urdorf 21 April , 6
Juli . 27 Oft . KV. Hofhelm 19 Okt. K.
20OktV . Holzappel 24 Febr ., 30Juni,
18 Aug., 17 Dy . KV. Holzhausen 16
April, 8 Ott . B. Homburg v. d. H. 1
Mai , 29 Sept , 21 Dy . (je 2) K. Idstein
2bMäy,150ki . KB , 13 Aug., lODez. V.
Kamberg15JuliKSchw . 17 Spi .KV,4
Nov. K , 7 April Schw. Kamp 8 JumK.
Katzenelnbogen 2nApnl , 28 Aug , KL .,
16 Dez. Schw. Kaub 15 Juni . 9 Nov. ,. , •. v -
K. Kemel 3 Juni,20 Aug. KV Kirberg 5 -
3 März . 4 Juni , 20DfL KV. « öaigstei» 2 5:
a. T . 27Apr .,l7Aug (2) K. Lahr22Zuli,
19 Aug. KV. Lauge«derubachl6Juni,
10 Novbr. KV. Laugeuschwallach 24
Febr , 14 April , 18 Mai K , 8 Okt. 3Nov.
1 Dy . KV. Laufenselden 19 März , 17
Sept. B. Limburg a. d. L. 27 Jan . , 24
März , 1 Sept ., 3 Nov., 1,23Dy . KV , 1«
Mai , 14 Juli , 11 Aug. V. Löhnberg 10
März , 6 Aug., 28 Okt. V. Lorch 28
Nov . (2) K. Marienberg 7 April . 23
Juni , 19 Ottober KV . , 17 NovemberV,
Mengerskirchen12 Mai , 8 Sept . KB,26
Februar , 24 Nov. B. Meereulerg 17
März B. Meudt 18 März , 27 Ott.
KB. Miehlen 19 Mai , 21 Ott . KB.
Montabaur ) 2 Jan . , 23 Febr., 18,30
März , 27 April 18 Mai , 22 Juni KV .,
3 Aug. KVL,7 Sept .. 5 Okt., 9 Nov, 7
Dy . KBLF , 28 Dez. KVF . Münster
24 Mär , K 27Dtt .KB Naffa« 8 Febr.,
19 März . 5 Mai , 24 Juni , 25 Aug.,
10 Nov. KB , 16 Dybr . KVF . Ra-
iätten 4 Mäy , 17 Juni , 4Aug., 280H.

KV 10 Dy . KSchw, 14 Jan ., 8 Juli,
25 Nov. V. Nentershausen 14 Mai , 22
Okt. V. Neu Häusel 24 März , 27
Ott . KB . Nenkirch stehe Siein -Rcukirch.
Renukirchen 19 Ott . KV. Ren Weil» ««
5 Juli . 29 Sept B Rieder Breche«

26 Mai , 17 Nov. V. Rieder Eisen¬
hause» 10 März , 26 Mat , 15 Sept. V.
Mederlahuftriu 11 Febr ., 8 April, 25
Nov., 10 Dy . K. Niedernhausen 2
Juli , 25 Septbr . KB. Nieder Wall-
menach 25 Feb , 19 Aug. vberursel 12
May . 3 Sept ., KB , 26 Ott . K. Oestrich
26 Mai «., 27 Mri B . Orlen 26Fcvr
ISJuliK « . RanSbach 17 Aug. , 17 No«.
KB. Rennerod 20 Ja » . , 10 Febr . K-
Fettv. , 19 Mai , 15 Sept . KB. 23 Juni,
8 Dybr « . Rettert 22 Okwber KV.
Riedelbach 5 Ma, V. Rückershausen
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« ; r ;-
I 47 Oft . KB. RüdeSheim 27 Juli (2)1jsy Knnlel 20 April K, 17 Nov. KV.r- cEi ^ . Lt. GoarShauscu 17 März , 2 Juni- - - / ,.9 Nov. K, je T . '»achh . KV, 7 Jan.ri ~i <- "

L Juli , 16 Dept., 1 Dez. V. Schönaui tr .nr:) 5 Nv». KB. Seck 23 April, 13 Juli
W ., 24 Nov. B. Selter » 14 Mai , 12! ! ? ,. .. ; : -Rob. KV. Singhosen 22 April . 9 Oft

, > - B. Steinbach 15 Okt. KB . Steinen
tat .

'
.! März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1
Juli , 5 August , 2 Sept , l5Oktbr . KV.: . . . .̂ 7, . Stein -Neukirch 5 Mai , 3 Au ust KV.!

: . StraßeberSbach 22 Juni , 26 Okt KV,- .
"

-. . 14 April V. Strinz Trinitatis 3 Sept!V - Strüth 15 Juli KV. Ufingen 1»
März , 1t April , 26 Mai , 24 Juni , 10

. 71: Aug., 8,26 Oft 30«PBKV, 5 gebt.,7 21 Juli , 8 Sep, 15 De,. V. 17 Febr .,?, '
■17 t - 31 März, 28 April . 12 Mai . 25 Sept. " -7. 7 »

' “ 10 No». Schw. Wallmerod 24 Febr. ,'
•: 777 ^ .18 Aug., 21 Oft , 10Dez . KV.,26Mai,r ’ ’ -V .'f

*
,

' ' -'23 Juni V . Wehen 10 Juni KB. Wehr-'
i, heim 24 Febr., 19 Oft KV. « eilbnrg"

. / 3lMärz , 19 Mai . 1 > Aug., 29 Sept,' 1
. 15 Dez . KL, 17 Febr. V. Weilmünster

tJlöMSrz , 23 April , 2 Juni , 16 Juli,- August 24 Sept . , 29 Okt , 10 DezWeisel 11 März , 15 Okt , 15" ' - ^ KB. Wellmich 14 April K. Wester- kt - ' -- ; ~” ' Jnrg 31 März . 4 Aug. KV, 9 Dy . KV-* ^
»

' ^ ^ Schw. 7Jan . (zgl. V), 19 Jan .,3 Febr.- - iS. ^ ^ '
l8Feb .(zgtV ) 2,16,80 März . 23 Nov,'^ - ' '

V « ?- 21 Dez. Schw. 12MaiV . Wiesbaden!« . ^ fÄn l^ g Dez. (2) K. . jeden Montag , Mtt-koKK^ -̂ J ^woch und Freitag V., wenn Feiertag,« »t ^ ^ ÄTag nachher.m, iitul
£

'
: > Cfc* W Reg. -Bez. Aovlettz (t. « .).t lciakl ' Adenau 15 Jan . 5 Febr., 11 März»r ..v « '» « 7 Avril 19 Mai , 24 Juni , 26 Nov.k* tfSiu « tj “ 9, 29 Dez . KV. , 17 Febr., 23 April,:4 S :: . *•*7, , 6 Ma >, 27 OktBSchw ., 4 Aug ., 1 Septfti * l'r 8 Ott , lONov .kVSchaf ., 4 Juni , 8 Juli

itiiti iSDt15Scpt V. Ahrweiler27 März , lOAug.' , Zn. B 7 '. 8 Nov., 15 Dy . K. 26 Mai KV. Alf- irC --7: 5 Mai , li Aug. KV. Attenkirchen 8
« . Irm- ' ^ ^ Juni . 28 Okt , 18 Dez. ,KV, 7 Jan .,^ ro. r^ " 8Febr ., 11 Nov., 2 Dez. Schw., 4MärzTi

’
r
'-yi k^ .kl April , 22 Juli , 2 Sept V. « ttrrkülz' V

'
i»« ZiM.? 7l0 Juni KV. Andernach 22 Juni , 6:'VÜ r«sSi 'Okt. KV, 18 Aug., 10 Nov. K. Asbach!i- iS . iig-^ 4 März, 1 April 6 , 27 Mai , 17 Juni

Juli . 12 Aug . 16 Sept . 21 Oft .,,^ 11 November KB . Bacharach 10 Mai
/£ itl :*% (3), 29 NovK., 31 März , 21 April , 12,Mtifl $ ’ , \y/t “ v vvvvj »*/ " *- ■‘•' »wvjv ux -ssyy v», xm,• iö ^ 26 Mai Schw-, 80 Nov. (2) HF . Badem'■ kklköhardLSptKV . Bell 29Juli KV . » en-dors 28Jan . 25Febr „ 24 März , 22Apr.

l0» br -' '7Jj !- KV, 17 März . 18 Juni , 8Sep .,
'
l5 Okt!

Pchü 3 "»..pi^ KVschw . Bickenbach 28 Juli Kl «.> M " Blankenrath 33 April, 30Juni , 11 Aug.^ ciê KV., 3 Septbr . KB Sch . B oppard 28
S Mtärz , 20 Juni K, 28 Aug. (2) KZwieb.Nov. (2) KF . 10 März . 30 Juni.

Aug-, 27 Oktbr. V. » rannsels 7« 11«*' " ,. . ^ April , 26 Mai , 11 Aug., 20 Okt. KV.an) - lelJ Brodeubach28 Mai KSchw. Büchen-
!fs . i- ^ ..y« be«ren 21 April, 30 Juli , 9 Okt. KV.

Lieblich 12 Mai KV. Dierdorf 17
März, 21Avril . 16 Juni , 28 Juli , 15,Sevt . ,15 OktV , 22 Dez. K. Sckwciler
15 Juli , 12 Aug. KV. « diger 12Mai K
V . Shreabreitlleia 30 Nov.K , 1 Dczbe .jV > EhriugShausea 23 März , 2 Jul , 3
Sept . KV. Enkirch 7 Mai , 4 Juni , 27
Augvl2Nov .KV . Friedewald 20Mai,17
Juni , 19 Aug. KV. Frtesenhagen 16

ept . K. Gamlen 27 Aug. 8 Okt. K
V . Gebhardshain 3 Aug. K. 3 Nov. K-
V . 7 April , 4 Juni , 1 Sept . V , Ge-
münden l l März , 21 Juli KV. Göden-
roth 12 Mai , 5 August KB. Halseu¬
bach 31 März , 16 Juni,4Aug -, 8Okt.KV. Hauucbach 27 Okt. KB. Heimbach8 Oktober, 12 Novbr. KV. Heanweiler!28 Juli KV. Herdorf 15 April V.>H- hrasolmS 9 Juni KV, 25 Aug. V.
HundSbach 21 Sept . K. JahrSfeld 6l
Aug., 3,17 Sept . KV, 2 April , 4 JuniB. Irmenach 17Juni KV. Kaisersesch20 Jan , 24 Febr., 19 März , 19 Mai,25 Juni , 28 Iutt , 27 Okt KV„ 30!
April , 9 Sept . 24Nov. KBSchaf. Kappel28 Mai , 27 August , 15 Oktbr. KB
Karden 28 April , 23 Mai , 4 Aug . KV
Kastellaun 18 Febr . II März , l,15April8Mai , 3 Juni , 1,15 Juli , 30 S 'pt . 2!
Oktbr-, 4 Nov . 2, 23 Dez. KV, 6Mai,12 Aug. , 9 Sept , 11 Nov. V , 26 Aug.VP . Kelberg 9 , 28 Jan ., lO Feb. KVF,
6März KVF , 22 April, 5Juni , 24 Juli,8 Sept , 9, 28 Okt KBSchaf, 26 März
KVSchF , 12 Aug. KVZuchistierSchaf, 31
Dez. KVSchwF. Kempeuichä Mai , 11Nov. KV. Kilchberg 12, 26 Febr ., 12,
26MLrz, 2 April , 7 , 14 Mai , 4, 251
Juni , 16 Juli KV. 6 Aug. KVSiier20Aug.,l 9 Nov KVSch , 8,22 Okt KVl
SchFüll 5, 19 Nov. KVSchFüllF,
>6 Avril , 2 Juli , 10 Sept , 1, 15 Dez. >
V. Kirchen a. Sieg 21April Schw, 27
Juli , 28 Sept K. Kirn 7 Jan . 4 Febr.4 März , 1 April , 6Mai , 3Juni . IZuli5 Aug. . 2,30 Sep . 4 Nov.. 30 Nov. 21
Dez. KV, 15April , 16 Sep .. 21 OktV- Kobern 19 März . 10 Sept V , Kob¬
lenz 22 April . 16 Sepchje 14) Messe5 Dez. (2) , 18 Dez. (7) K , jedm Dienstagund Freitag V für Groh> u. Kleinvieh,(verlegt sind folgende VMärkte : vom e!
auf den 7 Jan ., v. 27a . d. 28Jan ., v . 24a. d. 25 Febr ., v . 13 a . d . 12 März v . 10 a.
b . 9 April , 2 a. b. 3 Juni , v . 6 a . d . 8 Okt 7v . l3a . d . ! 6Okt,v . 8 a. b . 9 Dez., decV
am 22 Sept . fällt aus . Koche« 7 Jan .,11 März . 17Juni , 16 Sept ., IIRov .,2 Dez. KV, 4 Februar . 27 Mat . 28
August. 21Okt . VFr , 6Mai , 5 Aug. V.Kö»igSfeld23Apr . , 16 Juni KV. « reu,-nach 17Aug.(2)K , 13,28Jan,10Fcb . 3,17l31Mr, . .16,28Apr .,12,26Mai,9 .vSJuni.7,21 , Juli , 4,25 Aug . 8Sep ., 20Okt., 17Nov., 1,15,29 Dez. V. 7 , 20 Jan ., 3,17Febr ., 11,24 März , 7 , 21 April . 5,19

!Mai , 8.16.30Juni . ' 4, 28 Juli . IIAug .,1,15, Sept , 15,27Okt , 24 Novbr. 9,22Dez. P . 24 Febr . 18 Aug. 29 Sept , 3Nov. VP . Langenlonsheim 12 März,

9 , 23 April , 14 Mai , 15 Okt Schw.
Lanzenhausen 27 Mai , 12 Aug. 21 Okt
KV. Leun 26 Febr., 16 April, 4 Juni,30 Juli , 10 Sept , 5 Nov KV. LieiS-
hausen 12 Oktober K. Linz am Rhein
.31 Aug K. Lutzerath 27 Feb„ 16April,80 Sep . 27 Oktober KV 15 Mai , 20
Nov. B Mannebach 23 Juni , 18 Aug.KB. MaSburg 1 Avril . 18 Aug. KV,
MasterShaujen 26 Mai , 21 Jul JV.
Mayen 8 Jan ., 10 März , 9 Juni ,3 Sept.
VVSchw , 24 März , 21Apr . , 2 3Juni,20
Aug.,20Okt,1D ^ .KV, HOktKSch , 22
Jan .,3,19 Febr .. 2April ,7,26Mai,7Jutt
6Aug .,17Nov. 15Dez.V,21 Juli , 17Sep ..5 Nov. VSch. Reiseuheim 5 März, 7
Mai . 3 Sept , 8 Dez . KSchw , 5 Novbr.
iKBSchw, 19 März , 28 Mai . 8 Okt V-
Schw , 2 16 April , 4 Juni , 2Zuli .6Aug,
15 Okt , 19 Nov., 17Dez.Schw. Merl 9
Juni 8 Okt KB . Merxheim 13 Juli K.
Meuspath 26 Aua . KV. Mittel - Strtm-
mig 4 Mai K. Mörsdorf 13 Aug. V-
Schw.Schaf. Monzingen 4 Juni , 10
November(2) KV. Mojelkeru 5 Mai,
15 Okio ' er KV. Mudersbach 2 April,
Schw. Münstermaifeld 3 März , 7April,

. 19 Mai , 29 Dezember , KV 8 Sept ., 12
Nov , KB Schaf , 7 Juli , 8 Okt , SchwSch,
Nauroth27 Mai , 12Aug,16 Sept .V . Ren-
wted 5März,7 April , 30Juni , ! 5Okt,
28 Okt , 9, 29 D ^ . KSchw. Riederbreifig
7 April K, 16 Sevt (2) KZwbl,26Nov.
KF . Nieder Fischbach 22 April Schw,
17 Aug, K, i8Aug B , Niedermendig 14
April , 2Juni , 22 Sep . KV. Niederz fien
16 April KV.Nu»kirch(Sargenr .)1Sept
(2)KV. Ober -gonderShause» 5 Mai , 21
JuliKV . Oberstreit i3Sep .(2)K. Ober-
Wesel3 Nov.(2)KF, 28 April Schw, 12
Mai VSchw. Psalzsrld lO Juni,7Juli
KVSchw. Polch 3Feb ., 9Dez. KVSchw..
29 Sep . VSchwS » . Reifferscheid 29
KV, R«mage«22Juli (9)K.lDvi . (2)KF.
Rheinböllen24März , 5Mi , 16Zuni , 8
Sept , 13 Okt . 3 No«, Schw, 80 Juli V-
Schw , RhenS 29 April , I Sept K. Roth
19 Aug. KV.Rübeuach24 März . IkJuni
29 Sept , 15 Dez. KV. Sankt Aldegund
28 Juli KV . St . Goar i9Mai , 18 Aug,I0 Nov. (2)KB. Schwalbach 20 Mai , 14
Okt, V. Senheim 21 April, 6 Aug , KV.
Sevenich l 7 Juni . 2b Aug. KV. Sim-
mrr» 2b Febr ., 10,3lMärz , 17April , 19
Mai , 11 Aug ., 15 Sept . 20 Okt KV,
10 Nov. (2) KVF , 21 Dezember K. 11
Fbr .,23 Juni . 14 Juli . 29 Sept V. 29
April , 5 Juni , 25 Aug . Schw. Sinzig
3 Feb.. 3 Nov. KV. Sobernheim 13
Mai , 12 Aug , 142 « , 9 Dez. KV, 14 Jan .,II Febr ., 11 März , 8 April 10 Juni , 8
Juli . 9Sept . 11 Nov. V . Sohre » 5 Mai,29 Sep . KV. Steimel 10 31 März , 14,28 Avril . 12, 26 Mat , sZuni , l4Juli,
11,25 Aug ., 8,29 Spt ., 20,27 Oktbr.,10. 24 Nov., 8 Dez. KV. Stromderg27 Juli , 16 Novbr. K, 29 April , 28
Oktober V. Traben SbFebr .. 25 JuliK.
Trarbach15 Dez. K. Treis 31 März V,10 Nov., 22 Dezbr. KVF. Ueß l6Dez,

12



« BF . ntwfB 3,31März,l 2Mai,30Juni
17Dcz. KV, 4Sep , 22Okt. 12Nv. KBSch .!
Unkel 8 Aug. K. Urbach1 Spt . K. » alle»
dar 14 Jan .,11 Febr . IIMärz , 8Apr,6
Mai,3Junt , 1,L9Juli , 26 Aug.. 30Sep>
21Okt.,i7Nov . 16D ^ .KV.WaldhilberS -!
heim 25 Aug.KV. Wallhausen ? Sep K.
« eihenthnrm ? . 21Jan ., 4 , 13 Febr.
18 März .1,15 29April , 13,27Mai,10,24
Juni , 8,23Juli , 5,19 Aug., 2,16 Sept .,
2,15 , 28 Okt. , 11,25 Nov. ,9,23 Dez. V
Werlau 76 Mai , 21 Juli KR Ichw . Wetz¬
lar 18 Febr ., 1 April . 13 Mai , 24 Juni,
29Juli , 26 Aug.. 3» Sep . 28 Ott .. 2,16
Dezbr. KV. 18 März . 29April , 17 Nov
B. Wiebelsheim 22 Juli KV. « iuuio-
gea 21 April , » Juli , 26 Aug. KV, 23
Nov. KF , 3 . 26 März , 17 Sept .VSchw.
Zella . Mosel 18 mn, 27 Mai KV, 2»
Nov. KVF , 23 Dez . KF , 5 Aug. V.

Reg.-Bez. KSl« (i. A.).
Bechen 28 JuliK , Bedburg 15 Sept.

KP . 1 Juli Fohlen, » erghcim 3 März.
2 Juni , 1 Sept . V. 17 März . 24 Aug K.
3 Nov, KV. Bcrgneustadt 2 Mai
Biesfeld 7 Juli , 15 Sept K , » onu 24

Heide 29 Juni K . Olpe 21Juli , 22 Sepl -I
S. Overath 10 Aug . (2) K, 19 Febr, 16
April, 20 Aug . 15 Oft . V. Pützchea 13
Tept . (2) K , 15 Sept . V. « heinbach 19
vtärz , 22 Sept . KV, RoSrath 26 Mai , 8!
Sept. 5k. Rosbach 7 Juli K, 19 Febr. 17
März, 23 April,28Mai , 25 Zum. 16Juli,
20 Aug, 17 Sep , 29 Okt, 28 Novbr. KV.
Ründeroth 3Mai . 2 Aug(2) K . Satzvey
3März 6Mai,9Sept ., 21 Nov B . Seel¬
scheid 2 Aug. K . Sirgburg 17 Mai (3),
26 Juli (2) K, 6Dez. (2) KF. 9 Sept.
Fohlenmarkt. Sinsperthöhe 19 Mai K.
Stieldorf 19 Juli (2 >K . Süug2 . Sept.
2̂) K .Thier 4 Aug K .Uckerath28Juni (2)

K. Wahlscheid 30 Aug. K. Waldbröl
5 Febr ., 5 Mrz, 2 April, 7 Mai , 4Juni,
2Juli , 6 Aug . , 3,29Sept ., 5 Nov , 3 Dez.
KV. 10 Juni . 26 Aug. (2) K. Wiehl 5
JuliK . Wildverg 22 Juli K Winter
scheid 19 Mai K. Wipperfeld 7 Juli
K Wipperfürth 10 Febr .. 9 Juni (2),
6 Oft . (21 8 $ e$. K. Zülpich 3 Mot
4 Okt . K , 25 Febr . 1j Mai . H Okt. V

» 6
lÄtiij ;;..-' SiiW). ;
JheK"

fclffir, ; .Jllfl

| £äf, . ;
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Re « -Bez . %t \ tt (i . « .) .
» aumholder 24 Febr ., 21 Juli , 27!

Ml ;.

Febr ., 5 Mai , 24Juni , 13Aug., 25Nov. !Okt. KV. a. 1 . Dienst , sed. Mts . Sch« .
ied. Dienst, u . Donnerst . B .w.Ferert ., T .jwcnn Feiertag , findetderMarftMittwochs
nachh Datteuseld10Mai,9Aug .K.De»k- statt . Bauseudorf 13 Aug. KV. « erg 3
lingeu 20 Mai K. Dieringhausen 26
Febr . 26 März , 30 April, 28 Mai , 25
Juni , 30 Juli , 27 Aug,21 Sept,29Okt , 26
Nov,B.Drabellderhöhr16 Aug.K. Ecken
Hagen 16 Juni KV. 2 l April . 19 Mai . 21
Juli . 18 Aug. , 15 Sept .. 20Okt., 24 Nov. ,V. Egt » 14 Juni , (2 ) K . Eitorf27Sept
(21K. Engelskirche« 29 Juni (2) K. Erp
29 Aug. ,2 ) K . Euskirchen 10MatK . 11
März , 17 Juni , 26 Aug . . 27 Okt. VP.
2 Juli Fohlenmarkt. Flamersheim 5
August K . 17 September KV , Frechen 6
Okt . (2) K Frielingsdorf 26 Juli (2)
K . Geistingen 20 Mai , 3 Okt, 6 Okt.
K. Gimborn 23JuniK . Gummersbach
21JuliK . Herchenlvilug K . Hohkeppel
nJuni . 5Aug (2 K. Holpe »JuliK . Hül-
senbusch 18 Aug. K. Kerpen 24 März,27
Okt.K. Köln 18März ..17Juni 16Septbr,
4Noo . (je2)P , 21Apr .(3) Korb, 30Apr.
(g)Blumen , jed. Mont . u . Freit . Kälber-
Sch , Mont . ».Donnerst . Sch« , Mont .V.
Kammer» 20 Okt. V. Krenzberg 18Okt,
K Kürten 21 April . .30 Juni K . Leche -j
nich 22 Sept . K. Lenscheid 1 Juni , 4 Okt.
K . Lieberhaufen 11 Aug K . Lindlar 2
Aug. (21K. Lipp21 Okt KP . Marialin-
deu 5 Okt (2) K. Marienberghansc « 2
Juni K . Marienhageu 21 Juni K.
Marienheide 6 Juli . 14 Sept . K. Mörs¬
bach 6Mai23SeptK , 12 Febr, 19 März
16 April, 14Mai , 18Juni , 9Juli,13Aug.
lOSept , 22 Oktbr. , 12 Nov. v . Mnchi.28
Juni (2) K. Müllrnbach 27 Juli K.
Münstereifel 10 März 2 Juni , 28 Sep
12 Nov. KV, 7Jan ., 4 Febr .. 21 Avril ,2'
Juli , 25 Aug . , 25Okt., 2 Dez. V. Nenn
kirchengOAug .K Nümbrecht 25 Febr., 27
Mai . 2 Sept . K. Oberpleis 7 Juni (2)
K . Odenspiel 21 Juli K . Offermanns-

18

Sept K« . « erakafteI18 März , 2 Mat.
22 Juli , 80 Sept ., 28Okt., 3 De, . KV,
4 Febr . ,22AprilV . Berschweiler4März,
Berns 21 Sep K. Benre » 30 Okt KV.
Beurig 5 Febr.,7Mai , 4Juni , 2 Juli , 6
Aug,1Okt, 5 Nov. Schw,21AprilKV,14!' 1 . Biewer 25 Juli K . » itburg 13
Jan . 10Febr,24März , 7,28 April , 12
26 Mai , 9 Juni . 14 Juli , 11 Aug., 29
Sept ., 20,27 Oktober 10, 24 Nov. . 15
Dez. V , lOMärz , 8 Sept . VStter . Blei - j
- lf 22 April,4Juni , 11 Nov.KV, 24Febr,
4 Sept . V . Breungenborn 24 März . 30
Sept , 15 Oft . KV . Büdlich 21 April,
15 Sept . KV Daleiden 21 April, 15Juli,
2 Sept , 20 Oft . , 12 Nov. KV. Daun 7
Jan . 4 Febr ., 17 März , 8Aprtl , 20Mai.
15 Juli , 11 Aug., 15 Sep , 21 Okt., 25
Nov. , 9 Dez . KV, 22 Jan,18 Febr ., 26!
März , 10 Juni , 2 Sept . 7 Oktober 4
Nov . V . DillingenllMärz , 18Juni,22
Oktober KV. Dirmingen 24 Febr. , 15
April, 19 Mai , 28 Juli , 3 Novbr. KB.
Ehrang 1 Septeb . KV. Fell 8 Sept KV.
Franlauteru lOFebr ., 9Juni KV. Freu-
deuberg 8 Juni K , 29 Sept . , 20 Oft. KV.
Gerolstein 3 März . 3Juni , 1 Sept , 5
Nov KV. 7 Avril , 5 Mai , 4 Aug.. 8>
Okt. Gillenfeld 6 März , 17 Juni , 17
Sept , 24 Nov. KV . Gornha «se»25Aug.
KVHermeskeil 11 März , 8Aprtl 9 Sep^
28 Okt . 11 NovKV, aml u 3 Montage
jed . MtS.Schwm , wenn Feiertag.Dienstag.I
Henchelheim 2 Juni K . Heuswetler 5
März , 27 Mai , 80Sept ' KV Hillesheim
>9 Febr, 12März , 1» April,23 Mai , 18
Juni,13 Aug,24Sept,15 Okt , 12 Nov . 10
Dez.KV , 8Jan . 9JuliB , Hohenröther-
hof15Sept KV , Hülzweiler 11 August
KV , Igel 12Oktbr. K,Illingen 4 März,

10 Sept KV Kell 4 AugKV, Kesten
Mai V, 25 Nov KV, Kilburg,22Jan,2Pi ^ -m » -

Febr, 28M8rz , 23 April, 13 Mai, 25JuniIa "" ''^ '

23 Juli , 27 Aug. 24 Sep , 22 Okt , 26 9to»,F k

31DczKB , 12März . 10S «P. 8 Okt. 12}
Nov ., V. 13 Aug . Fohlen. Klausen 13
März, 28 Aug, 6 Nov .KV . KleinichiS
März, 12 Mai , 9Juni 21 Okt KV . Kliisse-
rath 26Febr KSchw Konfeld 6 Aug KV,
Konz 27 Aug KV, « röv 16 April KV,
Lambertsberg 17 Sept KV. Lebach 15
Jan ., 19 Febr ., 8 Mai , 8 Sep . 10 Dez.
KB . IOMäiz , 16April,16Juni .6Juli.
13 Aug., 8 Okt., 17N0V .V. jed.Mttwoch
Schw , w. Feiert ., Tag nachh. Leiwen
17NovK, Lirser 26 Mai , 6Aug,KV . Los-
Heimi 2 März. 14 Juli . 17 Sept. 1 l Nov. » -r
KV. 7 April. 14 Mai V. 15 OküFohlen . f-
Jeden 4 . Mittwoch im Monat Schww,
nur im März am Freitag den 27. Lud-
weiler i9Mai,21 SeptbrKV . Mander¬
scheid 19 März , 27 Aug, 15 Okt. KV.
Mehre« 15 April , 30 Juni , 16 Sept, 17
NovKB , 25 Febr. V. Merscheid 10 Sept
KV Rerzig19 März , 12 Mai , 4Aug .,
1» Okt. B , 15 Juni . 8 Dez. K , 16 Juni
9 Dez>KV. Mettrndors 5 März V, 8 Okt.
VObstm. Morbach 24 Febr, 10,31 März,
15,28 April . 13 Mai , 10, 30 Juni , 28S ' V.1. &:<*-
Juli , 11 , 26 Aug, 29 Sept , 15 , 27 Okt.
26 Nov. KV. 13Jan . 16 Dez. Schw. Mül¬
heim 5 Aug. KV. Mürlenbach 18 März.
16 Okt. KV. Rruerburg 15J »n. .19Febr,
19 März , 16 April , 14 Mai , 18 Juni,
16Juli , 20 Aug., 15 Sept , 15 Okt., 17.
Nov.,17Dez.V.Ne «mag , n5März 27MaiF Uatt -
KV. Neunkirchen14Mai,31Aug . 18Okt . Wjnitz ^

^

K. Nieder Emmrl 13 Aug. KV. Nn«>'

Iirchen24 März. 23 Juni KV. Offeuba»
a.Gl. (St .Wmdel)12Aug KV. IApril .2«
Okt. V, Ottweiler 14 Januar , 11 Febr.,
11 März , 8Apr , 13Mai,10Juni , 8Juli,
12 August, 3 '>Sept .. 15,23Okt .,11Nov.,
9 Dez. V , 24März , 25Nov .KV . 21 Sept.
K. Prüm 5 Febr., 12 März , 2 April, 19
Mat , 23 Juni , 23 Juli , 18 Aug., 8
Sept ., 21,27 Okt., 19 Nov., 23 Dez. KV.
Püttlingen 7 Avril, 4 August KV . Reil
28 Mai , 2JuliKV . Reinsfeld 2 ' Oktbr.
KV. Rhaunen 18Juni .9Okt.KV . RockeS-
ky« 25Aug.KV. Rvthhaus 4Mai 17 Aug.
Saarbrücken 13Jan . , 5 Mat , 20OLKV.

SittiVj.i

.tyjljfc :- ,

Ul

S29C<i.,i' ’
X

itasi

Saarburg 5 Mai , 18 August KV . 10
März , 27 Okt. SaarloniS 6 April, 31
Aug. K, jeweils Tag nachher KV, 8
Febr. ,28April , 19Mai , 30Juni,21Juli,
29 Sep ., 27 Oktbr., 10 Novbr. V. St.
Johann lOMärz , 30 Juni , 25August,
17 Nov. KV. Jeden Dienst . SchlachtB.
nach Ostern ».Pfingsten Mittwoch , feinet
Verlegungen vom Kauf den7Jan,v . 27
a , d . 28 Jan , v . 22 a. d . 25 Sept ., v . 6 a
d . 8 Okt., v. 13 a. d . 15 Okt. » . 8 a . b, 9

fei*

v . o SJU*; v. u* V. wu « V. W J,
Dezember . Sank . Wendel 5 Febr .,2Aprü,M
3Junh S8 JHi,20 Okt

'
iv DezembcrÄ

3 Sep . VPräm . 3 Nov. V. am 1 . und 31
Donnerstag jeden Monats V„ an jedem ^
DonnerstagFrucht- u . Schw . wenn Feier -k
tag , Tag vorher. Schon,ck n 5 März,2SWN
!Äuni. 20 August 29 Sept ., 3 Nov. AD, -

Fr »» !
tääüail

'®*®*1'
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tr

! ? ^ ,i - k? ^ AprilV. Schweich24März . 12Aug., 12
1 - -̂lr,thwz . KV, Sie« 14 April. 2 Juni K . 25

. ' ' ä ?r:3:,'ept. KB . Speicher28Jan . 25Febr. ll- stärz,27Mai. 28Okt. 11 Nov. 30De,br.^ •• -
'

• •
- 29April . 17Sunt. 29Juli . 26Aug- - -iiOSept. B. Äadtkyll 14 April. 26Mai- - - , ; 2, tz Juni . 12 A»g . 16Sept. 22 Okt. KV. 11- - t . : iuülebr.,HM »rzV. Taten 1 ' MaiK . Thal.> inn ran , 19 Febr. 12 . 26 März . 16. 30 April.S ; h: , 25 Juni , 23 Juli , 8.22Okt. 10 Nov.« !r~un '

«j, . Dez KV 20 Slug. Sö. Tholey19 Febr
Mälz , lApril. 6 Mai. 12 Aug . 2Sept.r : n : 2;:: v- vOftS3 . 5 Zimi ft. Trier 22 Juni , 1i . ; • :S.. :.r. '..Äiovembe- (je 14) Messe , 5Dez. K. 7,21h: 4Febr., 4,1« März, 1,15 April.6- rv , ^-.g Mai, 8 Juni , 1 . 15 Juli , ö. 19 Aug..

x - .
'

.6 Gebt. 7,21Okt,4.25 Nov., 2 .16Dez.- 3,17Febr. ,28 ZuniP , 18 Feb„ 24 Juni^ - 5 - -U3P, 81 AugustFaßd . , 2 Sept. VFohlen,. - . .,5 / jler| ig23 Avril KV. Urexweiler9Juui- "
, ^ ji»0Nov. W . Beldeuz 29 Juli V. Bölk-

> T :;
" r ? ^ -- ing>n5Febr . 28Mai. 2JuliKV . 21Scp.y -T. U

'
i>i . 29 Sept. B . Wadern 28 Jan . 25 Febr." j . , März . 29 April. 27 Mai. 24Jum. 29

r ^ , .rn
'
:, 26 Aug . 30 Sept, 28 Okt. 25 Nov." "

- i>j ? '^ B., 30 Dez. V, awDienstagejed .Woche'
» schwur ., wenn Feiertag , Tags nachher." - >7

" - t
' ' '

Äarweiler 10 März , 15 Apr l, 4 Nov.r , Jii.) !* . ■ £Tt95, 8 Okt. V. WeiSkirchen 27 Juli K.! 7: : "--l März . 9 Juli . 20 Okt. V. WiebelS-' ^ . (irchenl0MLrz . 12Mai,llAug . t3Okt.
»uF^ 3- Winlcrspelt 17 März KB . Wittlich*x 20 Jan . 3,17 Febr. 3. 17 März. 7,'■f' *^ ä . lT7 1 April, 5 . 19 Mai . 4,16Juni . 7 Juli,^ '

rariäi ? -8 Aug . 1,15 Sept., 8, 20 Okt . 3,17l ' 15 D^ . V, 21 Juli VStier , 4
L ^ NTLlugustVPFohlen.
•»«■m ** &£ ^bg. -Bez . Mache« (i. A.).

iL Aachen 11März .3DezP . jed . Werktag^ .7-.Äroß- u.Klein-V. Asden 28April . 7Jul,
Aldenhoven 14 Juni . 6 Juli (7) , 17

Lug . (7), 14 Sept.(7)K , 16 Nov. (3) KP.l r 7 Jan . 4 Aug .KV. 3Nov. KVSchas

i * »■33 ¥ l lQP tl KVSch , 3 Juni , 19 August VSch.. 7 IS^ ^ zLlumenthal 14Apr,8Okt. KV. BrachelenMärz, 29 Okt. PR . Braunsrath am
itai * ^ "^ - und 3 .Donnerstagejed. Monats Ferkel-

Schweinemarkt, wenn Feiertag, —
Tu : folgenden Tage. Breberenl7Jan,.

H-. - - '7 -löllllingen 7Avril,2Juni .7Juli . HAug.^ isff£ riärvfi . 1 D?rr>A? oo <s: ö*•• 3 Okt. KLMtgenbach ILMai . 22Sep.? -7 »ujlin! Doveren 19 MärzKV . Düren 26
v-l ^ Zuli (8) K . 16 April . 26 Novbr. V, 8

.« EsBpt . Füllen . Erkeleuz28April,3Dz . PB,
!»d '7 ^ 5Juni . 14Sept (je2) K. Eschweiler 6. 3* Wnli . 5 Okt. (je 3) K. 3 März . 15 April.9>*vL, : ^ ' °7Aug . 27 Okt. V. 28 Mai,15 Septbr . ,24^ -.«rE ^ vvember VP . Snpcn 22 Juni K , 10!oe ^ '? . i :s

'
c' Wyi . 14 Avril , 11 August . 17 Sept,- P» ^ . ; « Okt. V.,19 Nov. 7 Dy .Schw. Eynat-3» P.

' ltzS - 7en2Sept . KV.GangeltöSept . 5Dez . K.- ^ -is -̂ rilenklrchralöMLrz (6) 2Juni, (b) K,r, Okl,V .« emn»dl2Okt . K . Gressenich" ?,* )2Mai V. Gürzenich 19 März V 3 Nov
Güsten 1 Mai . 24Juni K^Htimbach

>»!'

öS 4April , 6Juli ( 6 K. 21Okt. KV, HeiaS-ü ** ?fi »i **t 18 März , 28 Sept .(3) K, 5März.

27 Okt. SR H pp , ütich 1 Sevtember K-
V Herzogenra .h - 7 OktoberK. Hillens¬berg 5 Oktob. K. Holztveiler 20 April20 OktoberK . Hückelhoven 12 Ok.'. K.
Imgenbroich9 Juni , 18 Ok.. KV. Jülich16 Juni . 16Aua . 6 Nov. (je3) K. 1 April,24 Juni . 29 Juli , 2 Kenr ., 6 Nov. VP-
FM . Kall21 April . 15Okt . l7Nov KV.
24 Febr . 1 Sept ., Kalterherberg 8 Mai8 Septbr . KV. Konzen Termin für die
VSchw. ist noch nicht festgelegt . Korneli¬
münster 9 Juni , 28 Sevt V . 21 Sept
(8) K. Kraudorf 17 März K. Laurens-
berg 3 März P . Laurcnzberg 11 Aug..K
Ligneuville 9 JuniV . Linnich8 Jan . 18
Feb. 24 März , 14 Mai . 7 Juli . 3 Dez. K-
P 21 April . 13 Aug., 29 September4 Dez. P . Lontzen 9 Sept . 21 Okt. V
Kalmedy IMai , 29Juni . 15Aug . 7Dez
KV. 7 April . 12 31 Okt. V. Manderfcld
6 Mai . 6 Okt. KVFrucht . Mechernich 29
Juni K . 8Sep .KV. Nettersbeimt7März
27 Okt VSchwSch . Ndr .-Bardenberg20
Jan . K . Ndr.-Krüchten 25 Aug . K . Ran¬
derath 21Sep .(2) K. Neuland 24 März21 April . 1 >Sept . 4 Novbr . KB. Rich
terifch lONov . KV. Robertville 7 Mai
14 Juli KV Rocherath 15 Sept . KV.
Rödingen 6 April . 17 Sep . K. Rötgen3 Juni . 13 Okt. KV. Saeffeln l6 Juni
K. Schleiden 19 Mai , 21 Sept . KV. 14
14 Juli , 3 Nov.VSchw. Schmidt 7 Mai
29 Okt. V. Schmidtheim 8 April .l6Sev.
V . Simmerath 8 Juni (2) . 19 Okt. (2)KV. 18 März . 15 Avril 15Juli .l9Äug.V. Sourbrodt 13 Aug. KV. Steinfeld3 Mai , 12 Juli K. Stolberg b. Achen
29Zuni (3 ) K . 29 April . 4 Novbr. V.
Uetterath 14 April K. St . Vith 20 JanV. 17 Febr . . 17 März . 19 Mai . 16 Juni21 Juli . 18Aug.. lbSept .,17 Novbr ., 15
Dez. KVGetr , 20Okt . KVPGetr . Wald¬
feucht 16 Aug. K. Walhorn 14 Okt. V
Walheim 4 Äug. Waffenberg 25 Mai,21 Sept . K. Wegberg25 Febr . 30Juni,6 Okt. K. Weismes 28 April . 23 Juni.28 Juli . 8 Sept . KV.

Reg .-Bez . DSffeldorf (i. AI.
Aldekerk 14 April « K. 7 Jan . 4 Febr.

4März . 1 April . 6 Mai . 8 Juni . 1 Juli . 5
Äug>2 Sept . 7 Okt. 4 Rov.2 Dez. Schw.
Anrath 15 Juni , 31 August (je2 ). K
» armen 5,12.19 26Jan . 2. 9. 16 .23 Fbr.2.9.16.29.30 März . 6 .14 20.27 April . 4.
tl .18.25.Mai 2 .8.15.22 .29. Juni . 6.13.20 27. Juli . 3 I0 .17 .24 .3l .3tug. 7.14 .21.
28. Sept 5.12 .19,26 Okt. 2.9.16,23,30.
Novbr . 7 .14 21 .28. Dezbr. B . 16 April.8 Okt P . Beeck 15 April . 24 Juni Schw.
31Aug . KSchw . Borbeck 28Sept .Fiegen-mackt . Born 19 Okt. (2j K . 17März . 21
April. 5.19Mai .22Sevt 6.20Okt.8Roo.B . Bracht ! 2Okt.K. Brüggen3lMärzK.
Brünen25äebr -5Mai . 21 Ju >i.5Nov. V.
Burg «.Wupper ( Ober -) 15 Juni (2) K.
( Unter-) 29 Juni (2 K Burscheid 10
3lugust(2) K. Byfang 14Sept . KV. Dab¬
ringhausen 6J - lt (3) K. Damm 7 Dez.
KF . DHÄnn24Aug. (3) K. Dilkrath 24

März K. Dinslaken 12(2), 26Jan ., 9.23
Febr , 9,23März , 6,20 April , 4,18 Mai,
15,3» Juni . 13 .27Juli , lv,24Aug .7,21
Sevt .. 5,19Okt ., 16.30 Nov.. 14 . 28 Dez.
lje2 )VSchw,3Juni2Nov .(je2)KVSchw.
Dülken25 Febr . K . Düffeldorf 2,7 Jan.
Übe haupt an jedemMittw . u . Freitag V,
wenn Feiertag . Tag nachh. Elberfeldl2
März (1) V (2)P .. 28 Mai (1) V (2) P,
17 Sept . (1) 33(2)43. 2. 5 Jan . überhaupt
jeden Mont . u . Donnerst V , w. Feiertag
Tagnachh . Elten 4 Okt. (3) K.. 5. 12.
19 . 26 März P . Enmertch 5 Juli (8) K.
Empel 20Febr . . 20 März . 17 Avril . 24
Juli . 18Sep . 16Okt. 13Nov . 18Dez. V.
Sffe« 7,13,20,28 Jan ., überhaupt jeden
Dienstag bis einschl. 7 Juli V. u. am ! 4,
17,21,24 28,31 Juli 11,14 . 18.21,25,28
Aug., 1,4,8. 11 . 15,18,22 .25,29 Sept ., 2,
6,9,13,16 20,23 27,30Okt . . 3 . 6. 10,13
17,20,24.27 Nov. 1. 9,15,22 . 29 Dez. V,7 Aug . Füll . Gahlm4 Mat K. 31Aug.KV. Geldern 12 Jan . K. 2,22 Juni je K
u. jungeSchw, 26 Okt. KF. 8 Jan . 5
Febr . 5 März . 3 Stpril. 7 Mai . 4Juni.2 Juli . 6 Aug. 3 Sept . 1 Okt. 5 Nov. 3
Dezber. PVSchw . 15 Jan . 19 Febr . 19
März . 16Avril . 20Mai . t 8Jum . 16Juli.
20Aug. 17Sept .l5Oktober . 19Novemb.
17Dez.Schw. Goch28Juni (5)K. 10Feb.
lOMärz .liApr . lLMal 8 Sev . 13 Ok.10
Nv .9Dz VP . 2 ' Okt . 24 Nv.F . Gohr 21
Juui (8jK.Gräfrath 31 Aug.(3)K. Gref¬rath U Aug. KHs - u . Ackerger . Greven¬
broich 18 März 7 Sept . K. Haldern 28
April B. Hamborn 3Mai K. 4 Mai . 26
Sept . Schw. Hamminkeln IMai V. Het-
ligenhaus22 Juni,14Sept .(2)K. Htes-
feld ! 4Sept . K Hilden l 3Aug . ( 2 ). 24.26
Okt.K. Holten 20 April KV 22Jnnt (2)K
am 2. Tag m. Vieb . 16 Okt. KVF . Holt-
haufenl7Aug .(2)Bienenm .Hstckeswagen15 Juni (2 ) K . Hüls 26Mai (3) .lSept.
(3) K. 16 Juni KV. 5Dez KVF Hünxe
7Sept .K>8Sept .Bienen -u.Hngm . Jssel-bura 15 Juni . !7Ang. K. Issum 24Jan.28 Febr . 28 März .25 April . 23Mai . 27
Juni . 25Juli . 22Aug. 26Sept . 24Okt>28
Nov. 24 Dez. Schw. Jüchen 27Juli K , 1
April , 26Nov. VP . 27 Juli K . Kalden¬
hausen 7 Jan . 4 Febr . 4 März . 1 April6 Mai . 3 Juni . 1 Juli . 5 Aug. 2 Sept . 7
Okt. 4 Nov. 2 Dez .VSckw . Kaldenkirchen
27AprilK . Kalkar26Jnlt ( 3)K . 22Oktober
KF . 20 Jan . 17Febr . l7März . 2lApril.
l9Mai .20Olt .l7Nov .15Lez.V.Kapellen
18Jan . 10 Febr . 10 März . 14 April . 12
Mai . 9Juni . 14Juli . UAug . 8 Sept . 13
Okt. io Nov 9 Dez Schw. Kempen im
Rheinl . 17 März . 8Nov . K . 13.27Jan.10.24Febr > 10.24März , 14. 28 April . 12.
26Mai . 9 . 23 Juni . 14 28 Juli . li . 25
Aug. 8 22Septl3 .28Okt >0 .24Nov . 9. 22
Dez. VSchw Kettwig 2 Sept . ( 2) K.
Kevelaer 18Jan . 24 RaiK . Klevel9Juli
(8) K, 7,21 Jan ., 4,18 Febr ..4,l 8 März,
15.29 Avril , 13,27 Mai . 10,24 Juni , 19
Aug. . 16 . 30Sept . ,2 « Okt., 11 . 25Nov.
9.23Dez. V . 1 April , 5 Aug. 2Sept ., 15
Okt.VP , 4,l9Nov . P . Kranenburg8Juni

14



(g) K. Krefeld 4 März . 4 Nov. P , 7,1 3,
20.24 Jan ., 3,10.17 24 Febr, 310,17,24
31März,7 .14,21,28API 5 .12,19,26Mai
3,9 .16 23 30 Juni , 7,14.2 i 28Zuli,4 . l1.
18 .25 Aug , 18,15 .24.WSept,8 14,20,27
Ott , 3 .10,17,21 Nov , 1,9,15,22,29 Dez
V - Kuvferdreh7Sept .(2 >K - Leichlingen
29Juni (2)K. 10Okl. <3 >Obstm . Lennep
26 ' uli (3) K. Lüttringhausen 26Aug.
Schw. Mariendaum 24 Febr . KSchw.
Weiderich 6April. 18Mai .3Aug .28 Se t.
6Nov . V Mettmann 29 Zuni (2)K. Mil-
ingen b Okt. K. MörS 5 Mär , 7 Mai , 2
Juli , 3 Sept . (2, ISchw ) , 5Nov.KSchw
2, 15 Jam . 5,19 Febr ., 19 Mär, . 2,16
Avril , 22 Mai , 4 , 18 Juni 16 Juli,6
20Aug . ,17Sept . . 1,1bOkt. . 19Nov.,317
Dtz . Schw. Mülheim a. d. Ruhr 3,10 17
24,31 Ju 'i, 7,14,21,28 Au« . 4,11,18,25
Sept . 2,9 .16 .23,30 Okt. 613,20 .47Nov.
Fettv . R .-Gladdach 25 Mär, , 11 Nov.
(je 3) K. Neuenhoven 5 Juli (8) K.
Neuß 1 Mai . 24 Juni . 1 Okt. K. 31
Auaust , 31 Aug. KB. 11 Nov. KRFüll,
10 März , PFüll , 5 Sept .StutenFüllen.
8. 22 Jan ., 5.19 Febr ., 5,19 März 2. 16
30 April , 14,28 Mai . 10,25 Juni , 6 9,

13. 20,23,27 Juli , 3,6,10 . 17,20 .24Aug.
3.7,14,17 .21,28,29 Sept ., 5,12,1519,26
29Okt. ,2 9,12 .16,23.26 3 >Nov. 7,10,14
24Dez. V. Nieukerk 21 Jan . , ' 8 Febr
18 März . 15 April. 20 Mai . 17 Juni.
15 Juli . 18Ang. 16 Sept . 21 Oktober
19 Nov. 16 De, . Schw. Nieverheim 11
Juni . OpladenüFebr . 5 MärzVP . Orsoy
«4 Sept . (2) K . 8 April. 14 Oktbr. V
Radevormwald 14 April . 12 Mai V.
14 Sept . (2 ) KV. Raeingen 2i Juni
K . Rees 28 Sept . ,3 )K 26Mär, . 30Juli
27A ig . 24Sept . 29Okt . V . Reinoldi-
KapelleSJuni K. Remlingrade 17 Aug.
Remscheid 13 Juli (3) K. Reusrath 3l
März . 9 Juni . 9 Dez . K. Rheinberg 14
April , 4 Aug. . 21 Sept . KSchw, 28 Okt.
KSchwF , 4 Mär , 21 April , 25 Sept .,13
Nov. PV . 13 Jan ., 8 Febr . . 3 März.
5 Mai , 2 Juni . 7 Juli 1 Sept ., 6Okt» 3
Nov., 1D ^ .Schw . 2 ^ ov . Kappusmarkt.
Rheindahlen 10 März , 25 Nov. (je 2) K,
Rheydt 9 . IIMai . 19 2 >Sev . K. Riugeu-
berg 12 Mai N . Ronsdorf 8Juni K ,2).
Schaag 21 Juli Haus - und Ackergeräte.
Schermbeck 21 April . 2 , Juli . 27 Nov.
V . Sevelen 14 Jan .11 Febr .11 März . 8!

April,13Mai , 10Juni,8 Juli . 12Aag
9 Sept . 14 Okt. 11 Nov. 9 Dez . Schi»
St Leonhard 15 April . 6 Nov. K Steil
rade 12 Juni KB. Straelen 2 Nov , K
SchwF . jeden 1 . und 3. Montag jet
Monats Schw TwPeden 2 u . 4 Mai ä
Uederuhr 5 Juli (3 K . Uedem 25 (3) ,
28 Dfi . F . Velbert 25Mai . l7Aug .(je 2
« . Viersen 15 Juni , 5 Okt.(je2lK, Wald
11 Aug.(2)K. Watbeck 14Dez KF. Wald-
uiel jeden 1. Mittwoch jed.MonatsSchw,
zugleich7Jam 4März 6 Rai ,1 Juli 2Sep,
4 Nov. auch mit Vieh. Watsum6 Juli,2)
tt, Wanlo 29 Sep . KSchw.Werdeaa.
R. 7Sevt - (3t K. Wermelskirchen 31
Aug (3t K . Wickrath 17 Mär, . 10 Nov.
KBP , 7 Juli Füll . Wickrathberg 19
Okt. K. Willich irden 3 . Donnerstagjed,
MonatsSchw wenn Feiertag Tag nachh-
Witzhelden21Juli (2) K rauten 15Juni
,2tK , 8Jan i2Febr ., 12März 9Avril,
lOSevt 8Okt ., l2Nov ., lODez .VSchw,
22Jan . 26Febr . 28Mrz . 23April. l4 . 28
Mat , 9.25 Juni , 9.23 Juli13 .27Aug.,2t
Sep . 22 Okt. 26 Nov. 24 Dez. Schw . 8»
schlag 9 Juli Füllen.

Markt - Verzeichnis für die Schwei ; (i . Ä .)
Aarau 21 Jan ., 18 März , 17 Juni,

16 Sept . V . 18 Febr ., 15 April . 20 Mai,
15 Juli . 19 Aug. , 21 Okt., 18 Nov., 16
Dez. KV. « ltstätten (St . Gallent 5
Febr ., 7 Mai , 17 August, 10 Utj . (je2)
KB.

Baden 7 April , 3 Nov. KV, 7 Jan .,
3 Febr ., 3 März , 5 Mai , 2 Juni . 7 Juli
4 Aug.. 1 « ept , 6 Okt., 1 ®ea. V. Basel
12März , 4Juni . 17 Sept . 17 ®e*. (je 2)
K, 27 Dft . (14 ) Messe. Jeden 2. u. 4.
Freitag i. Monat Schw , wenn Feiertag
Tag vorher. Bern 6,20Jan ., 3,24Feb.
3 März , 7,21 April , 1 Sept ., 6,27 Okt.,
24Nv. KV. 20 April , 23Nov.(jc13)Messe.
Jeden Dienstag VHolzKornWochenm.
Samstags HolzFleifchWochinm. Volti¬
gen 13 Jan . , 20Okt . KVMeinv. Bulle
8 Jan ., 12 Febr. , 5 März , 2 April,
14 Mat . 10 Juni . 23 Juli , 27 Aug.. 83
Sevt . (2) , 15 Okt., 12 Nov., 3 Dez.KV.

« gliSau 21 Jan .,18Febr ., 18März ,15
Apr , 20Mai , 17Juni , 15 Juli , 19 Aug
16 Sept ., 21 Okt., 18 Nov., 16 ®ea.
VSch 3 Febr . 28 Avril , 1 Dez.
KBSchw. Erlenbach 10 März , 12 Mai,
5 Sept . (zugl. Kleinv) , 10 Nov. KB.
3 Sept ., 8 Okt. (je 2) GroßviehP.

Arauenfeld 5,19Jan .,16Feb . . 2,16
März , 6 , 20 Avril . 4,18 Mai . 15 Juni,
6. 20 Juli , 3. 17 Aug., 7 . 21 Sept ., 5,19
Oktbr., 16 Nov. , 1 , 21 De, . V 7
Dez. KV. Frutigen 5 Febr .. 5 März 2
April , 7 Mai . 4 Juni . 2 Juli , 6 Aug.,
1 Okt., 5 Nov., 3 De- , B. : 27März , 1

Sevt . 9 Oktober,20Nov . KV.
G ' eierz 28 Sept . KKleinvieh.
Lache» 24 Febr ., 14 April , 2 Juni

6Okt. (zugl. Viehausstellung) . 13 Okt.
10 Nov., 1,21 Dez. KV. An jed, Diens¬
tage V. Langenthal 3 März , 19 Mai
41 Juli , 15 Sept ., 1 Dez., 29 Dez.
Jahrm m V .20Jan ., 17Feb .. 17 März,
21Apr , 16Juni , 18Aua., 20 Okt. , 17Nov,
15 Dez. V. Jeden Dienstag Kram - u,
Kleinviehmarkt. Lanseubnrg 13 April
1 Juni , 29 Sept . 28Okt.. 2l Dez. KV,
19 Jam , 16 Feb , 16 März 18 Mai,
2 Juli , 17 Aug , 16 Nov. V. Liestal 11
März , 27 Mai , 12 Aug. , 81 Okt. KV , 14
Jan ., 11 Feb ., 8 Apr . , 1 Juli , 2 Dez. V.

Malters 17 August VP.
« euulirch 20 April . 7 Sept ., 14 Dez.

KSchw. 26 Jan ., 23 Febr., 80 März.
27 April , 25 Mai , 29 Juni , 27 Juli.
31 Aug . 28Sept ., 26Okt., 30Nov ., 28
De, Schw.

ReicheabachAmt Frutigen ) 17 März
23 Sept . 21 Okt. 8 Dez . K8 . 22 Sept,
20 Oki. V . Romont 13 Jam . 9 Febr.,
3 März . 21 April, 12 Mai , 9Juni , 21
Juli,18 August. 15 Sept .. 13 Okt., 10
Nov. 1 Dez . KV. « orscha « 28 Mai , 5
Nov. KV Getreidebörse jedem Dow
nerstage.

Saane » 10 Febr., 3 April , 1 Mai , 1
Sept ., 6 Mt . 14 Nov. BKleinvieh.
« t Gallen 13 Mai , 14 Okt. (8 , Meste
16 Mai , 17 Okt. V . Schafiha»sen6,20
Jam , 3,17Febr ., 17 März , 7,21 April,

5 .19 Mai , 16 Juni , 7 21Juli,4,18Aug.
1,15 Sep ., 6 . 20 Okt., 3 Nov., 1,15 Dez
V,3 März 2 Juni , 25 Aug ., 17 Nov . <j,
2 , 1V ) KV. An jedem Dienstag Vck
ualien- u. Ferkelm. Gchindeleggi 26

Okt. KB Schwarzenbnrg 14 Mai 21
Sept . , 29 Okt. KV 12 Febr ., 26März,
27 Aug . 26 Dez . V. Stein a . Rh . 39
April, 28 Okt . K. Jeden MittwochVik¬
tualienmarkt.

Unterhalla « 2 Feb. . 2 Nov. KB. SJan.
2 März . 6 Avril . 4 Mai , 8 Zuni.
6 Juli . 3Aug ., 7 Sept ., 5 Okt., 7De, V.
Uuterfee « 2,28 Jan , 6 Feb., 4 März
3 April , 1 Mai , 5Juni,3Juli,7Aug .,
4 Sept ., 2 Okt. . 30 Okt .. 6 . 18 Nov,'

. 15 Dez. KSchw. 6 Mai . 25 Sep.
14 Okt. KVP.

« eiufelde» 13 Mai . 11 Nov., 9 Dez
8. 14, 28 Jam . 11 , 25 Febr . 11,28

März , 8. 29 Avril , 27 Mai , 10 , 21
Juni , 8 . 29 Juli . 12. 26 August, 9.
30September 14,28 Oktober, 25 Nov.,
30 D « br. V. Winterthur 7 Mai , S
Nov., 24 ®ejj. KV. 8 , 24 Jam . 5,18
Febr , 5,19 Myz. 2. 16 Apr'l. 28 Mai,
4,18 Juni , 2,16 Juli , 6, 20 A >g

“

17 Sept . , 1 . 15 Okt., 19 "ov . . 3,17 5
Zürich an jedem Freitage Viehmarli

beim Schlachthause. Zug 14 April Jahv
markt, 6 Oktober Kirchweihmarkt , 1
Dez. Klausmarkt.
Zweisimmeu 12 Febr ., 12 März.
April . 2 Mai . 2 Sept ., 7. 22 Okt , 1«
Nov. (in Blankenburg) , 10 Dez. KB
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J) eutsc h f ranzösisch

fnglisch Italienisch

Russisch

ja panisch
Das geläufige Sprechen , Schreiben , Lesen und Verstehen

dieser Sprachen nl 'll 'IF ' T durch die Unter¬
erlernt jedermann vl richtsbrrefe nach der

Original -jVIethode Toussaint- £angenscheidt.
E Vorkenntnisse nicht erforderlich ? 3»

URTEILEr
„Wer , ohne Geld wegzuwerfen , wirklich zum Ziele

gelangen will , bediene sich nur dieser Original -Unter¬
richtsbriefe ." (ISTene Frei © Presse . )

„T .-L .’s Methode erscheint uns als eine der wichtig¬
sten Erscheihungen der Neuzeit , als ein ebenso wicliti-
gerTriximp îmenschlichenScharfsinns .wieDampf-
maschine u. Telegraphie ." (Xiitt . ltundsclxim .,)

„Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung
vollständig , welche ihnen vom S *tatsminister
Dr . v . Lutz, .Exc ., Staatssekretär Dr . v . Stephan,
Exc ., Seminar -Direktor Dr . Diester weg , Direktor
Dr . Freund, Prüf . Dr . Büchmann, Prof.
Dr . Herrig , Prof . Dr . Schel er , Prof . Dr . Schmitz,
Prof . Dr . Staedler, Direktor Dr . V . t! off und
anderen Autoritäten geworden ist .“

(A , D , Lehrerzc -g .)
„Der Lehrer wird bei diesem Unterricht auch für

die Aussprache ganz überflüssig .“
Schulrat Prof . Dr . Uermann , Wien.

„Die „Unterrichtsbriefe “ sind Meisterstücke deut¬
schen Lehrgeschicks , die namentlich die Aufgabe,
eine sichere Aussprache zu lehren , so vollkommen
lösen , wie es Überhaupt möglich ist .“

(Tägl . Rundschau .)

„Mein Interesse für - die Publikationen Ihres Ver-

I

lages ist das allerlebendigste , nachdem ich in dea
langen Jahren meiner Tätigkeit als Mitglied der
Kgl . wissenschaftl . Prüfungskommission wiederholt an
Kandidaten gesehen habe , was sich durch Benutzung
Ihre &Unterrichtsbriefe erreichen lässt . In Erinnerung
ist mir besonders ein Fall , da ein Kandidat aus Ikinzig

I

mich durch seine gute Aussprache des Französischen
Überraschte , die er , wie er sagte , sich lediglich durch
das Studium Ihrer Unterrichtsbriefe erworben hatte .“

Prof . X>r . Alfons Kissner , an d. Univ . Kbg.
„Es war für mich äusserst interessant und lehrreich »,

mich aufs neue davon zu überzeugen , dass nicht nur
Anfänger , sondern auch tüchtige Kenner der Sprache
viel aus den Unterrichtsbriefen lernen können .“

Prof . X>x*. feStimiixine :« an d . Univ . Kiel,
Heidelberg , 7. Jan . 1902.

„. . . Es giebt kaum ein bedeutenderes neueres Werk
zum Selbstunterricht in modernen Sprachen , in das
ich nicht mehr oder minder hineingebjjckt hätte : aber
ich muss gestehen , dass T .-L . allein den Anspruch
machen kann , das Unterrichtswerk zu sein . Sicher¬
heit und 'Eleganz in der Aussprache erlangte ich erst
mit Hülfe Ihrer Briefe .“ cand . phil . E . Freund.

Bezugsbedingungen : «min. .
Jede Sprache 2 Kurse ä 18 M . (bei Einzelbezug der Briefe auch in Raten ä 3 M .) ;
Kursus I und II jeder Sprache zusammen (auf einmal ) bezogen statt 36 nur 27 M.

Deutsch für Deutsche ein Kursus von 20 Briefen (nur komplett ) 20 M.
Da das Studium jedes Briefes bei täglich circa ein- bis zweistündiger Arbeit 14 Tage, jeder Kursus

also etwa 9 Monate beansprucht , so beträgt das Honorar für den Unterricht pro Stunde nur einige
-Pfennige . Eine billigere Art und Weise sich eine Sprache gut und gründlich anzueignen , existiert nicht!

Moderne Wörterbücher.
-Villatte

Encyklopädisches Wörter-Vbuch der französischen
und dexitsclien Sprache

]\ [ uret - Sander^
Encyklopädisches Wörter

buch der englischen und
deutschen Sprache.

NEU!

Ausführliche Prospekte nebst Einführung in den Unterricht der betreffenden
Sprache bitten -wir zu verlangen.

. G.

1 A. Grosse Ausgabe , ca . 4000 Seiten gr . Lexikon -Format . TEIL I
I (franz .-deutsch ), TEIL II (deutsch -franf .) 2 Bde . in eleg . Halbfrz . geb . ä.42 M.
r B . Hand - vt . Schul - Ausaabe (1900 ganz neu bearbeitet ), ca . 2000

Seiten gr . Lexikon -Format . TEIL 1 (franz .-deutsch ), TEIL II (deutsch-
' franz .). Jeder Teil geb . ä 8 M. Beide Teile in einem Bande geb . 15 M.

| A.
' Grosse Ausgabe , ca . 5000 Seiten gr . Lexikon -Format . TEIL I
(engl .-deutsch ), TEIL 11 (deutsch -engl .) 4 Bde . in eleg . Halbfrz . geb . ä 21 M.

}B. Hand - n . Schul - Ausgabe , ca . 1700 Seiten gr . Lexikon -Format.
TEIL 1 (englisch -deutsch ), TEIL II (deutsch -englisch ). Jeder Teil geb.
ä 8 M. Beide Teile in einem Bande geb. 15 M.

Dr. Ä . Vogel , Deutsches Nachschlagebuch.
Ein unentbehrliches Hilfsmittel für jedermann.

NEU!
Gibt sichere Auskunft über alle Fragen der deutschen Grammatik, der Silbentrennung, sowie über die neueste Schul-

••Orthographie von1902. Berücksichtigt auch viele Tausende von Fremdwörtern etc. ca. 450 S . 8°, eleg. geb. 2,80 M.
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